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II.

im Kanton £ticern.

SSon ©ertar 3. 58 öl fi er ti in ©empacfy.

c£ t tt l'e i f u n g.

Saê attgemetee ©oncil »on Srient, beffen erfte ©i|ung ben

13. ©tjriftmottat 1545, beffen le|te ober 25. ©i|ung ben 4. ©brift*
mottat 1563 gebaltett rourbe, fudjte bie SBunben ju betten, roeldje

ber Sirdje burdj bie f.g. ©taubenêoerbefferung Sutberê unb groingli'ê
gefdjlagen rourben, uub roar bemüljt, im Snnern ber fatbolifdjen
Sirdje ben ©lauben, bie guten ©itten unb bie firdjltdje Drbnung
tjerjuftetten unb ju befeftigen, unb befonberê ben ©teruê ju fttttidj*
religiöfem Seben unb ju entfpredjenber SBirffamfeit btejufübren.
Site ein »orjugliàjeê SJcittel, bie roabre Steformation unter ©teruê
unb Soif, in capite et in membris, ju beförbern, würben bie bif djöf*
lieben Sifttationett erfanni Sie Sirdjenoerfammlung »er*
orbnete wieberbott, fo in ber 6. ©i|ung 4. Sapitet de reforma-
tione, te ber 7. ©ttjuttg, 7. unb 8. Sapitet de reform., in ber

21. ©teung, 8. Sapitet de reform., befonberê aber in ber 24. ©t|=

ung, 3., 8. unb 9. Sapitet de reformatione, bie ©infütjrung unb

eifrige Stbbattung ber bifdjöftidjen Sifttationettl).
Se gröfjer baê Siêtbum ©onftanj war, ju bem nebft ben

aufjerfdjweijerifdjen überrtjeintfetjen Säubern audj bie beutfdjrebenbett
Santone biê an bie Sire geborten2), je gröfjer ber Stbfaiï unb bie

Serwirrung war, ben bie Steformation gerabe in biefem Siêtbume

anrichtete, beffo notbwenbiger rourben für baêfetbe bie bifdjöftidjen
Sifitatiouen erfanut. SBenn feit atter geit ber Sifdjof bejüglidj
ber firdjlidjen Drbnung uub gudjt in ben etejelnen Sbeilen eteeè

©prengelè meiftenè nur burdj bie Arcidiaconi, Decani unb Camerarii

II.

Zie bischöftich-constanMen Visitationen
im Danton Lucern.

Von Serrar I. Bölsterli in Sempach.

Linleitung.
Das allgemeine Concil von Trient, dessen erste Sitzung den

13. Christmonat 1545, dessen letzte oder 25. Sitzung den 4. Christmonat

1563 gehalten wurde, suchte die Wunden zu heilen, welche

der Kirche durch die s.g. Glaubensverbesserung Luthers und Zwingli's
geschlagen wurden, und war bemüht, im Innern der katholischen

Kirche den Glauben, die guten Sitten und die kirchliche Ordnung
herzustellen und zu befestigen, und besonders den Clerus zu
sittlichreligiösem Leben und zu entsprechender Wirksamkeit hinzuführen.
Als ein Vorzügliches Mittel, die wahre Reformation unter Clerus
und Volk, in capite el m membris, zu befördern, wurden die bischöflichen

Visitationen erkannt. Die Kirchenversammlung
verordnete wiederholt, so in der 6. Sitzung 4. Kapitel àe reforms-
lions, in der 7. Sitzung, 7. und 8. Kapitel às retorm., in der

21. Sitzung, 8. Kapitel àe reform., besonders aber in der 24.

Sitzung, 3., 8. und 9. Kapitel àe retormstione, die Einführung und

eifrige Abhaltung der bischöflichen Visitationen ^).

Je größer das Bisthum Constanz war, zu dem nebst den

außerschweizerischen überrheinischen Ländern auch die deutschredenden

Kantone bis an die Are gehörten^), je größer der Abfall und die

Verwirrung war, den die Reformation gerade in diefem Bisthume
anrichtete, desto nothwendiger wurden für dasselbe die bischöflichen

Visitationen erkannt. Wenn seit alter Zeit der Bischof bezüglich

der kirchlichen Ordnung und Zucht in den einzelnen Theilen eines

Sprengels meistens nur durch die ärckiciiacom, Decani und camerari!
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fidj »ettrcten tiefj unb wirfte3) ; roenu bie SBeibbifdjöfe »orjüglidj
uur bie Sonttfttalien beforgten; roenn in ber SJtitte beê 16. Sabr*
Ijunbertè baê Stmt beê bifdjöftidjen ©ommiffarê erft im ©ntfteben

roar unb biefem nur eben einfattenbe geringere, namenttidj ©be*

©efcbäfte jur ©rlebiguug jugeroiefett rourben4): fo roaren ei=

gene Sifttationett für bie einjetne Stieite beê Siêttjumê febr am

Siale.
Sie Stotbroeubigfeit ber bifdjöftidjen Sifttationett erfennetib,

bem ©ottcil »on Sribent ltadjjuteben uub feine Sefdjtuffe fortju*
fpinuen, befdjtofj bie bifdjöftidje ©puobe5), bie im ©erbftmonat
1567 itt ©otiftattj begann: „bie ganje Siöcefe fott atte jroei Sabre

»ifitirt roerben, bie einjeteett (particulares) Streben ber Secanate
aber jäbrlidj jroeimat burdj ben Secan ober einen ber fiapitetê=
»orftetjer (superiores)" 6).

Sie wirftidje Stbbattung ber Sifitationen nadj bem Sefdjtuffe
ber fiirdjenoerfammtung »on Srient würbe »on Stem auè einge
leitet uub »ottjogen. SJtit ©djreiben »om IO. SJtärj 1571, gege=

bett bei ©t. Seter, erfucbte Sine V. bie fieben fatbotifdjen Drte,
ben Sifttator Sifdjof Seat »ott ©bur 7) ju unterftü|en. ©r ì)abe

bie Stufgabe, bie Sefdjtuffe beè ©oncitè »on Srient ein* unb auè-

jufübren unb befonberê bie fiirdjenjucbt berjuftetten unb ju fräf*
tigen. ©benfo fteUten bie päpftlidjen Stentien baè ©efudj, Sifita^
tionen batten ju bürfen. ©ine foldje bjelt Sobantt granj Suon*

botiti, Sifdjof »on Sercetti im Sabre 15798) unb wieberum ber

Stuntiuè Dctaoian Sara»iciui, Sifdjof »on Stteffanbria. ©rft bantt
tiabmen bie Stuntiett eine Sifitation beè Secutarcteruè in ben Ste*

ratfapitetn uub beu Beiben ©ottegiatftiften nidjt mebr in Stefprud),
ale nadj ber Slbreife Sarauiciui'è bie Siöcefangeroatt in S£)ätig=

tigfeit trat9).
Sie firdjlidjeu Sebörben fonnten um fo unbebettftidjer jur

Stbbattung ber Sifttationett fdjreitett, ba bie roettlidje Dbrigfeit,
jumat ©djultbeifj uub Sîatb »on Sucern, ibnen nidjt nur feinen

©emmfdjutj unterlegten, fonbern ju beren ©in* unb Surdjfütjrung
berettrotttige ©anb boten. Sdjon im Sabre 1546 wenbeten fid)
bie fieben fatbotifdjen Drte an üjren Sanbeêbifdjof mit bem Sin*

fudjen, er modjte »eranftatten, bafj mit ©rttjeitung ber tjl. ©afra«
mente eine Sifitation in bem ©tette »erbunben werbe, bafj bie

Siêciplte ber ©eiftlidjen uub bie firdjlidje Drbnuttg überall in'è
©efajtêfïb. 33b. XXVIII. 3

4»

sich vertreten ließ und wirkte ; wenn die Weihbischöfe vorzüglich

nur die Pontistkalien besorgten; wenn in der Mitte des 16.
Jahrhunderts das Amt des bischöflichen Commissars erst im Entstehen

war und diesem nur eben einfallende geringere, namentlich Ehe-

Geschäfte zur Erledigung zugewiesen wurden^): so waren
eigene Visitationen für die einzelne Theile des Bisthums fehr am

Platze.
Die Nothwendigkeit der bischöflichen Visitationen erkennend,

dem Concil von Trident nachzuleben und seine Beschlüsse fortzu-
svinnen, beschloß die bischöfliche Synode ^), die im Herbstmonat
1567 in Constanz begann: „die ganze Diöcefe foll alle zmei Jahre
visitili werden, die einzelnen (psrticulgres) Kirchen der Decanate

aber jährlich zweimal durch den Decan oder einen der Kavitels-
vorfteher (superiors)" «).

Die wirkliche Abhaltung der Visitationen nach dem Beschlusse

der Kirchenversammlung von Trient wurde von Rom aus einge
leitet und vollzogen. Mit Schreiben vom 10. März 1571, gegeben

bei St. Peter, ersuchte Pius V. die sieben katholischen Orte,
den Visitator Bischof Beat von Churzu unterstützen. Er habe
die Aufgabe, die Beschlüsse des Concils von Trient ein- und
auszuführen und besonders die Kirchenzucht herzustellen und zu
kräftigen. Ebenso stellten die päpstlichen Nuntien das Gesuch, Visits
tionen halten zu dürfen. Eine folche hielt Johann Franz Buon-
homi, Bischof von Vercelli im Jahre 1579 und wiederum der

Nuntius Octavian Paravicini, Bischof von Alessandria. Erst dann

nahmen die Nuntien eine Visitation des Secularclerus in den Ru-
ralkapiteln und den beiden Collegiatstiften nicht mehr in Anspruch,
als nach der Abreise Paravicini's die Diöcesangewalt in Thätig-
tigkeit trat »).

Die kirchlichen Behörden konnten um so unbedenklicher znr
Abhaltung der Visitationen schreiten, da die weltliche Obrigkeit,
zumal Schultheiß und Rath von Lucern, ihnen nicht nur keinen

Hemmschuh unterlegten, sondern zu deren Ein- und Durchführung
bereitwillige Hand boten. Schon im Jahre 1546 wendeten sich

die sieben katholischen Orte an ihren Landesbischof mit dem

Ansuchen, er möchte veranstalten, daß mit Ertheilung der hl. Sakramente

eine Visitation in dem Sinne verbunden werde, daß die

Disciplin der Geistlichen und die kirchliche Ordnung überall in's
Geschtsfrd. Bd. XXVIII. 3
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Stege gefafjt unb beförbett roerbe. ©obann geftattete ber Stattj

»on Sucern bie Sifttationett ber Stentien nidjt btofj, fonbern »er*

langte foldje. @o ftettte berfelbe ben 9. ©ornung 1579, ale ber

Stuntiuè unb Sifitator gelijianuê Stinguarba perfönlidj »or Statt)

erfdjien, an ibn baè Stnfinnen: „Sifitation balb Särtid) ber prie*

„fterfdjaft rope fp buffbatten »nb bie fitdjeu gierbett »ttb betlig*

„ttjumb Sn ©eren galten, Sft tjodjttotljwettbig" 10). SBieber bat

ber Statb benfelben Stuntiuè ben 6. Sradjmonat 1579, er modjte

ben Sifdjof »on ©onftanj ju jätjrlidjett Sifttationett antjatten.

©benfo nafjm ber Statt) unter bie mit bem Stuntiuè ju »erliaubelu*

ben ©egenftätibe bejüglidj ber ©rriäjtttug eineè apoftotifdjett Sica*

riatee ben 26. ©erbftmonatê 1586 aud) ben Snuft auf: Ser (pro*

jectirte) Sicar fott bie ©eiftlidjen ju ©tabt unb Sanb, „fo oft baê

»on Stötben" fei, »ifitiren unb auf Drbnung bringen ll). See*
gleidjen »erlangten ©djultbeifj unb Statt) im Sab« 1587 in üjrer
Untertjanblung mit bem Stuntiuè Sotjann S. ©antoniuê, Sifdjof
»on Sricaria, attjätjrlidje Sifttationett. Siefer bagegen bebielt baè

Stedjt »or, bafj bie geiftlidjen Dbern bie feblbaren Sriefter ftrafen.
Sie 470 fironett ©trafgelber »om Sabre 1588, bie er jur ©tif*
tung eineè „Mons pietatis" tjätte »erroenben fotten, »erroenbete er
anberê, j. S. jur Sluêbefferung beè Snuern ber ©offircbe12). Sm
©inné beê gtoecïeê ber Sifitation tjatten ©djuttljeifj unb Statb. un*
mittelbar »or 1591 mit bem Stuntiuè Saraoicini auègemactjt, bafj

jeber fiterifer, ber eine ©oncubine balte, per se ber Sfrünbe ent*

fe|t fei. Sabei ertiefj ber Stattj im Sabr 1591 atè eine Slrt ©in*

leitung eineè ©oncorbateè mit Stom eine „Substanz" in 62 Sunt*
ten an ben Stuntiuè, um über alle fircbenredjtlidjen gragen fidj
ju »erftänbigen. Site erften Sunft »erlaugte Sucern einen eigenen

Stidjter über feine fiterifet). Stebft anberm famen jur ©pradje:
Sie Slttfteltung ber Seginen in Sucern ale ©pitatroärterinnen, bie

»ott Sfarrern, ©emeinben, u. f. ro. roittfüfjrtiaj eingefübrten geier*
tage, foroie, bafj ben jum Sobe Serurtljeilteu roieber frütjjeitig bie

©aframente gefpenbet roerben mödjten.
SBeiter berief fidj ber Statt) in feiner Untertjanblung mit ben

Slbgeorbnetett beê Sifdjofê »ott ©onftanj ben 2. SJtärj 1592 wieber

auf bie bifdjöfftcbe Sifitation, bie attjätjrtidj gefdjefjen fott 13). Sa*
gegen ftettte ber Statt) in feinem ©djreiben fnrj nad) bem 20. SBein*

so

Auge gefaßt und befördert werde. Sodann gestattete der Rath

von Lucern die Visitationen der Nuntien nicht bloß, sondern

verlangte solche. So stellte derselbe den 9. Hornung 1579, als der

Nuntius und Visitator Felizianus Ninguarda persönlich vor Rath

erschien, an ihn das Ansinnen: „Visitation halb Järlich der

priesterfchaft wye fy husshalten vnd die kilchen Zierden vnd heilig-

„thumb Jn Eeren halten, Jst hochnothwendig" Wieder bat

der Rath denselben Nuntius den 6. Brachmonat 1579, er möchte

den Bischof von Constanz zu jährlichen Visitationen anhalten.

Ebenso nahm der Rath unter die mit dem Nuntius zu verhandelnden

Gegenstände bezüglich der Errichtung eines apostolischen

Vicariates den 36. Herbstmonats 1586 auch den Punkt auf: Der
(projective) Vicar soll die Geistlichen zu Stadt und Land, „fo oft das

von Nöthen" sei, visitiren und auf Ordnung dringen
Desgleichen verlangten Schultheiß und Rath im Jahre 1587 in ihrer
Unterhandlung mit dem Nuntius Johann B. Santonins, Bischof

von Tricaria, alljährliche Visitationen. Dieser dagegen behielt das

Recht vor, daß die geistlichen Obern die fehlbaren Priester strafen.
Die 470 Kronen Strafgelder vom Jahre 1588, die er zur Stiftung

eines „Nons pistiitis" hätte verwenden follen, verwendete er
anders, z. B. zur Ausbesserung des Innern der Hofkirche ^). Jm
Sinne des Zweckes der Visitation hatten Schultheiß und Rath
unmittelbar vor 1591 mit dem Nuntius Paravicini ausgemacht, daß

jeder Kleriker, der eine Concubine halte, psr ss der Pfründe entsetzt

fei. Dabei erließ der Rath im Jahr 1591 als eine Art
Einleitung eines Concordâtes mit Rom eine „8udstsn2" in 62 Punkten

an den Nuntius, um über alle kirchenrechtlichen Fragen sich

zu verständigen. Als ersten Punkt verlangte Lucern einen eigenen

Nichter über feine Klerisey. Nebst anderm kamen zur Sprache:
Die Anstellung der Beginen in Lucern als Spitalwärterinnen, die

von Pfarrern, Gemeinden, u. f. w. willkührlich eingeführten Feiertage,

sowie, daß den zum Tvde Verurtheilten wieder frühzeitig die

Sakramente gespendet werden möchten.

Weiter berief sich der Rath in seiner Unterhandlung mit den

Abgeordneten des Bischofs von Constanz den 2. März 1592 wieder

auf die bischöfliche Visitation, die alljährlich geschehen soll ^).
Dagegen stellte der Rath in seinem Schreiben kurz nach dem 20. Wein-
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mottat 1609 an ben Sifdjof ttebft anberm bie Sitte, bie Sifitation
unb girmung nie länger, ale »ier Satee aufjufdjiebeu 14).

SBätjrettb aber bie Serbanbtuugen bauerten, fctjritten ©djultbeifj
unb Statb non Sucern fräftig ete, ibrerfeitê baê SJtöglidje ju tbutt,
um bie fitttidj religiöfen ©ebredjen ber geit, befonberê bie beê file*
rue, ju tjeilen. ©ê würbe ju weit füfjren, altee ju erwäbnen,
waê »on biefer ©eite, — freitidj oft mit Suaufprudjnabme »ott
Stedjtett, bie üjr nidjt foroobt gebührten, atê ftittfdjweigeub betaf*
fen würben, — jur ©ebung ber gucbt unb Drbnung unter ^le--
xuè unb Sotf gefdjab 15).

Slttein aud) unter ber fjöbern ©etfitidjfeit fanb bie Sraftent*
roicfeteng beê roetttidjen Strmeê foldje Sttierfetmung, bafj bie geift*
lidjen Dbern iljn gewäbren tiefjen uub ttjm mehrere Stedjte ein*

räumten ,6). Stamenttid) fieberte bie SBirffamfett beè Statue feine

Serftänbigung mit bem päpftlicben Segaten Sifdjof Sobann granj
»ott Sercetti17).

Sie SJtätiner aber, bie fid) für ©ebung ber fiirdjenjudjt im
Suceraerfdjen ©ebiete im testen Siertel beê 16. Saljrtjnnbertê be*

fonberê »erbient gemaàjt baben, finb bie brei ©djulttjeiffe Soft nnb

Subwig Sfpffer unb Stodjuê ©elmtin nebft anbern SJtitgliebern beê

Statbeê. Sut ©inüerftänbnifj mit bem unermübtidjen conflatijifcbett
SBeujbifdjof Sattbafar SBureru, Sifdjof »ott Slêcatou, wirfte nidjt
minber uttermübtieb ber berübmte ©tabtfdjreiber Stenwarb ©pfat.
Sefottberê aber aud) eiferte ber bamatige" Seutpriefter Soljanneê
SJiütter baju an 1S)

Sei biefer ©adjtage fonnten uub mußten bie Sifitationen beê

Siöcefanbifdjofee in gtufj fommen, befonberê im ©ebiete beê heutigen
Santone Sucern. SBir wagen ben Serfudj, an ber ©anb ber reidj*

faltigen, im ©taatêardjioe Sucera niebergetegtett, burdj ©erra
©taatèarcbioar Sb- »on Siebenau mit gröfjter ©efätttgfeit une ju=
gänglidj gemadjteu Steten 19j eine gufammeufteffuug ber im San«

tott Sucern getjaltenen 'nadjtribentiutfdjen bifdjöftidjen Sifitationen

ju unteraebmen 20). Siefer Serfudj bietet in bieeiptinärer, firdjen*
redjtlidjer, cnttnrtjiftorifdj er u. f. w. Sejiebuug mattdjeê rnerf*

würbige ©rgebnifj, »erbreitet über bte bamatigen Serijältniffe jroi=

ferjen fiirdje unb ©taat mandjeê Sidjt', unb geröötjrt inêbefonberê

für bie ©efdjidjte einjetner Sirdjen unb Sfarreien einige SJtittbd*

lungen. groar faft alte bifdjöftidjen Sifttationett tjaben biefelbe

SI
monat 1609 an den Bischof nebst anderm die Bitte, die Visitation
und Firmung nie länger, als vier Jahre aufzuschieben

Während aber die Verhandlungen dauerten, schritten Schultheiß
und Rath von Lucern kräftig ein, ihrerseits das Mögliche zu thun,
um die sittlich religiösen Gebrechen der Zeit, besonders die des Klerus,

zu heilen. Es würde zu weit führen, alles zu erwähnen,
was von dieser Seite, — freilich oft mit Inanspruchnahme von
Rechten, die ihr nicht sowohl gebührten, als stillschweigend belassen

wurden, — zur Hebung der Zucht und Ordnung unter Klerus

und Volk geschah ^).
Allein auch unter der höhern Geistlichkeit fand die

Kraftentwickelung des weltlichen Armes solche Anerkennung, daß die

geistlichen Obern ihn gewähren ließen und ihm mehrere Rechte

einräumten '°), Namentlich sicherte die Wirksamkeit des Rathes seine

Verständigung mit dem päpstlichen Legaten Bischof Johann Franz
von Vercelli

Die Männer aber, die sich für Hebung der Kirchenzucht im
Lucernerschen Gebiete im letzten Viertel des 16. Jahrhunderts
besonders verdient gemacht haben, sind die drei Schultheisse Jost und

Ludwig Pfyffer und Rochus Helmlin nebst andern Mitgliedern des

Rathes. Jm Einverständniß mit dem unermüdlichen constanzischen

Weihbischof Balthasar Wurern, Bischof von Ascalon, wirkte nicht
minder unermüdlich der berühmte Stadtschreiber Renward Cysat.
Besonders aber auch eiferte der damalige' Leutpriester Johannes
Müller dazu an

Bei dieser Sachlage konnten und mußten die Visitationen des

Diöcesanvischoses in Fluß kommen, besonders im Gebiete des heutigen
Kantons Lucern. Wir wagen den Versuch, an der Hand der

reichhaltigen, im Staatsarchive Lucern niedergelegten, durch Herrn
Staatsarchivar Th. von Liebenau mit größter Gefälligkeit uns
zugänglich gemachten Acten eine Zusammenstellung der im Kam
ton Lucern gehaltenen nachtridentinischen bischöflichen Visitationen

zu unternehmen ^). Dieser Versuch bietet in disciplinärer,
kirchenrechtlicher, kulturhistorischer u. s. w. Beziehung manches

merkwürdige Ergebniß, verbreitet über die damaligen Verhältnisse
zwischen Kirche und Staat manches Licht, und gemährt insbesonders

für die Geschichte einzelner Kirchen und Pfarreien einige Mittheilungen.

Zwar fast alle bischöflichen Visitationen haben dieselbe
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formelle ©eftatt. Stefüttbuttg ber Sifitation burdj ben Sifdjof an

©djultfjeifj unb Statb, ©ntgegettnabme biefer Slnfüttbung uub ber

©rebitioe, Seftettung einer ©Ijrenbeputatfdjaft an bie Sifitatoren uub
eineè ©breubegteiterè für ben SBeujbifdjof, geftfteltung beè ©eremo*

nteften 21) unb ber ben Sifitatoren »orjubringettbett SBünfdje uub
Sefdjtuffe beè Statljeè, feiertidtjer ©mpfang ber Sifitatoren, foroie

nadj Sottenbung ber Sifitation, bie „Sîeceffe" an bie ©cifttidjfeit
ber Sanb* uub ©tiftèfapitel, an bie Uttoerpfrünbeten in Sucera

uub an ben fileraê ber ©tabt ©urfee, Sortrag ber Semerfung en

unb ©rfabrungen ber Sifitatoren an bie ftaatliàje ©Ijrenbeputat*

fdjaft, biefer ©tjrenbeputatfcbaft an ben Statb, beè 'Mat^eè SoHjie*
bungèbefdjluffe, Stedjnungeu über bie Sifitatiouèfoften unb über

Sufjengelber ber ©eiftticben, Stbfdjiebêeffen, Sanffcbreiben beè Si*
fdjofê an ben Statb nnb beè Statbeê an ben Sifdjof — febren

fdjablonettmäfjig itt gorm uub oft in Snbatt bei jeber Sifitation
roieber. Saè SBiberfebrenbe foli tefofern Seaàjtung finben, ale
eê etroaê Steueè bietet uub beiträgt, ben ©eift ber Sifitation ju
fennjeidjuen.

I.
|tc fitfd)ôfLtdt>en îJifttûtioncn i»cs XVI. Jìaljrljunbtrta.

Sen 20. SBinteratonat 1574 beridjtete ber fiarbinal SJÎarctiê

©itticuê, ©raf »on i©otjeuemè, Sifdjof ju ©onftanj 22J oon Stoni

auè an ©djultbeifj unb Stattj »on Sucera, bafj er feinen 2ßeitj*

bifdjof Saltbafar, Sifdjof »on Slêcaton, tbetlê jur ©penbung ber

beiligeu girmung unb Srtefterroeuje, tfjeitê aber unb befom
bere jur Sifitation ber îircrjltcrjen Serfonett unb guftänbe ent=

fenben roerbe. Sie Sifitation fanb ftatt, roie in ben fünf
Drten überbaupt, fo im ©ebiete beè blutigen fiantonê Sucera, nebft
ben freien Slemtera im Slargau. Stadjbem ber ©ttffragan Saltfja*
far bereite ben 2. Stprit 1575 feine Stnfunft te Sucera auf SJtott*

tag ttadj quasi modo ctngefitnbet batte; erfdjten er mit bem bifdjof*
fieben Segtaubigungêfdjretbeu »om 4. Slpril 1575 roirflidj in Sucera.

Sluê einem ©djreiben, baê ben 1. Sluguft 1575, ,,©arbteat=bifdjöf=

lid)=conftanjifdjer ©tattbalter unb Stättje" an ben Statb in Sucera

ss

formelle Gestalt. Ankündung der Visitation durch den Bischof an

Schultheiß und Rath, Entgegennahme dieser Ankündung und der

Ereditine, Bestellung einer Ehrendeputatschaft an die Visitatoren und
eines Ehrenbegleiters für den Weihbischof, Feststellung des Ceremoniellen

2') und der den Visitatoren vorzubringenden Wünsche und
Beschlüsse des Rathes, feierlicher Empfang der Visitatoren, sowie

nach Vollendung der Visitation, die „Recesfe" an die Geistlichkeit
der Land- und Stiftskapitel, an die Nnverpfründeten in Lucern
und an den Klerus der Stadt Sursee, Vortrag der Bemerkungen
und Erfahrungen der Visitatoren an die staatliche Ehrendeputat-
schaft, dieser Ehrendeputatschaft an den Rath, des Rathes
Vollziehungsbeschlüsse, Rechnungen über die Visitationskosten und über

Bußengelder der Geistlichen, Abschiedsessen, Dankschreiben des

Bischofs an den Rath und des Rathes an den Bischof — kehren

fchablonenmäßig in Form und oft in Inhalt bei jeder Visitation
wieder. Das Widerkehrende soll insofern Beachtung finden, als
es etwas Neues bietet und beiträgt, den Geist der Visitation zu

kennzeichnen.

I.
Die bischöflichen Visitationen des XVI. Jahrhunderts.

Den 20. Wintermonat 1S74 berichtete der Kardinal Marcus
Sitticus, Graf von jHohenems, Bifchof zu Conftanz von Rom
aus an Schultheiß und Rath von Lucern, daß er feinen Weih-
bischof Balthasar, Bischof von Ascalon, theils zur Spendung der

heiligen Firmung und Priesterweihe, theils aber und besonders

zur Visitation der kirchlichen Personen nnd Zustände
entsenden werde. Die Visitation fand statt, wie in den fünf
Orten überhaupt, so im Gebiete des heutigen Kantons Lucern, nebst

den freien Aemtern im Aargau. Nachdem der Suffragan Balthasar

bereits den 2. April 1575 feine Ankunft in Lucern auf Montag

nach qus«i mocio angekündet hatte; erschien er mit dem bischöflichen

Beglaubigungsschreiben vom 4. April 1575 wirklich in Lucern.

Aus einem Schreiben, das den 1. August 1575, „Cardiual-bischöf-
lich-constanzifcher Statthalter und Räthe" an den Rath in Lucern
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ridjteten, ergibt fid), bafj in ber Sf)at bie Sifitation »ottjogen
rourbe.

Serfetbe Sifdjof Saltbafar »on Slêcalon fünbete mit gufdjrift
»om 18. ©erbftmonat 1576 auf bie Sage nadj SJtidjael ober

auf bie fiirdjroeilje roieber eine Slnfunft in Sucern an. Sie Steten

über biefe Sifitation mangeln jroar ; attein auè ben gatjlretàjen,
im Staatêardjioe liegenbeu Sriefen beê SBeüjbifdjofe, bie er mit
St. ©pfat roedjfelte, ergibt fidj, roie im Serein mit biefem Sener
burdj perfönlidje ©rfdjeinung unb ©inroirfung roie burdj fdjrtftlidjeê
fräftigee Serfatjren beitrug, um ben Steruê auè bem ©ünbeu*

fdjtafe beê ©oncubinateê uub anberer Steêfdjreitengen aufjufdjreden,
unb überhaupt eine Steformation ber ©itten „In membris" tjerbei*

jttfütjren23). Um auè ben »ielett Setegen feiner ernften SBirffam*
feit eineè ju erwähnen, »erftänbigte fidj ber SSeitjbifctjof greitagê
»or Sfingften (21. SJtai) 1584 mit bem Stattje in perfönliajem
gufammenfommen bafite, bafj ben Sucernerfdjen Sanbfapitetn wie
ben beiben ©tjorftiften im ©of !unb ju SJtünfter angejeigt werbe,
1. bafj fidj fein fiterifer betrinfe, 2. bafj „fitebêoertrtefetett" unb

Saljtjettmötjler »ermieben werben, 3. bafj bie Sepfrünbeten bie

Stefibenjpflidjt evnfter erfüllen, 4. bafj jeber fiterifer jäfjrtidj jwei*
mal bei ben Sätern Sefuiten beidjte.

Ser Sifdjof »on ©onftanj, fiarbteal SJîarcuê Sitticitê, erfudjte
beê gernern mit Sdjreiben »om 27. SJtärj 1588 ©cfjnlttjeifj unb

Statlj »on Sucern geftatten ju motten, bafj er in ber beoorfteljenben

Sifitation unb Steformation „jur ©orrection ber Clerisey" fidj beê

Seutpriefterê »ou Sucern, SJîagifter Sotianneê SJtutter bebienen

bürfe. SBir feunen benfelben bereite ale ben redjten SJtann an

biefer Stette.

Ser genannte Sifdjof SJîarcuê beridjtete bann ben 19. Slpril
1586 »on ©onftattj auê an Sàjutttjeifj uub Statb, bafj bie Sifitation
erft in ber SBodje nad) ©orporiê ©tjriftt beginnen roerbe, unb erfudjt
biefelben, biê batjin fidj ju gebutben. Ueber Slbtjalteng ber Sift»

tatiou ftettt une baè Staatèardji» feine Steten jur Serfügung-

©benfoioenig wiffen wir über jene Sifitation ju beridjtett, wetdje

ber SBeujbifdjof Saltljafar im Sabre 1596 bielt n).
©inen geregettern unb une mefir Stuffdjtefj über itjren Ser*

lauf bietenben SBeg nahmen bie bifdjöftidjen Sifitationen »om Saljr
1597 an, ale ju einer geit, ba bie grobem SJtifjbräudje, jumat

ss
richteten, ergibt fich, daß in der That die Visitation vollzogen
wurde.

Derselbe Bischof Balthasar von Ascalon kündete mit Zuschrift
vom 18. Herbftmonat 1576 auf die Tage nach Michael oder

auf die Kirchmeihe wieder eine Ankunft in Lucern an. Die Acten
über diese Visitation mangeln zwar; allein aus den zahlreichen,
im Staatsarchive liegenden Briefen des Weihbischofs, die er mit
R. Cysat wechfelte, ergibt sich, wie im Verein mit diesem Jener
durch Persönliche Erscheinung und Einwirkung wie durch schriftliches
kräftiges Verfahren beitrug, um den Klerus aus dem Sündenschlafe

des Concubinates und anderer Ausschreitungen aufzuschrecken,

und überhaupt eine Reformation der Sitten „In membris"
herbeizuführen^). Um aus den vielen Belegen seiner ernsten Wirksamkeit

eines zu erwähnen, verständigte sich der Weihbischof Freitags
vor Pfingsten (21. Mai) 1584 mit dem Rathe in persönlichem

Zusammenkommen dahin, daß den Lucernerfchen Landkapiteln wie
den beiden Chorstiften im Hof !und zu Münster angezeigt werde,

1. daß sich kein Kleriker betrinke, 2. daß „Kindsvertrinketen" und

Jahrzeitmähler vermieden werden, 3. daß die Bepfründeten die

Residenzpsticht ernster erfüllen, 4. daß jeder Kleriker jährlich zweimal

bei den Vätern Jesuiten beichte.

Der Bischof von Conftanz, Kardinal Marcus Sitticus, ersuchte

des Fernern mit Schreiben vom 27. März 1583 Schultheiß und

Rath von Lucern gestatten zu wollen, daß er in der bevorstehenden

Visitation und Reformation „zur Correction der LIsrissv" sich des

Leutpriesters von Lucern, Magister Johannes Müller bedienen

dürfe. Wir kennen denselben bereits als den rechten Mann an

dieser Stelle.
Der genannte Bischof Marcus berichtete dann den 19. April

1586 von Conftanz aus an Schultheiß und Rath, daß die Visitation
erst in der Woche nach Corporis Christi beginnen werde, und ersucht

dieselben, bis dahin sich zu gedulden. Ueber Abhaltung, der

Visitation stellt uns das Staatsarchiv keine Acten zur Verfügung-
Ebensoivenig wissen wir über jene Visitation zu berichten, welche

der Weihbischof Balthasar im Jahre 1596 hielt ^).
Einen geregelter« und uns mehr Aufschluß über ihren Verlauf

bietenden Weg nahmen die bischöflichen Visitationen vom Jahr
1597 an, als zu einer Zeit, da die gröbern Mißbräuche, zumal
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burdj bie ©uergie beê Stettjeê, bereite überwunben waren, uttb

beê fitttidj*retigiöfe Sebett beê fiteruê fdjou geregelter geworben.

Sen 14. Sradjmonat 1797 beridjtete »on ©onftanj auê fiar*
binai Stnbreaè »on Defterreidj, Sifdjof ju ©onftanj 25), au Sàjut*
tbetfj unb Statb ber Stabt Sucera, bafj er auf „meljrfattigeê Se=

gebren" eine Sifitation entfenben roerbe, beftebenb in Dr. S'obantt

Sreublte, Dr. Satentin Sirnbaumer, feinen geiftticben Stätben, unb

in Seutpriefter Sobauneê SJtutter in Sucern26). ©r trofft, ber Statb,

werbe bereu SBirffamfeit förbern tjelfen, um Sdjanb unb Safter
ber ©lerifei abjuftetten, attentbalbeu bie Steligion ju befefttgen, gute
Sitten unb priefterlidjen eremplarifdjen SBanbet ju pftanjen."

Samftag »or S0tJantt Saptift lo97 »erfidjerten ©djuttljeifj uub

Statb, fdjriftlidj bie Sifitatoren itjreê SBofjlwottenê in Sluefüljrang
ifjreè obbabenben SBerfeê, unb gaben ibuen ale ©brenbegleiter mit
auf bie Steife ben SJtitratt) Sobann ©elmtin, bamit ibnen „alle
Steoereuj" erjetgt werbe. Senfeiben aber, bie „auf Slnbalten uub

Segebren SJt. ©. ©. unb Dbern bie fiirdjen unb gemein Saien*

priefter »ifitieren, reformieren unb notbroenbige Drbnnng ftetten",
rourben nebft mebrern anbern, audj fotgenbe Snnfte jur Seadjtung
unterbreitet, roeldje auf bie bamaligen firdjtidjen unb focialett Ser=

bältnifje einiges Streifftdjt roerfeu.
1. Sie Sanbgeifttidjen fotten unter bem Sorroanbe beê Sann*

fdja|eê nidjt ftrafen, roo bie Sanbüögte bereite geftraft Ijaben, unb

in feinem gatte fotten fie tjötjer ftrafen, ale für % U unb 4

©aller nad) ber beftebenben Saratiou.
2. Sie »on ben ©eiftlrcben bejogenen Sufjengelber bejüglidj

ctuitifdjen ober roetttidjen Sergeljen fotten roie »»r Slltem, an ©djul*
ttjeifj unb Statb abgeliefert werben, um fie jur ©bre ©ofteê unb

ju gottfeltgen SBerfen jn »erwenben. Sludj werbe mau „ber Straten

fdjüteren nitt »ergeffen, bamit man fp in studiis befter baè fort*
bringen möge."

3. Stnbere ©trafgelber ber ©eiftliäjen fotten taut Ueberetefunft

»om Satjre 1557 mit Sifdjof Soljanneê »on ©onftanj an bie fiir»
djett, ©onberfiedjen unb anbere armen Seute, ba, wo ber geftrafte

©eifttidje fttjt, »erwenbet werben, ©in Sorgefe|ter fott Stedjuung ftetten.

4. ©ie fotten „ete gut otpfftg »fffädjen" über biejenigen bat*

ten, weldje bei ben „©eftifdjen" geboren uub erjogen feien, attein

{u bie ©eimattj jurücf famen, fowie über biejenigen, „fo mit ben

©efttfcbett conoerfioren, bamit fidj fein gifft Snfdjteicfen möge."

Sck

durch die Energie des Rathes, bereits überwunden waren, und

des sittlich-religiöse Leben des Klerus schon geregelter geworden.

Den 14. Brachmonat 1797 berichtete von Constanz aus
Kardinal Andreas von Oesterreich, Bifchof zu Constanz ^), gn Schultheiß

und Rath der Stadt Lucern, daß er auf „mehrfciltiges
Begehren" eine Visitation entsenden werde, bestehend in Dr. Johann
Brendlin, Dr. Valentin Birnbaumer, seinen geistlichen Räthen, und

in Leutpriester Johannes Müller in Lucern ^). Er hofft, der Rath
werde deren Wirksamkeit fördern helfen, um Schand und Laster

der Clerisei abzustellen, allenthalben die Religion zu befestigen, gute
Sitten und priesterlichen exemplarischen Wandel zu pflanzen."

Samstag vor Johann Baptist 1ö97 versicherten Schultheiß und

Rath schriftlich die Visitatoren ihres Wohlwollens in Ausführung
ihres obhabenden Werkes, und gaben ihnen als Ehrenbegleiter mit
auf die Reise den Mitrath Johann Helmlin, damit ihnen „alle
Reverenz" erzeigt werde. Denselben aber, die „auf Anhalten und

Begehren M. G. H. und Obern die Kirchen und gemein
Laienpriester Visitieren, reformieren und nothwendige Ordnnng stellen",
wurden nebst mehrern andern, auch folgende Punkte zur Beachtung

unterbreitet, welche auf die damaligen kirchlichen und socialen

Verhältniße einiges Streiflicht werfen.
1. Die Landgeistlichen follen unter dem Vorwande des

Bannschatzes nicht strafen, wo die Landvögte bereits gestraft haben, und

in keinem Falle sollen sie höher strafen, als für V2 ^ und 4

Häller nach der bestehenden Taxation.
2. Die von den Geistlichen bezogenen Bußengelder bezüglich

civilifchen oder weltlichen Vergehen follen wie vor Altem, an Schultheiß

und Rath abgeliefert werden, um ste zur Ehre Gottes und

zu gottseligen Werken zn verwenden. Auch werde man „der Armen

schilleren nitt vergessen, damit man sy in stuciiis dester bas

fortbringen möge."
3. Andere Strafgelder der Geistlichen sollen laut Uebereinkunft

vom Jahre 1537 mit Bischof Johannes von Conftanz an die

Kirchen, Sondersiechen und andere armen Leute, da, wo der gestrafte

Geistliche sitzt, verwendet werden. Ein Vorgesetzter soll Rechnung stellen.

4. Sie sollen „ein gut vlyssig vffsächen" über diejenigen
halten, welche bei den „Sektischen" geboren und erzogen seien, allein

in die Heimath zurück kamen, sowie über diejenigen, „so mit deil

Sektifchen conversicren, damit sich kein gisst Jnschleicken möge."
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5. Ser SJtifjbraudj, für baè Serfeljeu ber firanfen 8 ©djitting

ju forbera, wie er befonberê im Sîotljenburger Slmte Ijeitmfdj fei,
folle abgeftettt werben.

6. ©ê würbe in Stnregung gebradjt, ob man nidjt eine „ju*
fammenttjbung »nb »erenberuug ttjutt motte" bejüglidj ber fteinen

fiaplaneiett unb Sfrünbett ju ©tabt unb Sanb, ebenfo bejüglidj ber

fteinen Sapetten, Stiftungen, SJteffen unb Sruberfdjaftett, wetdje

fidj auè itjrem Sermögen nidjt ju ertjaltett im Stattbe feien.

7. ©è fotte bie Serorbnung »om Sa|r 1592 erneuert werben,

roornadj Sdjutttjeifj unb Statb bie Stedjnungen ber Sirdjen, Slofter
unb Sfrünbe« abttefpttett, roäljrettb aber „ber Drbinariuê feinen Ser«

orbnetett babp laben fötte."
8. Sie SBalbbrüber fotten abgefdjafft roerben, fo bafj fie „an

ir arbeit mit ropb »nb finberen tjufjtjalten, ober fp lebig S« bie

©löfter gen für Sepenbrüber."
9. ©è fott Drbtiuttg gemacbt roerbett „beê pttroattblene tjalb

ber ©eiftlidjen »nb roettlicbett in bie froroen ©löfter, Befdjtoffen »nb

»ttbefdjtoffen oudj fdjroöftertiüfjer, item ber »agierenbett Stunnen fjalb

S« Spill, Sn Sabfärtett »nb fonftett oud) berberg nemmenê bp

©eiftlidj »nb wetttidjen ober fünft ju Snen wattbtenê Ijatb, »nb ob

eiuer ein ©tofterfrow fdjwedjte, wie ber je ftraffen".
10. ©è fott bem Stergerniffe Stbljütfe gemadjt werben, bafj

ettidje Sriefter unb ettidje nidjt „geiertage, ©ocbjiten »ttb attbre

Singe biêpenfireu."
11. SJtit ben „Semifforiiê fötte m att in ©onftanj nit fo ring" fein.

- 12. Sie ©eiftlidjen, jumat bie „Suttgen" fotten ermalmt werben,
fid) an bie »om Segaten »orgefdjriebene Steiberorbnung ju tjalten.
Sefonberê madjte matt „an ben glatten tjempter Stoffen ju uit
firumbê." SJtan fpajiere in jn furjen „Stöcfbliuen", 26. b.) wie bie

Saien; man batte fidj auf Sanj* unb Spielplänen auf!; man gäbe

„grofje Sertteinerung befj geiftticben Stanbeê".
Sei Sfarrroabjen fott man nidjt btofj barauf fetjen, bafj fp

geleert »nb roott gftubiert fin mögen in naturalibus, grammaticis,
physicis, poësi, aber gar nüt ober roenig in theologicis »nb te ben

Singen fo bie feetforg belangt, geobt, ober ftnb fonft ju einem

föteben nit gefüg ober gettatürt."
SJtatt »ifitire bie Sirdjettparamettte uttb ber ©eiligtbümer

Autentica, bie Südjer unb „©ufjljab" beê Sriefterê, tequirire bie

ss
s. Der Mißbrauch, für das Versehen der Kranken 8 Schilling

zu fordern, wie er besonders im Rothenburger Amte heimisch sei,

solle abgestellt werden.
6. Es wurde in Anregung gebracht, ob man nicht eine „zu-

sammenlybung vnd verenderung thun wolle" bezüglich der kleinen

Kaplaneien und Pfründen zu Stadt und Land, ebenso bezüglich der

kleinen Kapellen, Stiftungen, Messen und Bruderschaften, welche

sich aus ihrem Vermögen nicht zu erhalten im Stande seien.

7. Es solle die Verordnung vom Jahr 1592 erneuert werden,

wornach Schultheiß und Rath die Rechnungen der Kirchen, Klöster
und Pfründen abnehmen, während aber „der Ordinarius seinen Ver»

ordneten daby haben sölle."
8. Die Waldbrüder sollen abgeschafft werden, so daß sie „an

ir arbeit mit wyb vnd kinderen hußhalten, oder sy ledig Jn die

Clöster gen für Leyenbrüder."
9. Es soll Ordnung gemacht werden „des ynwandlens halb

der Geistlichen vnd weltlichen in die fröwen Clöster, beschlossen vnd

vnbeschlossen ouch schwösterhüßer, item der «agierenden Nunnen halb

Jn Spill, Jn Badfärten vnd sonsten ouch Herberg nemmens by
Geistlich vnd weltlichen oder fünft zu Jnen wandlens halb, vnd ob

einer ein Closterfrow schwechte, wie der ze straffen".
10. Es foll dem Aergernisse Abhülfe gemacht werden, daß

etliche Priester und etliche nicht „Feiertage, Hochziten vnd andre

Dinge dispensiren."
11. Mit den „Demissoriis sölle m an in Constanz nit so ring" sein.

- 12. Die Geistlichen, zumal die „Jungen" sollen ermahnt werden,
sich an die vom Legaten vorgeschriebene Kleider ordnung zu halten.
Besonders machte man „an den glatten hempter Krösfen zu uil
Krumbs." Man spaziere in zu kurzen „Röckhlinen", b.) wie die

Laien; man halte sich auf Tanz- und Spielplätzen auf'; man gäbe

„große Verkleinerung deß geiftlichen Standes".
Bei Pfarrwahlen foll man nicht bloß darauf fehen, daß sy

geleert vnd woll gstudiert sin mögen in nstursiibus, Zrgmmsticis,
pkvsiois, possi, aber gar nüt oder wenig in tKeoloZicis vnd in den

Dingen so die seelsorg belangt, gevbt, oder sind sonst zu einem

sölchen nit gefüg oder genatürt."
Man visitire die Kirchenparamente und der Heiligthümer ^u-

tksntios, die Bücher und „Hußhab" des Priesters, inquirire die
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Serrouttung in geiftlidjett Stegen, „fümemttdj aber ben Ueber*

glauben »nb bie ©rorcifterpen" ; ober ob fotdjeê in ber ©emeinbe

üblidj fei, uub ob man ©emeitjteê, j. S. baê SBettjtoaffer, mifj*
braudje.

Sie Sircbenbüdjer fotten fauber gehalten werben unb uberete*

ftimmettb fein, unb „nidjt 1 SJiirtur fein, »on Stömtfdjen, ©oftanj
»nb Safjtifdjen ©eremoniett »nb gebäteu."

Stud) bie Sabrjeitftiftuugett fotten eine anbere gorm erijalten,
bamit eê nit fdjpne, ein geftattt ber Spmonp je baben.

Sei Stbfjattung oon gefte«, Satrocittiett, Sirdjweibungen unb

bejüglidj itjrer Unterljalteitg foli eine beffere Drbnung erftettt werben.

Su ber gaffen unb in anbern »erbotbeneit geitett fott matt feine

©odjjeiten mebr geftatten uttb batten, ©benfo audj fott Drbnung
werben in Setreff ber geit ber Dfterbeidjt, ber ©rtaubnifj »on

gaftenfpeifen, (SJtitcb, ©ier u. f. w.), worin fo grofje Serfdjiebenbett

fjerrfdje.

Sie Sfarrer fotten bie Sfarrfinber ernfttidjer ermahnen, an
allen Sottn* unb geiertagen bem ©otteêbienfte in ber Sfarrfirdje,
unb nidjt anberêwo, fleifjiger anjuwobnen.

Sie „vmb ber wettlidjen pttelfeit willen" jugetaffenen 3tuê=

fd)reitungen an fiilbenen, befonberê att betten ber fiapetten fotten

abgefdjafft werben.

Sie Sriefter Ijaben gar oft „grofjen Snflpfj ib,« ber abmtei*

ftratio« ber Ijl. ©aframente, S«i fingen »nb cetebrieren." ©è fott
auf gröfjere Sorbereitung baju unb auf eraftereti gleifj babei. ge*

brungen werben.

„Db man nit fdjaffen wolle, bj atte geifttidjen, orbenelüt »nb
anbre je beftimmten jpten »on Sefuiteren ober ©apucineren bpajt
gebort werben."

13. Sie ©otteêbienfte fotten ju beftimmten ©tunben beginnen
unb baê ©djmajen auf ben fiirdjböfen abgefteltt werben.

„SJtan fotte feinen fidjting ober baftartett ber prieftern »ff bie

pfarrepen feigen."

14. SJtan teffe feine SBeibèperfonen itt bie SJtannef[öfter tjinein,
unb nur jroei unb jroei SJtöndje bürfen baê fitofter »ertaffen.

15. Sludj fein SJîannêbilb laffe man in bie graueuflöfter berein.
Siefe fotten befdjtoffen roerben.

««

Verwaltung in geistlichen Dingen, „fürnemlich aber den

Ueberglauben und die Exorcisteryen" ; oder ob solches in der Gemeinde

üblich sei, und ob man Geweihtes, z. B. das Weihwasser,

mißbrauche.

Die Kirchenbücher sollen sauber gehalten werden nnd
übereinstimmend fein, und „nicht 1 Mixtur sein, von Römischen, Costanz
vnd Baßlischen Ceremonien vnd gebäten."

Auch die Jahrzeitstiftungen follen eine andere Form erhalten,
damit es nit fchyne, ein gestallt der Symony ze haben.

Bei Abhaltung von Festen, Patrocinien, Kirchweihungen und

bezüglich ihrer Unterhaltung soll eine bessere Ordnung erstellt werden.

Jn der Fasten und in andern verboth enen Zeiten soll man keine

Hochzeiten mehr gestatten und halten. Ebenso auch soll Ordnung
werden in Betreff der Zeit der Ofterbeicht, der Erlaubniß von
Fastenspeisen, (Milch, Eier u. s. w.), worin so große Verschiedenheit

herrsche.

Die Pfarrer follen die Pfarrkinder ernstlicher ermahnen, an
allen Sonn- und Feiertagen dem Gottesdienste in der Pfarrkirche,
und nicht anderswo, fleißiger anzuwohnen.

Die „vmb der weltlichen yttelkeit willen" zugelassenen

Ausschreitungen an Kilbenen, besonders an denen der Kapellen sollen

abgeschafft werden.

Die Priester haben gar oft „großen Vnflyß ihn der administration

der hl. Sakramente, Jm singen vnd celebrieren." Es soll

auf größere Vorbereitung dazu und auf ernsteren Fleiß dabei,

gedrungen werden.

„Ob man nit schaffen wölle, dz alle geistlichen, ordenslüt vnd
andre ze bestimmten zyten von Jesuiteren oder Cavucineren bycht

gehört werden."
13. Die Gottesdienste follen zu bestimmten Stunden beginnen

und das Schwazen auf den Kirchhöfen abgestellt werden.

„Man solle keinen sichling oder bastarten der priestem vff die

pfarreyen setzen."

14. Man lasse keine Weibspersonen in die Mannsklöster hinein,
und nur zwei und zwei Mönche dürfen das Kloster verlassen.

15. Auch kein Mannsbild lasse man in die Frauenklöster herein.
Diese sollen beschlossen werden.
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16. Sie Slltar* unb fiirdjenjierben, bie Saramente u. f. w.
fott man rootjl beforge«.

17. ©è fotte« bie Seneffciatett „attfo«ntägtidj Sr »ölcflein S«t
©attjedjiêmo trüwlidj utiberrtdjten."

18. Sie ©onfefforeê fotten bie casus reservali papales immer
bei fidj trage«.

19. SJtan fott nur foldje ©eiftlidje bie fia«jet befteige« laffen,
weldje bie fdjriftlidje ©rlaubnifj beê Sifdjofê »orroeifett.

SJtatt fteljt, bafj bie roeltliàjett Dbern »iel SBerctj an bie fiunfet
fjängten, bamit bie geiftlicben Sifitatoren eê abfpinnen. ©ê fdjeint
aber aud), man \)abe baffelbe fdjon feit einiger geit unb »on alleu
Seiten ber jufammengetragen, ofjne bafj ein Spinner fid) einfattb,
baffelbe abjufpiunen. Sie »ielen ju ertebigenbett ©efcbäfte mögen

audj bie näjjere Seranfaffung geroefen fein, bafj ber bifdjöftidje
©eneratoifar Dr. Siftoriuê, roätjrenb bie Sifitatoren bett fiantott be=

reifeten, im ©eumouat 1597 nadj Sucern fam, jumat ba eê fidj
um Stuêfdjeibung ber geifttidjeu 3«riêbiction »on ber roeltlidjen
banbette.27)

Ueber baè ©rgebnif) ber Sifitation im ©ommer 1597 »er*
weifen roir, um SBieberbotuugeu ju »ermeiben, auf ben in Seitage
Str. 3 enthaltenen Sericbt ber Sifitatoren an bie Slborbnung beè

Statljeê.
Site ber neue SBeibbifdjof ben 13. SBeinmonat 1599 uadj

Sucern fam, gefcJfcjalj eè junädjft nur, um bie tjt. girmung ju er*

tbeiten, nidjt um eine Sifitation abjutjatten.

li.
$)ie bifd)5fli4en Htfttattonett fos XVIL Jtohrljttttkrte.

©djultbeifj uub Statb »erlangten auf'è Siene eine Sifitation. S"
üjrem Stamen tub ber päpftlidje Stenttee mit ©djreiben »om il.
Stprit 1602 ben Sifdjof jur Stbbattung einer foldjen ein. Ser
Dberbjrt aber, Sobann ©eorg »on ©attropl 28J entfdjutbigte fidj mit
©djreiben »om 17. Stprit barauf an ben Statb., bafj er in biefer

geit nidjt fommen fönne, um eine Sifitation abjubatten. ©ine

foldje fei in anberen Steilen ber Siöcefe notbroenbiger, ale bei tette«.

s?
16. Die Altar- und Kirchenzierden, die Varamente u. s. w.

soll man wohl besorgen.

17. Es sollen die Beneficiateli „allsonntäglich Jr völcklein Im
Cathechismo trüwlich vnderrichten. "

18. Die Confesfores sollen die «usus rsserviNi vspaiss immer
bei sich tragen.

19. Man soll nur solche Geistliche die Kanzel besteigen lassen,

welche die schriftliche Erlaubniß des Bischofs vorweisen.

Man sieht, daß die weltlichen Obern viel Werch an die Kunkel

hängten, damit die geistlicheil Visitatoren es abspinnen. Es scheint

aber auch, man habe dasselbe schon seit einiger Zeit nnd von allen
Seiten her zusammengetragen, ohne daß ein Spinner sich einfand,
dasselbe abzuspinnen. Die vielen zu erledigenden Geschäfte mögen

auch die nähere Veranlassung gewefen fein, daß der bischöfliche

Generalvikar vr. Pistorius, während die Visttatoren den Kanton be-

reiseten, im Heumonat 1S97 nach Lucern kam, zumal da es sich

um Ausscheidung der geistlichen Jurisdiction von der weltlichen
handelte.

Neber das Ergebniß der Visitation im Sommer 1597
verweisen wir, um Wiederholungen zu vermeiden, auf den in Beilage
Nr. 3 enthaltenen Bericht der Visitatoren an die Abordnung des

Rathes.
Als der neue Weihbischof den 13. Weinmonat 1599 nach

Lucern kam, geschah es zunächst nur, um die hl. Firmung zu
ertheilen, nicht um eine Visitation abzuhalten.

II.
Die bischöflichen Visitationen des XVll. JaKrhnnderts.

Schultheiß und Rath verlangten auf's Neue eine Visitation. Jn
ihrem Namen lud der päpstliche Nuntius mit Schreiben vom 11.

April 1602 den Bischof zur Abhaltung einer solchen ein. Der
Oberhirt aber, Johann Georg von Hallwyl entschuldigte sich mit
Schreiben vom 17. April darauf an den Rath, daß er in dieser

Zeit nicht kommen könne, um eine Visitation abzuhalten. Eine
solche sei in anderen Theilen der Diöcese nothwendiger, als bei ihnen.
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©r »ertröftete auf eiue fpätere geit. Ser Stattj, nidjt einoerftanbeu
mit biefer Sertröfteng, eratatjnte ben Sifdjof roieber an bie Slb*

battung einer Sifiation. Siefer aber erflärte ben 7. SBintermonat

1602, bafj er te biefer geit eine Sifitation nidjt abtjatte ; attein

atê einigen ©rfa| berfelben fjabe er „Chartas visitationis" nadj
SJtünfter unb in ben ©of ju Sucera gefenbet, foroie bie gefammte

©eiftlicbfeit gematwet, ber roettlidjen Stegierung gebüljrenbe ©t)te

unb Steoerenj ju erjeigen. Sludj fügte er bei, er babe bem Secan
unb Seutpriefter S- SJtüller im ©of, feinem ©ommiffar29) bie @e=

matt gegeben, in feinem Stamen baê ©eifttidje ju »ermatte«.

SJtittterroeile fam baê „Suriêbictionêroerf" jroifdjen Sifdjof
uub Stati) ju ©taube. Siefelbe Sereiubaruug aber fafjte ber Si*
fdjof in ben Stabmen feiner S«ftruction an ben ©ommiffar itt
Sucern »om 10. SJtai 1605, bie er mit ©djreiben »om 26. SJtai

barauf, gegeben in SJtöreburg, an ben Statb, „betätigte unb ratifi*
eierte29. b.)"

Stadjbem nun bie firdjenredjtlidje ©runblage beê Serfjättniffee
jroifdjen Sifdjof unb Stegierung unb bamit and) bie ©runblage ber

Sifttationett feftgeftettt roar, fönnen roir ben gaben roieber fort=

fpinnen.
Sm ©ommer 1608 roar ber Sifdjof Sacob gugger30) SBiffenë,

burdj feinen SBeitjbifdjof Sotjann Sacob SJtirget eine Sifitation
abjnljalten. Slttein ben 4. Sradjmonat 1608 erfudjte iljn ber Statb,
bie Sifitation bermat auê bem ©runbe nidjt abjutjalten, roeil ber

Secan unb Seutpriefter SJt. ©uter fidj immer nodj ale SJtiffionär
im SBattiê aufbatte31), bie ©bortjerren (im ©of?) baè S««ere ber

©tiftèfirdje reftauriren, uub in Surfee ber fitofterbau nodj nidjt
»ottenbet fei. ©ierauf erroiberte ber Suffragan, Sifdjof »on Sebafte,
ben 7. Sradjmonat jufagenb, obgleidj ibm ber grüblteg gelegener

geroefen roäre, ale ber ©erbft. Ueber Slbtjaltung biefer Sifitation
ettUjätt aber baê Staatèardji» feine Steten.

Sm Satire 1609 rourbe eine Siöcefanfpnobe gehalten. Sie
Constitutiones et decreta synodi diœcesanae Constant., edita el
promulgata die 20 Octobris 1609, »erorbueu itt Titel VIII. de visita-

tionibus32), bafj, ttebft ben jätjrlidjeu Sifitationen ber Sanbbecane,

befonberê bifdjöftidje Sifitatoren jätjrttdj einen ber »ier Sbeile

(partes seu piagas), in roeldje bie Stöcefe ju biefem Setjufe ein=

gettjeitt fei, »ifttiren, unb bafj bie Sanbbecane roie biefe 4 Sifitatoren

S8

Er Vertröstete auf eine spätere Zeit. Der Rath, nicht einverstanden

mit dieser Vertröstung, ermahnte den Bischof wieder an die

Abhaltung einer Visiation. Dieser aber erklärte den 7. Wintermonat

1603, daß er in dieser Zeit eine Visitation nicht abhalte; allein
als einigen Ersatz derselben habe er »cksrtss Visitation!«" nach

Münster und in den Hof zu Lucern gesendet, sowie die gesammte

Geistlichkeit gemahnet, der weltlichen Regierung gebührende Ehre
und Reverenz zu erzeigen. Auch fügte er bei, er habe dem Decan

und Leutpriester I. Müller im Hof, seinem Commissari) die

Gewalt gegeben, in seinem Namen das Geistliche zu verwalten.
Mittlermeile kam das „Jurisdictionswerk" zwischen Bischof

und Rath zu Stande. Dieselbe Vereinbarung aber faßte der

Bifchof in den Rahmen seiner Instruction an den Commissar in
Lucern vom 10. Mai 160S, die er mit Schreiben vom 26. Mai
darauf, gegeben in Mörsburg, an den Rath „bestätigte und ratificierte

o». b.)"
Nachdem nun die kirchenrechtliche Grundlage des Verhältnisses

zwischen Bischof und Regierung und damit auch die Grundlage der

Visitationen festgestellt mar, können wir den Faden wieder
fortspinnen.

Jm Sommer 1608 war der Bischof Jacob Fugger ««) Willens,
durch seinen Weihbischof Johann Jacob Mirgel eine Visitation
abzuhalten. Allein den 4. Brachmonat 1608 ersuchte ihn der Rath,
die Visitation dermal aus dem Grunde nicht abzuhalten, weil der

Decan und Leutpriester M. Suter sich immer noch als Missionär
im Wallis aufhalte 6'), die Chorherren (im Hof?) das Innere der

Stiftskirche reftauriren, und in Sursee der Klosterbau noch nicht
vollendet sei. Hierauf erwiderte der Suffragan, Bischof von Sebaste,
den 7. Brachmonat zusagend, obgleich ihm der Frühling gelegener

gewesen wäre, als der Herbst. Ueber Abhaltung dieser Visitation
enthält aber das Staatsarchiv keine Acten.

Jm Jahre 1609 wurde eine Diöcescmsynode gehalten. Die
lüonstitutionss st ckeorsts svnocki ckicecesanse Ooristsnt., eckits et pro-
mulFsls ciis 20 Oetobris 1609, verordnen in l'ite! Vlll. cke visits-
tionikus 62), daß, nebst den jährlichen Visitationen der Landdecane,

besondere bischöfliche Visitatoren jährlich einen der vier Theile
(psrtes seri plsßss), in welche die Diöcese zu diesem Behufe
eingetheilt sei, visitiren, und daß die Landdecane wie diese 4 Visitatoren
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ben beiben Visitatores générales, roeldje in ©onftanj refibiren, unb

»on bene« jene abba«gen, fajriftlidjen Seridjt erftatten33).

giir baê grütjjabr 1611 rourbe eine fernere Sifitation in Sluê*

fidjt genommen. Sdjon ben 30. Säuner fdjrieb »on SJtöreburg

auè ber Sifdjof Sacob, er roerbe feinen SBettjbifdjof entfenben,
bamit er wettje, firme unb »ifitire. Sereitè ben 21. SJtärj 1611
fonnte ber Sifdjof »on bortfelbft beridjten, er tjabe über bie

beenbigte Sifitation einen fe^r günftigett Seridjt erijalten nnb Ijoffe,

bafj ©otteè Segett über Stabt unb Sanb fommen werbe.

©ine Sifitation im Mamen beè Sifdjofê Sacob tjielten im
©eumonat 1614 bie beiben Sifitatoren Soljann Starer »on SBarten*

fee unb Sot), ©ugo Sefjler. Sejüglidj itjrer SBirffamfeit eri««ern
wir a« ben „Stecefj", ber be« 1. Sluguft ju ©onftanj an bie ©eift*
lidjfeit beê Sanbfapitelê ©odjborf auêgefertigt würbe. Ser tateinifdj
gefdjriebene ^nljalt lautet in beutfdjem Stuêjuge alfo:

1. Sie ©eifttidjen fotten bie »Synodalia« anfdjaffen unb lefen.

2. Sie fotten burdj itjren SBanbet baè Soif erbauen.

3. in ben 3Birttjeljänfern nidjt mit ben Saien jufammettfommett.
4. »ielweniger in benfelben mit Sarten fpielen. fiäme fotdjeê

»or, fo i)abe ber Secan baê Stedjt ju ftrafen.
5. Sie fonntägtidjett (S^riftentetjren fotten fteifjig abgehalten

werben.

6. Ser firanfeubefudj fott burdjauê eifrig beforgt werben.

7. Sie Sfarrer fotten Steftbenj tjalten, befonberê wätjrenb ber

Stadjtjeü.
8. Sie ©eiftlidjett fottett alte 14 Sage beidjtett.

9. Saê SJttttagegeläute unb baê Seten »on brei Sater nofter
uub Sloe SJtaria fott ba, wo eê nodj nidjt in Uebung, einge*

fittjrt werben.

10. Ser ©otteêbienft in ben Maveüen foli redjtjeitig befannt

gemadjt werben.

11. Sa wegen bem Segett »on SJtaibäumen am 1. SJtai »iet=

fad) ber ©otteêbienft »erfäumt werbe, fo fott biefe Unfitte abgeftettt
werben. Ser Secan fott alte SJtütje anwenben, unb im gatte ber

Stotlj beu roeltlidjett Strm ju ©ülfe uebmen.

Stebtttid) tauten bie an bemfelben Sage uttb Drte auêgeftettten
Steceffe an bie übrigen Sturai* unb Stiftêfapitet. Saê Stecefj an
bie unuerpfrünbetett ©eifttidjen ber Stabt Sucern entljält ttodj ben

SV

den beiden Visiwiorss Mnersis«, welche in Constanz residiren, und

von denen jene abhangen, schriftlichen Bericht erstatten^).
Für das Frühjahr 1611 wurde eine fernere Visitation in Aussicht

genommen. Schon den 30. Jänner schrieb von Mörsburg
aus der Bischof Jacob, er werde seinen Weihbifchof entsenden,

damit er weihe, firme und vistine. Bereits den 21. März 1611
konnte der Bischof von dortselbst berichten, er habe über die

beendigte Visitation einen sehr günstigen Bericht erhalten und hoffe,

daß Gottes Segen über Stadt und Land kommen werde.

Eine Visitation im Namen des Bischofs Jacob hielten im
Heumonat 1614 die beiden Visitatoren Johann Blarer von Wartensee

und Joh. Hugo Keßler. Bezüglich ihrer Wirksamkeit erinnern
wir an den „Receß", der den 1. August zu Constanz an die

Geistlichkeit des Landkapitels Hochdorf ausgefertigt wurde. Der lateinisch

geschriebene Inhalt lautet in deutschem Auszuge also:
1. Die Geiftlichen sollen die »^nocisiis« anschaffen und lesen.

2. Sie sollen durch ihren Wandel das Volk erbauen.

3. in den Wirthshäusern nicht mit den Laien zusammenkommen.

4. vielweniger in denselben mit Karten spielen. Käme solches

vor, so habe der Decan das Recht zu strafen.

5. Die sonntäglichen Christenlehren follen fleißig abgehalten
werden.

6. Der Krankenbesuch soll durchaus eifrig besorgt werden.

7. Die Pfarrer sollen Residenz halten, besonders während der

Nachtzeit.

8. Die Geistlichen sollen alle 14 Tage beichten.

9. Das Mittagsgeläute und das Beten von drei Pater noster

und Ave Maria soll da, mo es noch nicht in Nebung, eingeführt

werden.

10. Der Gottesdienst in den Kapellen soll rechtzeitig bekannt

gemacht werden.

11. Da wegen dem Setzen von Maibäumen am 1. Mai vielfach

der Gottesdienst versäumt werde, so soll diese Unsitte abgestellt
werden. Der Decan soll alle Mühe anwenden, und im Falle der

Noth den weltlichen Arm zu Hülfe nehmen.

Aehnlich lauten die an demselben Tage und Orte ausgestellten
Recesse an die übrigen Rural- und Stiftskapitel. Das Receß an
die unverpfriindeten Geiftlichen der Stadt Lucern enthält noch den
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SetfaÇ, bafj fie nidjt in 3Birtbêt)aufera itjre SBobnung baben bürfen,
an Sonntagen bem »ottftänbigen ©otteêbienfte im ©of anwohnen
unb Sortefung'en anböten fotten.

SJtit Schreiben »om 22. Slpril 1616 empfiett ber Sifdjof Sacob

»ou gugger ben SBeitibifdjof SJtirget »on Sebafte, inbem biefer in
Sucern fid) einfinben werbe, um ju Stabt unb Sanb ju »ifitiren
unb ju reformiren- Um bie firdjlidje ©efinnung biefeè Sifdjofê
Sacob in etroaê ju fennjeidjnen, fo ermäfjuen wir fein Sdjreiben
»om 17. Sradjmonat 1621 an bie fdjweijerifcfjen ©eiftlidjen, worin
er fte ermahnet, in ben Srebigten nur baè ©»augelium ju erffären,
atte Sotitif bei Seite ju laffen, baê Soif aber ju ermuntern, bafj
eè ber weltlidjen Dbrigfeit gebübjenbe Stdjtmtg unb ©eljorfam
erjeige.

Seu 8. SJtai 1627 beridjtet Sifdjof Steine SBarmeru) »on
SJtöreburg auê an ben Statb, oon Sucern, bafj er ftatt, wie er »or
batte, felbft ju fommen, feinen SBetljbtfdjof Dr. Seontjarb ©ammerer

jur ©rtebigung ber »ortjanbenen ©efdjäfte aborbnen werbe. SBei*

tereê wiffen wir anè ben Steten beê ©taatêardjiuè nidjt.
Sifdjof Sotjann, ©raf »on SBalbburg35) fünbete burdj ein

Sdjreiben, ertaffen ju ©onftanj ben 30. Sluguft 1634 an ben Statb

»on Sucern, auf fommenben grütjting eine Sifitation an, bie fein

äßeiljbifdjof »ornebmen werbe. Siefe Sifitation Ijatte roirftidj im
SJtai unb Sradjmonat 1635 ftatt, unb rourbe »om ©uffragan,
©eneraloifar SJtoorftete unb Dr. ©ittbranb abgehalten. Sie ta-
bettarifdje Ueberfidjt ber roäbrenb ber genannten beiben SJtonate

»om SBetbbifdjofe geübten So«tificat*©anblungen »erroeifen roir in
bie Seilage Str. 5.

©entäfj beê in ©onftanj am 22. ©erbftmottat 1646 auêge*

fertigten ©ctjreibenê entfenbete Sifdjof granj Sobann »on Srafj*
berg36) Sruberèfobn beê Sifdjofê ©tetuê SBarmer, ben ©eneral*

rifar Dr. SJÎartin Sogler ale Sifitator,tenb empfabt itjn ber obrig*
feittidjen SBoblgeroogenbett ; bafj ibm biefe ju Stjeit geroorben, be*

jeugt baè bifdjöftidje Sanffdjreiben »om 15. SBintermonat 1646 att

©djultbeifj unb Stati).

Serfelbe Sifdjof empfabt aufê Steue ben 24. Slpril 1647 ben*

felben Dr. SJÎartin Sogler atê Sifitator.
Sifdjof granj S°t)a«n jeigte mit ©djreiben »om 3. ©erbft*

monat 1662, gegeben in SJtöreburg, ber Stegierung an, bafj er

so

Beisatz, daß sie nicht in Wirthshäusern ihre Wohnung haben dürfen,
an Sonntagen dem vollständigen Gottesdienste im Hof anwohnen
und Vorlesungen anhören follen.

Mit Schreiben vom 22. April 1616 empfielt der Bischof Jacob
von Fugger den Weihbischof Mirgel von Sebaste, indem dieser in
Lncern sich einfinden werde, um zu Stadt und Land zu visitiren
und zu reformiren. Um die kirchliche Gesinnung dieses Bischofs

Jacob in etwas zu kennzeichnen, fo ermähnen wir sein Schreiben

vom 17. Brachmonat 1621 an die schweizerischen Geistlichen, worin
er sie ermahnet, in den Predigten nur das Evangelium zu erklären,
alle Politik bei Seite zu lassen, das Volk aber zu ermuntern, daß

es der weltlichen Obrigkeit gebührende Achtung und Gehorsam

erzeige.

Den 8. Mai 1627 berichtet Bischof Sixtus Warmer von
Mörsburg aus an den Rath von Lucern, daß er statt, wie er vor
hatte, selbst zu kommen, seinen Weihbischof vr. Leonhard Hammerer

zur Erledigung der vorhandenen Geschäfte abordnen werde. Weiteres

wissen wir aus den Acten des Staatsarchivs nicht.

Bischof Johann, Graf von Waldburg kündete durch ein

Schreiben, erlassen zu Constanz den 30. August 1634 an den Rath
von Lucern, auf kommenden Frühling eine Visitation an, die sein

Weihbischof vornehmen werde. Diese Visitation hatte wirklich im
Mai und Brachmonat 1635 statt, und wurde vom Suffragan,
Generalvikar Moorstein und Dr. Hiltbmnd abgehalten. Die
tabellarische Uebersicht der während der genannten beiden Monate

vom Weihbischofe geübten Pontisical-Handlungen verweisen wir in
die Beilage Nr. 5.

Gemäß des in Conftanz am 22. Herbstmonat 1646
ausgefertigten Schreibens entsendete Bischof Franz Johann von Praßberg

Bruderssohn des Bischofs Sixtus Warmer, den Generalvikar

Di'. Martin Vogler als Visitator,".und empfahl ihn der

obrigkeitlichen Wohlgewogenheit; daß ihm diese zu Theil geworden,
bezeugt das bischöfliche Dankschreiben vom 15. Wintermonat 1646 an
Schultheiß und Rath.

Derselbe Bischof empfahl auf's Neue den 24. April 1647
denselben Dr. Martin Vogler als Visitator.

Bischof Franz Johann zeigte mit Schreiben vom 3. Herbst-
monat 1662, gegeben in Mörsburg, der Regierung an, daß er
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feinen SBeitjbifdjof ©eorg ©igiêmunb SJtutter »ott ©eliopotiê unb
ale Sifitatoren Dr. SJtartte Sogter uub Sobann Stau ent*

fenben roerbe. Saê Segtaubtgungêfdjreiben berfelben ift ben 7.

©erbftmottat auêgeftellt. Sie Sifitation rourbe fofort geljalten; benn

bie meift allgemein gehaltenen Sîeceffe rourben fdjon ben 16. ©erbft*
monat att ©ocfjborf, ben 26. att Sucern, ben 29. att SBiltifau
ertaffen.

SBir erwäbnett tiur beê am 23. ©erbftmonat 1662 att bie

©eifttidjen in ©urfee ertaffenen Steceffeê auejüglidj. 1. Sie Sier*
berrett fegiten bie Seidjett auf bem neuerridjteten griebbof bei bem

Segetftein ein, ber 7. unb 30. Sag aber für bie Serftorbenen roerbe

in ber Sfarrfirdje geljalten. 2. Sitte Sepfrünbetett, nidjt btofj ber

SBodjner fottett an bett ©amftag* unb geierabenben jum „©aloe"
fidj einftnbeu. 3. Sie Siertjerren beforgen bie Sirdjenmufif. SBer

ttidjtê beitragen fann, fott miniftriren. 4. Saê Sater nofter fott
alta voce gefuttgeti roerben. 5. Ser Seutpriefter fei mit ben übtidjett
2 SJteafj SBete ber ©ponfaliettteute begnügt. 6. Sie Stertjerren

fotten roittig bie tjt. ©aframente fpenben, jumal bei Serfetjungen tri
ber Stedjt. 7. Sa ber Sdjulmeifter bereite IV2 Sat)r Sdjute ge*

tjalten, aber nidjtè genüget tjabe, fo möge berfelbe, jugleidj Dr*
ganift, abgefegt roerbett, roernt er feine 5ßftidjt nidjt erfülle.

©ine fernere Sifitation, »on ber roir Sunbe baben, rourbe im
Satire 1669 geljalten. Sifdjof granj Soljann empfabt bereite ben

3. SJtai beêfelben Satjreê »on SJtöreburg auè bem Statue in Su*

cera feinen Suffraganen, ben Sifdjof ©eorg Sigiêmunb »on ©elio*

potiè unb ale Stfitator Dr. Sotjann '©briftopb Sremfbjel. Sereitè
ben 16. SJtai erfdjien baè Stecefj ber Sifitatoren an bie Unoer*

pfrünbeten, bie jiemlidj jatjtreidj in Sucern roobnten. Siefelben
ttjeitten ber ©brengefanbtfdjaft ju gutbünfenber Serüdfidjtigung »on

Sdjulttjeifj unb Statb bereite ben 7. Sradjmonat mehrere Semer=

fungen mit, unter roeldjen fotgenbe bier ber ©rmäljnung roerttj

fdjeinett :

3. S« SJîeierèfappet fott bie Sirdje erweitert werben.

4. S'n Slbtigenfdjwpt unb in Stuêwpt fotten bie Sinber, felbft
unter Stnbrotjung »on ©trafen, ju fteifjigerem Sefudje ber ©Ijriften*
tetjre angehalten werben.

5. Saè in ber Sfarrei Stttiêljofen wotjnenbe abergläubifdje

«K

seinen Weihbischof Georg Sigismund Müller von Heliovolis und
als Visitatoren vr. Martin Vogler und Johann Blau
entsenden werde. Das Beglaubigungsschreiben derselben ist den 7.

Herbstmonat ausgestellt. Die Visitation wurde sofort gehalten; denn

die meist allgemein gehaltenen Recesse wurden schon den 16. Herbstmonat

an Hochdorf, den 26. an Lucern, den 29. an Willisau
erlassen.

Wir erwähnen nur des am 23. Herbstmonat 1662 an die

Geistlichen in Sursee erlassenen Recesses auszüglich. 1. Die
Vierherren segnen die Leichen auf dem neuerrichteten Friedhof bei dem

Degelstein ein, der 7. und 30. Tag aber für die Verstorbenen werde

in der Pfarrkirche gehalten. 2. Alle Bepfründeten, nicht bloß der

Wochner sollen an den Samstag- und Feierabenden zum „Salve"
sich einfinden. 3. Die Vierherren besorgen die Kirchenmusik. Wer

nichts beitragen kann, soll ministriren. 4. Das Pater noster soll
?>Itu voc« gesungen werden. 5. Der Leutpriester sei mit den üblichen
2 Maaß Wein der Sponfalienleute begnügt. 6. Die Vierherren
sollen willig die hl. Sakramente spenden, zumal bei Versehungen in
der Nacht. 7. Da der Schulmeister bereits I V2 Jahr Schule
gehalten, aber nichts genützet habe, so möge derselbe, zugleich

Organist, abgesetzt werden, wenn er feine Pflicht nicht erfülle.

Eine fernere Visitation, von der wir Kunde haben, wurde im

Jahre 1669 gehalten. Bifchof Franz Johann empfahl bereits den

3. Mai desselben Jahres von Mörsburg aus dem Rathe in
Lncern seinen Suffraganen, den Bischof Georg Sigismund von Helio-

polis und als Visitator Dr. Johann 'Christoph Kremkhel. Bereits
den 16. Mai erschien das Receß der Visitatoren an die

Unverpfriindeten, die ziemlich zahlreich in Lucern wohnten. Dieselben

cheilten der Ehrengesandtschaft zu gutdünkender Berücksichtigung von

Schultheiß und Rath bereits den 7. Brachmonat mehrere Bemerkungen

mit, unter welchen folgende hier der Ermähnung werth
scheinen:

3. Jn Meierskappel soll die Kirche erweitert werden.

4. In Adligenschwyl und in Ruswyl sollen die Kinder, selbst

unter Androhung von Strafen, zu fleißigerem Besuche der Christenlehre

angehalten werden.

5. Das in der Pfarrei Altishofen wohnende abergläubische
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SBeib, bie „Sitti SJtabte"36. b.) gebe »ietfaàjeè Slergernifj uttb biefeè

fottte gehoben werben.

7. Sie ©rridjtuug ber Sfarrei SBoûjufen fott beförbert roerben.57)

8. Ser Snnen*Sau beê Sfarrtiofeê in Sriengen fott »ottenbet

werben.

9. Sie Sirdje te SBteifon fei attju eng.
10. Sie Sanbleute ber Sfarrei ©urfee »ernadjtäffigen bie Sttt*

Ijörung ber Srebigt.
13. Sejüglidj ber ©rridjtettg ber Sfarrei Sattwpt feien nodj

©rtäuterungen ju madjen.
14. Sn Sangttau fei eine neue Sirdje.
©emäfj ber bifdjöftidjen Snftruction att ben ©ommiffar »om

10. SJtai 1605 fottte über bie »on ben ©eiftlidjen bejogenett Sufjen*

gelber bem Statte Stedjnung geftettt roerben, unb felbe fottten im
Santone felbft ad pias causas »erwenbet werben. Siefe Stedjnung
aber fdjeint biêber nidjt gegeben unb nidjt geforbert roorben ju fein

Se|t aber erinnerte fidj ber Statb baran. ©r befdjlofj befjljalb

7. Sradjmonat 166938), man roerbe eine neue Sifttation faum

metjr geftatten, roenn bie Sifitatoren über bie eingegangenen Sufjen*
gelber nidjt Stedjnung geben mürben.

SJtit biefem Sefdjtufje roar eine anbauernbe Steibung jroifdjen
bem Sifdjof unb ber Stegierung eingeleitet.

Sttè bie Dbrigfeit »ernabm, bafj ben 7. ©eumonat 1675 bie

Sifitatoren fommen roerben otjne offtcietteê Sorroiffen berfelben, ba

fie bodj früljer bie Sifttationett »erlangte unb in Uebereiufunft mi
bem Sifdjofê ifire Stbtjaltung unterftü|te; fo befdjlofj fie in ber

Statbeoerfammteng »om 1. ©eumonat 1675, itjre Stedjte laut Ser»

trag mit bem Sifdjof »on ben Sabren 1605, 1611 unb »om 7.

Sradjmonat 1669 ju roabren, roornadj fte fortan unter ber Se*

bingung nur Sifitationen erlaube, bafj bie Sufjengetber ber ge*

ftraffen ©eiftlidjen in Sucern „ad pias causas" »erbteiben. ©ie

berief fidj ferner auf baê Sünbnifj mit Sifdjof ©ermann »om

Salue 1469 mit Sifdjof ©ugo »ou 1497 unb mit Sifdjof ©briftopb
»om Sabre, 1557 taut Sfaffeubrief »ott 1373 unb Sfaffenttjäbigunge*
brief »on 1493 inter clerum et episcopum Thomam,39) unb laut
ber päpftlidjen Sulle »om Saljre 1479. ©ie fafjte beèt)alb ben 6.

©eumonat ben Sefcblufj, ben fie am 10. barauf erneuerte, eê fotten,
roie üblidj, bie Sifitatoren eljren»ott empfangen werben, attein eê

«2

Weib, die „Ditti Madie" b.) gebe vielfaches Aergerniß und dieses

sollte gehoben werden.

7. Die Errichtung der Pfarrei Wolhufen soll befördert werden.'^)
8. Der Junen-Bau des Pfarrhofes in Triengen foll vollendet

werden.

9. Die Kirche in Winikon fei allzu eng.
10. Die Landleute der Pfarrei Sursee vernachlässigen die

Anhörung der Predigt.
13. Bezüglich der Errichtung der Pfarrei Ballwnl seien noch

Erläuterungen zu machen.

14. Jn Langnau sei eine neue Kirche.

Gemäß der bischöflichen Instruction an den Commiffar vom
10. Mai 1605 sollte über die von den Geistlichen bezogenen Bußengelder

dem Rathe Rechnung gestellt werden, und selbe sollten im
Kantone selbst sci piss csusss verwendet werden. Diese Rechnung
aber scheint bisher nicht gegeben und nicht gefordert worden zu sein

Jetzt aber erinnerte sich der Rath daran. Er beschloß deßhalb

7. Brachmonat 1669 ^), man werde eine neue Visitation kaum

mehr gestatten, wenn die Visitatoren über die eingegangenen Bußengelder

nicht Rechnung geben würden.

Mit diesem Beschluße war eine andauernde Reibung zwischen

dem Bischof und der Regierung eingeleitet.
Als die Obrigkeit vernahm, daß den 7. Heumonat 1675 die

Visitatoren kommen werden ohne officielles Vorwissen derfelben, da

sie doch früher die Visitationen verlangte und in Uebereinkunft mi
dem Bischöfe ihre Abhaltung unterstützte; so beschloß sie in der

Rathsversammlung vom l. Heumonat 1675, ihre Rechte laut Vertrag

mit dem Bischof von den Jahren 1605, 1611 und vom 7.

Brachmonat 1669 zu wahren, wornach sie fortan unter der

Bedingung nur Visitationen erlaube, daß die Bußengelder der

gestraften Geistlichen in Lucern „scl piss csusss" verbleiben. Sie
berief sich ferner auf das Bündniß mit Bischof Hermann vom

Jahre 1469 mit Bischof Hugo von 1497 und mit Bischof Christoph

vom Jahre, 1557 laut Pfaffenbrief von 1373 und Pfaffenthädigungs-
brief von 1493 inler cicrum et episcopum liiomsm, und laut
der päpstlichen Bulle vom Jahre 1479. Sie faßte deshalb den 6.

Heumonat den Beschluß, den sie am 10. darauf erneuerte, es sollen,

wie üblich, die Visitatoren ehrenvoll empfangen werden, allein es
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fei bie Sifitation nidjt ju geftatteu, wenn bie Sifitatoren laut Ser*

trag »om Satire 1605 nidjt »erfpredjett, über ©imtabmen unb lue*
gaben gehörige Stedjnuttg an bie Stegierung ju ftetten, unb ben

©affa--©atbo berfelben ,,ad pias causas" ju übergeben, ©olite aber

trojj biefem juuor nodj ben Sifitatoren ju ftettenben Sefdjtuffe bie

Sifitation »or fidj getjen, fo proteftire bie Stegierung ba*

gegen, gatte aber fogar oljne Stnfrage uttb Segrüfjung ber Db--

rigfeit biefeibe ftatttjaben fottte; fo ift ben Sifitatoren, wo bie

beiben Stuêgefdjoffenen beê Stattjeê fie immer treffen, obiger Sefdjtufj
mitjuüjeilett. Sa aber tejwifdjen ber Seutpriefter im ©of bie Si*
fitatoren »on biefer Serorbnung bereite in Sennteifj gefe|t Ijatte,
fo befdjlofj ferner ber Stattj ben 12. ©eumonat abermalê einftimmig,
bafj, ba bie Sifitatoren Ijeimlidjer SBeife tejwifdjen fidj nadj SJtünfter

begeben Ijaben fönnten, bie beiben Stuêgefdjoffenen bortbin ficb »er*

fügen, um bett Stattjêbefàjtufj jenen mitjutljeiten. S« all' bem

berief fidj ber Statt) auf bie Serträge »on 1621, 1635, befonberê
aber auf ben »om Saljre 1605.

Snbeffett aber waren bie Sifitatoren nidjt fo fdjtimme Seute/
bafj bie Sefdjtuffe beê Statbeê fo gattj geredjtfertigt waren. Siefetbett,
ttämlidj ber ©enerateicar in Spiritualibus, Dr. Sofef ab Stdj, Sropft
bei ©t. ©teptjan itt ©onftanj, unb Dr. granj Soglin, famen wirf*
lidj ben 12. ©eumonat 1675 in Sucern an. Site fie bem Sropft
im ©of anjeigten, bafj fie ben folgenben Sag, ben 13. ©eumonat,
bie Sifitation im ©of beginnen werben, letjute ber Sropft bie Sor»
nabme ab, inbem er fidj auf ben Sefetjl beê Statbeê berief. Sie
beiben Sifitatoren begaben fidj barauf ben 15. ©eumonat »or Statlj,
wiefen ter »om Sifajof granj Sotiann bett 3. ©eumouat in SJtöre*

bürg auêgeftettteê Segtaubigungêfcjjreiben »or, erfudjten ben Stati)

um Unterftüfjung ibrer »orbabenben Sifitation, unb roünfdjten bie

Sorbemerfuttgen beffelben ju »eraebmen. Ser Statt), ganj tjöftidj
»erlangte gehörigen Stuffdjtufj über ben ©rfotg ber Sifitation unb

»ottftänbige Stedjnung über ©innabmen unb Stuêgabeu. Söntten
bie Sifitatoren biefe gufidjeruug nidjt geben, unb ben Ueberfcbufj
ftatt blofj roie frütjer ju »erfpredjen, nidjt „ad pias causas" jur
©anb ftetten; fo fei bie Sifitation nidjt geftattet, ein fidjereê ©etett
roerbe iljnen nidjt gegeben, uub fönneu fie anberèroo »ifitiren unb

firmen, biê fie im ©taube feien, eine bifdjöfüdje gttfage biefer gor«
berung »orjuroeifett. Ser Statt) proteftire „roiber eine ipso facto

«s

sei die Visitation nicht zu gestatten, wenn die Visitatoren laut Vertrag

vom Jahre 1603 nicht versprechen, über Einnahmen und
Ausgaben gehörige Rechnung an die Regierung zu stellen, und den

Cassa-Saldo derselben ,,sci piss csusss" zu übergeben. Sollte aber

trotz diesem zuvor noch den Visitatoren zu stellenden Beschlusse die

Visitation vor sich gehen, so protesine die
^

Regierung
dagegen. Falls aber sogar ohne Anfrage und Begrüßung der

Obrigkeit dieselbe statthaben sollte; so ift den Visitatoren, wo die

beiden Ausgeschossenen des Rathes sie immer treffen, obiger Beschluß

mitzutheilen. Da aber inzwischen der Leutpriester im Hof die

Visitatoren von dieser Verordnung bereits in Kenntniß gesetzt hatte,
so beschloß ferner der Rath den 12. Heumonat abermals einstimmig,
daß, da die Visitatoren heimlicher Weise inzwischen sich nach Münster
begeben haben könnten, die beiden Ausgeschossenen dorthin sich

verfügen, um den Rathsbeschluß jenen mitzutheilen. In all' dem

berief sich der Rath auf die Verträge von 1621, 1633, besonders

aber auf den vom Jahre 1603.

Indessen aber waren die Visitatoren nicht so schlimme Leute,
daß die Beschlüsse des Rathes so ganz gerechtfertigt waren. Dieselben,

nämlich der Generalvicar in 8vintusljKus, Dr. Josef ab Ach, Propst
bei St. Stephan in Conftanz, und Dr. Franz Voglin, kamen wirklich

den 12. Heumonat 1675 in Lucern an. Als sie dem Propst
im Hof anzeigten, daß sie den folgenden Tag, den 13. Heumonat,
die Visitation im Hof beginnen werden, lehnte der Propst die

Vornahme ab, indem er sich auf den Befehl des Rathes berief. Die
beiden Visitatoren begaben sich darauf den 15. Heumonat vor Rath,
wiesen ihr vom Bischof Franz Johann den 3. Heumonat in Mörsburg

ausgestelltes Beglaubigungsschreiben vor, ersuchten den Rath
um Unterstützung ihrer vorhabenden Visitation, und wünschten die

Vorbemerkungen desselben zu vernehmen. Der Rath, ganz höflich

verlangte gehörigen Aufschluß über den Erfolg der Visitation und

vollständige Rechnung über Einnahmen und Ausgaben. Können
die Visitatoren diese Zusicherung nicht geben, und den Ueberschuß

statt bloß wie früher zu versprechen, nicht „sc! piss csusss" zur
Hand stellen; fo fei die Visitation nicht gestattet, ein sicheres Geleit
werde ihnen nicht gegeben, und können sie anderswo visitiren und

firmen, bis sie im Stande seien, eine bischöfliche Zusage dieser
Forderung Vorzuweisen. Der Rath protesine „wider eine ipso ssct«
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roiber feinen SBitten" unternommene Sifitation, tebem er fid) „nur
an guten SBorten nidjt fättigett föune." 40)

Sie Sifttatorett beridjteten bie ©adjtage ttadj ©onftanj unb

biettett tejroifdjen anberèroo Sifitation. Sifdjof granj Sot)atm
aber fanbte einen Sefdjroerbebrief, gegeben in Detjningen bett

3. Sluguft 1675, an ben Statlj, [bafj er bie fo noujroenbige Sifi*
tation nidjt abgalten taffe. (Sn eine Erörterung ber ©rünbe beê

Stattjeê trat er nidjt ete.) Ser Stattj entgegnete mit ©djreiben »om
12. Sluguft, bafj er bie Sifitation für ttötbjg eradjte uttb fie roünfdje;
attete gemäfj beê Sertrageê »om Saljr 1605 »erlange er bie Stedj*

nuttg ad pias causas roie 1669 fei »erfprodjett aber nidjt gehalten
roorben. Safj biefjmat nidjt ein ©teidjeê gefdjetie, motte fie ©idjer*
bett. Sn feiner Stücfantroort auê SJtöreburg »om 1. ©erbftmonat
bemerfte ber conftattjifdje Dbertjirt, er wiffe »ott einem foldjen
Sertrage nidjtè unb finbe einen foldjen nidjt in feinen Strdjiuen;
Sefäfjett fie aber einen foldjen, fo mögen fie iljm eine auüjentifcbe
©ommunication bacon madjen. Sagegen 'erinnerte ber Statlj ben

9. ©erbftmonat, bafj er friitjer bie feljlbaren ©eifttidjen felbft ftrafte,
waè nun aber bem Sifdjofê übertaffett fei, wie eê »on 1596 biè
1605 fo gebattett worben fei. S«t Sabr 1605 unter bem Sifdjof
Sacob fei mit ben Sifitatoren Sobann Srenbtitt nnb ©eorg ©abeti

gegenfeitig ete ©oncept cottationirt roorben, roornadj fidj ber bi=

fdjöftidje ©ommiffar ju ridjten l)atte. Saê fei ein genugfameê
©oncorbat. Slnerfenne er aber fotdjeê nidjt, fo »erorbne fdjon baè

©oncitium »on Srient, bafj bie Sufjengetber „ad pias causas" »er*
roenbet roerben. Sarauf erroieberte ber Sifdjof mit ©djreiben, ge=

geben in SJtöreburg ben 5. SBintermonat 1675, ba ber Stati; feine
Steten febiefe, fo tjabe er feine, ©r fdjtage jur ©djtidjtung beê

©treiteê einen ©ongrefs »or, beffen geit unb Drt ber Stattj be*

ftimmen möge. Siefer tetjnte einen ©ongrefj ale attju föfttidj ab.

Sarauf »erlangte ber Sifdjof mit ©djreiben »om 12. Stprit 1676,
auêgeftellt in ©onftanj, Seputirte um fidj gegenfeitig ju »erftänbigeu,
inbem ja bie Sifitation »om ©eumonat 1675 an ben „pias causas"

erftieft fei. Sludj biefe »orgefdjlagene ©onferenj teinte bie Stegierung
mit gufdjrift »om 17. Stprit 1676 ab. ©olite aber, futjr baè

©djreiben fort, ber Sifdjof einen Seputirten ttadj Sucern fenbett,

fo roerbe biefer bittig finben, bafj ber Statb »on Sucern am ©on^

corbate »on 1605 unb am ©oncitium »on Srient fefttjatte.

«4

wider seinen Willen" unternommene Visitation, indem er sich „nur
an guten Worten nicht sättigen könne,"

Die Visitatoren berichteten die Sachlage nach Constanz und

hielten inzwischen anderswo Visitation. Bifchof Franz Johann
aber sandte einen Beschwerdebrief, gegeben in Oehningen den

3. August 167S, an den Rath, kdaß er die so nothwendige
Visitation nicht abhalten lasse. (Jn eine Erörterung der Gründe des

Rathes trat er nicht ein.) Der Rath entgegnete mit Schreiben vom
13. August, daß er die Visitation für nöthig erachte und sie wünsche;

allein gemäß des Vertrages vom Jahr 1605 verlange er die Rechnung

sci piss csusss wie 1669 fei versprochen aber nicht gehalten

worden. Daß dießmal nicht ein Gleiches geschehe, wolle sie Sicherheit.

Jn seiner Rückantwort aus Mörsburg vom 1. Herbstmonat
bemerkte der constanzifche Oberhirt, er wisse von einem folchen

Vertrage nichts und sinde einen solchen nicht in seinen Archiven;
Besäßen sie aber einen folchen, so mögen sie ihm eine authentische

Communication davon machen. Dagegen Erinnerte der Rath den

9. Herbstmonat, daß er früher die fehlbaren Geistlichen selbst strafte,
was nun aber dem Bifchofe überlassen sei, wie es von 1596 bis
1605 so gehalten worden sei. Jm Jahr 1605 unter dem Bischof

Jacob fei mit den Visitatoren Johann Brendlin und Georg Gäbeli
gegenseitig ein Concept collationirt worden, wornach sich der

bischöfliche Commissar zu richten hätte. Das sei ein genügsames
Concordat. Anerkenne er aber folches nicht, fo verordne schon das

Concilium von Trient, daß die Bußengelder „scl piss csusss"
verwendet werden. Darauf erwiederte der Bischof mit Schreiben,
gegeben in Mörsburg den 5. Wintermonat 1675, da der Rath keine

Acten schicke, so habe er keine. Er schlage zur Schlichtung des

Streites einen Congreß vor, dessen Zeit und Ort der Rath
bestimmen möge. Diefer lehnte einen Congreß als allzu köstlich ab.

Darauf verlangte der Bifchof mit Schreiben vom 13. April 1676,
ausgestellt in Conftanz, Deputirte um sich gegenseitig zu verständigen,
indem ja die Visitation vom Heumonat 1675 an den „piss csusss"

erstickt fei. Auch diese vorgeschlagene Conferenz lehnte die Regierung
mit Zuschrift vom 17. April 1676 ab. Sollte aber, fuhr das

Schreiben fort, der Bischof einen Deputirten nach Lucern senden,

so werde dieser billig finden, daß der Rath von Lncern am
Concordate von 1605 und am Concilium von Trient festhalte.
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©egett biefeè ©djreiben beê Stattjeê fefcte ber Sifdjof mit Srief
»om 23. urtb 24. SJtai »on SJcoêburg auê bem Stattjê auêeinanber,
bafj er auè ben ©ajroeijerfantottett roenige ©molumente tjabe, bafj

er bei ben Sifitationen bie ©trafgelber ber majores excessus ad

fiscum episcopalem fortwäljrenb ertjalten, wätirenb bie Sufjen ber

minores excessus bem ©ommiffar jufommen. Site er im ©eumonat
1647 perföttlidj in Sucern gewefen, tjabe er ftd) mit bem ©djult*
beifjeu im Stamen beê Stattjeê »erftänbigt — fowotjl bejüglidj ber

primos fructus ale audj bejüglidj ber applicalo mulctarum, weldje

itjm wegen feiner grofsen Stuêtagen atê Sifdjof betaffen roorben.

©è fomme itjm beêljatb »errounbertidj »or, roenn man felbe ttjm
roieber roegnebmen motte. Uebrigettê »erfdjttegen bie Stuêlagett bie

©tenaljmen gättjlidj. SBer aber foli ben SBeüjbifdjof, ben Sicar,
bett Official, bett giêcal, bie Stotare u. f. ro., bie ganje ©uria unb

alle itjre Sebienten befotben, wetttt bie fructus sive emolumenta Juris-
dictionis wegfallen würben, weldje jenen gwecfen biette«, ©r be*

greife baê Sertjalten beê Stattjeê ttidjt, boffe aber, bafj biefe Sitte*

eteanberfetjung unb bie geringe SBidjtigfett ber Sifferenjett ju einem

©teüerftänbttifj fütjren, unb bafj bie Sifitation biefeè Sacrée 1676

nidjt »ertnnbert roerbe.

Sluf biefeè bjtt roätjtte bie Stegierung eteen Sluêfdjufj auê i^rer
SJtitte unb biefer unterfudjte ben 12. Sradjmonat 1676, um geeig*
nete Slnträge att ben Stattj ju bringen, bie »erfdjiebenen mit bem

Sifdjofê abgefdjtoffenen Serträge, namentüdj bie »on ben Saljren
1557, 1592, 1593, 1597, 1600, 16. ©eumottat, 1602, 31. ©brift*
monat, 1603, 1604, 1605, 7/10. SJtai, 1611.

Saraad) um fidj über biefe Stegelegetujett ju »erftänbigen,
fame« ben 1. Sluguft Setegirte beê Statbeê unb beê Sifdjofê (für
biefen Sobann ©brtftopf) firenfet uttb ber bifdjöftidje ©ommiffar
Seutpriefter Sacob ©djroenbtetamt im ©of) jufammett. Site te ber

Unterbanbtung bie lettera »orbradjtett, bafj ber bifdjöftidje giêcuê
ber ©peifung bebürfe, anbere Drte audj bemfelben abfallen unb
ibn fdjäbigett bürften, roentt man gegen Sucern nadjfidjtig roäre;
bann aber bie Stbgeorbnetett beê Stattjeê barauf beftattben, bie ©traf»
gelber geboren ad pias causas beê Sucerner ©ebieteê, bie Sifitation
aber nidjt btofj in sacramentalibus, fonbern audj in moribus wünfdj*
ten: fo natjmen biefe lectern bie ©adje ad referendum.

Sereitè ben 3. Sluguft barauf beridjtete ber Statt) an ben

»ff XXVIII. 5

«s

Gegen dieses Schreiben des Rathes setzte der Bifchof mit Brief
vom 23. und 24. Mai von Mösburg aus dem Rathe auseinander,
daß er aus den Schmeizerkantonen wenige Emoluments habe, daß

er bei den Visitationen die Strafgelder der msjores excessus sci

Lscum episeopslem fortwährend erhalten, während die Bußen der

minores excessus dem Commiffar zukommen. Als er im Heumonat
1647 persönlich in Lucern gewesen, habe er sich mit dem Schultheißen

im Namen des Rathes verständigt — sowohl bezüglich der

primos fructus als auch bezüglich der sppiicstio muietsrum, welche

ihm wegen seiner großen Auslagen als Bischof belassen worden.

Es komme ihm deshalb verwunderlich vor, wenn man felbe ihm
wieder wegnehmen wolle. Uebrigens verschlingen die Auslagen die

Einnahmen gänzlich. Wer aber soll den Weihbifchof, den Vicar,
den Official, den Fiscal, die Notare u. f. w., die ganze Curia und

alle ihre Bedienten besolden, wenn die tructus sivs emoluments Zuris-

ciictionis wegfallen würden, welche jenen Zwecken dienen. Er
begreife das Verhalten des Rathes nicht, hoffe aber, daß diese

Auseinandersetzung und die geringe Wichtigkeit der Differenzen zu einem

Einverständniß führen, und daß die Visitation dieses Jahres 1676

nicht verhindert werde.

Auf diefes hin wählte die Regierung einen Ausschuß aus ihrer
Mitte und dieser untersuchte den 12. Brachmonat 1676, um geeignete

Anträge an den Rath zu bringen, die verschiedenen mit dem

Bischöfe abgeschlossenen Verträge, namentlich die von den Jahren
1S57, 1S92, 1593, 1597, 1600, 16. Heumonat, 1602, 31. Christ-

monat, 1603, 1604, 1605, 7/10. Mai, 1611.

Darnach um sich über diese Angelegenheit zu verständigen,
kamen den 1. August Delegirte des Rathes und des Bischofs (für
diesen Johann Christoph Krenkel und der bischöfliche Commiffar
Leutpriester Jacob Schwendimann im Hof) zusammen. Als in der

Unterhandlung die letztern vorbrachten, daß der bischöfliche Fiscus
der Speisung bedürfe, andere Orte auch demselben abfallen und

ihn schädigen dürften, wenn man gegen Lucern nachsichtig wäre;
dann aber die Abgeordneten des Rathes darauf bestanden, die Strafgelder

gehören sci piss «süss« des Lucerner Gebietes, die Visitation
aber nicht bloß in sscrsmsntslibus, fondern auch in moribus wünschten:

so nahmen diese letztern die Sache sg relerenäum.
Bereits den 3. August darauf berichtete der Rath an den

Bo? XXVIII. S
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Sifdjof, bafj er eteft te ci»il*criminellen uub malefij gättett ftrafte,
bie Sluefättung ber ©träfe ber ©eiftlidjen aber gerne üjm anbetet*
flette, wenn bie Sufjen in ttjrem Sanbe ad pias causas »erwenbet

mürben.

Sen 19. Sluguft rüftete fobann Sifdjof granj Sofjantt, ber

te'ê Uttüermeibliaje fid) fügen ju muffen etnfalj, bie fommenben

Sifitatoren mit ber Sottmadjt auè, bie ©treitigfeit mit bem Statbe

te SJtteue ju fdjidjteu. Sarauf erftärten bemfelben ber Statt) am
22. Sluguft, bafj itjm bie Seputatfdjaft unb eine gütlidje Uebereinfunft
foroie bie Sifitation roittfommen fei unb bafj er tjoffe, eè roerbe

über bie Serroenbung ber ©trafgelber für ein* unb allemal ent*

fdjieben.

Sen 29. Sluguft 1676 beglaubigte fobann Sifdjof granj Sob.ann
in feteem 31. Stmtêjaljre ju ©anben beê Stattjeê ale Sifitatoren
ben ©uffragan SBettjbtfdjof ©eorg ©igiêmuttb, Sifdjof »ott ©elio*
polie, Dr. Soljatm ©briftopb firettfel, giêcat, unb Dr. granj
Seopolb ©efjler. Siefe brei Stbgeorbneten, meldje ben 17. ©erbft*
monat in Sucern anfamen, unterfjattbetten fofort mit ben Stbgeorb*

netett beê Stattjeê. SBirflidj fam jroifdjen ttjnen ben 23. ©erbft*
monat eine Serftänbigung ju roege. ©emäfj biefer Serftänbigung,
roeldje am Sage barauf, alfo ben 24. ©erbftmonat, ber Stattj be*

ftätigte, famen atte ©trafgelber feblbarer ©eifttidjer in bie ©änbe
beê bifdjöftidjen ©ommiffarè. SBaê nad) Stbjug ber Sifitationê*
foften unb ber ©ommiffariatêauêtageu erübrigt, »erroenbe ber Statb

„ad pias causas". Ser Sergleid) »om Sabre 1605 »erbleibe „in
integro". Steftitution früherer gorberungen beê Stattjeê ftebe ttidjt
ftatt. Sie Sifitatoren bürfen nun bie Sifitation beginnen.

©o roaren bie langen ©eburteroetjen biefer Sifitation gtücftidj
überftanben. ©ie trat an'ê Sageêtidjt, um fidj tereê Safetnê ju
freuen, ©ofort begattn fie lebenefräftig.

Sie Semerfungen über bie Sifitation legten bie Sifitatoren
ben 20. SBeinmonat 1676 ber „©fjrenbeputatfdjaft" beê Stattjeê »or
©ie lauten roefenttidj atfo:

1. Sie Stotijen über ben ©teruê roerbett erft fpäter etege»

reidjt roerben.

2. Stadj ©rridjtung eineè Sfarroicariateê in Stbligenfdjropt

mödjten nun alte biefjfattfigen ©pane auffjörett. ©ip Instrumentum

««

Bischof, daß er einst in civil-criminellen und malefiz Fällen strafte,
die Ausfällung der Strafe der Geistlichen aber gerne ihm anheimstelle,

wenn die Bußen in ihrem Lande sà piss csusss verwendet

würden.

Den 19. August rüstete sodann Bischof Franz Johann, der

in's Unvermeidliche sich fügen zu müssen einsah, die kommenden

Visitatoren mit der Vollmacht aus, die Streitigkeit mit dem Rathe
in Minne zu schichten. Darauf erklärten demselben der Rath am
22. August, daß ihm die Deputatschaft und eine gütliche Uebereinkunft
sowie die Visitation willkommen sei und daß er hoffe, es werde

über die Verwendung der Strafgelder für ein- und allemal
entschieden.

Den 29. August 1676 beglaubigte sodann Bischof Franz Johann
in seinem 31. Amtsjahre zu Handen des Rathes als Visitatoren
den Suffragan Weihbischof Georg Sigismund, Bischof von Helio-
polis, vr. Johann Christoph Krenkel, Fiscal, und vr. Franz
Leopold Geßler. Diese drei Abgeordneten, welche den 17. Herbstmonat

in Lucern ankamen, unterhandelten sofort mit den Abgeordneten

des Rathes. Wirklich kam zwischen ihnen den 23. Herbstmonat

eine Verständigung zu wege. Gemäß dieser Verständigung,
welche am Tage darauf, alfo den 24. Herbstmonat, der Rath
bestätigte, kamen alle Strafgelder fehlbarer Geistlicher in die Hände
des bischöflichen Commissars. Was nach Abzug der Visitationskosten

und der Commissariatsauslagen erübrigt, verwende der Rath
„sà piss csusss". Der Vergleich vom Jahre 160S verbleibe „in
integro". Restitution früherer Forderungen des Rathes finde nicht
statt. Die Visitatoren dürfen nun die Visitation beginnen.

So waren die langen Geburtswehen dieser Visitation glücklich

überstanden. Sie trat an's Tageslicht, um sich ihres Daseins zu
freuen. Sofort begann sie lebenskräftig.

Die Bemerkungen über die Visitation legten die Visitatoren
den 20. Weinmonat 1676 der „Ehrendeputatschaft" des Rathes vor
Sie lauten wesentlich also:

1. Die Notizen über den Clerus werden erst später eingereicht

werden.

2. Nach Errichtung eines Pfarrvicariates in Adligenschwyl
möchten nun alle dießfallfigen Späne aufhören. Eiu Instrumentum
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erectionis foil bie ©tabttettjtei auefertigen unb jur Sonfirmatiott
att'è Drbinariat einfenben.

3. SBentt fdjon biètjer ber SBodjenmarft te Sucent audj an
einfattettben gebotenen geiertagen gehalten rourbe, fo fei jroeclmäfjig,
in foldjen gotten ben SJiarft ju »erlegen, roie audj anberêroo

gefdjeïje.

4. uttb 5. Ser Statt) fott fidj bemütjen, ju SJturi unb ©on*

ftanj in Drbnung ju bringen, ob bie in Stotroit ju erridjteube
Praebende eine curatie ober nur simplex fei.

6. Sie Siertierrett »on ©urfee »erpfticbteu fidj, nidjt burdj
anbere ©eifttidje, fonbern perföntidj bie entferntem Sranfen ju beforgen.

7. Sa in ber ©tabt SBittifau „bie ©djutljaftung feljr fdjledjt
beftettt" fei, fo möge ber Statt) jum ©ifer antreiben.

8. Sa in geli ©anê SJÎelf tyetex ab bem Sobenberg faum
breimal im Saljre bie Sirdje Befudje, unb ber Sanboogt roiber iljn
nidjtè »ermöge, fo fei tjötjere ©eroatt nöttjig.

9. SBegett ©rneuerung ber Sfarrei Salitoti fjabe bie ©emeinbe

ben Steuere gegen SJtünfter angenommen, unb berfelbe werbe nun

jur ©onfirmatiott burd) bie Sifitatoren an'è Orbteariat nadj ©on*

ftanj fommett.

10. unb 11. betreffen ben Mensis decanalis.

12. Sie ju grofjen Soften bei bem Sobe eineè ©eiftlidjen möge

aud) ber ©taat ermäßigen, roie bereite bie geiftlidjen Dbern eine

SJtobutation jugefagt Ijätten.
13. Sludj ber ©taat fott beitragen, bafj bie Sfarrer bie Sb,ri=

ftentetjren fleijjiger tjalten, baê Sotf aber unb bie Sugenb fie ffeifjiger
befudjett.

14. Sluê bett 65 Sufaten ber Sufjengelber, bie nadj Stbjug
ber Sifitationêfoften übrig bleiben, fei nodj einiges Stuêftetjenbe foroie

bie Stücfreife nadj ©onftanj ju beftreiten.
15. Sie ©rfpectattten »Ott SJtüttfter foli man nidjt ale ©tjor*

tjerrett te ben ©of wäbjett.
Sie Steceffe ber Sifitation an bie Sturai* unb ©tiftêfapitet

unb an bie un»erpfrünbete ©eifttidjfett enthielten nidjtè, xoaè be*

fonberê SJterfwürbig wäre, fie »erbreiteten fidj junädjft über cleri*
cale Sleibung, Strdjenjierben, ©räberbeforgung u. f. w.

SBätjrettb ber Sifitation wetete ber SBeüjbifdjof 10 Streben unb
19 Stttäre uttb fpenbete att 11,667 Serfonen bie t)t. girmung.

«7

sreciionis soll die Stadtkanzlei ausfertigen und zur Confirmation
an's Ordinariat einsenden.

3, Wenn schon bisher der Wochenmarkt in Lucem auch an
einfallenden gebotenen Feiertagen gehalten wurde, fo fei zweckmäßig,

in solchen Fällen den Markt zu verlegen, wie auch anderswo

geschehe.

4. und S. Der Rath soll sich bemühen, zu Muri und Constanz

in Ordnung zu bringen, ob die in Notwil zu errichtende
prRbsnciö eine curstis oder nur simplex sei.

6. Die Vierherren von Sursee verpflichten sich, nicht durch

andere Geistliche, fondern persönlich die entferntern Kranken zu besorgen.

7. Da in der Stadt Willisau „die Schulhaltung fehr fchlecht

bestellt" fei, so möge der Rath zum Eifer antreiben.

8. Da in Zell Hans Melk Peter ab dem Bodenberg kaum

dreimal im Jahre die Kirche besuche, und der Landvogt wider ihn
nichts vermöge, so sei höhere Gewalt nöthig.

9. Wegen Emeuemng der Pfarrei Ballwil habe die Gemeinde

den Revers gegen Münster angenommen, und derselbe werde nun

zur Confirmation durch die Visitatoren an's Ordinariat nach
Constanz kommen.

10. und 11. betreffen den ückensis cZscsnsiis.

13. Die zu großen Kosten bei dem Tode eines Geistlichen möge

auch der Staat ermäßigen, wie bereits die geistlichen Obern eine

Modulation zugesagt hätten.
13. Auch der Staat soll beitragen, daß die Pfarrer die

Christenlehren fleißiger halten, das Volk aber und die Jugend sie fleißiger
besuchen.

14. Aus den 65 Dukaten der Bußengelder, die nach Abzug
der Visitationskosten übrig bleiben, fei noch einiges Ausstehende fowie
die Rückreise nach Constanz zu bestreiten.

15. Die Exspectanten von Münster soll man nicht als
Chorherren in den Hof wählen.

Die Recefse der Visitation an die Rural- und Miftskapitel
und an die unverpfründete Geistlichkeit enthielten nichts, was
besonders Merkwürdig wäre, sie verbreiteten sich zunächst über clericale

Kleidung, Kirchenzierden, Gräberbesorgung u. s. w.
Während der Visitation weihte der Weihbifchof 10 Kirchen und

19 Altäre und spendete an 11,667 Personen die hl. Firmung.



Sie Sifitationêfoftett beè ©ertariateê Sucent »om Sage ber

Slttfunft ber Sifitatoren, b. Ij. »om 17. ©erbftmonat an, biê jum
©djteffe ber Sifitation beffelben ©ertariateê, b. b- biè jum 2. 2Bein=

monat, betrugen bejüglidj ber 27 ©ffen in 14 Sagen für 3 ©erren,
2 Siener u. f. ro. 259 ©ulben 2672 ©djitting; baran jabfte baê

Stift im ©of für 5 Sage 92 ©ulben, 30 ©djitting «) bie ©eift*
lidjen beê ©ertariateê für 2 Sage 37 ©ulben 4 ©djilltege, bie

©lerifer ber ©tabt, bie fein Seneftcium fjatten, für einen Sag
18 ©ulben, 22 ©djitting, ber Siati) für 6 Sage ill ©ulben, 12

©djitting.

S« golge ber Sefiättguttg ber Seretebaruttg jwifdjen ben

Stbgeorbneten beê Sifdjofê unb beê Stattjeê burd) biefen am 24.
©erbftmonat 1676 überfanbte mit ©djreiben »om 22. Sluguft 1677,
auegefertigt in SJtöreburg, ber Sifdjof granj Sodanti einen auê*

gearbeiteten ©ntwurf über alle jwifdjett ©r. ©naben unb Stegierung
ftreitigen Suufte att lettere jur Srüfung unb ©énefjmigung.

Samit naljm eine weitläufige, tangattbauerabe unb unerquicf»

tidje, am geringsten Sudjftaben mäcfetnbe Untertjattblung ttjren
Slnfang.

Ser Statb, bem immer ale SJtütelpunft feiner Einwürfe bie

Uebereinfünfte »om Sabre 1605 unb 1611 bientett, fanb im ©nt*

würfe allerlei feine Stedjte geftujrbenbe „Stretti unb ©äefti" uttb be*

gautt mit bem Sifdjof über einjetne ©ä|e unb felbft SBörter ju
marften. ©è würbe langweilen, roenn roir all' bie ©djreiben in'è
Stege faffen roottten, bie über ben ©ntwurf jwifdjen SJtöreburg unb
Sucern geroedjfett rourben42). Ser Sifdjof tmtfjte langfam ©djrttt
für ©djrttt, jurücf geljen unb er liefj fidj allerlei beê griebenê
roitten, unb bamit ber ganje ©ittrourf nidjt fdjettere, abmarften.

©ttblid) ttadjbem ber Official Dr. Soljann Stauro, beffen fidj
in biefer Stegetegenbeit ber Sifdjof (immerfort granj Soljann) am
meiften bebienet Ijatte, ale beoottmädjtigter Seputirter beê mübe

geroorbenen Dbertiirtê mit ©djuttljeifj unb Statt) nodj perfönlid) in
Sucern unterfjanbelt tjatte, fo unterjeidjnete uttb befiegelte ber*

felbe (Dr. Slauro) ben jum Slbfdjteffe gefommetten Sertrag am
28. Sradjm. 1683. ©obann würben jroei gteidjtautenbe Urfuuben,
je eine für jebe ber contrafjierenben Seljörbett, mit bem Saturn
beê 28. Sradjntottatê 1683 auêgefertigt unb befiegelt, linfe »om

Die Visitationskosten des Sertariates Lucern vom Tage der

Ankunft der Visitatoren, d. h. vom 17. Herbstmonat an, bis zum
Schlüsse der Visitation desselben Sertariates, d. h. bis zum 2.
Weinmonat, betrugen bezüglich der 27 Essen in 14 Tagen für 3 Herren,
2 Diener u. f. w. 259 Gulden 26Vz Schilling; daran zahlte das

Stift im Hof für 5 Tage 92 Gulden, 30 Schilling ") die Geistlichen

des Sextariates für 2 Tage 37 Gulden 4 Schillinge, die

Cleriker der Stadt, die kein Benesicium hatten, für einen Tag
18 Gulden, 22 Schilling, der Rath für 6 Tage Iii Gulden, 12

Schilling.

Jn Folge der Bestätigung der Vereinbarung zwischen den

Abgeordneten des Bischofs und des Rathes durch diesen am 24.
Herbstmonat 1676 übersandte mit Schreiben vom 22. August 1677,
ausgefertigt in Mörsburg, der Bischof Franz Johann einen

ausgearbeiteten Entwurf über alle zwischen Sr. Gnaden und Regierung
streitigen Punkte an letztere zur Prüfung und Genehmigung.

Damit nahm eine weitläufige, langandauernde und unerquickliche,

am geringsten Buchstaben mäckelnde Unterhandlung ihren
Anfang.

Der Rath, dem immer als Mittelpunkt seiner Einwürfe die

Uebereinkünfte vom Jahre 1605 und 1611 dienten, fand im
Entwürfe allerlei feine Rechte gefährdende „Rickli und Häckli" und

begann mit dem Bischof über einzelne Sätze und felbst Wörter zu
markten. Es würde langweilen, wenn wir all' die Schreiben in's
Auge fassen wollten, die über den Entwurf zwischen Mörsburg und

Lucem gewechselt wurden^). Der Bischof mußte langsam Schritt
für Schntt, zurück gehen und er ließ fich allerlei des Friedens
willen, und damit der ganze Entwurf nicht scheitere, abmarkten.

Endlich nachdem der Official Dr. Johann Blcmw, dessen sich

in dieser Angelegenheit der Bischof (immerfort Franz Johann) am
meisten bedienet hatte, als bevollmächtigter Devutirter des müde

gewordenen Oberhirts mit Schultheiß und Rath noch persönlich in
Lucem unterhandelt hatte, so unterzeichnete und besiegelte

derselbe (Dr. Blauw) den zum Abschlüsse gekommenen Vertrag am
28. Brachm. 1683. Sodann wurden zmei gleichlautende Urkunden,

je eine für jede der contrahierenden Behörden, mit dem Datum
des 28. Brachmonats 1683 ausgefertigt Md besiegelt, links vom
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Sefdjauer mit bem grofjen bifdjöftidjen ©ieget, redjtè mit bem »on
©djulttieifj unb Stati) ju Sucern.

SBir fügen ben Sertrag im Sluljange Sto. 7 wörtlid) bei, unb

laffen iljn über feinen Snb,alt, bie ©runblage ber firdjenredjtlidjen
©tettung jwifdjen Sifdjof unb Stegierung, felbft reben.

SJtit ©djreiben »om 3. ©eumonat 1683, in ©egne auêgeftellt,
banfte ber Sifdjof granj Sodann bem Stettje »Ott Sucern für bie

feinen Seoottmädjtigten gewäbrte ebremwtte Stefnaljme, fowie für
baê befdjtoffene griebenêroerf. Ser Stattj tjinroieber banfte ben

12. ©eumonat barauf für baê freunbtidje ©ntgegenfommen beê Dr«
binariateê unb fenbete bie eine ber beiben Urfuuben befiegelt ete.

Stutt fommeu roieberum bie Sifitationen in'è ©eteife.
SJÎittelê eineè in SJtöreburg ben 14. Sluguft 1683 auêgefer*

tigten ©djreibenê, beridjtete Sifdjof granj Soljann, bafj' er mit
Segittn beê ©erbftmonatê in feinem SBeitjbtfdjof ©eorg ©igiê*
munb »on ©etiopoliê für bie Pontificalia, unb in Dr. Sodann
Slauro unb Dr. ©ugo fiefjler in Moribus eine Sifitation »erorbnet
tiabe. SJtit SBotitgefattett ttaljm ber State in einem ©djreiben »om
20. Stnguft baraufbin biefe Slnfüttbung entgegen. Sod) ber Sifdjof
»erfdjob mit Stnjeige »om 18. ©erbftmonat bie Sifitation auf fom*
menben grütjling, ba er »or beren Seginn ben ©djlujj ber in Sa*
ben »erfammelten Sagfa|uttg abwarten wolle.

SBirftidj fünbete berfelbe te einem am 8. Slpril 1684 in
SJtöreburg erlaffenen ©djreiben bie Sifitation an. ©djon att ber

©renje feiertid) emfangett, famett bie Sifitatoren ben 20. Slpril in Su»

cera an, unb roeibten fidj mit attem ©ifer ber Söfung üjrer Slufgabe.

Sejüglidj ber Steceffe, bie bie Sifitatoren am ©djluffe ber

Sifitation erliefjen, erwätmett wir auè bem Steceffe an baê Sanb»

fapitel ©odjborf, auêgeftellt ben l. Sluguft 1684 in ©onftanj, nur
folgenbe jwei ©fetten: l. Ser Secan ober fein ©tettoertreter forge

bafür, bafj wenigftenê „jroeimat im Saljre jebe ©djule burdj ben

Drtêpfarrer unter gujug jweier roelttidjer Seamten befud)t unb

unterfudjt werbe." 2. Sie SJtaibäume am 1. SJtai fotten ale ete

SJtifjbraud) burdj ben Secan mit ©ülfe beê weltlidjen Slrmeè ent»

fernt werben.

Sen 19. SJtai 1684 bereite erftatteten bie Sifttatoren Dr. Slauro
uttb Dr. Sefjler in ber Sropftei ju Sucern an bie ©^renbeputation
beê Stattjeê ben Sifitationêberidjt im ©tene ber ©ouuention oom

«»

Beschauer mit dem großen bischöflichen Siegel, rechts mit dem von
Schultheiß und Rath zu Lucem.

Wir fügen den Vertrag im Anhange No. 7 wörtlich bei, und
lassen ihn über seinen Inhalt, die Grundlage der kirchenrechtlichen

Stellung zwifchen Bifchof und Regiemng, felbst reden.

Mit Schreiben vom 3. Heumonat 1683, in Hegne ausgestellt,
dankte der Bischof Franz Johann dem Rathe von Lucem für die

seinen Bevollmächtigten gewährte ehrenvolle Aufnahme, sowie für
das beschlossene Friedensmerk. Der Rath hinwieder dankte den

12. Heumonat darauf für das freundliche Entgegenkommen des Or»

dinariates und fendete die eine der beiden Urkunden besiegelt ein.

Nun kommen wiederum die Visitationen in's Geleise.

Mittels eines in Mörsburg den 14. August 1683 ausgefertigten

Schreibens, berichtete Bischof Franz Johann, daß er mit
Beginn des Herbstmonats in seinem Weihbischof Georg Sigismund

von Heliopolis für die kontitioslig, und in Dr. Johann
Blauw und Dr. Hugo Keßler in Noribus eine Visitation verordnet

habe. Mit Wohlgefallen nahm der Rath in einem Schreiben vom
20. August daraufhin diese Ankündung entgegen. Doch der Bischof

verschob mit Anzeige vom 13, Herbstmonat die Visitation auf
kommenden Frühling, da er vor deren Beginn den Schluß der in Baden

versammelten Tagsatzung abwarten wolle.

Wirklich kündete derselbe in einem am 8. April 1684 in
Mörsburg erlassenen Schreiben die Visitation an. Schon an der

Grenze feierlich emfangen, kamen die Visitatoren den 20. April in
Lucern an, und weihten sich mit allem Eifer der Lösung ihrer Aufgabe.

Bezüglich der Recesse, die die Visitatoren am Schlüsse der

Visitation erließen, erwähnen wir aus dem Necesse an das
Landkapitel Hochdorf, ausgestellt den 1. August 1684 in Constanz, nur
folgende zwei Stellen: 1. Der Decan oder sein Stellvertreter forge

dafür, daß wenigstens „zweimal im Jahre jede Schule durch den

Ortspfarrer unter Zuzug zweier weltlicher Beamten besucht und

untersucht werde." 2. Die Maibäume am 1. Mai sollen als ein

Mißbrauch durch den Decan mit Hülfe des weltlichen Armes
entfernt werden.

Den 19. Mai 1684 bereits erstatteten die Msitatoren vr. Blauw
und vr. Keßler in der Propstei zu Lucem an die Ehrendeputation
des Rathes den Visttationsbericht im Sinne der Convention vom
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28. Sradjmonat 1683. „Sarnadj Ijaben fie bie Sriefter, roeldje

curam animarum üben, in gar gutem guftanb", unb „atteè gut
fattjolifdj im Sucerner Siftrict" befunben, fo bafj »on ber benadj*

barten „roibrigen" Steligion feine ©efatjr metir brotjt. SBeniger

»erbienen bie Unoerpfrüttbeten iljre gufriebenljett. SBiber bie ©rceffen
feien fie mit „gebüljrenber ©orrection" »erfahren. SBätjrenb über
baê ©tift ju Sucern nidjtè ju beridjten fei, ftetje eè bei bem ©tift
SJtüttfter fetjr gefätjrltdj, ba „bie Saffionett unb Sßarttjeilidjfeiten ber

gactionen altee »erroirren." SJtan Ijabe uub Ijatte bort feine ©ta*
tuten. Stiemanb, nidjt ber Stuntiuè, nidjt ber ^Ratl) fdjreiten ete.

Sie bifdjöftidje ©uria tjabe feine ©djriften metjr, bie ter erlauben

einjufdjreiten, feitbem im fdjroebifdjen Sriege43) 8 gäffer mit
Socumenten uttb Softbarfeiten auf bem Sobenfee ju
©runbe gegangen feien, ©è modjte befttjalb ber Statb, baè

©tift SJtünfter matjnen, bie ©opien ber bejügtidjen Socumeute nad)

©onftanj ju übermitteln. — Stuf ber Sanbfdjaft fei immer nodj
bie Stege roegen Stadjtäffigfeü in ©attung unb Sefudj ber ©griffen*
letjren eine ftetjenbe. Ser Seidjtpfettttig, ben man ttadj attem ©er*
fommen jur öftertidjen geit »erabfotge, fei nidjt ein ©rfauf ber

Slbmteiftration ber ©aframente, fonbern eine pfarrtidje Stecognition.
Stn ©otttt* unb geiertagen fotttett bie guljrleute nidjt wegfaljren.

(©ier roar audj bie Siebe »on ben „oermifdjten girtagen" in Stot5

wpt unb bei ber Sapette ju 3tottj bei ©rofjwangen). ©obann
famen fie auf bie görberung beê eremplarifdjett SBattbetè ber ©eift*

lidjen ju fpredjen, bie befonberê bie SBirttjeljäufer ju meiben

Ijätten.
SBäfjrenb ber befdjriebenen Sifitation weihte ber ©uffragan*

bifdjof 5 fitrdjen, unter biefen bie fiirdje ©t. Soft in Statten, bie

Sirdje in SJîaierèfappel, fowie 27 Slltare. ©eftratt würben an bie

13,000 Serfonen.
Sie fpeciftcirte Stedjnuttg ber Sifitatoren an bett Statt) ergab

für bie geit »om 19. Stprit biè 21. SJtai 1684 eine ©tenatjme

»ott 403 gl. 42 Sr. att Sufjengelbern beêfileruê, gegenüber einer

Stuêgabe »on 123 gl. 57 Är., woju aber nod) bie fioften ber

©eintreffe treten würben, gür bie ©tabt Sucern teêbefottberê be*

liefen fidj taut ber ben 26. Sradjmonat abgelegten Stedjnung bie

Sifttatiottê=3luèlagett auf 245 ©t. Saê ©tift im ©of mit ber gabrif
berichtigte bie eine ©ätfte, bie anbere aber baê ©ertariat.

7«

28. Brachmonat 1683. „Darnach haben sie die Priester, welche

Oursm snimsrum üben, in gar gutem Zustand", und „alles gut
katholisch im Lucerner District" befunden, fo daß von der benachbarten

„widrigen" Religion keine Gefahr mehr droht. Weniger
verdienen die Unverpfriindeten ihre Zufriedenheit. Wider die Excessen

seien sie mit „gebührender Correction" verfahren. Während über
das Stift zu Lucern nichts zu berichten sei, stehe es bei dem Stift
Münster sehr gefährlich, da „die Passionen und Partheilichkeiten der

Factionen alles verwirren." Man habe und halte dort keine

Statuten, Niemand, nicht der Nuntius, nicht der Rath schreiten ein.

Die bischöfliche Curia habe keine Schriften mehr, die ihr erlauben

einzuschreiten, seitdem im fchwedischen Kriege^) 8 Fässer mit
Documenten und Kostbarkeiten auf dem Bodenfee zu
Grunde gegangen seien. Es möchte deßhalb der Rath das

Stift Münster mahnen, die Copien der bezüglichen Documente nach

Constanz zu übermitteln. — Auf der Landschaft fei immer noch

die Klage wegen Nachlässigkeit in Haltung und Besuch der Christenlehren

eine stehende. Der Beichtpfennig, den man nach altem
Herkommen zur österlichen Zeit verabfolge, fei nicht ein Erkauf der

Administration der Sakramente, sondern eine pfarrliche Recognition.
An Sonn- und Feiertagen sollten die Fuhrleute nicht wegfahren.

(Hier war auch die Rede von den „vermischten Firtagen" in Not°

wyl und bei der Kapelle zu Roth bei Großwangen). Sodann
kamen sie auf die Förderung des exemplarischen Wandels der Geistlichen

zu sprechen, die besonders die Wirthshäuser zu meiden

hätten.

Während der beschriebenen Visitation weihte der Suffragan-
bifchof S Kirchen, unter diesen die Kirche St. Jost in Blatten, die

Kirche in Maierskappel, fowie 27 Altare. Gesirmt wurden an die

13,000 Personen.
Die specisicirte Rechnung der Visttatoren an den Rath ergab

für die Zeit vom 19. April bis 21. Mai 1684 eine Einnahme

von 403 Fl. 42 Kr. an Bußengeldern des Klerus, gegenüber einer

Ausgabe von 123 Fl. S7 Kr., wozu aber noch die Kosten der

Heimreise treten würden. Für die Stadt Lucern insbesonders
beliefen sich laut der den 26. Brachmonat abgelegten Rechnung di^

Visitations-Auslagen auf 245 Gl. Das Sttft im Hof mit der Fabrik
berichtigte die eine Hälfte, die andere aber das Sextariat.
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©djliefjlidj jottte nodj Sifdjof granj Soljann mit ©djreiben,
ertaffen ben 30. Sradjmonat in SJtarfborf, bem Statfje feinen Sanf
für bie etjrenuotte Setjattbtungêweife ber Sifitatoren.

SJtit Sejug auf eine fernere Sifitation »erttebmen roir auè bem

Sucerner'fctjen Siattjêbudje44) »om 8. SJtai 1690, bafj bie Sifitatoren
»on ber mit bem ©tift SJtünfter in Serbtebung ftetjenben ©eiftlidjfeit
gerabe fo »iele Sttfjengetber, roie früber, bejog; unb bafj ber Ueber*

fäjufj ber ©tettatimeli über bie Steêgaben an 'bie gabrif beèfelben

©tiftê »erroenbet roerben fotten.
SBäbrenb Sifdjof SJtarquarb Stubolf »Ott Stobt 4S) mit

©djreiben »om 18. ©eumonat 1693 »ertjiefj, bafj bei ber fünftigen
Sifitation bem Sertrage »om 28. Sradjmonat 1683 genau nadj*
gelebt werben foli, unb bafj, fatte bei ber letzten Sifitation ber«

felbe nidjt uottftänbig erfüllt worben wäre, uerjeüjttdje Unerfatjren»
tjeit bie ©djulb trage; jeigte berfelbe balb barauf ben 22. Sluguft
1693 »on SJtöreburg auè bem Stattje an, bafj ber SBeiljbifdjof
Sottrab gerbteattb oon ©eift, Sifdjof »on Sricara (im ©ebiete

»ott Steuer), ber Sifitator generalis Dr. Soljann ©ugo Sefjter unb
Dr. SJtidjael SBeibet ben 10. ©erbftmonat nädjftljte ©onftanj »er»

taffen werben, um in Sucern bie Sifitation ju beginnen. Stadjbem

ber Statb, ben 29. Sluguft feine Sereitwittigfeit, bie Sifitatoren mit
alten ©fjren ju empfangen, bem Sifdjofê attgejeigt Ijatte, ftettte

biefer baê Segtaubigungêfdjreiben an bie genannten Sifitatoren ben

7. ©erbftmonat in SJtöreburg auè. Sett 12. ©erbftmonat famen

biefelben wirflidj in Sucern an, nafjmen, wie gewobnt, bei bem

bifdjöftidjen ©ommiffar (©uftoê Uttenberg) baê Slbfteigequartier unb

würben übtidjer SBeife »on bem ©Ijrenauêfdjuffe beê Stattjeê be*

gtücfwünfdjt.
Sie Sifitation begann. Stadj Seenbiguttg berfelben ertjiett

jebeê Sapitet ben üblidjen Stecefj. Serjenige an bie Unoerpfrütt*
beten in Sucern, lautenb »om 19. ©erbftmonat unb jiemlicb att*

gemein gehalten, »erbietet unter anberm ben SBtrttiêljauêbefucb unb
bie SBobmmg in einem foldjen, »erlangt baê canomfdje Stiter ber

©auetjälterinnen, mouattidje jweimalige, ja attwöajenttidje Seidjt
ber ©eiftlidjen; unb ba „otium est pulvinar diaboli", fo fotten fie

ftubiren, Sortefungen anhören, bie Sageêjeiten uttb bett ©ontt* uttb

feiertäglidjett ©otteêbienft im ©of befudjen u. f. w.
Sie Seridjterftattung ber Sifitatoren, wetdje fie ben 7. Sßeinm.
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Schließlich zollte noch Bischof Franz Johann mit Schreiben,
erlassen den 30. Brachmonat in Markdorf, dem Rathe feinen Dank

für die ehrenvolle BeHandlungsweise der Visitatoren.
Mit Bezug auf eine fernere Visitation vernehmen wir aus dem

Lucerner'schen Rathsbuche vom 8. Mai 1690, daß die Visitatoren
von der mit dem Stift Münster in Verbindung stehenden Geistlichkeit

gerade fo viele Bußengelder, wie früher, bezog; und daß der Ueberschuß

der Einnahmen über die Ausgaben an 'die Fabrik desselben

Stifts verwendet werden follen.
Während Bischof Marquard Rudolf von Rodt «) mit

Schreiben vom 18. Heumonat 1693 verhieß, daß bei der künftigen
Visitation dem Vertrage vom 28. Brachmonat 1683 genau
nachgelebt werden soll, und daß, falls bei der letzten Visitation
derselbe nicht vollständig erfüllt worden wäre, verzeihliche Unerfahren-
heit die Schuld trage; zeigte derselbe bald darauf den 22. August
1693 von Mörsburg aus dem Rathe an, daß der Weihbischof

Konrad Ferdinand von Geist, Bischof von Tricara (im Gebiete

von Algier), der Visitator gsnersiis Dr. Johann Hugo Keßler und
Dr. Michael Weibel den 10. Herbstmonat nächsthin Constanz ver»

lassen werden, um in Lucern die Visitation zu beginnen. Nachdem

der Rath den 29. August feine Bereitwilligkeit, die Visitatoren mit
allen Ehren zu empfangen, dem Bischöfe angezeigt hatte, stellte

dieser das Beglaubigungsschreiben an die genannten Visitatoren den

7. Herbstmonat in Mörsburg aus. Den 12. Herbstmonat kamen

dieselben wirklich in Lucern an, nahmen, wie gewohnt, bei dem

bischöflichen Commissar (Custos Uttenberg) das Absteigequartier und

wurden üblicher Weise von dem Ehrenausschusse des Rathes
beglückwünscht.

Die Visitation begann. Nach Beendigung derselben erhielt
jedes Kapitel den üblichen Receß. Derjenige an die Unverpfrün-
deten in Lucern, lautend vom 19. Herbstmonat und ziemlich
allgemein gehalten, verbietet unter anderm den Wirthshausbesuch und
die Wohnung in einem solchen, verlangt das canonische Alter der

Haushälterinnen, monatliche zweimalige, ja allwöchentliche Beicht
der Geistlichen; und da „otium sst puivinsr ciisboli", so sollen sie

studiren, Vorlesungen anhören, die Tageszeiten und den Sonn- und

feiertäglichen Gottesdienst im Hof besuchen u. f. w.
Die Berichterstattung der Visitatoren, welche sie den 7. Weinm.
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1693 ber üblidjett Stattjêaborbnung te ber Seutpriefterei im ©of
ablegten, lautete im SBefenttidjen bai)iw. bie SJtoralität beê fiteruê
ift te fetjr befriebigettbem guftanbe, wenn gteidj einige ©trafauê*
fättungen nötbig waren. SJtit SJtünfter fteljt eê beffer. Sm ©od)*

borfer Sapitet fotten bie Sonntagêfinberletjren gehalten werben,

audj wenn btofj 10 Sittber Stetbeil näbmen, roäbrenb bie übrigen
bem fiirfdjenfammettt nadjlaufen. SBentt audj ben ©eiftlidjen bie

Sagb nidjt ganj »erboten roerben fötttte, fo fotten fie fidj bodj »or
ben »orfommettben gar ©eräufdj madjeuben Sagben enttjattett.
Stotropt benötbige roettigftenê eineè „Capellanus curatus". Stn biefen

anerbieten bie Sierfjerren »Ott Surfee einen Settrag; attein eê

roäre jroecfmäfjiger, roenn einer »on itjnen bort feine SBobmmg auf*
fdjtüge. SBentt nur audj ber Stbt »on SJturi biefjfattê ©etjör »er*
leiten rourbe! SBegen bettSttpen, bie fie auêteiben, roerben bie SJtar*

badjer Ijalb luttjerifdj, tjalb anabaptiftifdj. Ser Saptan irt Steufirdj,
66 Sabre alt, fei „inhabilis ad administrationem sacramentalium."
SJtan fottte itjm bie SBobnuug im Spital ju Sucern anroeifen. Sa
er aber btofj ein ©infommett »ott 200 ©I. tjabe, fo fötttte er feinen

Stattfjatter fe|en46). ©è roirb überall geflagt, bafj bie Spotien
ber »erftorbettett ©eifttidjen »on Seite ber Satrone, ber Secane u. f.te.
immer gefteigert roerben.

SBäljrenb ber Sifitation beêSaljreê 1693 würben laut bemSeridjte
beê SBeibbifdjofê 13,217 Serfotten geftrmet, 5 Sirdjen, babei jene

in SBittifau, Stotwpt unb SJtarbadj, 24 Sittare unb 3 Sittare portatile
geweüjt unb ein Sirdjtjof reconcitiert. Sie auegefättten Sufjen lauteten

auf 311 ©l. 20 Sdjitt., bie Steêtagett auf 179 ©t. (ttadj einer
anbern Serfion jene auf 139 Steuttjater ju l gl. 48 Sr. woran
oon ben ©eifttidjen ju Stabt unb Sanb biêtjer 101 Sfjtr. einge*

gangen, fo bafj nodj 38Stjlr. reftiren; biefe (bie Sluêlagen) auf
143 gl. 30 Sr.) ©ê fonnten beêfjalb nod) 132©I.20Scbitt. bem

Stattjê ad pias causas jur Serfügung geftettt werben

Stuf baê Steferat ber Statbêaborbnung befdjlofj ber Stati) 'ben

17. SBeinmonat 1693: 1. Ser Sanboogt »on ©odjborf fott jum
gwecfe, ben Sefud) ber „©atfjefièmeng ju beförbern, einfdjretten.
2. SBegen bem Sagen läfjt man bie Sacbe auf fidj beruben. 3. SBegen

Stetigionêgefa^rlidjfeit ber Sltpenbeftänber im ©ttttebudj fott ber

Sanboogt nadjforfdjen uub Seridjt abftatten. 4. SBegen Stotwpt fott
man bie Slntwort beè Stbtè abwarten, unb bann mit üjm eine

©onferettj tjalten.
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1693 der üblichen Rathsabordnung in der Leutpriesterei im Hof
ablegten, lautete im Wesentlichen dahin: die Moralität des Klerus
ist in sehr befriedigendem Zustande, wenn gleich einige Strafausfällungen

nöthig waren. Mit Münster steht es besser. Jm Hoch-

dorfer Kapitel sollen die Sonntagskinderlehren gehalten werden,
auch wenn bloß 10 Kinder Antheil nähmen, während die übrigen
dem Kirfchenfammeln nachlaufen. Wenn auch den Geistlichen die

Jagd nicht ganz verboten werden könne, so sollen sie sich doch vor
den vorkommenden gar Geräusch machenden Jagden enthalten.
Notwyl benöthige wenigstens eines „Lspcilsnus curstus". An diesen

anerbieten die Vierherren von Sursee einen Beitrag; allein es

wäre zweckmäßiger, wenn einer von ihnen dort seine Wohnung
aufschlüge. Wenn nur auch der Abt von Muri dießfalls Gehör
verleihen würde! Wegen den Alpen, die sie ausleihen, werden die

Marbacher halb lutherisch, halb anabaptistisch. Der Kaplan in Neukirch,
66 Jahre alt, sei „inksbiiis sà sàministrstioncm sscrsmsntslium."
Man sollte ihm die Wohnung im Spital zu Lucern anweisen. Da
er aber bloß ein Einkommen von 200 Gl. habe, so könne er keinen

Statthalter setzen^). Es wird überall geklagt, daß die Spolien
der verstorbenen Geistlichen von Seite der Patrone, der Decane u.sVw.
immer gesteigert werden.

Während der Visitation des Jahres 1693 wurden laut dem Berichte
des Weihbifchofs 13,217 Personen gestrmet, S Kirchen, dabei jene

in Willisau, Notwyl und Marbach, 24 Altare und 3 Altare portstils
geweiht und ein Kirchhof reconciliert. Die ausgefällten Bußen lauteten

auf 311 Gl. 20 Schill., die Auslagen auf 179 Gl. (nach einer

andern Version jene auf 139 Neuthaler zu 1 Fl. 48 Kr. woran
von den Geistlichen zu Stadt und Land bisher 101 Thlr.
eingegangen, so daß noch 38Thlr. restiren; diese (die Auslagen) auf
143 Fl. 30 Kr.) Es konnten deshalb noch 132 Gl. 20 Schill, dem

Rathe sà piss csusss zur Verfügung gestellt werden

Auf das Referat der Rathsabordnung beschloß der Rath lden

17. Weinmonat 1693: 1. Der Landvogt von Hochdorf soll zum
Zwecke, den Besuch der „Cathekismens zu befördern, einschreiten.
2. Wegen dem Jagen läßt man die Sache auf sich beruhen. 3. Wegen

Religionsgefährlichkeit der Alpenbeständer im Entlebuch soll der

Landvogt nachforschen und Bericht abstatten. 4. Wegen Notwyl soll

man die Antwort des Abts abwarten, und dann mit ihm eine

Conferenz halten.
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Sen Sifitatoren fpradj ber Statb „ex residuo" 15 Stjlr. ale

Seretjruttg" ju, uub »erfügte über bie übrigbleibenbeu 100 ©t.

ju ©unften beè grofjen Spitaleè in Sucern. Sagegen mit Sàjrei*
ben oom 7. SBteteratonat 1693 banfte ber Sifdjof SJtarquarb Stu*

botf bem Stattje für bie feinen brei Setegirten erwiefeuett grofjen

©utttjaten, wie „audj für @br unb ©öflidjfetten."
Son ber Sifitation beè Sabreè 1695 finb feine Steten im

©taatêardjtee, mit Sluênaljme ber Stedjnung. Sarnadj tjinterïiefaen

bie Sifitatoren an Saar 20 Sb,!., wäljrenb 38 Stjlr. Sufjengetber

nodj auêftetjenb fteb. 3lbjujiet)en finb bie Soften »on 20 St)t.
15 ©djl. 47). Sa man ben Sifitatoren ale „Serebrung" lSSljI.
nacbfanbte, »on SUptjone Dftertag aber 2 Stjl. unb »on fiafpar
©djrotegraber 1 SbJ. nidjt erbätttidj roarett, fo erübrigten ad pias

causas 19 Sfjtr. l @t. 35 ©djl., roeldje ber Statb, roieber bem

grofjen ©tabtfpitale jufdjöpfte.
SBir fönnen bie Semerfung ttidjt unerwähnt laffen, bie auf

bem Stücfen ber Stedjnung ïjingefdjrieben ift; fie lautet: ,,©o fitjt
man, bafj 1 mal berglidjen Visitatio baè Sanb »itfljoften, nu^en
aber fpüert man wenig »ffert baf bie btener nodj bie Nation ïjte
roiber fdjentttdj »erfdjimpfet »nb »erfpotet banb" 48).

Sett 16. ©eumonat 1695 befdjlofj ber Statb,49) bem bifdjöf*

lidjen ©ommiffar mitjutbeilen, bafj taut Sertrag »om Sabr 1683

aud) über bie te ©onftanj felbft oertjängten Sufjengetber an ben

Stati) Stedjnung ju ftetten fei, wibrigenfattè man bie Sifitationen
nidjt metjr geftetten werbe.

ili.
§ìt Uifttattottfi» fos XVIII. JaMttntorts.

©ïje ber Sifdjof SJtarquarb Stubolf eine Sifitation anorbttete,
ertieè er ben 1. ©erbftmonat 1700 ein gebruefteê SJtanifeftl, baè

fidj »orab über bie ©rünbe, beu gweef unb bie Slrt unb SBeife

ber StbÇaltung einer Sifitation »erbreitete. Saê Steglement,
baè nun folgte, bezauberte in Caput 1. visitatio persona-
rum ecclesiasticarum, wo in giffer 3 entljalten ift, wie oft unb
roem bie SIerifer ju beidjten Ijaben. ©obann fjeifjt eê, bafj

7S

Den Visitatoren sprach der Rath „ex residuo" IS Thlr. als

Verehrung" zu, und verfügte über die übrigbleibenden 100 Gl.

zu Gunsten des großen Spitales in Lucern. Dagegen mit Schreiben

vom 7. Wintermonat 1693 dankte der Bischof Marquard Rudolf

dem Rathe für die seinen drei Delegirten erwiesenen großen

Gutthaten, wie „auch für Ehr und Höflichkeiten."
Von der Visitation des Jahres 169S sind keine Acten im

Staatsarchive, mit Ausnahme der Rechnung. Darnach hinterließen
die Visitatoren an Baar 20 Thl., während 38 Thlr. Bußengelder

noch ausstehend sind. Abzuziehen sind die Kosten von 20 Thl.
IS Schl. «). Da man den Visitatoren als „Verehrung" IS Thl.
nachsandte, von Alphons Ostertag aber 2 Thl. und von Kafpar
Schmingruber 1 Thl. nicht erhältlich waren, so erübrigten sà piss

osusss 19 Thlr. 1 Gl. 3S Schl., welche der Rath wieder dem

großen Stadtfpitale zuschöpfte.

Wir können die Bemerkung nicht unerwähnt laffen, die aus

dem Rücken der Rechnung hingeschrieben ist; sie lautet: „So siht

man, daß 1 mal derglichen Visitatici das Land vil khosten, nutzen
aber spüert man wenig vssert das die diener noch die Nation hin
wider schentlich verschimpfet vnd verspotet Hand" ^).

Den 16. Heumonat 169S beschloß der Rath,") dem bischöflichen

Commiffar mitzutheilen, daß laut Vertrag vom Jahr 1683

auch über die in Constanz selbst verhängten Bußengelder an den

Rath Rechnung zu stellen sei, widrigenfalls man die Visitationen
nicht mehr gestatten werde.

lli.
Die Visitationen des XVIII. Jahrhunderts.

Ehe der Bischof Marquard Rudolf eine Visitation anordnete,
erlies er den 1. Herbstmonat 1700 ein gedrucktes Manifesti, das

sich vorab über die Gründe, den Zweck und die Art und Weise
der Abhaltung einer Visitation verbreitete. Das Reglement,
das nun folgte, behandelte in Lsput 1. visitstio persons-
rum eeoiesisstiesrum, wo in Ziffer 3 enthalten ist, wie oft und

wem die Kleriker zu beichten haben. Sodann heißt es, daß
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bie Sifitatoren 3, 4, 5 biè 7 ältere, braoe SJtänner, Sirdjpfteger
uub bergt, berufen, fie beeibigen unb fobann über ben Sfarrer,
bie fiaptäne u. f. w. inquiriren, ob biefelben scortatores, adulteri

feien, ob fie Stefibenj tjalten, nadjtäffig feien in irgettb einem ©e*

fdjäfte itjreê Stmteê unb ©tanbeè. Caput 2 tjanbelte »ou ber Si*
fitation ber Saien, wo bereu SBaubet unb ©itten in Setradjt fam
fowie, ob fie beidjten, baê gaffen batten, ©eretifer feien, ob casus

reservati »orfämen. Caput 3 betraf bie Sifitation ber Streben unb

fiapetteu, Sfrünben unb beren ©infünfte, uub erfunbigte fidj nad)
ber Sefdjaffenljeit ber firdjltdjen Utenfitien, ale ber Sampen, beê

Deleè, ber fiteiber, beè Sabernafelè, nadj ber Steintiàjfeit in Slttem

u. f. m. ©benfo rourbe bie Stufficbt über baè te ber geit jroifdjen
ben Sifitationen in firdjlidjen fireifen Sorfaffenbe georbnet. Son
ben fiapitetèoerfammlungen roirb geforbert, bafj ein SJtonat »or
Stbtjaltung Stnjeige an baè Drbinariat gemaàjt roerbe.

©obann nadj überfanbtem ©djreiben beê Sifdjofê an ben State,
bafj er balb eine Sifitation abgalten roerbe, befdjlofj ber Statb, ben

9. Sluguft 1701 auf ben Stntrag beê ©brenauêfdjuffeê »om 6. Ste*

guft, eê bürfe bie Visitation in Pontificalibus et circa reformationem
Cleri »or fid) getjen; attein mau bringe auf Sereinfadjung ber

grofjen Soften ber ©aftereien; jubem bie Sîeifefoften »on ©onftanj;
nadj Sucern. jatjte Sucern nidjt meljr attein, fonbern trage nur
pro rata baju bei. Sie in ©onftanj auêjuftetteuben ©djeine, nament*

lidj bie Seftättigunge unb Investiturbriefe, fotten niebriger tarirt
roerben, baê ©polienredjt ber ©eiftlidjen fott nidjt gemeljtet roer*
ben. SBaê nadj Sejabtung ber ©cbulbeu ete ©eifttidjer tjinterlaffe/
fei roelttidjeè ©ut unb getjöre ben ©rben 50). SJtatt Ijatte fidj genau
an ben Serträgeu »»n 1605, 1611 unb 1683.

Stuf Dbigeê beridjtete ber bifdjöftidje ©ommiffar bem Stattje

ben 11. Stuguft 1701. eê fei redjt, bie SJtaljljetten ju »erringern,
bie attgemeitten aber ganj abjuftetten. ©egett eitt ©ntgetb roerben

bie Sifitatoren felbft fidj »erföftigen. Sn Setreff beê jus spolii
fei eine Serftänbigung teidjt ju erjielen.

©djon ben 21. Sluguft ftettte ber Sifdjof bem Statte ein

©djreiben ju, worin er baê Stafjen einer Sifitation anfüubete, unb

worauf ber Stattj ben 27. Stuguft ermieberte. bafj bie Sifitatoren
erfdjeinen bürfen. Saê Stöbere aber beridjtete ber Sifdjof ben

12. ©erbftmonat, bafj bie Sifitatoren am 16. barauf »on ©onftattj
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die Visitatoren 3, 4, S bis 7 ältere, brave Männer, Kirchpfleger
und dergl. berufen, sie beeidigen und sodann über den Pfarrer,
die Kaplans u. f. w. inquiriren, ob dieselben scortatorss, sciulteri

seien, ob sie Residenz halten, nachlässig seien in irgend einem

Geschäfte ihres Amtes und Standes. Ospur 3 handelte von der

Visitation der Laien, wo deren Wandel und Sitten in Betracht kam

sowie, ob sie beichten, das Fasten halten, Heretiker seien, ob casus

rsssrvali vorkämen. Lsput 3 betraf die Visitation der Kirchen und

Kapellen, Pfründen und deren Einkünfte, und erkundigte sich nach

der Beschaffenheit der kirchlichen Utensilien, als der Lampen, des

Oeles, der Kleider, des Tabernakels, nach der Reinlichkeit in Allem
u. s. m. Ebenso wurde die Aufsicht über das in der Zeit zwischen

den Visitationen in kirchlichen Kreisen Vorfallende geordnet. Von
den Kapitelsversammlungen wird gefordert, daß ein Monat vor
Abhaltung Anzeige an das Ordinariat gemacht werde.

Sodann nach übersandtem Schreiben des Bischofs an den Rath,
daß er bald eine Visitation abhalten werde, beschloß der Rath den

9. August 1701 auf den Antrag des Ehrenausschusses vom 6.
August, es dürfe die Visitation in pontikicslibus st circa rstormstionem
Oisri vor sich gehen; allein man dringe auf Vereinfachung der

großen Kostender Gastereien; zudem die Reisekosten von Constanz;
nach Lucern, zahle Lucern nicht mehr allein, fondern trage nur
pro rata dazu bei. Die in Constanz auszustellenden Scheine, namentlich

die Bestättigungs - und lnvsstiturbriefe, follen niedriger tarirt
werden, das Spolienrecht der Geiftlichen soll nicht gemehret werden.

Was nach Bezahlung der Schulden ein Geistlicher hinterlasse,
sei weltliches Gut und gehöre den Erben ^°). Man halte sich genau
an den Verträgen vvn 1605, 1611 und 1683.

Auf Obiges berichtete der bischöfliche Commissar dem Rathe
den 11. August 1701. es fei recht, die Mahlzeiten zu verringern,
die allgemeinen aber ganz abzustellen. Gegen ein Entgeld werden

die Visttatoren selbst sich verköstigen. In Betreff des fus spolii
sei eine Verständigung leicht zu erzielen.

Schon den 31. August stellte der Bifchof dem Rathe ein

Schreiben zu, worin er das Nahen einer Visitation ankündete, und

worauf der Rath den 27. August erwiederte, daß die Visitatoren
erscheinen dürfen. Das Nähere aber berichtete der Bischof den

12. Herbstmonat, daß die Visttatoren am 16. darauf von Constanz



75

abreifen werben; er fügt bei, bafj alle ©aftetäljler, befonberê bie

auf bem Sanbe, »ereiufadjt werben fottenS1). Saê Segtaubigungê*
fdjreibett ber Sifitatoren, atê beê SBeifjbifdjofê fionrab gerbinanb
©eift, Sifdjof »on Triccara, Dr. SJtidjael SBeibet Uttb Dr. Soljann
©eorg Seirer, (für roeldjen fpäter Dr. granj fiarl ©torer eintrat)
roar erft ben 24. ©erbftmonat auêgeftellt.

Stadjbem ben Sifitatoren burdj baè SJtittel beê ©ommiffarè
27 ju beantroortenbe gragen unb 11 Monita bejüglidj beè girmene
an ben fiteruè »orauègegangeti, famen fie felbft ben 26. ©erbft*
monat 1701 te Sucern an.

Sie Sifitation batte ifjren regetmäfjigen Sertauf.

SBäbrenb biefer Sifitation ftagten in einer ©ingabe »on ftaf*
fifdj*Iateinifdjer Siction, jum Seroeife, bafj fie nidjt bie Se|ten
feien in Sfraet, 15 namenttidj unterjeidjnete, unoerpfrünbete ©eift*

tidje, Sürger »on unb in Sucern, unter iljnen 2 Ludimoderatores,
ben Sifitatoren, bafj ©eiftticbe auè Unterroalben, SBattiê, ©djropj,
gug u. f. ro. unter bem Sorroanbe tjier ju ftubireu, ©eib unb
Sottemeffen fammeln unb ibuen fo ©djaben bringen; fie bitten,
felbe ballte ju fdjicfen, »on roo fie gefommen. Sin biefelben ridj*
teten bie Sifitatoren bereite ben 2. SBeinmottat audj bieèmat einen

Stecefj.

Sen 15. SBeinmonatê erfudjt ber Statt) ben 3Beif)btfdjof, bie

girmlinge »ott Stuèroit nidjt te ©urfee, fonbern in Stuèroil ju
firmen.

©rrrjätjnen roir überfidjtlidj beè Steceffeè, baè bie Sifitatoren
ben 16. SBeinmonat att bie ©eifilidjfeit beè Sanbfapitelè ©urfee

ridjtetett: ,1. Saê Driginal beèfetben liegein ber Siftabeê Secaneê/

jeber Sapitutar aber nemme eine Slbfdjrift. 2. Ser ©eifflidje befteiffe

fid) guter ©itten in allen Sertjälteiffen. 3. ©ie fottett otium, vinum

mulieres, hospitia et Chartas ftietjett. 4. ©ibt Seftetbungêoorfdjriften.
5. Ser ©eifttidje foli atte 8 ober roenigftenè atte 14 Sage beidjten.
6. ©benfo macbe er jäbrlid) eine Stetrait »on 8 ober roenigftenè 3 Sa*

gen. 7. Sin ©ountagen Sormittagê roedjêle man jroifdjen Srebigt unb

©Iriftenteb^re ; alte Stadjmittage aber roerbe Siitbertefjre getjatten.
8. Sie Sapitelêoerfammlungen fottett ebenfattê ju mäfjigem Seben

unb ju ©ittenuerbefferungen ber ©eiftlidjen beitragen. 9. Seber

Seneficiat lege innerhalb jroeier SJÎonate einen Rotulus feiner
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abreisen werden; er fügt bei, daß alle Gastmähler, besonders die

auf dem Lande, vereinfacht werden follen Das Beglaubigungsschreiben

der Visitatoren, als des Weihbischofs Konrad Ferdinand
Geist, Bischof von Irisears, Dr. Michael Weibel und Dr. Johann
Georg Leirer, (für welchen fpäter Dr. Franz Karl Storer eintrat)
war erst den 24. Herbstmonat ausgestellt.

Nachdem den Visttatoren durch das Mittel des Commifsars
27 zu beantwortende Fragen und 11 Nonils bezüglich des Firmens
an den Klerus vorausgegangen, kamen sie selbst den 26, Herbstmonat

1701 in Lucern an.

Die Visitation hatte ihren regelmäßigen Verlauf.

Während diefer Visitation klagten in einer Eingabe von
klassisch-lateinischer Diction, zum Beweise, daß sie nicht die Letzten

seien in Israel, IS namentlich unterzeichnete, unverpfründete Geistliche,

Bürger von und in Lucern, unter ihnen 2 vuciimoclerstores,
den Visttatoren, daß Geistliche aus Unterwalden, Wallis, Schwyz,

Zug u. f. w. unter dem Vorwande hier zu studiren, Geld und
Votivmessen sammeln und ihnen so Schaden bringen; sie bitten,
selbe dahin zu schicken, von wo sie gekommen. An dieselben
richteten die Visttatoren bereits den 2. Weinmonat auch diesmal einen

Receß.

Den IS. Weinmonats ersucht der Rath den Weihbischof, die

Firmlinge von Ruswil nicht in Sursee, sondern in Ruswil zu

firmen.

Erwähnen wir übersichtlich des Recesses, das die Visttatoren
den 16. Weinmonat an die Geistlichkeit des Landkapitels Sursee

richteten: ^1. Das Original desselben liegein der Cista des Decanes,

jeder Kapitular aber nemme eine Abschrift. 2. Der Geistliche befleisse

sich guter Sitten in allen Verhältnissen. 3. Sie sollen «tium, vinum

mulisrss, Kospüis et cksrtss fliehen. 4. Gibt Bekleidungsvorschriften.
5. Der Geistliche soll alle 8 oder wenigstens alle 14 Tage beichten.

6. Ebenso mache er jährlich eine Retrait von 8 oder wenigstens 3

Tagen. 7. An Sonntagen Vormittags wechsle man zwifchen Predigt und

Christenlehre; alle Nachmittage aber werde Kinderlehre gehalten.
8. Die Kapitelsversammlungen sollen ebenfalls zu mäßigem Leben

und zu Sittenverbesserungen der Geistlichen beitragen. 9. Jeder
Beneficiai lege innerhalb zweier Monate einen Kotulus feiner
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Sfrunteinfünfte in bie „cista decani." io. S«nerljal& breier SRonate

tjabe jeber ©eifttidje baè neu aufgelegte Ossequiale anjufdjaffett.
11. SJtan fotte feine ©djutben madjen, einfad) uttb nüdjtern leben.

12. groifdjen ben ©eiftlidjen tjerrfctje griebe unb ©inigfetó (pax ef

concordia), unb feine ©efjäffigfeit. 13. Sie Sfarrer fotten and),
bamit fie Sefdjäftigung tiaben, itjre geifttidjen ©auègenoffett, itjre
©apläne u. f. ro. prebigen laffen. 14. Sie ©tjen »on Stotroil fot«

leu in Stotroit unb in ©urfee »erfünbet roerben. 15. Sie firan*
fen ju befudjen, ift ftreng befohlen. 16. Sitte gronfaften beridjten
bie ©ertare über bie ©ittett ber itjnen unterftettten ©eiftlidjen att
ben Secan, biefer aber an ben ©ommiffar.

S« ber Stelatiott ber Sifitatoren an bie Stattjèbeputtrten beu

22. SBetemonat 1701 in ber Seutpriefterei im ©of bradjten fie

»or: 1. Sejüglidj ad reale roie ad personale ftetje bei ber ®eift<

tidjfett atteè gut uub »erbienen biefe alien Stubm. 2. ©è feien

überhaupt, befonberê aber in ber ©tabt, ju »iele Un»erpfrünbete
auê Unterroalben, SBaïïiê u. f. ro. Siefe fott man Senjenigen
inê ©auê fenbett, roetdje tetten ben titulum mensa» gegeben. Sitte

fotten in bett ©of jur Srebigt unb jum ©otteêbienfte. ©djon in
ben niebera ©djuten fott man bie SJtteberbegabten jurücfroeifen
uttb fortan fotten nur Siejenigett bie bi. SBeitjen empfangen, roetdje

„actualiter beneficiati" feien. 3. Sn SJtüttfter ift Sltteê itt Drbnung.
Slttein eê roäre »om ©tttett, roenn bort ein (»on ben P.P. (Eavu-

jinertt geleiteteê) „hospitium religiosorum" erridjtet rourbe. 4. Unter
ben Saie« tjerrfdje ber SJttfjbraudj, »or ber Srebigt in Sranntroete*

tjäufer ju gelten. Samit bei ©etagen roeniger ©rceffe ftattfinbett,
fotten iljnen bie Sfarrer ferne bleiben, ebenfo ben Sinbêoertrinfeten ;

audj fotten fie bie ©odjjeiter unb ©odjjeiterintten nidjt jum Sanje
begleiten. (Sie Statbêerfannteifj auf biefen Sunft lautete batmt,

bafj auf baè ©efudj beè Sfarrerè ber Sanbuogt abhelfe.) 5. Su ber

Stälje »o« SBittifau Ijatte ete SJtattn balb ba, balb bort „conventi-
cula" unb in itjnen Srebigtett; baê „fdjmecfe gefäljrlidj nadj atta*

bapttfttfdjem ©ift-" ©benfo »erbreite einer im Stette Stuêropt

beutfdje Sibetn; berfelbe fotte beauffidjtigt unb entfernt werben.

(Stetwort: ber Stattj wirb für biefeè forgen.) 6. ©è fomme »or,
bafj bie fdjwädjften ©eifttidjen auf bie bellen Sfrüttben fommett.

Um biefem Uebelftanbe abjuljetfen, fotte« bie ©oliatore« auf geletjrte

©eifttidje Stücffidjt netjmen, jene aber fotten frifdjerbtegè bei bem
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Pfmndeinkünfte in die „«ist« gecsni." 10. Innerhalb dreier Monate
habe jeder Geistliche das neu aufgelegte Obsequisle anzuschaffen.

11. Man solle keine Schulden machen, einfach und nüchtern leben.

12. Zwifchen den Geistlichen herrsche Friede und Einigkeit lpsx st

concorciis), und keine Gehässigkeit. 13. Die Pfarrer follen auch,

damit sie Beschäftigung haben, ihre geistlichen Hausgenossen, ihre
Capläne u. f. w. predigen lassen, 14. Die Ehen von Notwil fols
len in Notwil und in Sursee verkündet werden. 13. Die Kranken

zu besuchen, ist streng befohlen. 16. Alle Fronfasten berichten

die Sextare über die Sitten der ihnen unterstellten Geistlichen an
den Decan, dieser aber an den Commissar.

In der Relation der Visttatoren an die Rathsdeputirten den

22, Weinmonat 1701 in der Leutpriesterei im Hof brachten sie

vor: 1. Bezüglich sg resls wie sg personale stehe bei der Geist»

lichkeit alles gut und verdienen diese allen Ruhm. 2. Es seien

überhaupt, befonders aber in der Stadt, zu viele Unverpfründete
aus Unterwalden, Wallis u. f. w. Diese soll man Denjenigen
ins Haus senden, welche ihnen den tituium mensss gegeben. Alle
sollen in den Hof zur Predigt und zum Gottesdienste. Schon in
den niedern Schulen soll man die Minderbegabten zurückweisen

und fortan sollen nur Diejenigen die hl. Weihen empfangen, welche

„sotusiiter beneficigli" seien. 3. In Münster ist Alles in Ordnung.
Allein es märe vom Guten, wenn dort ein (von den

Capuziner« geleitetes) „Kospitium reiißiosorum" errichtet würde. 4. Unter
den Laien herrsche der Mißbrauch, vor der Predigt in Branntwein-
Häuser zu gehen. Damit bei Gelagen weniger Excesse stattfinden,

sollen ihnen die Pfarrer ferne bleiben, ebenso den Kindsvertrinketen;
auch sollen sie die Hochzeiter und Hochzeiterinnen nicht zum Tanze

begleiten. (Die Rathserkanntniß auf diesen Punkt lautete dahin,
daß auf das Gesuch des Pfarrers der Landvogt abhelfe.) 3. Jn der

Nähe von Willifau halte ein Mann bald da, bald dort „convsnti-
cuis" und in ihnen Predigten; das „schmecke gefährlich nach ana-
baptistischem Gift." Ebenfo verbreite einer im Amte Ruswyl
deutsche Bibeln; derselbe solle beaufsichtigt und entfernt werden.

(Antwort: der Rath wird für dieses sorgen.) 6. Es komme vor,
daß die schwächsten Geistlichen auf die besten Pfründen kommen.

Um diesen, Uebelstande abzuhelfen, follen die Collatoren auf gelehrte

Geistliche Rücksicht nehmen, jene aber sollen frischerdings bei dem
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©ommiffar „ad curam examinirt" werben. 7. SBäfjrenb att bem

einen ©onntag Cßrebigt, je am barauffolgenben (Sljriftente^re für
©rofj unb Stete geljalten roerben fotte, feien an allen ©onntag*
Stadjmittagen fitebertetjrett für bie Steinen. 8. SJtan möge Stb*

tjütfe treffen, bafj bett ©eifttidjen »on bett SBudjera jäljrttd) ttidjt
20 biè 30% gtefe abgenommen roerben. 9. ©obantt befdjroerten

fid) bie Sifitatoren fetjr über ben ©erra »on Stltiêtjofen bejüglidj
beê jus spolii, foroie überhaupt über bie ©anb^abung beê jus trac
tandi hereditatem »ott ©ette ber Srioaten. (Stntroort: Ser Stati)

entfpridjt tjierte nidjt, roeil bie ©adje nidjt bie Sifitation, fonbern

nur ten angeïje.) 10. Sen Secane« roerbe ber mensis decanalis

uorenttjatten. (Stntroort: Siefe Stage nimmt ber Statt) ttidjt att,
roeit bie ©pnobatien »ott ber roelttidjen Dbrigfeit nidjt anerfatmt
feien. 11. Sie Soften bei ben Sobfäffen ber ©eifttidjen foffen
moberirt roerben. 12. Sie Sifitatoren befdjroeren fidj, bafj bie

roelfltdje Dbrigfeit obtte SBiffett uttb SJÎitroirfuug ber geifttidjett Se*

Ijörbe baè jroeimalige Dpfergeben abgeftefft fiabe. 13. Sie ©djlüf*
fel jur Sirdjenlabe liegen nidjt te ©attbett ber Sfarrer, fonbern
in benen ber Sirdjenpfleger, unb baè foffte nidjt fein; entroeber

foUte fie ber Sfarrer Ijaben, ober eê fofften jroei ©djlüffel fein.

(Ser State entgegnete, bie Sircbenrecbnungen feien überall in guter
Drbnung, unb er betjarrte auf ber biêtjerigen Uebung, inbem bie

Sfarrer nidjt fo bauetjälterifdje Stedjner feien, unb allerlei untettje
Slnfdjaffungen für bie Mxä)e madjett rourben.) 14. Stur ben 20

Sfennittg ad pias causas »ermadjen ju bürfen, fei eine ju enge

©rtaubnifj. (Ser Statt) erroiebert, fo laute baè alte ©tabtredjt
unb baran Ijatte er feft.) 15. Saê ©tift SJtünfter beanfprudje

©remption »on bett Srocurationêfoften. SJtan fotte ben biefjfaffê

proponirten ©ongrefjgeftatten; attein baèfetbe fotte »on feinen ©eel*

forgpfrünben, bie eê uerleüjet, bem Sifdjofê bie „primos fructus"
geben. 16. Setrifft ben ©anbei beê angefdjulbigtett ©Ijortjerrn
granj Seonj ©pfat in SJtünfter, ber baè Unterfudjungêredjt ben

Sifitatoren nidjt einräumt. 17. ©djliefjtidj entfdjulbigen fidj bie

Sifitatoren, nidjt auêgefagt ju tjaben, in Slnfe|ung ber ©traf*
gelber ben „»erfprungetten Snt»ertburm" »orgefdjüfct ju tjaben,

waè jwar ber Stati) gewifj felbft nidjt glaube.
Sie ©tjrenbeputatfdjaft bradjte bteroieber »or ben Sifitatoren

»or, bafj ber ©ommiffar unb bie (curati?) te ben @b>
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Commissar «sà cursm exsminiri" werden. 7. Während an dem

einen Sonntag Predigt, je am darauffolgenden Christenlehre für
Groß und Klein gehalten werden folle, feien an allen Sonntag-
Nachmittagen Kinderlehren für die Kleinen. 8. Man möge
Abhülfe treffen, daß den Geistlichen von den Wuchern jährlich nicht

20 bis 30°/« Zinse abgenommen werden. 9. Sodann beschwerten

sich die Visttatoren sehr über den Herrn von Altishofen bezüglich
des jus spoiii, sowie überhaupt über die Handhabung des jus 1rs«

tsllài Kereàitstem von Seite der Privaten. (Antwort: Der Rath
entspricht hierin nicht, weil die Sache nicht die Visitation, sondern

nur ihn angehe.) 10. Den Decanen werde der msusis àec-snsiis

vorenthalten. (Antwort: Diese Klage nimmt der Rath nicht an,
meil die Synodalien von der weltlichen Obrigkeit nicht anerkannt

seien. 11. Die Kosten bei den Todfällen der Geistlichen follen
moderni werden. 12. Die Visttatoren beschweren sich, daß die

weltliche Obrigkeit ohne Wissen und Mitwirkung der geiftlichen
Behörde das zweimalige Opfergehen abgestellt habe. 13. Die Schlüssel

zur Kirchenlade liegen nicht in Handen der Pfarrer, fondern
in denen der Kirchenpfleger, und das follte nicht sein; entweder

sollte sie der Pfarrer haben, oder es follten zwei Schlüssel fein.

(Der Rath entgegnete, die Kirchenrechnungen seien überall in guter
Ordnung, und er beharrte auf der bisherigen Uebung, indem die

Pfarrer nicht so haushälterische Rechner seien, und allerlei unnütze

Anschaffungen für die Kirche machen würden.) 14. Nur den 20

Pfenning sà piss csu8S8 vermachen zu dürfen, sei eine zu enge

Erlaubniß. (Der Rath erwiedert, so laute das alte Stadtrecht
und daran halte er fest.) 15. Das Stift Münster beanspruche

Exemption von den Procurationskosten. Man solle den dießfalls

proponirten Congreß gestatten; allein dasfelbe solle von seinen Seel-

sorgpfründen, die es verleihet, dem Bischöfe die „primc>8 lructus"
geben. 16. Betrifft den Handel des angeschuldigten Chorherrn
Franz Leonz Cysat in Münster, der das Untersuchungsrecht den

Visttatoren nicht einräumt. 17. Schließlich entschuldigen sich die

Visttatoren, nicht ausgesagt zu haben, in Ansetzung der Strafgelder

den „versvrungenen Pulverthurm" vorgeschützt zu haben,

was zwar der Rath gewiß selbst nicht glaube.
Die Ehrendeputatschaft brachte hinwieder vor den Visttatoren

vor, daß der Commissar und die leursti?) in den Ehe-
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angetegentjeiten ju roeit getjen, unb roiber bie Concordata bejüglidj
ber SJÎorgengabe, roie in ©orto unb Sîotroit gefdjatj, Stedjt fpredjen
mödjten; unb fie erftarte, bie ©eiftlidjfeit fjabe jroar jur ©tje ju
reben, attein baê geittidje babei getje nur bie weltlidje Dbrigfeit an.

Sem Seridjte beê 3Beif)bifd)ofê entnehmen wir, bafj er in
territorio Cantonis Lucernensis »om 27. ©erbftmonat biè jum 22.
SBeinmonat 1701 11,685 girmtinge firmte, eine Sfarrfirdje, »ier
Sapetten, jet)« altaria fixa unb brei altaria portatilia consecrirte.

SBir fontten nidjt umljin, eine überfidjtlidje Stedjnung ber Si*
fitatiottêfoften »orjufübren, wie felbe auf ben Stefentljalt te ber

©tabt Sucern fteten.

1701, 26. ©erbftm. auf ben Slbenb famen 4 ©erren, 4 Sie*
ner uttb 8 Sferbe. Sene tractirte ber Sropft im ©of 16 Sage.

Sie erften 9 Sage, wo 110 Serfonett fpiefen,
fofteten 223 ©I. 35 ©cbt.

Srinfgelber an einen ©aptan, 4 Siener uub

Südje 22 „ 20 „
8 Sferbe bei'm Sibler 50 „ 16 „
Sie 2 Seputirte beê Sapitetê, bie biê Stoot

entgegen ritten, fofteten 3 „ 37 „
©umma 300 „ 28 „

6. Dctob. wieber 3 Sage, wo 38 Serfonett
fpiefen 66 „ 20 „

21. Dct. famen 2 ©erren unb 2 Sietter, u.

22. Dct. fam ber SBettjbtfdjof,

jufammen 4 Sage, wo 34 Serfonett

fpiefen, nebft bett Soften ber S«»

formation unb Stedjnungêabtage 59 „ 20 „
Sie Sferbe im Sibler bei biefen 2 SBieberfünften 42 „ 28 „

©umma 469 ©I. 16 ©djl

Saju fameu bann nodj 10 ©I. für ben ©attter unb 8 ©I.

für bett ©djmib, fowie bie 20 Sucaten, bie ber Söeitjbifdjof ale

©ratification, bie 3 Sucaten ter feinen ©aplan unb bie 2 Sucaten

bie beffen Siener erhielten.
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angelegenheiten zu weit gehen, und wider die Loneorcists bezüglich
der Morgengabe, wie in Horw und Notwil geschah. Recht sprechen

möchten; und sie erklärte, die Geistlichkeit habe zwar zur Ehe zu
reden, allein das Zeitliche dabei gehe nur die weltliche Obrigkeit an.

Dem Berichte des Weihbischofs entnehmen wir, daß er in
territorio Lsntonis lueernensis vom 37. Herbstmonat bis zum 32.
Weinmonat 1701 11,685 Firmlinge firmte, eine Pfarrkirche, vier
Kapellen, zehn sitsris tZxs und drei sitsris portstiiis conseerirte.

Wir können nicht umhin, eine übersichtliche Rechnung der Vi-
sitationskoften vorzuführen, wie felbe auf den Aufenthalt in der

Stadt Lucern sielen.

1701, 26. Herbstm. auf den Abend kamen 4 Herren, 4 Diener

und 8 Pferde. Jene tractirte der Propst im Hof 16 Tage.

Die ersten 9 Tage, wo 110 Personen spiefen,
kosteten 223 Gl. 35 Schl.

Trinkgelder an einen Caplan, 4 Diener und

Küche 33 „ 30 „
8 Pferde bei'm Adler 50 „ 16 „
Die 3 Deputirte des Kapitels, die bis Root

entgegen ritten, kosteten 3 „ 37 „
Summa 300 „ 28 „

6. Octob. wieder 3 Tage, wo 38 Personen

spiefen 66 „ 20 „
31. Oct. kamen 3 Herren und 3 Diener, u.

33. Oct. kam der Weihbischof,

zusammen 4 Tage, wo 34 Personen

spiefen, nebst den Kosten der

Information und Rechnungsablage 59 „ 30 „
Die Pferde im Adler bei diesen 2 Wiederkünften 42 „ 28 „

Summa 469 Gl. 16 Schl

Dazu kamen dann noch 10 Gl. für den Sattler und 8 Gl.

für den Schmid, sowie die 20 Ducaten, die der Weihbischof als

Gratification, die 3 Ducaten lür seinen Caplan und die 3 Ducaten

die dessen Diener erhielten.
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Sludj bie Sifitatoren gaben über bie auegefäfften uub einge*

gaugetten Sufjengelber Stedjnung, unb jwar

l. Sufjengelber waren eingegangen
4 Stjtr

auê bem Sertattat Sucern 4 „
auê bem ©apitel ©odjborf • 7 „

„ „ „ SJtünfter 2 „
„ „ „ ©urfee 14 „
„ „ „ SBittifau. • 6V2„

2. Sufjengelber, bie nodj auêftefjeu
auè ber ©tabt 10 Sïjtr.
auê bem ©ertariat Sucern 7 „
„ „ Sapitet ©nrfee 6 „
„ „ SBittifau 1 „

Ser Sfjater ift ju 1 gl. 48 fir. berechnet.

37 Va Sblr.

24

61 Va Sblr.

Sa bie ©eimreife nodj 41 Vs Sljlr. foften fottte, fo ftettten bie

Sifitatoren nodj 20 Sbjr. bem 'Statue ad pias causas ju.
Sîadjbem bie Sifttatorett ttadj itjrer ©eimfunft bem Dbertjirteti

retatirt Ratten, fo überfanbte ber Sifdjof SJtarquart Stubolf ein in
Sttenborf ben 1. ©ornung 1702 gegebeneê Sauffajretben an ben

Stattj in Sucern.

Stlê ber 3tatt) bem Sifdjof anjeigte, bafj er jene übrigen
20 Stjtr. taut Sefdjtefj »om 31. SJtai 1702 bem ©pitale in Sucern

übermittelt ïjabe52, fügte er bei, bafj man in gufunft auf SJtinberung
ber Sifitationêfoften bebadjt fein modjte. ©benfo würbe geflagt,
bafj bie Umfoften beiber Stedjnungen gröfjer geworben feien, ©ie
würben atfo benannt:

„Specification ber Unfoften, biê einer pro curato fatitt getjal*
ten werben:

7»

Auch die Visitatoren gaben über die ausgefällten und

eingegangenen Bußengelder Rechnung, und zwar

1, Bußengelder waren eingegangen
4 Thlr.

aus dem Sextariat Lucern 4 „
aus dem Capitel Hochdorf 7 „

„ „ „ Münster s „
„ „ „ Sursee 14 „

„ „ „ Willisau. 6V2,,

2. Bußengelder, die noch ausstehen

aus der Stadt 10 Thlr.
aus dem Sextariat Lucern 7 „
„ „ Kapitel Sursee 6 „
„ „ Willisau 1 „

Der Thaler ist zu 1 Fl. 48 Kr. berechnet.

37 l/z Thlr.

24

61 V2 Thlr.

Da die Heimreise noch 41 Thlr. kosten sollte, so stellten die

Visttatoren noch 20 Thlr. dem Rathe sci piss csusss zu.
Nachdem die Visttatoren nach ihrer Heimkunft dem Oberhirten

relatirt hatten, so übersandte der Bischof Marquart Rudolf ein in
Ittendorf den 1. Hornung 1702 gegebenes Dankschreiben an den

Rath in Lucern.

Als der Rath dem Bischof anzeigte, daß er jene übrigen
20 Thlr. laut Beschluß vom 31. Mai 1702 dem Spitale in Lucern
übermittelt habe fügte er bei, daß man in Zukunft auf Minderung
der Visitationskosten bedacht sein möchte. Ebenfo wurde geklagt,
daß die Nmkoften beider Rechnungen größer geworden seien. Sie
wurden also benannt:

„Specification der Unkosten, bis einer pro curato kann gehalten

werden:



so

1. Saê Satrimotttem foftet 1 ©I. 30 Sdjl.
2. Ser titulus mensae foftet nidjtè.
3. Testimonia ratione scolas et congregations foften nidjtè.
4. Ser Saufjebbel foftet wenigftenê 2 Sdjl.
5. Litter» dimissoriales »on fionftanj je|t 6 ©I. 30 Sdjl.,

wäfjrenb fie untängft für 2 Sljlr. erbälttidj gewefen feien.
6. gür jebe ber 4 gormate 1 ©l. 5 Sdjl.
7. Pro cura 3 ©t. 10 Sebi.

8. Sie 8 tägigen exercitia spiritualia foften 4 ©t. 20 ©*.t.
©eibe feien aud) erft aufgefommen.

9. Dispensation »on Stem, wenn einer nodj ttidjt baê getjörige
Sitter tjabe 31 ©I. 20 ©djl.

10. Ordines extra tempus 8 Sblr.
11. Sted) 3lrteê|eim uttbeftimmte Steifefoftett 53).

12. Pro 3 examina et admissio ad ordines bem ©ommiffar
2 ®l. 10 ©djl.

Ser Sifdjof Sotiatm granj madjte mit ©djreiben »om 4. Sluguft

1710, gegeben in SJtöreburg, bem Stattje bieStnjeige, bafj er gegen
©nbe beê SJîonateê feine Sifitatoren nadj Sucera entfenben werbe.

Ser Stattj entgegnete ben 14. Stuguft, bafj er bie SJtitujeiteng gerne
»ernommen Ijabe unb »on| einer Sifitation nur ©uteè boffe. Saê
bifdjöftidje ©rebiti», auf benfelben 14. Sluguft lautenb, würbe bem

SBeüjbifäjofe fionrab gerbinanb ». ©eift, Sifdjof »Ott Sricara/
bem Dr. Soljamt SJtidjael SBeibel, ©eneratoifttator, unb Dr. grauj
fiarl ©torer auêgeftellt.

Sie Sifitatoren erfdjiene« fofort unb gingen rafdj an itjr Sage*
werf, ©djon bett 26. Stuguft war bie Sifitation beê ©ertariateê
Sucern beenbigt; benn ber an biefem Sage an bie Unoerpfrütt*
beten in Sucern auègefteffte Stecefj »erpffidjtete biefe unter Stnberm,

I. in ordinario cursu am ©pmttaftum casuisticas vel theologicas
lectiones ju frequentirett, unb fatte fie bereite abfolutrt bätten, ben

©urê ju repetiren. 2. SJtit Slnbrotjung ber fiarcer*©trafe ben

Umgang mit grauenèperfonen unb ben Sefuä) ber SBtrttjebäufer

ju »ermeiben. 3. Sitte 8 Sage ju beidjten unb bie Seidjtjettet
alle gronfaften bem ©ommiffar ju überbringen.

Stadj bem »orfianbenen Steifeberidjte beê ©brettabgefanbtett beê

Stattjeê, reifete biefer mit bem SBettjbifdjof ben 28. Stuguft »om

8«

1. Das Patrimonium kostet 1 Gl. 30 Schl.

I. Der tiiulu8 mens« kostet nichts.
3. Intimorii» rations 8solss st collßrsßstiom8 kosten nichts.
4. Der Taufzeddel kostet wenigstens 2 Schl.
5. l,ittsrss 6imi88ori3ls8 von Konstanz jetzt 6 Gl. 30 Schl.,

mährend sie unlängst für 2 Thlr. erhältlich gewesen feien,

6. Für jede der 4 Formate 1 Gl. S Schl.
7. l>ro cur» 3 Gl. 10 Schl.
8. Die 8 tägigen exercitis spiritusiis kosten 4 Gl. 20 SM.

Selbe feien auch erst aufgekommen.

9. l)i8p6N83tion von Rom, wenn einer noch nicht das gehörige

Alter habe 31 Gl. 20 Schl.
10. 0rciins8 extra tempus 8 Thlr.
II. Nach Arlesheim unbestimmte Reisekosten ^).
12. ?ro 3 exsming st »cimi^i« sck «rciins8 dem Commissar

2 Gl. 10 Schl.

Der Bischof Johann Franz machte mit Schreiben vom 4. August

1710, gegeben in Mörsburg, dem Rathe die Anzeige, daß er gegen
Ende des Monates seine Visttatoren nach Lucern entsenden werde.

Der Rath entgegnete den 14. August, daß er die Mittheilung gerne
vernommen habe und von> einer Visitation nur Gutes hoffe. Das
bischöfliche Crediti», auf denselben 14. August lautend, wurde dem

Weihbischofe Konrad Ferdinand v. Geist, Bischof von Tricara,
dem vr. Johann Michael Weibel, Generalvisttator, und vr. Franz
Karl Storer ausgestellt.

Die Visttatoren erschienen fofort und gingen rasch an ihr Tagewerk.

Schon den 26. August war die Visitation des Sertariates
Lucern beendigt; denn der an diesem Tage an die Unverpfriindeten

in Lucern ausgestellte Receß verpflichtete diese unter Anderm,
1. in orciinsrio cursu am Gymnasium c38ni8ties8 vei tKeoIuKie3S

lectiones zu frequentiren, und falls sie bereits absolvirt hätten, den

Curs zu repetiren. 2. Mit Androhung der Karcer-Strafe den

Umgang mit Frauenspersonen und den Besuch der Wirthshäuser

zu vermeiden. 3. Alle 8 Tage zu beichten und die Beichtzettel
alle Fronfasten dem Commiffar zu überbringen.

Nach dem vorhandenen Reifeberichte des Ehrenabgesandten des

Rathes, reisete diefer mit dem Weihbischof den 28. August vom
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©of über ©odjborf nadj SJtünfter, wo fie ben 21. anfamen. Sen
3. ©erbftmonat Slbenbè famen fie nadj ©urfee, wo eè wegen Sor*
rangê=©mpftttblid)feiten, roie geroötmüd), »erfdjiebene ©treitigfeiten
gab. Sott ba gieng bie Steife nadj ©t. Urban, baraufljte nadj
SBittifau, Stuêroil, jurücf in'è ©nttebucb, fobann famen fie ben

18. ©erbftmonat roieber nadj Sucera jurücf. Sluf biefer Steife firmte
ber SBeüjbifdjof 14,100 Serfonett.

Sttjroifdjen batte» bie Sifitatoren, bie mit bem ©uffragan
nidjt immer jufammeutrafen, itjre Sifitatiott beeitbigt unb traten,
nadjbem ber Stattj ben 15. ©erbftmottat befdjtoffen Ijatte54), am
fommenbett Sage Sormittag in ber Seutpriefterei bie Stetation ber

Sifitatoren anjutjören unb bie Stedjnung entgegenjunebmett, bett

16. ©erbftmonat mit bem Statbêauêfdjuffe jufammen. Sbr Steferat
lautete auejügtidj alfo:

1. fiirdjen, ©otteebäufer unb ©acramente finb burdjauê in
ganj befriebigenbem guftanbe.

2. Sie Sfrunbljäufer finb nirgenbê ruinöe; fie aber togirten
meift in ben Sfarrböfen.

3. Sie ©eifttidjen erfüllen itjre paftoretten 5|3ftidjten. Ser
Suruê aber nimmt atfo überbanb, bafj man ben Secan unb ben

einfadjen Sriefter nidjt meljr unterfdjeiben fönne. Stud) baê Sagen
mit ©unben nefmte ju. Sen Suruê baben fie geftraft. Sie Secane

feien apoftotifdje SJtänner, attein oft ju naàjfidjtig. ©o fdjulbtoê
fei baê Soif, bafj eê oft an SJtaterie jur Stbfotutiou mangle. Sn
einigen Sogteien feien „uujuoerläfjige ©onuenticuta". Seute beiber

©efdjtedjter liegen beieinanber, oljne nadj itjrer Seljauptung ju fün*
bigen. ©è fei SJtangel an ©ebammen. Safj mau bie Stnabaptiften

beauffidjtige, fei töblidj. (Ser Stattj meint aber, eê feien foldje
niemalê in Stuèwit geroefen.) Sie Sfarrer fotten mit Srebigten
unb ©briftentebren an bie ©rroadjfenen abroedjfettt. (Ser State

»erlangt nodj Steufnung ber ©briftentebren an bie fiteber).
Ser Sitbettett feien ju »iele; bie Sanboögte mödjten tjterin

Drbttung fdjaffen. Sludj fotten bie SBirttjeljäufer früher gefdjtoffen
werben unb behexe Drbnung fott überhaupt in iljnett tjerrfdjett.

Sejüglidj ber ©djuten, waè wir befonberê betonen, referirten fie atfo:
„Ser fdjueten balb fepe wot)t juo beadjtett, baf in einigen

„borfffdjaften balb niemanb nodj fdjreiben nodj lefen fan, batjero

„eine inspection fetjr notbwenbig angefeljen baf bi ©tteren eine

®eja)tcfjt0ftb. »b. XXVIII. 6
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Hof über Hochdorf nach Münster, wo sie den 21. ankamen. Den
3. Herbstmonat Abends kamen sie nach Surfee, wo es wegen Vor-
rangs-Empstndlichkeiten, wie gewöhnlich, verschiedene Streitigkeiten
gab. Von da gieng die Reise nach St. Urban, daraufhin nach

Willisan, Ruswil, zurück in's Entlebuch, sodann kamen sie den

18. Herbstmonat wieder nach Lucern zurück. Auf dieser Reise firmte
der Weihbischof 14,100 Personen.

Inzwischen hatten die Visitatoren, die mit dem Suffragan
nicht immer zusammentrafen, ihre Visitation beendigt und traten,
nachdem der Rath den 15. Herbstmonat beschlossen hatte ^), am
kommenden Tage Vormittag in der Leutpriesterei die Relation der

Visttatoren anzuhören und die Rechnung entgegenzunehmen, den

16. Herbstmonat mit dem Rathsausschusse zusammen. Ihr Referat
lautete auszüglich also:

1. Kirchen, Gotteshäuser und Sacramente sind durchaus in
ganz befriedigendem Zustande.

3. Die Pfrundhäuser find nirgends ruinös; sie aber logirten
meist in den Pfarrhöfen.

3. Die Geistlichen erfüllen ihre paftorellen Pflichten. Der
Luxus aber nimmt also überhand, daß man den Decan und den

einfachen Priester nicht mehr unterscheiden könne. Auch das Jagen
mit Hunden nehme zu. Den Luxus haben sie gestraft. Die Decane

seien apostolische Männer, allein oft zu nachsichtig. So schuldlos

sei das Volk, daß es oft an Materie zur Absolution mangle. Jn
einigen Vogteien feien „unzuverläßige Conventicula". Leute beider

Geschlechter liegen beieinander, ohne nach ihrer Behauptung zu
sündigen. Es sei Mangel an Hebammen. Daß man die Anabaptisten
beaufsichtige, fei löblich. (Der Rath meint aber, es seien folche

niemals in Ruswil gewesen.) Die Pfarrer follen mit Predigten
und Christenlehren an die Erwachsenen abwechseln. (Der Rath
verlangt noch Aeufnung der Christenlehren an die Kinder).

Der Kilbenen seien zu viele; die Landvögte möchten hierin
Qrdnung schaffen. Auch sollen die Wirthshäuser früher geschlossen

werden und bessere Ordnung soll überhaupt in ihnen herrscheu.

Bezüglich der Schulen, was wir besonders betonen, referirten sie also:

„Der schneien halb sene wohl zuo beachten, das in einigen

„dorffschaften bald niemand noch schreiben noch lesen kan, dahero

„eine inspection fehr nothwendig angesehen das di Elteren eine

Geschichtsfrd. Bd. XXVIII. 6
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„fdjledjte fdjuet ben finberen in rebus fidei madjen »nb bafjero »nf
„Cathol. guo einem Sepfpit »ub ©rempet unfer benadjbarteu ftieff
„Sriteberen guetlje notici Drbnung »ermittleft beren fi in alten

„Sorfffdjafften bie fdjueten juo ben gtaubenf=fadjen eingeridjtet
„tjaben, bienen fotte."

„wetdjef aud) firdjfidj bifer Sanben einjuridjten were, wan man
„betten pfarrtjerren bife ftatttidje »nb überftüffige beneficia geniefen

„»nb ber überftefj nur jur turitet bienet etwafj abbtedjen würbe

„»nb an bie fdjuelen attwenbett »ttb cottfigttierett, wetdjef audj teidjt*

„lid) einjuoridjteu, inbem fotdjeê jue ber ©b.r ©otteè juo anfetjen

„ber ©odjett oberfeittj »nb juo guetbem bef gemeinen wefenf atê

„pro salute animarum refundieret audj ben pfarrljerren fetbften

„baburdj ein erteidjternng fein würbe wan ber gleidjen instructors
„guo troft ber S«genbt eiugefüebrt würben, man müefe aber oljn*
„attgebradjt audj nit laffen, baf tjin »nb ber audj einige epfferige

„feelforger fepeu, bie fdjuet batten »nb teftrairen, iebodj aber we«ig

„an ber gafjl, bie fdjuelen aber juo erleidjtern pflege matt, einiger
„orttjen, baf bie ©aufmuetter fte fdjicfen iljre finber ober nit baf

„ftrierte fdjuelgett bejatjlen müefen, weldjef eine ansam mad)et baf

„man guetlje instructores befommt." (Ueber biefeè Sorb ringen
madjte ber Statb, feine Semerfung!)

©obattn fäljrt ber Seridjt fort:
Sa matt »om ©otteêbienfte weg jum Sranutweiu laufe, fo

fotten bie beftebenben ftrengen Serorbnungen burdj bie Sanboögte

geljanbljabt werben.

Sie Stbnalmte ber Siràjenredjnungen fotten nidjt mit fo grofjen

sumptus gefdjetjen.

Stuf bie Sfrünbett fott man gelehrtere ©eifttidje wäbten. SJtan

fotte ben SJttebergelebrten auftragen, »ou Qeit ju geit »om ©om»

miffar fidj ejaminiren jn laffen.
Sa bie fiinbeüertrittfeten immer nodj lururiren, fo bafj meljr

„de resurrectione carnis, ale »om Credo gefungett werbe," fo fotten

bie Sfarrer babet ttidjt erfdjeinen ; aber bie „©eoatterteute fönnen

ale remuneration einen Srunf ober pfennig uadjer ©auf fenbett."
©è gäbe ju »iele neue fiapetten, waè ben Sfarrfirdjen fdjabe.

Ser „©pbra" beè überijanbnetjmeuben gludjenè unb ©cljwö*

rene fott man bei ber „©eburt baè Seben abfdjneiben."
Stadjbem fidj bie Sifitatoren im obigen ©tene beè allgemeinen

»erbreitet, famen fie an baê ©perfette, atfo:

ss
„schlechte schuel den kinderen in rebus tìcisi machen vnd dahero vus

„OstKoi. Zuo einem Beyspil vnd Exempel unser benachbarten stieff

„Bruederen guethe polici Ordnung vermittlest deren si in allen

„Dorfffchafften die fchuelen zuo den glaubens-sachen eingerichtet

„haben, dienen solte."
„welches auch kirchlich diser Landen einzurichten were, wan man

„denen pfarrherren dise stattliche vnd überflüssige bsnslwis geniesen

„vnd der Überfluß nur zur luxitet dienet etwaß abbrechen wurde

„vnd an die fchuelen anwenden vnd confignieren, welches auch leichtlich

einzuorichten, indem solches zue der Ehr Gottes zuo ansehen

„der Höchen oberkeith vnd zuo guethem des gemeinen wesenf als

„pro ssiuts snimsrum rstunctisrst auch den pfarrherren selbsten

„dadurch ein erleichternng sein wurde wan der gleichen instructorss

„Zuo troft der Jugendt eingefüehrt wurden, man müese aber ohn-
„angebracht auch nit lasten, das hin vnd her auch einige eyfferige

„seelsorger seyen, die schuel halten vnd instruiren, iedoch aber wenig

„an der Zahl, die fchuelen aber zuo erleichtern pflege man, einiger
„orthen, das die Hausmuetter sie fchicken ihre kinder oder nit das

„fixierte schuelgelt bezahlen müssen, welches eine snssm machet das

„man guethe instructorss bekommt." (Ueber dieses Vorbringen
machte der Rath keine Bemerkung!)

Sodann fährt der Bericht fort:
Da man vom Gottesdienste weg zum Branntwein laufe, fo

follen die bestehenden strengen Verordnungen durch die Landvögte

gehandhabt werden.

Die Abnahme der Kirchenrechnungen sollen nicht mit so großen

sumptus geschehen.

Auf die Pfründen foll man gelehrtere Geistliche wählen. Man
folle den Mindergelehrten auftragen, von Zeit zu Zeit vom
Commissar sich examiniren zu lassen.

Da die Kindsvertrinketen immer noch luxuriren, so daß mehr
„cis résurrections csrnis, als vom Osclo gesungen werde," so follen
die Pfarrer dabei nicht erscheinen; aber die „Gevatterleute können

als remunsrstion einen Trunk oder pfennig nacher Haus senden."

Es gäbe zu viele neue Kapellen, was den Pfarrkirchen schade.

Der „Hydra" des überhandnehmenden Fluchens und Schwörens

soll man bei der „Geburt das Leben abschneiden."

Nachdem fich die Visttatoren im obigen Sinne des allgemeinen

verbreitet, kamen sie an das Specielle, also:
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Saê ©tiftêfapitel im ©of beftebet fidj im töblidjen guftattbe
unb gtore. So audj baê Sierwalbftätter ©ertariat Sucern. Sod)
feien ba ju »iele muffige Unoerpfritebete. SJtan »erpftidjte bie

alten unb jungen fiterifer bie ©djute ju befudjen, bafj fie bie geit
beffer anwenben uub brauchbar werben. Sie ©meritierten aber

finb bacon auêgenommen. Siejenigen, roeldje scandala publica geben,

babe man rigore geftraft. Studj bie Sîattjêljerren fotten beforgt
fein, bafj fidj in iljre ©ompagnie in ben aöirttjetjäufern nidjt ©eift*
lidje beigefetten.

Ser Secan »on ©odjborf fei ju fäjtäfrig in ber Correction
ber Abusus. Studj ba roadjfe ber Suruê.

Sejüglidj SJtünftere unb ©t. Urbane fei man ju leidjtfertig in
ber gutaffuug ju ben SBeitjen.

Sit ©urfee feien fie bei Sammerer Sfdjupp logirt geroefen-

Sen Secan fott man auê feiner ©djtaffudjt roeefen ; er fott beffere

Stttetttion auf feinen fiteruê tjaben unb nidjt altee ungeftraft get»en

laffen. @r Ijabe ben humor: „qui bene dormit, et bene vivit."
Ueber borttge ©eifttidje baben fie mehrere filagen erft te ©onftattj

ju uuterfudjen. Sie wetttidje Dbrigfeit in ©urfee mafje fidj an,
an ©onu* unb geiertagen ©anbei unb Serfebr ju erlauben. Slttein

„qui dat legem, earn tollere potest!" fonadj nur bie fiirdje. (gbenfo

citire ber Statb, bie ©eiftlidjen »or fid), gwifdjen Slatti unb fiteruê
tjerrfdje gwietradjt. ©o fei nebft anberm »orgefommen, bafj ber

Stattj mit ber Srommel eta offetttlidjeê fiirdjettgebet auêrufett tiefe.

Stidjt ju butben feien bte „Stnbädjteteien" ju Sognau, wo man
wiber baê Stnfetjen ber Sfarrfirdje eine „Steue SBattfatjrt anftette",
unb Dpfer, Sota u. f. w. einfütjre.

Sie Sfrünben fotten ad intentionem fundatoris erijalten werben

©è fei nidjt am Stattje, Sapitalien abjufünben, unb fie ofjne Stedj*

uung ju begatten uub »ertuftig geben ju taffen.
Ser Secan in SBittifau fei ein SJtann »on ©eift, ©ifer unb

gröfjer Doctrin, fo bafj er feinen ©ottegen ale Seifpiel »orteudjte.
Ser Sfarrer »on ©rofjbietwpt glaube in feinem ©ifer, eê

fottten bie beiben ©ajuten iu Sietwtjt unb in Stltbüron „ju befferem

feetentjeit unb instruction ber jugenb" jufammengejogen werben.

SBegen Sncorrigtbtlttät feien biefjfattê bie ©trafen »erfdjärft
worben; baê te|temal fei man ganj Iar oerfabren. Stad) ber Se*

fàjaffetujeit beê Satiettten fei baê Sffafter aufgelegt worben. Sn
attem feien bie Concordata berücffidjtigt roorben.

«s

Das Stiftskapitel im Hof befindet sich im löblichen Zustande
und Flore. So auch das Vierwaldstätter Sextariat Lucern. Doch

seien da zu viele müssige Unverpfründete. Man verpflichte die

alten und jungcn Kleriker die Schule zu besuchen, daß sie die Zeit
besser anwenden und brauchbar werden. Die Emeritierten aber

sind davon ausgenommen. Diejenigen, welche sesncisls publics geben,

habe man rigore gestraft. Auch die Rathsherren sollen besorgt

sein, daß sich in ihre Compagnie in den Wirthshäusern nicht Geistliche

beigesellen.

Der Decan von Hochdorf fei zu schläfrig in der Correction
der Abusus. Auch da wachse der Luxus.

Bezüglich Münsters und St. Urbans sei man zu leichtfertig in
der Zulassung zu den Weihen.

Jn Sursee seien sie bei Kammerer Tschupp logirt gewesen-

Den Decan soll man aus seiner Schlafsucht wecken; er foll bessere

Attention auf seinen Klerus haben und nicht alles ungestraft gehen

lassen. Er habe den Kumor: „cmi bene ciormit, et bene vivit."
Ueber dortige Geistliche haben sie mehrere Klagen erst in Constanz

zu untersuchen. Die weltliche Obrigkeit in Sursee maße stch an,
an Sonn- und Feiertagen Handel und Verkehr zu erlauben. Allein
„qui cist legem, esm tollere potest!" sonach nur die Kirche. Ebenso

citire der Rath die Geistlichen vor sich. Zwischen Rath und Klerus
herrsche Zwietracht. So sei nebst anderm vorgekommen, daß der

Rath mit der Trommel ein öffentliches Kirchengebet ausrufen ließ.

Nicht zu dulden seien die „Andächteleien" zu Bognau, wo man
wider das Ansehen der Pfarrkirche eine „Neue Wallfahrt anstelle",
und Opfer, Vota u. f. m. einführe.

Die Pfründen follen sci intsntiousm tunclstoris erhalten werden.

Es fei nicht am Rathe, Kapitalien abzukünden, und sie ohne Rechnung

zu behalten und verlustig gehen zu lassen.

Der Decan in Willisau sei ein Mann von Geist, Eifer und

großer voctrin, so daß er seinen College« als Beispiel vorleuchte.

Der Pfarrer von Großdietmyl glaube in seinem Eifer, es

sollten die beiden Schulen iu Dietwyl und in Altbüron „zu besserem

seelenheil und instruction der fügend" zusammengezogen werden.

Wegen Incorrigibility seien dießfalls die Strafen verschärft

worden; das letztemal sei man ganz lax verfahren. Nach der

Beschaffenheit des Patienten fei das Pflaster aufgelegt worden. Jn
allem seien die Loncorcists berücksichtigt worden.
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Sem ©ommiffar fei überall baè gröfjte Sob gefpenbet worben.
SJtan fotte einwirfen, bafj ber Sfarrer unb ber fiaplatt in

Steufirdj fidj frieblidjer »ertragen, uub itjre fitagen fdjriftlidj ein*

geben, ©benfo fott man tradjten, ben ©treit beè Sfarrerè »on

©aêle mit bem bi. fireuj*Sogt ju orbtten. SJtan fott ben SJtifj*

braudj abftetten, bafj oft finedjte unb SJtägbe unb Ijinwieber fiinber
utriusque sexus in einer Stammex fcbtafen.

SBie nun in »otter Uebereteftimmung mit ben Sorfommniffett
»om 28. Sradjmonat 1683 bie Sifitation gebatten unb barüber

referirt rottrbe; fo rourbe audj in bemfelben ©tette fotgenbe Stedj*

nung übe: bie Sufjengelber, geftettt ben 15. '©erbftmonat 1710,
gegeben:

Sie auegefättten Sufjengelber beliefen fidj
bei ben ©erren im ©of auf 20 Sblr.

bei ben ©eiftlidjen beê ©ertariatê Sucern auf 22 „
„ „ Unoerpfrünbeteu in Sucern auf 18

„ „ ©eiftlidjen beê Sapitelê ©odjborf auf 61 „
„ „ „ beê ©tiftê SJtünfter auf 44 „
„ „ „ beê Sapitelê ©urfee auf 79 „
„ „ „ „ „ SBittifau auf 12 „

©umma 256 Sblr-
Saoott roaren bereite bejogen 143 Sblr.

batte ber ©ommiffar ju bejiebeu 113 „
256 Sblr.

Sie Steifefoftett uub nötfjigen Sluêlagen

ertrugen 64V2 Sb.tr.

Ser ©ommiffar Ijatte alfo bem Statbe jujuftetten 191 Va Stjtr.
nebft ber ©träfe eineê ©borberrn »on SJtünfter 40 „
©ine SJtatjtjeit ber ©eifttidjfeit mit ber Stegierungêbeputatfdjaft

foftete 76 ©f. 10 ©djl.
©djliefjtidj banfte ber Statt) bem SBeibbifcbofe, ber 14,203

Sinber geftratt tjatte, unb gab iljm eine ©ratification »on 40 Sbtra.
feinem Saptan eine foldje »on 4 Sblr. unb jebem feiner beiben

Siener 2 Sblr.
Ser Statb trat auf bie Stetation ber Seputirten ben meifte

oorgebradjten S««den bei. Sejüglidj beê x)l. Sreujeê im ©ntlebudj
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Dem Commiffar sei überall das größte Lob gespendet worden.

Man solle einwirken, daß der Pfarrer und der Kaplan in
Neukirch sich friedlicher vertragen, und ihre Klagen schriftlich
eingeben. Ebenso soll man trachten, den Streit des Pfarrers von
Hasle mit dem hl. Kreuz-Vogt zu ordnen. Man soll den

Mißbrauch abstellen, daß oft Knechte und Mägde und hinwieder Kinder
utriusque sexus in einer Kammer schlafen.

Wie nun in voller Uebereinstimmung mit den Vorkommnissen

vom 28. Brachmonat 1683 die Visitation gehalten und darüber

referirt wnrde; so wurde auch in demselben Sinne folgende Rechnung

übe- die Bußengelder, gestellt den IS. Herbstmonat 1710,
gegeben:

Die ausgefällten Bußengelder beliefen sich

bei den Herren im Hof auf 20 Thlr.
bei den Geistlichen des Sertariats Lucern auf 22 „

„ „ Unverpfründeten in Lucern auf 18

„ „ Geistlichen des Kapitels Hochdorf auf 61 „
„ „ „ des Stifts Münster auf 44 „
„ „ „ des Kapitels Sursee auf 79 „
„ „ „ „ „ Willisau auf 12 „

Summa 2S6 Thlr-
Davon waren bereits bezogen 143 Thlr.

hatte der Commissar zu beziehen 113 „
2S6 Thlr.

Die Reisekosten und nöthigen Auslagen
ertrugen 64^2 Thlr.

Der Commissar hatte also dem Rathe zuzustellen 191V« Thlr.
nebst der Strafe eines Chorherrn von Münster 40 „
Eine Mahlzeit der Geistlichkeit mit der Regierungsdeputatschaft

kostete 76 Gl. 10 Schl.
Schließlich dankte der Rath dem Weihbischofe, der 14,203

Kinder gesirmt hatte, und gab ihm eine Gratification von 40 Thlrn.
seinem Kaplan eine solche von 4 Thlr. und jedem seiner beiden

Diener 2 Thlr.
Der Rath trat auf die Relation der Deputirten den meiste

vorgebrachten Puncten bei. Bezüglich des hl. Kreuzes im Entlebuch
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rourbe gröfjere ©parfamfeit befdjloffen, inbem ber ©ebanfe matte,
bort „mittler geit" einen ©pital ju erridjten. SBaê bie unuer*

pfrünbeten ©eifttidjen in Sucern betreffe, fo fotten bie Sungern ju
ben Sefuiten in bie Sdjute geljen, nidjt metjr aber bie Stettero.

Sen 4. ©erbftmonat 1716 fdjrieb Sifdjof Sobann granj55)
»on SJtöreburg auè, bafj er, nadjbem ber firieg beeubet fei, per*
fönlidj bett 28. ©erbftetottat in Sucern jur Sifitation eintreffen
roerbe. Site barüber ber Statt) ben 11. ©erbftmonat feine greube

auebrücfte, erneuerte ber Sifdjof ben 22. ©erbftmonat »on fitingnau
auê, bafj er, bereite auf ber Steife begriffen, wegen firänflidjfeit
beimreifen nutete, fpäter aber fommen werbe. @r fam aber nidjt
mebr perföntidj.

Sett 13. Sänner 1717 fdjrieb ber Statb. an ben Sifdjof, bafj
eine Sifitation »on 7 ju 7 Satiren itjm wohlgefällig wäre. Se*

jüglidj ber beoorfiebenben macbe er benfelben auf fotgenbe Snucte
aufmerffam, ale: 1. Suruê ber ©eifttidjen, 2. Seffere Seforgung
beê ©otteêbienfteè uub atteè ©otteêbienfttidjen, 3. ©röfjere ©inig*
feit ber ©eifttidjen unter fid) u«b mit bem Solfe, 4. gwifdjen Si*
fdjof unb 'Staat fei eine Uebereinfunft ju treffen a) wegen ben

Mtetjelidjett fiinbern in ©Ijefadjen, b) wegen ber Seeibiguug ber

3eugen, bie burd) bie weltttdje Dbrigfeit (je uadj Sertjälteiffen burdj
beu ©Ijrengefanbten ©djulttjetfj, Stmmann, Sanboogt u. f. w. »or=

junetjmen fei; c) wegen Stbnaljme ber fiirdjeuredjnungen; d) wegen

Stptifirung ber geiftlidjeu ©rtaffe.
5. SBenn ein Sfarrer einen Sicar flatten witt, fo fott bie Ste*

gierung barum wiffen, ba biefem ber Sfarrer oft atte Seelforge

übertäfjt.
Db biefe Sifitation ju Staube fam, bejeugen bie Steten beê

Staatêardjioê nidjt.
Sagegen batte eine Sifitation ftatt im grübttnge beê Sabreê

1723. Siefetbe füttbete ber Sifdjof Sobann granj, jugleidj ©oab*

jutor »on Slugèburg, mit Sdjreiben »om 12. Slpril an. Ser Statb

fdjrieb ben 19. Stprit, bafj er bie Sifitation auf bem alten gufje

gerne erwarte. Saê Credifiv am 27. Slpril in SJtöreburg auêge*

ftefft, lautete auf greiberrn granj Sobann Stnton »on Sirgenfiein,
Sifdjof »on Uttjinä, granj Sofef »on Sdjorno 56) unb Stnbreaê

geuerftete. Stefe brei SJtänner famen bereite ben 30. Slpril in
Sucern au, unb nabmen itjr SIbfteigequartier in ber Seutprtefterei.

ss
wurde größere Sparsamkeit beschlossen, indem der Gedanke walte,
dort „mittler zeit" einen Spital zu errichten. Was die unver-
pfründeten Geistlichen in Lucern betreffe, so sollen die Jüngern zu
den Jesuiten in die Schule gehen, nicht mehr aber die Aeltern.

Den 4. Herbstmonat 1716 schrieb Bischof Johann Franzi)
von Mörsburg aus, daß er, nachdem der Krieg beendet sei,

persönlich den 38. Herbstmonat in Lucern zur Visitation eintreffen
werde. Als darüber der Rath den 11. Herbstmonat seine Freude

ausdrückte, erneuerte der Bischof den 22. Herbstmonat von Klingnau
aus, daß er, bereits auf der Reise begriffen, wegen Kränklichkeit
heimreisen mußte, später aber kommen werde. Er kam aber nicht

mehr persönlich.
Den 13. Jänner 1717 schrieb der Rath an den Bischof, daß

eine Visitation von 7 zu 7 Jahren ihm wohlgefällig wäre.

Bezüglich der bevorstehenden mache er denselben auf folgende Puncte
aufmerksam, als: 1. Luxus der Geistlichen, 2. Bessere Besorgung
des Gottesdienstes und alles Gottesdienstlichen, 3. Größere Einigkeit

der Geistlichen unter sich und mit dem Volke, 4. Zwischen
Bischof und Staat sei eine Uebereinkunft zu treffen s) wegen den

unehelichen Kindern in Ehesachen, b) wegen der Beeidigung der

Zeugen, die durch die weltliche Obrigkeit (je nach Verhältnissen durch

den Ehrengesandten Schultheiß, Ammann, Landvogt u. s. w.
vorzunehmen sei; e) wegen Abnahme der Kirchenrechnungen; 6) wegen

Stylisirung der geistlichen Erlasse.
S. Wenn ein Pfarrer einen Vicar halten will, fo soll die

Regierung darum wissen, da diesem der Pfarrer oft alle Seelsorge

überläßt.
Ob diefe Visitation zu Stande kam, bezeugen die Acten des

Staatsarchivs nicht.

Dagegen hatte eine Visitation statt im Frühlinge des Jahres
1733. Dieselbe kündete der Bischof Johann Franz, zugleich Coadjutor

von Augsburg, mit Schreiben vom 13. April an. Der Rath
schrieb den 19. April, daß er die Visitation auf dem alten Fuße

gerne erwarte. Das Lrsciitiv am 37. April in Mörsburg ausgestellt,

lautete auf Freiherrn Franz Johann Anton von Sirgenstein,
Bifchof von Nthinä, Franz Josef von Schorno 5°) und Andreas

Feuerstein. Diese drei Männer kamen bereits den 30. April in
Lucern an, und nahmen ihr Absteigequartier in der Leutpriesterei.
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guuor fdjon ben 25. Stprit legten bie ©brenbeputirten bie

SBünfdje beê Stattjeê bem ©ommiffar Stifer »or. bamit er fie ben

Sifitatoren mitttjetle. SBir ermätjnett baoott eteigeê:
2. SJtatt fotte atteè wobjfeit madjen unb baê gulaufen ber

©eifttidjen »ertjinbera.
7. Sie »ielen „Säfeli" in ben fitpetten mtebera bie wabre

Slnbadjt; bie unnü^en fiapetteu fott man »erjeidjnen.
8. Sie ©tjortjerrenftütjle im ©of feien wäljrenb beê ©otteè*

bienfteê teer.

9. Stuetänbifdje Sriefter, fatte fie jwar mit ©ottDttion »er*

fetjen feien, attein ïjier nidjt ben Studiis obliegen, fott man in
itjre ©eimattj weifen57).

10. Sie Strafgelber, bie tjier im Sanbe unb braufjen in ©ott*

ftanj bejogen werben, fott man bem Statbe ad pias causas juftetten.
11. Stile Seetforger fofften je baè jweite Saljr im ©ommiffa*

riate allein oljne fioften58) ein ©ramett beftetjen, bamit fie ben

Südjern unb anftänbiger Secture fleifjiger obliegen.
12. Db bie 12 Sblr., wetdje bie Sifitatoren oon jebem Sapitet

forbera, ale ©onorar ober ale Steifefoften beredjttet werben, u. f. w.?

Ser ©ommiffar entgegnete: ad 2. ©r fiabe ben Secanen bereite

gefdjrieben, bafj äffe fioften mögticbft »erringert werben föffen. ad 7.

Saê „Säfeliwerf" foli weg. ad 9. ©egenwärtig tjalten fidj feine

fremben ©eifttidjen in Sucern auf. ad 11. Sie ©ramen netjme man
redjt gerne ab, ba man febe, bafj felbft »ortrefflidje fiöpfe nidjt
ftubieren. ad 12. ©ierüber muffe er fidj felbft nod) iuformiren.

Sie Sifitation nafjm ttjrett gebörigen Serlauf. Sie Sifitatoren
famen »on Sueeru t)er bett 12. SJtai nad) ©odjborf, ben 15. nadj
SJtünfter, ben 16. nadj Surfee, wo ber Söeüjbifdjof 13 Stegular*
unb Secutar=SIerifer eraminirte unb orbteirte, ben 24. über Sriengen
in'è Stargau. Sen 2. Sradjmonat waren fte in St. Urban, »on
wo fie ben 4. nadj SBittifau giengen. Safelbft empfteng ber Sanb*

»ogt bett 5. Sradjmonat ben SBeüjbifdjof nadj einem eigenen fetjr
tjoctjgetjaltenen ©eremoniette. Sett 9. famen biefelben te Stuêwpt

an. Sen 13., wo fidj bie Sifitatoren »om SBetebifdjof trennten,

gteng biefer nadj SBerttjettftete; bett 15. fam er nad) ©nflebttd),
unb roeitjte ben 17. Sradjmonat bie Sapette auf bem Steinbaufer*
berg, wäbrenb er am Stbenbe in Sucern anfam, nadjbem bie

Sifitatoren fdjon ben 11. »on Stuèwpt nadj Sucern fidj begeben

fjatten.

8«

Zuvor schon den 2S. April legten die Ehrendeputirten die

Wünsche des Rathes dem Commissar Riser vor. damit er sie den

Visitatoren mittheile. Wir erwähnen davon einiges:
3. Man solle alles wohlfeil machen und das Zulaufen der

Geistlichen verhindern.
7. Die vielen „Täfeli" in den Kipellen mindern die wahre

Andacht; die unnützen Kapellen soll man verzeichnen.

8. Die Chorherrenstühle im Hof seien während des

Gottesdienstes leer.

9. Ausländische Priester, falls sie zwar mit Condition
versehen seien, allein hier nicht den 8tuc>iis obliegen, soll man in
ihre Heimath weisen^).

10. Die Strafgelder, die hier im Lande und draußen in
Constanz bezogen werden, soll man dem Rathe »6 piss csusss zustellen.

11. Alle Seelsorger sollten je das zweite Jahr im Commissariate

allein ohne Kosten^) ein Examen bestehen, damit sie den

Büchern und anständiger Lecture fleißiger obliegen.
12. Ob die 12 Thlr., welche die Visttatoren von jedem Kapitel

fordern, als Honorar oder als Reisekosten berechnet werden, u. s. m.?

Der Commissar entgegnete: sci 2. Er habe den Decanen bereits

geschrieben, daß alle Kosten möglichst verringert werden sollen, sci 7.

Das „Täfeliwerk" soll weg. sä 9. Gegenwärtig halten sich keine

fremden Geistlichen in Lucern auf. sci 11. Die Examen nehme man
recht gerne ab, da man febe, daß selbst vortreffliche Köpfe nicht
studieren, sci 12. Hierüber muffe er sich selbst noch informiren.

Die Visitation nahm ihren gehörigen Verlauf. Die Visttatoren
kamen von Lueern her den 12. Mai nach Hochdorf, den IS. nach

Münster, den 16. nach Sursee, wo der Weihbifchof 13 Regularund

Secular-Kleriker examinirte und ordinirte, den 24. über Triengen
in's Aargau. Den 2. Brachmonat waren sie in St. Urban, von
wo sie den 4. nach Willisau giengen. Daselbst empfieng der Landvogt

den S. Brachmonat den Weihbischof nach einem eigenen fehr

hochgehaltenen Ceremonielle. Den 9. kamen dieselben in Ruswyl
an. Den 13., wo sich die Visttatoren vom Weihbischof trennten,
gieng dieser nach Werthenstein; den IS. kam er nach Entlebuch,

und weihte den 17. Brachmonat die Kapelle auf dem Steinhauserberg,

während er am Abende in Lucern ankam, nachdem die

Visttatoren fchon den 11. von Ruswyl nach Luceru sich begeben

hatten.
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Sereitè ben 19. Sradjmonat 1723 fam in Sucern jwifdjen ber

Stborbnung beê Sifdjofê unb beê Statbeê eine Uebereinfunft ju
Stanbe, betreffenb bie Sponfatien, ©{jefdjetbung, ©itirung ber Saien,

ber Strafgelber, Stedjnuugen, bifdjöftidje ©rtaffe, bie ber diati) jur
©infidjt ertjalten fott, bie SBabi ber Sicare für betagte Sfarrer,
bie ©intertaffenfdjaft unb bie ©ant berfelben bei ben ©eiftlidjen,
©üation ber ©eifttidjen »or baê wettliàje Sribunal, ©auêjinê,
Seftrafuug unb Seftamente ber ©eiftlidjen, jätirlidje Stedjnuugen

über Sirdjen* unb Sapettengut, wettliàje ©eridjtêbarfeit in fiirdjen*
fadjen, bie Stid)t=Seneficiaten unb bie externi Sriefter, wetdje „auê*
jumuftern" finb, bie Unterorbnung ber beiben ©ottegiat*Stifte unter
ben ©ommiffar59).

Sen 23. Sradjmonat fobann relatirte im Stamen ber Sifita*
tion ber Sifttar »on Sdjorno im affgemeiueu, bafj bei bem fiteruê
a potiori faft atteè te Drbnung fet, felbft aud) in SJtünfter unb im
©of im Sefonberen aber:

1. Ser Seljenmamt beè Sfarrguttiè te Ufljufen fei ein gefätjr*

tidjer SBiebertäufer.
2. ©è maugete nodj immer »erftättbige ©ebammett.
3. „Sem ganjen Sattb würbe aud) fetjr erfpriefjtid) fallen, wenn

„ba unb borten fdjuolett auffgeridjt unb bie iugent im fdjriben Iefen

„wie oudj in bem ©atljefiêmo unterrichtet würbe"60.)
4. ©è fjerrfctjen SJtifjbräudje bei Stbnaljme ber fitrdjenredj*

nungen. So feien in Surfee 20 SJtänner mit einem guten ©ulben
unb mit ©ffen uttb Srinfen ju regatiren.

5. S« Surfee forbere man bei jeber Snftattation eineè ©eift*
lidjen ein filberneê ©efdjirr unb »or bem ©teftattb eine SJtabjljett,

ja man forbere biefj felbft »on benen, bie itjre btêljertge Sfrünbe
berette 36 Saljre innen Ijatten.

Sie Stedjnung über bie »erlangten Strafgelber würben ben

26. Sradjmonat ertrabtet.

Sie belegte in Steicbewä^rung
baê ©ertariat Sucern mit gl. 10 — Sr.

„ Sapitet ©odjborf „ „ 20 — „
baê Stift SJtünfter „ „ 142 30 „
baê Sapitel Surfee „ „ 137 10 „

SBittifau „ „ 75 — „
©umma gl. 384 40 Är.
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Bereits den 19. Brachmonat 1723 kam in Lucern zwischen der

Abordnung des Bischofs und des Rathes eine Uebereinkunft zu

Stande, betreffend die Sponsalien, Ehescheidung, Citirung der Laien,
der Strafgelder, Rechnungen, bischöfliche Erlasse, die der Rath zur
Einsicht erhalten soll, die Wahl der Vicare für betagte Pfarrer,
die Hinterlassenschaft und die Gant derselben bei den Geistlichen,

Citation der Geistlichen vor das weltliche Tribunal, Hauszins,
Bestrafung und Testamente der Geistlichen, jährliche Rechnungen

über Kirchen- und Kapellengut, weltliche Gerichtsbarkeit in Kirchensachen,

die Nicht-Beneftciaten und die extsrni Priester, welche

„auszumustern" sind, die Unterordnung der beiden Collegicü-Stifte unter
den Commiffar ^).

Den 23. Brachmonat sodann relatirte im Namen der Visitation

der Visitar von Schorno im allgemeinen, daß bei dem Klerus
s patiori fast alles in Ordnung fei, felbst auch in Münster und im
Hof im Besonderen aber:

1. Der Lehenmann des Pfarrgütlis in Ufhusen sei ein gefährlicher

Wiedertäufer.
2. Es mangeln noch immer verständige Hebammen.
3. „Dem ganzen Land würde auch sehr ersprießlich fallen, wenn

„da und dorten schuolen auffgericht und die iugent im schriben lesen

„wie ouch in dem Cathekismo unterrichtet würde" °°.)
4. Es herrschen Mißbräuche bei Abnahme der Kirchenrechnungen.

So seien in Sursee 20 Männer mit einem guten Gulden
und mit Essen und Trinken zu regaliren.

5. Jn Sursee fordere man bei jeder Installation eines Geistlichen

ein filbernes Geschirr und vor dem Einstand eine Mahlzeit,
ja man fordere dieß selbst von denen, die ihre bisherige Pfründe
bereits 36 Jahre innen hatten.

Die Rechnung über die verhängten Strafgelder wurden den

26. Brachmonat extradirt.

Sie belegte in Reichswährung
das Sextariat Lucern mit Fl. 10 — Kr.

„ Kapitel Hochdorf „ „ 20 — „
das Stift Münster „ „ 142 30 „
das Kapitel Sursee „ „ 137 10 „

Willisau „ „ 7S — „
Summa Fl. 384 40 Kr.
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Saoon roaren baar eingegangen gl. 274 40 Sr.
nodj blieben auêftebenb „ 110 — „

roie oben gl. 384 40 fir.

Sagegeu roaren bie Steife=3tuêlagen biê Sucern gl. 69 — ;

bie Sluêlagen roäljrenb ber

Sifitation „ 76 12

©umma gì. 145 12 fir,

Siefe rourben abgejogen. ©è erübrigten Ifonad) ad pias causas

nod) gl. 239 28 fir., unb biefe ©umme beftimmte ber Statb ttjeils
an bie Steparation ber ©t. Seterêfapette, ttjeilê an ben grofjen
©pita! in Sucern.

©djliefjtidj fdjieb man unter gegenfeitiger Saufeêbejeugung.
Site Stecognition ertjietten ber SBeiljbifcbof unb bie Sifitatoren
jufammen 20 Sucaten in ©olb, ber fiaptan 3 Sucaten, unb jeber
ber brei Siener 2 Sblr.

Sie Sifttatiouêfoften ber fiapitel unb beren Secfuug burd) bie

©onfolationen (vide Seilage Str. 8.)
Sermuujltd) benadjridjtigt, bafj balb roieber eine Sifitation

roerbe gehalten roerben, ritftete fidj ber Statb bei geiten barauf;
unb roie ein Sîatbêauêfdjufj bereite ben 2., 5. unb 7. SJtai 1731
bie an bie Sifitation ju bringenben Suncte bexietl), j. S. man fott
„baè gut jotjr" abftetteu, bie Sauf= unb ©tjrifen=@ötti" fotten mit
bem „©inbunb" SJtaafj batten; fo befdjlofj ber Statb fetber ben 7.

SJtai 173161), ber ©ommiffar möge bejüglidj ber in ben jroei oer*

ftoffenen Sabren bejogenen ©trafgelber, foroie fünftigtjin atte jroei
Saljre Stedjnung geben.

©ine Sifitation aber fottte erft im SBetemonat ftattfteben.
Ser Sifdjof Sobann grattj »on fionftanj unb ©oabjutor »on Stugè*

bürg nämlidj fünbete mit Sdjreiben »om 17. ©erbftmonat 1731

»on SJtöreburg auè an, bafj er in bem Suffragan »on Uttjinä,
Sodann granj »on ©irgeuftein, Sofef granj »on ©djorao uub

Stubreaê Stettidj eine Sifitation eutfenben roerbe.

Siaäjbem bierauf ber Statb feine frütjera ben Sifitatoren »or*

jutegenben Sefdjtuffe unb ©Steuerungen unterm 28. ©erbftmonat
erneuert batte, beridjtete er bem Dberfjtrten, bie Sifitatoren feien roiff=

fommen.
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Davon waren baar eingegangen Fl. 274 40 Kr.
noch blieben ausstehend „ 110 — „

wie oben Fl. 384 40 Kr.

Dagegen waren die Reise-Auslagen bis Lucern Fl. 69 — ^

die Auslagen mährend der

Visitation „ 76 12

Summa Fl. 14S l2Kr,

Diese wurden abgezogen. Es erübrigten ssonach sci piss «susss

noch FI. 239 28 Kr., und diese Summe bestimmte der Rath theils
an die Reparation der St. Peterskapelle, theils an den großen

Spital in Lucern.

Schließlich schied man unter gegenseitiger Dankesbezeugung.
Als Recognition erhielten der Weihbischof und die Visitatoren
zusammen 20 Ducaten in Gold, der Kaplan 3 Ducaten, und jeder
der drei Diener 2 Thlr.

Die Visitationskosten der Kapitel und deren Deckung durch die

Consolationen (vicis Beilage Nr. 8.)
Vermuthlich benachrichtigt, daß bald wieder eine Visitation

werde gehalten werden, rüstete sich der Rath bei Zeiten darauf;
und wie ein Rathsausschuß bereits den 2., S. und 7. Mai 1731
die an die Visitation zu bringenden Puncte berieth, z. B. man soll

„das gut johr" abstellen, die Tauf- und Chrisen-Götti" sollen mit
dem „Einbund" Maaß halten; so beschloß der Rath selber den 7.

Mai 1731 °l), der Commissar möge bezüglich der in den zwei
verflossenen Jahren bezogenen Strafgelder, fowie künftighin alle zwei

Jahre Rechnung geben.

Eine Visitation aber follte erst im Weinmonat stattfinden.
Der Bischof Johann Franz von Konstanz und Coadjutor von Augsburg

nämlich kündete mit Schreiben vom 17. Herbstmonat 1731

von Mörsburg aus an, daß er in dem Suffragan von Uthinä,
Johann Franz von Sirgenftein, Josef Franz von Schorno und

Andreas Rettich eine Visitation entsenden werde.

Nachdem hierauf der Rath feine frühern den Visttatoren
vorzulegenden Beschlüsse und Erneuerungen unterm 28. Herbstmonat
erneuert hatte, berichtete er dem Oberhirten, die Visttatoren seien

willkommen.
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Sen 1. SBeinmonat famen ber SBeifjbifdjof unb bie beiben

Sifitatoren roirflidj in Sucern an.
Ser ©ang, ben biefelben madjteu, erftebi man auè bem Seridjte,

ben ber »om Statbe mitgegebene ©firengefanbte beè ©uffraganett
am ©djtuffe abftattete. ©r lautet auejüglid):

Sen 15. SBeinmonat rourbe in Sîoot baê Seintjauê unb ber

fireujaltar in ber Sfarrfirdje geroeüjt.

Sen 16. „ rourben in ©mmen 3 Slltare geroetet.

„ 17. „ fam ber SBeibbifdjof nad) Stuêroil.

„ 19. „ roeitjte er in ©rofjroangen ben mittlern
Slltar, unb ftratte.

„ 20. „ fam er nadj ©djüpfljeim, roo er 2 fiteri*
fern bie SJîteoreê ertljeilte unb biê ben

23. ftratte.

„ 24. „ würbe er in SBiffifau »om Sanbnogt

feierlid) empfangen, unb ftemte.

„ 27. „ meil)te ex itt ©berfecfett eine Sapette,
ftemte unb roar Stbenbê in ©t. Urban.

„ 2. SBinterm. roar er in ©urfee.

„ 5. „ roeitjte er in Sîotropt baê Seinbauê unb

gieng nad) ©urfee jurücf, roo er biê

jum 7. blieb.

„ 7. biè 10. roar er in SJtünfter.

„ 12. „ ftemte er in Stottjenburg, roo er bie

fiirdje uub einen Stilar weibte.

„ 13. „ ftratte er bafetbft wieber unb roeitjte

3 Slltare.

„ 15. „ ftratte er in ©odjborf.

„ 16. „ weibte er bie Sirdje in SBangen nebft
3 Sittaren, unb war Stbenbê in Sucera.

Sttjroifcbett batte er bie girmung erteilt, unb jroar um Sucern

322 Sinbern, um Stuêroil 1594, in ©nftebudj 1301, in SBittifau

2518, in ©berêegg unb St. Urban 835, in Surfee 1590, in Stot*

ropl 33, in SJtünfter 1217, in Stottjenburg 429, in ©odjborf 1365
unb in Sucern 2154; alfo jufammen 13,358 fitebern.

SBenn tjier ber Steceffe ber Sifitatoren erinnert roirb, fo gebenfett

rote »orab beffe« »om 6. 3Bi«termo«at an bie Seneftciaten in

8S

Den 1. Weinmonat kamen der Weihbischof und die beiden

Visitatoren wirklich in Lucern an.
Der Gang, den dieselben machten, ersieht man aus dem Berichte,

den der vom Rathe mitgegebene Ehrengesandte des Suffraganen
am Schlüsse abstattete. Er lautet auszüglich:

Den IS. Weinmonat wurde in Root das Beinhaus und der

Kreuzaltar in der Pfarrkirche geweiht.

Den 16. „ wurden in Emmen 3 Altare geweiht.

„ 17. „ kam der Weihbischof nach Ruswil.

„ 19. „ weihte er in Großwangen den mittlern
Altar, und sirmte.

„ 20. „ kam er nach Schüpfheim, wo er 2 Klerikern

die Minores ertheilte und bis den

23. sirmte.

„ 24. „ wurde er in Willisau vom Landvogt
feierlich empfangen, und sirmte.

„ 27. „ weihte er in Ebersecken eine Kapelle,

firMe und war Abends in St. Urban.

„ 2. Winterm. war er in Sursee.

„ S. „ weihte er in Notwul das Beinhaus und

gieng nach Sursee zurück, wo er bis

zum 7. blieb.

„ 7. bis 10. war er in Münster.

„ 12. „ sirmte er in Rothenburg, wo er die

Kirche und einen Altar weihte.

„ 13. „ sirmte er daselbst wieder und weihte

3 Altare.

„IS. „ sirmte er in Hochdorf.

„ 16. „ weihte er die Kirche in Wangen nebst

3 Altaren, und war Abends in Lucem.

Inzwischen hatte er die Firmung ertheilt, und zwar um Lucem

322 Kindern, NM Ruswil 1S94, in Entlebuch 1301, in Willisau
2S18, in Ebersegg und St. Urban 835, in Sursee 1590, in Notwyl

33, in Münster 1217, in Rochenburg 429, in Hochdorf 1365
und iu Lucern 2154; alfo zusammen 13,358 Kindern.

Wenn hier der Recesse der Visttatoren erinnert wird, so gedenken

wir vorab dessen vom 6. Wintermonat an die Beneficiateli in
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ber Sfarrei Surfee. Saêfelbe »erlangt: 1. Sie ©eiftlidjen fotte«
in ber Sfarrfirdje feiertidjett ©otteêbienft tjalten. 2. Stur bann, roenn
ber Seutpriefter baju bie ©rlanbnifj gibt, bürfen fie an Sonntagen

jur Steeijütfe aufjer bie Sfarrei. 3. Sie Ijaben ben ©tjor fteifjiger §u

befudjen, unb beêtjalb fott ein Sunctator angefteltt roerbett. 4. Oljne

Setäftigung ber Strebe fotten fie im Slboente bie 3torate=3Jîeffett ale

Sotiomeffen de B. M. V. batten.

Saê benfetben 6. SBitttermoitat auegefertigte Stecefj an baê

Sturat=Sapitel Surfee forberte:
1. Sie ©eiftlidjen föffen fid) bra» auffiujren unb spirilualiter

fid) unterhalten.
2. Sie föffen in Stffem gute Drbnung batten, unb

3. attjäbrtidj einmal geiftlidje Uebungen »ornebmen.
4. „Vinum, in quo luxuria, et mulieres, quae faciunt apostare,

fugiant."
5. Um fidj jum Stubiren anjueifern, unb um gegenfeitig fidj

ju beraten, fotten bie in ber Stäbe rootjnenben ©eifttidjen monattidj
2 biê 3 mat, jäbrltdj roenigftenè 6 biê 8 mat, fidj »erfammetn.

6. ©egen baê Sanctissimum foffen fie felbft audj Steoerenj
tjaben, unb biefe in Sirdje uub auf Serfetjgängen förbern.

7. Srebigt unb ©briftenleljre fotten attfonntägtidjtoedjfetn; allein

benttod) finb att alien Stacbmittagen fitebertetjren ju flatten.
8. Sie firanfen fottett getjörig »erforgt roerbett.

9. gür bie Setteftciett unb Sfrunbacten fott ntotjt Sorge getragen
roerben.

10. SBer bei einer „fiinbêoertrinfeten" erfdjeint, jabjt jebeêmat
2 Sblr. Sufje.

11. ©egen ben SJîagiftrat l)abe man ©tjrfurdjt; attein in causa

ecclesiastica erfdjettte man sub poena gravi nur »or bem geifttidjen

Stidjter.
12. SJtan fteffe feinen Sifdjtitel nur »erfteïïungèroeife auê,

fonbern einjig an ben, ben matt ale Sicar bettötbigt unb anftettt.
13. SBeuigftenè atte jroei Sabre fei ein Conventus capitularis.
Sie Stelation, roeldje am ©djtuffe ber Sifitation bie Sifitatoren

burdj baè Drgan beê SBeiljbifdjofê ber @tjrenbepntatfdjaft ju ©anben
beê Stattjeê madjten, befagt im SBefenttidjftett:

1. ©è feien ju roenig fäbige ©ebammen.
2. Sie ©djulen feien nidjt atterortê rooljtbeftettt, unb roerben

der Pfarrei Sursee. Dasselbe verlangt: 1. Die Geistlichen sollen

in der Pfarrkirche feierlichen Gottesdienst halten. 2. Nur dann, wenn
der Leutpriester dazu die Erlaubniß gibt, dürfen sie an Sonntagen

zur Aushülfe außer die Pfarrei. 3. Sie haben den Chor fleißiger zu

besuchen, und deshalb foll ein Punctator angestellt werden. 4. Ohne

Belästigung der Kirche follen sie im Advente die Rorate-Messen als

Votivmessen 6s S. N. V. halten.

Das denselben 6. Wintermonat ausgefertigte Receß an das

Rural-Kapitel Surfee forderte:
1. Die Geiftlichen sollen sich brav aufführen und spirituslitsr

sich unterhalten.
2. Sie sollen in Allem gute Ordnung halten, und

3. alljährlich einmal geistliche Uebungen vornehmen.
4. „Vinum, in quo luxuria, st mulisrss, quss tsoiunt spostare,

iugisnt."
5. Um fich zum Studiren anzueifern, und um gegenseitig sich

zu berathen, follen die in der Nähe wohnenden Geistlichen monatlich
2 bis 3 mal, jährlich wenigstens 6 bis 8 mal, fich versammeln.

6. Gegen das Ssnstisüimum sollen sie selbst auch Reverenz
haben, und diese in Kirche und auf Versehgängen fördern.

7. Predigt und Christenlehre sollen allsonntäglich wechseln; allein
dennoch sind an allen Nachmittagen Kinderlehren zu halten.

8. Die Kranken sollen gehörig versorgt werden.

9. Für die Beneficien und Pfrundacten soll wohl Sorge getragen
werden.

10. Wer bei einer „Kindsvertrinketen" erscheint, zahlt jedesmal
2 Thlr. Buße.

11. Gegen den Magistrat habe man Ehrfurcht; allein in osuss
scelssisstics erscheine man sub pcsns Zrsvi nur vor dem geistlichen

Richter.
12. Man stelle keinen Tischtitel nur verstellungsweise aus,

sondern einzig an den, den man als Vicar benöthigt und anstellt.
13. Wenigstens alle zwei Jahre sei ein Lonvsntus sspitulsris.
Die Relation, welche am Schlüsse der Visitation die Visitatoren

durch das Organ des Weihbischofs der Ehrendeputatschaft zu Handen
des Rathes machten, besagt im Wesentlichsten:

1. Es seien zu wenig fähige Hebammen.
2. Die Schulen feien nicht allerorts wohlbestellt, und werden
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auf ber Sanbfcbaft nur im SBinter, uttb baju nodj mit geringem

Stu|en geljalten. SJtan balte feine gute fiinberjudjt. Sie ©Ijriften*
letjren fottten fteifjiger befudjt roerben, befonberê in ©urfee. Sn
Sucern fottten bie ©cbuten bei ben Urfulinerintten fleifjiger befudjt
unb beffer eigeridjtet fein. Um felbe »on geit ju geit ju befudjen,

fottten fie unter ber Sluffidjt obrigfeitlidjer Seputirter uub beê Sent*

priefterê fteben.

3. Saê nädjttidje Seifammenliegen im ©nttebudj, felbft baê ber

fiinber in einem Sette, fei gemein unb gefätjrtidj.
4. Sie Sigriften fottten größeren Soljn Ijaben, befonberê um

bie firanfenuerfebung nidjt ju fdjäbigen.
5. Qu Dftern feien bie Seidjt* unb ©ommunionjebbel, roie fonft

ber Sraudj ift, überall fteifjig ju fammetn.
6. Sie fiirdjmeier feien betreffe ber gotteêbienftlidjen Soften

ju puêtid). Sie Sfarrer tjaben beim Sanboogt barüber ju ftagen.
7. Sie Strbeiten an geiertagen uetjmen metir unb meljr ju;

attein einige Sfarrer feien ju rigoros, ©ê gebe Sfarrer, bie neue

geiertage einfe|en, fogar bie geierabenbe tjalten taffen unb atfo
ben SJtüfftggang pflegen. Stur ftedjtidj*aprobirte geiertage gelten.

8. Su beu Sfarreien um SBerttjenfiete berum »ernadjtäfftge
man Srebigt unb (Stjriftenteljre unb gebe nad) SBertbenftein.

9. Sie Saptane fottten bie fdjroere Sürbe ber Sfarrer tragen
belfen, ttidjt btofj Serfebgänge madjett, fonberu audj ©Ijriftentebren
batten, um weniger muffig ju fein. Siefj gelte befonberê für
Surfee.

10. Stotwpt fenbet nidjt nad) SW 3 Snaben jur Dftertaufe
nad) Surfee. Ser Stbt »ou SJturi foli Slbtjütfe fdjaffen. Sagegen

gebordje man bem Saplanett ttidjt, unter bem Sormanbe, ber Sfarrer
fei in ©urfee.

il. gur Stedjnungêablage in ©urfee fottte man einen ber

Sierljerrett beijieben.
12. Sinceuê Saptan im Segetftein, beffagt fidj, bafj er »on

feiner Sfrünbe nodj nidjtè erbalten.
13. Sie ©tabt ©urfee l)abe baè Stedjt nidjt, bie ©eifttidjen

»or ben Statb JU berufen ad audiendum verbum.
14. ©teige Seneficiaten beftagen fidj über ©rljöljung beê

©auèjinfeê, unb
15. bafj man itjnen jumutlje, mel)x SJteffen ju apliciren, ale

fie »erpftidjtet feien62).

SR

auf der Landschaft nur im Winter, und dazu noch mit geringem
Nutzen gehalten. Man halte keine gute Kinderzucht. Die Christenlehren

sollten fleißiger besucht werden, besonders in Sursee. Jn
Lucern sollten die Schulen bei den Ursulinerinnen fleißiger besucht

und besser eigerichtet sein. Um felbe von Zeit zu Zeit zu besuchen,

sollten sie unter der Aufsicht obrigkeitlicher Deputirter und des

Leutpriesters stehen.

3. Das nächtliche Beifammenliegen im Entlebuch, selbst das der

Kinder in einem Bette, sei gemein und gefährlich.
4. Die Sigriften sollten größeren Lohn haben, besonders um

die Krankenversehung nicht zu schädigen.

5. Zu Ostern seien die Beicht- und Communionzeddel, wie sonst

der Brauch ist, überall fleißig zu sammeln.
6. Die Kirchmeier seien betreffs der gottesdienstlichen Kosten

zu häuslich. Die Pfarrer haben beim Landvogt darüber zu klagen.

7. Die Arbeiten an Feiertagen nehmen mehr und mehr zu;
allein einige Pfarrer seien zu rigoros. Es gebe Pfarrer, die neue

Feiertage einsetzen, sogar die Feierabende halten lassen und also

den Müssiggang pflegen. Nur kirchlich-aprobirte Feiertage gelten.

8. Jn den Pfarreien um Werthenstein herum vernachlässige

man Predigt und Christenlehre und gehe nach Werthenstein.

9. Die Kaplans sollten die schwere Bürde der Pfarrer tragen
helfen, nicht bloß Versehgänge machen, sondern auch Christenlehren

halten, um weniger müfsig zu sein. Dieß gelte besonders für
Sursee.

10. Notwyl sendet nicht nach Pflicht 3 Knaben zur Ostertcmfe

nach Sursee. Der Abt von Muri soll Abhülfe schaffen. Dagegen

gehorche man dem Kaplanen nicht, unter dem Vorwande, der Pfarrer
fei in Sursee.

11. Zur Rechnungsablage in Sursee sollte man einen der

Vierherren beiziehen.

12. Vincens Kaplan im Degelstein, beklagt sich, daß er von
seiner Pfründe noch nichts erhalten,

13. Die Stadt Sursee habe das Recht nicht, die Geistlichen

vor den Rath zu berufen sci suciisncwm vsrbum.
14. Einige Beneficiateli beklagen sich über Erhöhung des

Hauszinses, und
15. daß man ihnen zumuthe, mehr Messen zu apliciren, als

sie verpflichtet seien
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16. „Ueber bie in fempadj wegen bortiger ©fabrr »nb auferen

„Streben annodj obwattenbe ftreittigfeiteu föntte ber Cuna "Sine
„facti species ©ingegeben onnb foldje bannetljin ©röljrteret »nb

„beigelegt werben".
17. Su Sutbetn fottte man bie Sirdje nidjt oergröfjern, fon*

bern eine neue bauen, inbem ein bebeutenbeê Sirdjengut unb fünf
tooljüjabtidje Sruberfdjaften uortjanben feien.

18. Ser Sfarrer »on Srienê beflage fidj, bafj einige ben

gebent ttidjt in natura, fonbern in ©eib entridjten wollen, alte

Uebung »orfdjütjenb.
19. Ser Sfarrer »on Suttiêljolj empfehle fidj für eine „Steue

pfrunbtbetjaufung."
Site fobann bie ©brenbeputatfdjaft einige ©inwenbungen madjte,

würben biefe atfo beantwortet :

1. Stur bie excessus majores, nidjt bie minores werben nadj

©onftanj citirt
2. Sa man in ©onftanj nidjt mit ©etb, fonbern mit bem

Stjurme ftrafe, fo feien biefjfaffê feine Strafgelber ju »errechnen.

3. Sa audj ber ©ommiffar feine Strafen auêjufäffen Ijatte,
fo tjabe er feine ©eiber ju »erreebnen.

4. Ser ©ommiffar beridjte nur unfteifjig nadj ©onftanj. SBenn

er aber »Ott bort nidjt fdjneffe Stntwort erbalte, fo entfdjulbige er

ben ©djreiber, ber ein alter SJtann fei63).
5. Sie Seetforger föffen alle 3 Satire »om ©ommiffar in

Serbinbung mit weltgeifttidjen ©raminatoren geprüft werben. Ser
©ommiffar tjabe biefjfaffê einen ©ntwurf ju madjen.

Sie Stedjnung über bie burdj bie Sifitatoren auferlegten Straf*
gelber ftefft fid) atfo:

©inuabmen im Sertariat unb Stabt Sucern gl. 94 — Sr.

„ Sapitel SBittifau „ 55 — „

„ „ Surfee „ 61 — „
„ „ ©odjborf „ 24 30 „

in SJtünfter „ 15 — „
Stuêftebeub finb nodj

auf Saptan ©ofmann in Sucern gl. 24 — fir-

„ Sfarrer fiappeter in Stidjenttjal „ 22 48 „
„ Sfarrer fietter in ©idj „ 15 — „

gl. 311 18 Sr*

»2

16. „Neber die in sempach wegen dortiger Gfahrr vnd auseren

„Kirchen annoch obwaltende streittigkeiten könne der Lurid"Eine
„taeli species Eingegeben vnnd solche dannethin Eröhrteret vnd

„beygelegt werden".
17. Jn Luthern sollte man die Kirche nicht vergrößern,

fondern eine neue bauen, indem ein bedeutendes Kirchengut und fünf
wohlhabliche Bruderschaften vorhanden seien.

18. Der Pfarrer von Kriens beklage sich, daß einige den

Zehent nicht in natura, sondern in Geld entrichten wollen, alte

Nebung Vorschützend.

19. Der Pfarrer von Buttisholz empfehle sich für eine „Neue

pfrundtbehausung."
Als sodann die Ehrendeputatschaft einige Einwendungen machte,

wurden diese also beantwortet:
1. Nur die excessus majores, nicht die minores werden nach

Constanz citirt
2. Da man in Constanz nicht mit Geld, fondern mit dem

Thurme strafe, so seien dießfalls keine Strafgelder zu verrechnen.

3. Da auch der Commiffar keine Strafen auszufällen hatte,
so habe er keine Gelder zu verrechnen.

4. Der Commiffar berichte nur unfleißig nach Constanz. Wenn

er aber von dort nicht schnelle Antwort erhalte, so entschuldige er

den Schreiber, der ein alter Mann sei ^).
5. Die Seelsorger sollen alle 3 Jahre vom Commiffar in

Verbindung mit weltgeistlichen Examinatoren geprüft werden. Der
Commiffar habe dießfalls einen Entwurf zu machen.

Die Rechnung über die durch die Visttatoren auferlegten Strafgelder

stellt sich also:

Einnahmen im Sextariat und Stadt Lucern Fl. 94 — Kr.

„ Kapitel Willisau „ SS — „

„ „ Sursee „ 61 — „
„ „ Hochdorf „ 24 30 „

in Münster „ 15 —
Ausstehend sind noch

aus Kaplan Hofmann in Lucem Fl. 24 — Kr-

„ Pfarrer Kappeler in Richenthal „ 22 48 „
„ Pfarrer Keller in Eich „ IS — „

Fl. 311 18 Kr'
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Saoon würben bie fioften ber Sifitation mit 151 gl. 18 fir.

abgejogen. Ser Ueberfdjufj fam nadj bem Statïjêbefdjfuffe jur
©älfte bem grofjen Spital, jur ©ätfte bem Ravlan ©ebiftof im
©of für Serbefferung ber fiirdjenparamente ju gut.

Sei ber Slbreife ber Sifitatoren fpenbete ber Stattj nebft ber

übtidjen Sanfbejeugung bem SBeiljbtfdjof, 20 Sucaten in specie,

feinem fiaplan 3 Sucaten, unb ben Sieuern 6 Sblr., fowie bem

erften wegen SBeifjung etnee Stttareê in St. Seter eine franjöftfdje
Subione, bem jweiten eineu Stjtr., unb ben Sienern 20 Sa|en.

Sie Stedjnung ber fioften, roetdje bie fiapitet ju berichtigen

tjatten, fietje in Seitage Str. 9.

S« golge ber Sereinbaruug bei ber le|ten Sifitation erliefj bie

bifdjöftidje fianjlei in ©onftanj ben 11. Stprit 1732 ein Sdjreiben,
bem jufolge bie Sucerner ©eiftlidjen »on 2 ju 2 Sabren ete ©ramen

ju beftetjen t)ätten, fo bafj alle 4 Sabre bie gefammte ©eiftltdjfett
geprüft rourbe. Seber Srüflteg entridjtete bem ©ommiffar uub feinem

Slbjunct eine ©ebütjr »on einem ©l. Stlê aber ber Sifdjof granj
Sotjann Stnton am 29. SJtärj 1732 ein ©ircular an bie ©eifttidjen
ertaffen, roornadj fie ibm über bie firdjtidjen guftänbe beridjten
fottten, »erbot ber Statb ben 26. SJtai barauf bie Serfünbung, roeit
über bie Stuffidjt ber Stegierung gragen geftettt roaren, obne bafj
biefe angefragt roorben roäre.

Ser Stattj griff immer mebr in bie geiftlidjen Serfjättmffe ein-

So bebrobt er nadj einem Stattjêbefdjluffe »om 18. ©tiriftmonat
173964), bie nadjtäffigen Sepfrünbeten, »erorbnet jebem ©eift*
lidjen febee britte Sabr ein ©ramen, »erlangt, bafj »or jeber SBabt

jeber ©ompetirenbe ein geuguifj über beftanbeneê ©ramen beibringe,
bafj bie Sefuiten fpäteftene in ber 5. fitaffe bie Seidjtfertigen, jum
Sriefterftanbe Untauglichen entfernen, bafj ber ©ommiffar bie ©eift*

lidjen, bie feine gute Defouomie führen, in ©djutbett ftecfen, beauf*

fidjtige, coram nebme, abfanjle unb nötbigenfatte bem Stattje oer*

jeige. gugteidj trug er ben Sanboögten auf, über ben SBanbet, bie

Srebigten uub ©briftenlebren, roie über bie ©eelforge ber ©eifttidjen

ju roadjen. Seit Sunft, bafj ber ©etftlidje je baê 3. Sabte »or
bem ©ommiffar ete ©ramen beftebe unb einen ©t. ©ebübr entrichte,
becrettete ber Sifdjof fobann roirflidj ben 30. ©tjriftmonat 1739.

Sie geit eine Sifitation abjubatten, nabte roieber. Qu biefer

Sorauêfidjt befdjroerte ftd) in einer ©ingabe »om 16. SJtai 1741

ss
Davon wurden die Kosten der Visitation mit 151 Fl, 18 Kr,

abgezogen. Der Ueberschuß kam nach dem Rathsbeschlusse zur
Hälfte dem großen Spital, zur Hälfte dem Kaplan Gebistof im
Hof für Verbesserung der Kirchenparamente zu gut.

Bei der Abreise der Visttatoren spendete der Rath nebst der

üblichen Dankbezeugung dem Weihbischof, 20 Ducaten io specie,

seinem Kaplan 3 Ducaten, und den Dienern 6 Thlr., sowie dem

ersten wegen Weihung eines Altares in St. Peter eine französische

Dublone, dem zweiten einen Thlr., und den Dienern 20 Batzen.

Die Rechnung der Kosten, welche die Kapitel zu berichtigen

hatten, siehe in Beilage Nr. 9.

Jn Folge der Vereinbarung bei der letzten Visitation erließ die

bischöfliche Kanzlei in Conftanz den II. April 1732 ein Schreiben,
dem zufolge die Lucerner Geistlichen von 2 zu 2 Jahren ein Examen

zu bestehen hätten, so daß alle 4 Jahre die gesammte Geistlichkeit

geprüft würde. Jeder Prüfling entrichtete dem Commissar und seinem

Adjunct eine Gebühr von einem Gl. Als aber der Bischof Franz
Johann Anton am 29, März 1732 ein Circular an die Geistlichen

erlassen, wornach sie ihm über die kirchlichen Zustände berichten
sollten, verbot der Rath den 26. Mai darauf die Verkündung, weil
iiber die Aufsicht der Regierung Fragen gestellt waren, ohne daß

diese angefragt worden märe.

Der Rath griff immer mehr in die geiftlichen Verhältnisse ein.

So bedroht er nach einem Rathsbeschlusse vom 18. Christmonat
1739 die nachlässigen Bepfründeten, verordnet jedem Geistlichen

jedes dritte Jahr ein Examen, verlangt, daß vor jeder Wahl
jeder Competirende ein Zeugniß über bestandenes Examen beibringe,
daß die Jesuiten spätestens in der 5. Klasse die Leichtfertigen, zum
Priefterstcmde Untauglichen entfernen, daß der Commiffar die

Geistlichen, die keine gute Oekonomie führen, in Schulden stecken,

beaufsichtige, coram nehme, abkanzle und nöthigenfalls dem Rathe
verzeige. Zugleich trug er den Landvögten auf, über den Wandel, die

Predigten und Christenlehren, wie über die Seelsorge der Geistlichen

zu machen. Den Punkt, daß der Geistliche je das 3. Jahr vor
dem Commiffar ein Examen bestehe und einen Gl. Gebühr entrichte,
decretirte der Bischof sodann wirklich den 30. Christmonat 1739.

Die Zeit eine Visitation abzuhalten, nahte wieder. Zu dieser

Voraussicht beschwerte sich in einer Eingabe vom 16. Mai 1741
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an ben Statb baè ©ertariat Sucern, an beffen ©pi|e ber ©ertar

granj Sg«aj Stauft, Sfarrer in ©mmen, unterjeidjnete65), bafe bie

Sifitationêfoften fidj immer gefteigert batten (frugaliter, solemniter,

prodigaliter). S™ Sabre 1702 unb 1709 tjabe ein ©apitular nur
4Vs ©I. ju entridjten gehabt, baè Setreffnifj für jeben einjelnen
im Saljre 1726 unb 1732 fei aber 25 biê 30 ©I. geroefen. ©ie rootten

nidjt Seibeigene fein u. f. ro. Siefe Eingaben begutadjteten Sluê*

gefcboffene »om ©of unb auê bem ©ertariat, bie ber Stattj baju
bejeidjnet Ijatte, baljte, man fotte fünftig ben Sifitatoren eine Steer*

falfumme geben.

Stacbbem ber fiarbteal Satraatt ©ugo, Sifdjof »on ©peier
unb ©onftanj66) ben 23. SJtai 1741 ben Secanen befotjlen tjatte,
bafj fte atte Saljre ober bod) je baê 2. Salir bie firdjlidjen ©ebäube

»ifttteen unb bie Stedjnuugen über bie Stuêlagen an bie Sfrunb«
bäufer ab»erlangen fotten67), fünbete er ben 28. SJtai 1742 »on

Srudjfat auê eine Sifitation an. Stn bemfelben 8. Sradjmonat,
an roeldjem er baê ßrebiti» bem SBeibbifdjof fiarl Sofef gugger,
Sifdjof »ou Somitiopotiê, granj Stnbreaê Stettiàj unb Sodann

Sofef getting (für roeldj' erftern aber fiarl SJtartte »ott Saier ein«

trat), auêftettte, berieft) ber Stattj feine ber Seputatfdjaft mitju=
gebenbe S«fteuction, unb ertiefj ben 9. Sradjmonat ein öffentlidjee
SJtanbat, beê Snbatteê, bafj febee fiteb nur 2 ©ötti, unb ein

©otti auè einer gamilie nur ete ©öttifinb l)abe. Ser Satbe gebe

bem Sattjenfinb in ber ©tabt nur einen Sucaten, auf bem Sanbe

böcbftene einen Sbaler. Sie „gout Salir" ©efdjenfe feien abgestellt.

Ser ©rtafj bejietje fidj aber nidjt auf ©rofjettern unb fitebêfinber.
Sie Sifitatoren famen ben 16. Sradjmonat in Sucern an unb

begannen üjre Sageêarbett.
Sie Sifitation in ©urfee roar ben 11. ©eumonat bereite »oil*

enbet. Stn biefem Sage ertiefjen bie beiben Sifitatoren Sol). Sof.
getting unb fiarl SJtartte be Saier an bie adjt ©eiftlidjen in ©ur»
fee68) ein „recessus iparticularis" beê Sitealteê: l. Säglid) föffen
fie itjre Sflidjten ernfttid) erfüllen. 2. Sittmorgen follen fte eitte

Siertetftunbe SJtebitatiott, attabettbliàj ©eroiffettêerforfdjung tjatten.
3. Sei ber SJteffe ben Stecefj unb ben Stecefj beten. 4. Sie Stubrifen
beè rituale Romanum ftebieren. 5. ©ie feien febr unwiffettb itt
recitandis horis canonicis unb in ber geier ber f)t. SJteffe. 6. ©o=

lange fie fein S«butt »on Stom »orjeigen, fei itjnen bie jä^rtietje

»4

an den Rath das Sextariat Lucern, an dessen Spitze der Sextar
Franz Jgnaz Rauft, Pfarrer in Emmen, unterzeichnete "^), daß die

Visitationskosten sich immer gesteigert hätten (truZalitsr. solsmniter,
promKllitsr). Jm Jahre 1702 und 1709 habe ein Capitular nur
4^2 Gl. zu entrichten gehabt, das Betreffniß für jeden einzelnen

im Jahre 1726 und 1732 sei aber 2S bis 30 Gl. gewesen. Sie wollen

nicht Leibeigene sein u. s. w. Diese Eingaben begutachteten

Ausgeschossene vom Hof und aus dem Sextariat, die der Rath dazu

bezeichnet hatte, dahin, man solle künftig den Visttatoren eine Aver-
salsumme geben.

Nachdem der Kardinal Damian Hugo, Bischof von Speier
und Constanz den 23. Mai 1741 den Decanen befohlen hatte,
daß ste alle Jahre oder doch je das 2. Jahr die kirchlichen Gebäude

visitiren und die Rechnungen über die Auslagen an die Pfrund-
Häuser abverlangen sollen^), kündete er den 28. Mai 1742 von
Bruchsal aus eine Visitation an. An demselben 8. Brachmonat,

an welchem er das Crediti» dem Weihbischof Karl Josef Fugger,
Bischof von Domitiopolis, Franz Andreas Rettich und Johann
Josef Zelling (für welch' erstern aber Karl Martin von Baier
eintrat), ausstellte, berieth der Rath feine der Deputatschaft
mitzugebende Instruction, und erließ den 9. Brachmonat ein öffentliches

Mandat, des Inhaltes, daß jedes Kind nur 2 Götti, und ein

Götti aus einer Familie nur ein Göttikind habe. Der Pache gebe

dem Pathenkind in der Stadt nur einen Ducaten, auf dem Lande

höchstens einen Thaler. Die „gout Jahr" Geschenke seien abgestellt.

Der Erlaß beziehe sich aber nicht auf Großeltern und Kindskinder.
Die Visitatoren kamen den 16. Brachmonat in Lucern an und

begannen ihre Tagesarbeit.
Die Visitation in Sursee war den 11. Heumonat bereits

vollendet. An diesem Tage erließen die beiden Visitatoren Joh. Jos.

Zelling und Karl Martin de Baier an die acht Geistlichen in
Surfte^) ein „rsc«s8us jpsrtieulsris" des Inhaltes: 1. Täglich sollen
sie ihre Pflichten ernstlich erfüllen. 2. Allmorgen follen sie eine

Viertelstunde Meditation, allabendlich Gewissenserforschung halten.
3. Bei der Messe den Acceß und den Receß beten. 4. Die Rubriken
des rituale Komsnum studieren. S. Sie seien sehr unwissend in
rLLi'tsnciis boris esnoniois und in der Feier der hl. Messe. 6.

Solange sie kein Indult von Rom vorzeigen, fei ihnen die jährliche
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geier beê t)t. Irenaeus mit officiren uttb missa uuterfagt. Sin ©onn*

tagen unb geften bürfen feine Sotiomeffen getefen werben. Sie
Patrocinien uub anbere geier ber gilialfapetten berechtigen ttidjt,
einen geiertag ju tjalten, wenn berfelbe Sag nidjt in foro unb in

choro in ber Siöcefe gefeiert wirb. 7. Stur mit Sorwiffen beê

Seutpriefterê bürfen fie in anbern Sfarreien Sluetjülfe teiften.
8. fieiner gebe in ber fiirdje mit ©djwajjen ©cattbat, uub jeber fei
in feinem „stallum jum Seten unb ©ingen. 9. Sitte fiirdjengefäffe,
wie SJtonftranj, ©orporatia u. f. w. feien retatici) gehalten. 10. ©djarf
»erboten feien bie jum ©caubat gereidjetibett „coenica opera" wälj*
rettb ber StuêfejjUng beê Sanctissimum. 12. Sie Curati Beneficiati

fotten fidj mebr auf ben firanfenbefudj »erlegen. 13. Sie Srebigten
beè ©eifttidjen, ber ein Bibulus fei, nützen nidjtè. @o oft einer in
ein SBtrttjêtjauê gelje, jaljle er 3 Steidjègulben. Siefe jtetje ber

Secan ftrenge ein unb »erroenbe fie ju ©unften beê ©djuttofjneê
ber armen ©cbulfinber. Unuerbefferlidje fommen in ben ©arcer

nad) ©onftanj ober werben fogar fufpeubirt. 14. Sorfdjrift über bie

fiteibung in unb aufjer ber fiirdje, 15. ©enaue ©anbbabung biefeè
unb ber frütjern Steceffe wirb bem Secan unb bem fiammerer auf
baê ©ewiffen gelaben. Siefeê Stecefj unterjetdjneten mit „vidit et

legit" bie adjt ©eiftlidjen, »oran ©eorg Stnton SBeitj pleban.
Sen 18. ©eumonat würbe bie Sifitation in SBittifau feiertidj

empfangen.
Stm ©djtuffe ber Sifitation ertiefjeu bie Sifitatoren aufjer ben

übtidjen Steceffen ben 28. ©eumonat 1742 »on Sucera auè eine

Erinnerung an bie Sucern'fdje ©eiftlidjfett, worte fie »erorbttett,
mie bie otjtte firdjtidje ©enefjmigung eingeführten geiertage unb

geierabettbe ju »erftebeu uub ju tjalten feien69).
Stadjbem bie Sifitatoren itjre Semerfuugett att bie Septttirten

beê Statbeê eeftattet batten, madjten biefe itjre Sorfdjläge. Unter
anberm: Ser Sifdjof Ijatte »erorbnet, bafj bei Secanatêwaïjlen bie

fdjrifttidjen Sota jur Sefdjlufjfaffung nadj ©onftanj gefenbet werben.

Ser Statb »erlangte nun tjierin bie bièljerige Uebung, ba ja bei

biefen SBabten fdjon ber bifdjöftidje ©ommiffar ben Sotfte. füljre70).
Sie Sifitatoren »erfpradjen Sefürwortung beê biêtjerigen SBabt*

mobnê beim Sifdjof.
Ser Stattj batte aud) ben 27. ©eumonat71) befdjtoffen, iett

Slbttabme beê ©ibeê burd) bie Sifitatoren atê eine Steuerung für
bie gufunft ju »erbieten.

s«
Feier des hl. Irenszus mit «tticiren und misss untersagt. An Sonntagen

und Festen dürfen keine Votivmesfen gelesen werden. Die
patrocinisi! und andere Feier der Filialkapellen berechtigen nicht,
einen Feiertag zu halten, wenn derselbe Tag nicht in kor« und in
«Koro in der Discese gefeiert wird. 7. Nur mit Vorwissen des

Leutpriesters dürfen sie in andern Pfarreien Aushülfe leisten.

8. Keiner gebe in der Kirche mit Schwatzen Scandal, und jeder sei

in seinem „stalium zum Beten und Singen, 9. Alle Kirchengefcisse,

wie Monstranz, Corporalia u. f, w. seien reinlich gehalten. 10. Scharf
verboten feien die zum Scandal gereichenden „cosnios opera" während

der Aussetzung des Lsnetissimum. 12. Die tüursti Leneiieiati

sollen sich mehr auf den Krankenbesuch verlegen. 13. Die Predigten
des Geistlichen, der ein Sibulus sei, nützen nichts. So oft einer in
ein Wirthshaus gehe, zahle er 3 Reichsgulden. Diese ziehe der

Decan strenge ein und verwende sie zu Gunsten des Schullohnes
der armen Schulkinder. Unverbesserliche kommen in den Carcer

nach Constanz oder werden fogar fufpendirt. 14. Vorschrift über die

Kleidung in und außer der Kirche, 15. Genaue Handhabung dieses

und der frühern Recesse wird dem Decan und dem Kammerer auf
das Gewissen geladen. Dieses Receß unterzeichneten mit „viciit et

legit" die acht Geistlichen, voran Georg Anton Weih piebsn.
Den 18. Heumonat wurde die Visitation in Willisau feierlich

empfangen.
Am Schlüsse der Visitation erließen die Visitatoren außer den

üblichen Recessen den 28. Heumonat 1742 von Lucern aus eine

Erinnerung an die Lucern'sche Geistlichkeit, worin sie verordnen,
wie die ohne kirchliche Genehmigung eingeführten Feiertage und

Feierabende zu verstehen und zu halten feien °°).
Nachdem die Visttatoren ihre Bemerkungen an die Deputirten

des Rathes eestattet hatten, machten diese ihre Vorschläge. Unter
anderm: Der Bischof hatte verordnet, daß bei Decanatsmahlen die

schriftlichen Vota zur Beschlußfassung nach Constanz gesendet werden.

Der Rath verlangte nun hierin die bisherige Uebung, da ja bei

diesen Wahlen schon der bischöfliche Commissar den Vorsitz führe ^).
Die Visttatoren versprachen Befürwortung des bisherigen
Wahlmodus beim Bischof.

Der Rath hatte auch den 27. Heumonat beschlossen, ien

Abnahme des Eides durch die Visttatoren als eine Neuemng für
die Zukunft zu verbieten.
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Sie Sufjenredjnung, bie beim ©djtuffe ber Sifitation ber Som*

mtffar oom Satire 1736 biê jum 5. Stuguft 1742 bem Stattje »or*
legte, betrug gl. 353 45 fir.

Sagegen betiefen fidj bie Steifefoften auf gl. 202 8 Sr.

fo bafj jur Siêpofttion beê Statbeê »erblieben gl. 151 37 Sr.

Stacbbem aber baoott 42Va gl- ertaffett würben, blieben ad

pias causas nod) 109 gl. 7 fir.
Sen 29. ©eumonat uerfiàjerte ber Statb. ben SBeibbifdjof uub

bie Sifitatoreu feteeè Saufeè uub fpettbete (aufjer ber Stecognition,
weldje bie Sapitet gaben) bem erften 20 ©pecieètljater.

©ine fernere Sifitation72) fanb im Saljre 1753 ftatt. SJtit

©djreiben »om 16. Sradjmonat, auêgeftellt in ©egne, fünbete ber

Sifdjof granj Sonrab73) eine ©eneraluifttatiou an, bie ben 4. ©eu*
monat in Sucern eintreffen werbe. Ser Stati) erfudjte ben 22.

Sradjmonat ben Sifdjof, er modjte, ba batb ©ratejeit fei, bie Sift*
tation auf ben ©erbft »erlegen. Site ber Sifdjof mit ©djreiben,
gegeben ben 25. Sradjmonat in ©egne, bie Stufunft ber Sifitatoren

jur girmung, ©rtljeitung ber ordines minores unb majores, unb

jur Sifitation auf ben 4. Sluguft binauèfdjob, bielt biefe geit ber

Statt) mit ©djreiben oom 30. Sradjmonat für genebm. ©obann

roäblte biefer ben 19. ©eumonat eine Stborbnung an bie Sifitatoren,
unb gab biefer ben 20. barauf fotgenbe Snftruction:

1. Sie Seeibiguug ber geugeit nebmen nidjt bie Sifitatoren
»or, fonbern bie roeltlidjen Seljörben, ber ©tjrettgefattbte, Sanb*

»ogt, ©cbulttjeifj u. f. ro.

2. Ser ©otteêbienft im SBinter beginne ju beftimmter unb

jroecfmäfjiger ©tunbe.
3. Sie Slbfjattung »on ©rercitien fei empfotjten.

4. Sem Sîidjtêtfjun ju fteuern, fott jeber Seneficiat je baè

britte Sabr (taut ©rlafj oom 30. ©briftmonat 1739) bei bem ©om*

miffar ein ttjeologifdjeê ©ramen befteljen.

5. Stilen ©eiftlidjen foli generaliter baè Srocuriren in Sro*
ceffen »erboten fein74).

Stuegerüftet mit bem Seglaubigungêfdjreiben beê Sifdjofê granj
Hl onrab, gegeben in SJtöreburg ben 28. ©eumonat, famen ber SBeüj*

bifdjof granj Sari gugger, ©raf »on Sirdjberg uub SBeitjenborn,

Die Bußenrechnung, die beim Schlüsse der Visitation der
Commissar vom Jahre 1736 bis zum 5. August 1742 dem Rathe
vorlegte, betrug Fl. 3S3 45 Kr.

Dagegen beliefen sich die Reisekosten auf Fl. 202 8 Kr.

so daß zur Disposition des Rathes verblieben Fl. 151 37 Kr.

Nachdem aber davon 42^2 Fl. erlassen wurden, blieben uà

piss csusss noch 109 Fl. 7 Kr.

Den 29. Heumonat versicherte der Rath den Weihbischof und
die Visitatoren seines Dankes und spendete (außer der Recognition,
welche die Kapitel gaben) dem ersten 20 Speciesthaler.

Eine fernere Visitation^) fand im Jahre 1753 statt. Mit
Schreiben vom 16. Brachmonat, ausgestellt in Hegne, kündete der

Bischof Franz Konrad ^) eine Generalvisttation an, die den 4.
Heumonat in Lucern eintreffen werde. Der Rath ersuchte den 22.
Brachmonat den Bischof, er möchte, da bald Erntezeit sei, die

Visitation auf den Herbst verlegen. Als der Bischof mit Schreiben,
gegeben den 25. Brachmonat in Hegne, die Ankunft der Visttatoren

zur Firmung, Ertheilung der orciine« minor«« und msjors«, und

zur Visttation auf den 4. August hinausschob, hielt diese Zeit der

Rath mit Schreiben vom 30. Brachmonat für genehm. Sodann

wählte dieser den 19. Heumonat eine Abordnung an die Visttatoren,
und gab dieser den 20. darauf folgende Instruction:

1. Die Beeidigung der Zeugen nehmen nicht die Visttatoren

vor, sondern die weltlichen Behörden, der Ehrengesandte, Landvogt,

Schultheiß u. f. w.
2. Der Gottesdienst im Winter beginne zu bestimmter und

zweckmäßiger Stunde.
3. Die Abhaltung von Exercitien sei empfohlen.

4. Dem Nichtsthun zu steuern, soll jeder Beneficiai je das

dritte Jahr (laut Erlaß vom 30. Christmonat 1739) bei deni

Commiffar ein theologisches Examen bestehen.

5. Allen Geistlichen soll Asnsrslitcr das Procuriren in
Processen verboten sein").

Ausgerüstet mit dem Beglaubigungsschreiben des Bischofs Franz
Conrad, gegeben in Mörsbnrg den 28. Heumonat, kamen der Weih-
bischos Franz Karl Fugger, Graf von Kirchberg und Weißenhorn,
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Sifdjof »on Somitiopoliè, ber visitator generalis Sob.. Sof- getting
unb ber SJtitoifitator Sart SJtartte »on Saper toirflidj ben 4. Stu*

guft in Sucern an.
©ie begannen fofort itjr Sageroerf.
Saê Stecefj ber Sifitatoren an bie ©eifttidjfeit beê Sanbfapitetê

©odjborf »om 15. Sluguft »erlangt: 1. ©è roerben ©rercitien »on
8 Sagen in einem Slofter ober eine Stetrait »on 3 Sagen in beê

©eiftlidjen eigenem ©aufe jätjrlidj gehalten. 2. Slttmonatlidj fotten
bie ©eifttidjen jufammen fommen, um bie Casus pastorales ju
befpredjeu; unb atte brei Satire fotten fie frifdj ein ©ramen bei'm

©ommiffar beftetjen. 3. Ser ©otteêbienft im ©ommer unb SBte*

ter fott ttadj ber Sequemtidjfeit ber ©laubigen beginnen, aber nidjt
atte ©onntage ju einer anberen geit. Stedjtjettig foli ein ©locfen*

jeidjen gegeben roerben. ©ieritt getjlenbe foli ber Secan ju ©an*
ben ber ©apitelêfaffe mit einem gl. ftrafen. 4. Steinere delicta

überroadje mit ben ©ertarien ber Secan unb ftrafe mit 1 ober

2 gt. JU ©unften ber ©apitelêfaffe. Incorrigibiles et majores
excessus roerben nadj ©onftanj überliefert. 5. SJtit einer Subtone

ju ©anben berfelben Saffe ift ju ftrafen, roer fid) roetttid) fteibet
ober bie Steibermanbate nidjt adjtet. 6. SBenn bie ©eiftlidjen un*
geifttidje ©efdjäfte betreiben, fo treffe fie ber roeltlidje Strut mit
ben fdjroerfteu ©traffen. 7. SBo bie Sapitelêftatutett »erattet,
feien neue ju entroerfen unb jur Stffirmation nadj ©onftanj ju
fenben. 8. Sie SBaljt beè Secane unb ber Dfficialen gefdjetje

nadj bem neuen ©tatet, per scrutinia juxta sacros canones, nie

voce viva, fonbern burdj gefdjriebene Soten. 9. Sie ©apläne
unb Sifarien fotten gleidjjettig mit bem Sfarrer ben ©otteêbienft
batten. IO. Seber ©eifttidje fott jebe SBodje beizten. Saê Seidjt=
frören an Srteatorten ober in cubiculis fei uuterfagt. 11. ©auè*
Jjältertenen(auegenommenetee Serroaubte) jäbtett mebr ale 30 Satire;
benn vinum et mulieres faciunt apostatare. 12. Sie ïjl. Delung
fei ben Sranfen früfjjeüig ju fpenben. 13. gu pflegen fei bie Sin*

betung beè tjt. Slttarêfaframenteê in ber SJtottftrattj, im ©iborium
unb in ber Serfeljburfe. Seim Stofenfranjgebete fei ber Sobfprudj:
„©odjgetobt fei baè tjodjtjeitigfte ©aframent!" etejuftedjten. Sen
bei ben Serfebgättgett am SBege Sttieenben fei ber ©egen ju erttjei*
leu. 14. Stidjt, roaê tro£ aller Serbotbe gefdjetje, in ben 2Btrtb>
tjäuferu, foubera in geiftlidjett ©äufem foffen bie ©onferenjen

©efdjtSfrb. »e. XXVIII, 7
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Bifchof von Domitiopolis, der visitalo? generalis Joh. Jos. Zelling
und der Mitvisitator Karl Martin von Bayer wirklich den 4. August

in Lucern an.
Sie begannen sofort ihr Tagewerk.
Das Receß der Visttatoren an die Geistlichkeit des Landkapitels

Hochdorf vom IS. August verlangt: 1. Es werden Exercitien von
8 Tagen in einem Klofter oder eine Retrait von 3 Tagen in des

Geistlichen eigenem Hause jährlich gehalten. 2. Allmonatlich follen
die Geistlichen zusammen kommen, um die lüssus pastorales zu

besprechen; und alle drei Jahre sollen sie frisch ein Examen bei'm

Commiffar bestehen. 3. Der Gottesdienst im Sommer und Winter

soll nach der Bequemlichkeit der Gläubigen beginnen, aber nicht
alle Sonntage zu eiuer anderen Zeit. Rechtzeitig soll ein Glockenzeichen

gegeben werden. Hierin Fehlende soll der Decan zu Handen

der Capitelskasse mit einem Fl. strafen. 4. Kleinere äsliels

überwache mit den Sextarien der Decan und strafe mit 1 oder

2 Fl. zu Gunsten der Capitelskaffe. Ineorrigibiles et majores ex-

csssus werden nach Constanz überliefert. S. Mit einer Dublone

zu Handen derselben Kasse ist zu strafen, wer sich weltlich kleidet

oder die Kleidermandate nicht achtet. 6. Wenn die Geistlichen
ungeistliche Geschäfte betreiben, fo treffe sie der weltliche Arm mit
den schwersten Straffen. 7. Wo die Kapitelsstatuten veraltet,
seien neue zu entwerfen und zur Affirmation nach Conftanz zu
senden. 8. Die Wahl des Decans und der Officiateli geschehe

nach dem neuen Statut, per serutinis juxta sseros csnones, nie

voce viva, sondern durch geschriebene Voten. 9. Die Capläne
und Marien sollen gleichzeitig mit dem Pfarrer den Gottesdienst

halten. 10. Jeder Geistliche foll jede Woche beichten. Das Beichthören

an Privatorten oder in eubieulis sei untersagt. Ii.
Haushälterinnen (ausgenommen eine Verwandte) zählen mehr als 30 Jahre;
denn vinum el muiisres tsciunl gposlslare. 12. Die hl. Oelung
sei den Kranken frühzeitig zu spenden. 13. Zu pflegen sei die

Anbetung des hl. Altarssakramentes in der Monstranz, im Ciborium
und in der Versehburse. Beim Rofenkranzgebete sei der Lobspruch:

„Hochgelobt fei das hochheiligste Sakrament!" einzuflechten. Den
bei den Versehgängen am Wege Knieenden sei der Segen zu ertheilen.

14. Nicht, was trotz aller Verbothe geschehe, in den

Wirthshäusern, sondern in geistlichen Häusern sollen die Conferenzen

Geschtsfrd. Bd. XXVlll. 7



geljalten roerben. 15. Unter ©ewiffenèbefdjwerbe fotten Secane unb

Officiateti bie ©eifttidjen beauffidjtigen unb ftrafen, roenn biefen
unb ben früfjern Steceffen nidjt nachgelebt roerbe.

Ser roefentlidjfte Sttljalt beê Steceffeè, baè ber ©eneraloifi*
tator getting unb ber ©onoifttator ©art SJtartte »on Sajer, unb

audj Sol), ©einrieb Sirdjer, pror ben 27. Sluguft 1753 an baè

Ëavitel SBittifau ridjteten, tautet babte: 1. SBer in ben ©rercitien
ober in ber Sterrai! nidjt eine ©eneralbeidjt ablegt, roirb gebüfjt.
4. Seber foff alle 10 ober roenigftenè alle 14 Sage beidjten. 9. Se*
ber Sfarrer befudje roenigftenè einmal beê Satjreê febee ©auê.

il. Sejüglidj beê ©djulbefudjeê burd) bie ©eifttidjen fanben fie »iele

Stadjläfftgfeit (multam negligentiam), inbem bie Sfarrer nie ober fetjr
feiten (rarissime) bie ©djule betreten, unb nidjt bafür forgen, bafj
bie fiiuber ber Straten »on ber ©emeinbe, »ou ber fiirdje, ober

oon ibnen felbft unterftüjjt roerben. Sie ©eelforgegeiftlidjen fotten
jenen jebe mögltdje ©ilfe angebeitjen laffen, bamit fie unterridjtet
roerben ober roenigftenè lefen lernen, um fidj ju ben tjt. ©aframen*
ten beffer »orjubereiten. Sefjfjalb foffeu fie bie ©djuten im Drte felbft
affroödjetttlid), bie ©djulen aufjer bem Drte affmouatlidj befudjen, ben

Säbagogen aufmuntern, ben fiatedjiêmuê erftären unb Sentameu

tjalten. ©è fei audj eine ©eroiffenêbefdjwerbe für bie Sfarrer, wenn
fie fidj für bie ©briftenteljren nidjt beffer »orbereiten. 13. SBer fidj
bem fiteibermanbate nidjt füge, büfje mit 12 fironen 7ia).

Saè Stecefj an bie »erpfrünbete unb unoerpfrüubete ©eiftlidj*
feit beê ©erfariateê Sucern »om 4. ©erbftmonat ermäljnt nebft

mebrerem ©ewöbnlidjen, baê fid) auf Siêciplin bejiebt unb anberm

SJtteberwidjttgeti: 17. gür eine gute ©rjietmng, für bie Siêciplin,
für Stetigion unb baê öffetttlidje SBobJ fei fetjr roidjtig, bafj

©djuten gebalten unb ben gröfjte« Stjeit beê Sabreê (majori parti
anni) »ott ber S«genb befudjt roerben. Siefe fotte im Satbefiêmo
unb in ber Siteratur »on einem redjtfdjaffenett unb erfatjreneu Sa=

bagogen unterridjtet werben. Sefjbalb fotten bie Sfarrer mit affer

firaft auf Stbljaltung ber ©djulen bringen (omni nisu scolas urgeant),
biefelben jebe SBoclje ober fo oft ale möglidj befudjen unb genau
naajfefjen, ob audj bie armen fiinber Statljetl nehmen, wofür fie

felbft ober burdj bie ©üte anberer ©orge tragen. Sen ©djotar*
eben fotten fte ermuntern, bie Sinber aber jum ©etjorfam unb

gteifje bewegen. 20. Sie ben ©eiftlidjen »erbotenen. Steibungê*
ftücfe fotten fie ben Straten »erfdjenfen.

ss
gehalten werden. 15. Unter Gemissensbeschwerde sollen Decane und

Officialen die Geistlichen beauffichtigen und strafen, wenn diesen

und den frühern Recessen nicht nachgelebt werde.

Der wesentlichste Inhalt des Recesses, das der Generalvisttator

Zelling und der Convisitator Carl Martin von Baser, und

auch Joh. Heinrich Bircher, pror den 27. August 1753 an das

Kapitel Willisau richteten, lautet dahin: 1. Wer in den Exercitien
oder in der Retrait nicht eine Generalbeicht ablegt, wird gebüßt.
4. Jeder foll alle 10 oder wenigstens alle 14 Tage beichten. 9. Jeder

Pfarrer besuche wenigstens einmal des Jahres jedes Haus.
11. Bezüglich des Schulbesuches durch die Geistlichen fanden ste viele

Nachlässigkeit (multsm nsgligsntism), indem die Pfarrer nie oder sehr

selten (rarissime) die Schule betreten, und nicht dafür sorgen, daß

die Kinder der Armen von der Gemeinde, von der Kirche, oder

von ihnen selbst unterstützt werden. Die Seelsorgegeistlichen sollen

jenen jede mögliche Hilfe cmgedeihen lassen, damit sie unterrichtet
werden oder wenigstens lesen lernen, um sich zu den hl. Sakramenten

besser vorzubereiten. Deßhalb sollen sie die Schulen im Orte selbst

allwöchentlich, die Schulen außer dem Orte allmonatlich besuchen, den

Pädagogen aufmuntern, den Katechismus erklären und Tentamen

halten. Es sei auch eine Gewissensbeschwerde für die Pfarrer, wenn
sie sich für die Christenlehren nicht besser vorbereiten. 13. Wer sich

dem Kleidermandate nicht füge, büße mit 12 Kronen "»).
Das Receß an die verpfründete und unverpfründete Geiftlichkeit

des Sextariates Lucern vom 4. Herbstmonat ermähnt nebst

mehrerem Gewöhnlichen, das sich auf Disciplin bezieht und anderm

Minderwichtigen: 17. Für eine gute Erziehung, für die Disciplin,
für Religion und das öffentliche Wohl sei sehr wichtig, daß

Schulen gehalten und den größten Theil des Jahres (msjori pgrti
«uni) von der Jugend besucht werden. Diese solle im Kathekismo
und in der Literatur von einem rechtschaffenen und erfahreneu
Pädagogen unterrichtet werden. Deßhalb sollen die Pfarrer mit aller

Kraft auf Abhaltung der Schulen dringen (omni nisu scoiss urgssnt),
dieselben jede Woche oder so oft als möglich besuchen und genau
nachsehen, ob auch die armen Kinder Antheil nehmen, wofür sie

selbst oder durch die Güte anderer Sorge tragen. Den Scholarchen

sollen sie ermuntern, die Kinder aber zum Gehorsam und

Fleiße bewegen. 20. Die den Geistlichen verbotenen, Kleidungsstücke

follen sie den Armen verschenken.
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3. SBer im öffentlidjen SBirtljêtjaufe (in publica taberna) jedjt,
wirb baê erfte SJtat mit 10 gl., baè jweite SJtat mit 10 Sagen
Sarcer, baê britte SJtat atê mtoerbefferlidj canonifcb beftraft. Um
fid) aber ju recreiren, barf ma« im ©ommer in ben Stebftocf (sub
signo vitis) unb in „domum jaculatoriam" (wo ift bieê?), im SBitt*

ter aber ju „©djnetbern" geben, bod) nur Uè Ijalb 8 Ufjr beê

Stbenbê.

Sereitê ben 3. ©erbftmonat fatten bie ©enerateifttatoren
iljren Seridjt bem Stattje jugeftettt. Semfeiben entheben wir baê

Semerfbarfie: 1. Sie Srrtebre beè Sacob ©djmibli, ©uljigjoggi'è,
fei nod) nidjt ganj erlofàje«. Saè bernerifdje Südjtein „©eifttidje
©eeten SBapb" curftee nodj im ©titten. Stuf bie ©dja|gräber in
©tefirdj, bie für eine angeblidj »om Sapfte felbft te Stom gelefene

SJteffe 25 ©I. forbern, fott ber Stattj ete wadjfameè Stage tjaben,
bamit nidjtè gegen bie römifcbe fattjolifcfje Steligion einfcbleidje.
2. Sie Sfrünben fotte man nur foldjen geben, bie brace Sicarien
roaren unb jum Saftoratamt fid) atè ganj tüdjtig erjeigt. 3. Star
bei ben Sfarrern fott bie ©rlaubnifj eingebott roerben, an ©orni*
unb geiertagen ju arbeiten. Ser Stattj t)abe ein roadjfameè Stage

auf bie guattente gU SBiUifau unb Sagmerfeffen, bie an ben bt.

Sagen feine SJteffe anfrören. 4. „SBirb fetir inftänbig recommen*

„biret, gnäbig anjubefebten, bafj bie fdjuten länger ban nur 5 — 6

„unb 7 roodjen ben rointer bittburdj bauern föffen, bamit bie fin*
„ber te ber ©briftlidjen Seljr uub wenigft in Seffung befj getrucfteu

„ju attfätjliger notljurff ibrer feeten unterridjtet werben/' Sie
©ebammen fottett Unterriebt burdj bie ©tjprargiê ertjalten, uttb fot*
ten audj jurato gegen ein jäljrtidjee Salario te Sftidjt genommen
werben. 5. S« ©ntlebudj fottte bie Sfarrfirdje erweitert werben,
in ©odjborf aber, wo 2200 ©ommunicanten feien, wenigftenê
rettooirt. S« Sagmarfetten, wo 1000 ©eeten feie«, unb »on wo Sit*

tiêtjofen eine tjalbe ©tunbe entfernt fei, fottte einer ber 4 Sriefter
»on Stltiêtjofen mit Sorbefjatt beê Satronê, Secimatorê unb Sfar*
rerê, audj quoad oblationes et jura stolse, wobttljaft fein. 6. SJtit

bem Sfarrer gr. S. Srauer in ©ergiêwpt feten bie Sirdjgenoffen
übet »ertröftet u. f. w. 7. Sen geifttidjen ©rlafj, bie tobten
Sinber nidjt mebr in ber Sapetle auf bem „Stigiêberg"
ju taufen, foli ber Statt) ebettfaffê burd) ein Décret manutenieren.

8. ©è möge ber Statt) geruljen, ben Stbt »on SJturi ju „promoto-

s»
3. Wer im öffentlichen Wirthshause (in publies isberns) zecht,

wird das erste Mal mit 10 Fl., das zweite Mal mit 10 Tagen
Karcer, das dritte Mal als unverbesserlich canonisch bestraft. Um
sich aber zu recreiren, darf man im Sommer in den Rebstock (sub
siZno vitis) und in „ciomum jscuistorism" (wo ist dies?), im Winter

aber zu „Schneidern" gehen, doch nur bis halb 8 Uhr des

Abends.

Bereits den 3. Herbstmonat hatten die Generalvisitatoren
ihren Bericht dem Rathe zugestellt. Demselben entheben wir das

Bemerkbarste: 1. Die Irrlehre des Jacob Schmidli, Sulzigjoggi's,
sei noch nicht ganz erloschen. Das bernerische Büchlein „Geistliche
Seelen Wand" cursire noch im Stillen. Auf die Schatzgräber in
Hitzkirch, die für eine angeblich vom Papste selbst in Rom gelesene

Messe SS Gl. fordern, foll der Rath ein wachsames Auge haben,
damit nichts gegen die römische katholische Religion einschleiche.

2. Die Pfründen solle man nur solchen geben, die brave Vicarien
waren und zum Pastoralamt sich als ganz tüchtig erzeigt. 3. Nur
bei den Pfarrern foll die Erlaubniß eingeholt werden, an Sonn-
und Feiertagen zu arbeiten. Der Rath habe ein wachsames Auge

auf die Fuhrleute zu Willisau und Dagmersellen, die an den hl.
Tagen keine Messe anhören. 4. „Wird sehr inständig recommen-

„diret, gnädig anzubefehlen, daß die schulen länger dan nur 5 — 6

„und 7 wochen den winter hindurch dauern sollen, damit die kin-
„der in der Christlichen Lehr und wenigst in Lessung deß getruckten

„zu allfähliger nothurff ihrer seelen unterrichtet werden." Die
Hebammen sollen Unterricht durch die Chyrurgis erhalten, und sollen

auch jursto gegen ein jährliches 8slsrio in Pflicht genommen
werden. 5. Jn Entlebuch sollte die Pfarrkirche erweitert werden,
in Hochdorf aber, wo 2200 Communicanten seien, wenigstens
renovirt. Jn Dagmarsellen, wo 1000 Seelen seien, und von wo
Altishofen eine halbe Stunde entfernt sei, sollte einer der 4 Priester

von Altishofen mit Vorbehalt des Patrons, Decimators und Pfarrers,

auch quosci oblstionss st jurs stolsz, wohnhaft sein. 6. Mit
dem Pfarrer Fr. L. Krauer in Hergiswyl seien die Kirchgenossen

übel vertröstet u. s. w. 7. Den geistlichen Erlaß, die todten
Kinder nicht mehr in der Kapelle auf dem „Rigisberg"
zu taufen, soll der Rath ebenfalls durch ein Décret msnutenieren.

8. Es möge der Rath geruhen, den Abt von Muri zu „promcnc,-
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rialen," bafj bie auêgebebnte Sfarrei Surfee in oier SCtjeile abge=

tbeilt, unb jebem ber Sterberren ein beftimmter „districtus pro me-
liori et accuratiori administratione prahabitis praehabendis assig-
niert" werbe. 9. SJtan foil bie Seibenfjänbler roofjt in'è Stuge faf=

fen, bie in SBangett ait Sonn* uub geiertagen bin unb tjer „traf-
ficiren." 10. SBaê bie ©borberren in ©bor unb Sapitet fünbigen,
bièciptinirt ber Sropft; waè aber aufjer bem ©bor unb fiapitet,
ber Sifdjof burdj bie Sifitatoren unb ben ©ommiffar.

Um auf baê Stedjnungêmefen ju fommen, fo berechnete ber

bifdjöftidje ©ommiffar bejüglidj ber Sifitation oou 1753.

Sie ©innabmeu »om ©apitel ©odjborf auf ©l. 127. 20 Sdjl.

„ Surfee „ „ 130. 25 „
„ SBittifau „ „ 25. — „

„ Sertariat Sucern „ „ 127. 20 „
jufammen auf @t. 410. 25 Sdjt.

Sie Sluêgabeu auf „ 419. 25 „
©è war alfo ju »ergüten eine SJtetjrauêgabe »on ©t. 9. - - 75)

Sen il. Stprit 1767 ertiefj oon SJtöreburg auê ber Sifdjof
Sranj fionrab ein gebructteê SJîonttorium an bie ©eiftlidjfeit. Sluê

bemfelben tjeben wir nur b.er»or, bafj Sr. ©naben wieber forberte, bafj
nebft ben bifdjöftidjen Sifitationen audj ber Secan je baê 2. Saljr
in feinem fiapitel Sifitation tjalte.

fiommen wir auf bie bifdjöftidje Sifitation beê Satjreê 1768.
SJtit Sdjreiben oom H. Sradjm. 1768, gegeben in ©egne,

fünbete ber Sifdjof »ott ©onftanj, fiarbiuat granj Sonrab »on
Stobt bem Stattjê an, bafj jur Ibbaltung einer ©enerat=Sifitation
fein jroeiter Suffragau, greitjerr Spanti Stepom. Sluguft »on
©oraftete, Sifdjof »ott ©pipljanien, ber ®etterat=Sifttator Sodann
Simon Spengler unb Somtierr SJtutter, für roeldjen bantt aber

Sulteè oon SJterbarbt »on Sernegg fam, ben 13. ©eumonat in
Sucern eintreffen roerben. Ser Statt) genehmigte ben 18. Sradjm.
auf baê ©öffidjfte bie angefünbete Sifitation, unb wätjtte bie

übtidje „©tjrenfommtffion," wetdje ben 8. ©eumonat itjre Sorfdjtäge
bem Stattje unterbreitete, wornad) benfelben Sag »on itjm bem

Solfe bie Sifitation angefüttbet rourbe, mit ber Semerfung, bafj

10«

risieri." daß die ausgedehnte Pfarrei Sursee in vier Theile
abgetheilt, und jedem der Vierherren ein bestimmter „ciistrictus pro me»

iiori et sceurstiori administrations prszksbitis prszksbsnm's sssig-
niert" merde. 9. Man soll die Seidenhändler wohl in's Auge
fassen, die in Wangen an Sonn- und Feiertagen hin und her „trsk-
kieiren." 10. Was die Chorherren in Chor und Kapitel sündigen,

disciplinirt der Propst; was aber außer dem Chor und Kapitel,
der Bifchof durch die Visttatoren und den Commiffar.

Um auf das Rechnungswesen zu kommen, so berechnete der

bischöfliche Commiffar bezüglich der Visitation vou 1753.

Die Einnahmen vom Capitel Hochdorf auf Gl. 127. 20 Schl.

„ Sursee „ „ 130. 25 „
„ Willisau „ „ 25. — „

„ Sextariat Lucern „ „ 127. 20 „
zusammen auf Gl. 410. 25 Schl.

Die Ausgaben auf „ 419. 25 „
Es war also zu vergüten eine Mehrausgabe von Gl. 9. -

Den II. April 1767 erließ von Mörsburg aus der Bischof

Franz Konrad ein gedrucktes Monitorium an die Geistlichkeit. Aus
demselben heben mir nur hervor, daß Sr. Gnaden wieder forderte, daß

nebst den bischöflichen Visitationen auch der Decan je das 2. Jahr
in seinem Kapitel Visitation halte.

Kommen wir auf die bischöfliche Visitation des Jahres 1768.
Mit Schreiben vom 11. Brachm. 1768, gegeben in Hegne,

kündete der Bischof von Conftanz, Kardinal Franz Konrad von
Rodt dem Rathe an, daß zur Abhaltung einer General-Visitation
sein zweiter Suffragan, Freiherr Johann Nepom. August von
Hornstein, Bischof von Epiphanien, der General-Visitator Johann
Simon Spengler und Domherr Müller, für welchen dann aber

Julius von Merhardt von Bernegg kam, den 13. Heumonat in
Lucern eintreffen werden. Der Rath genehmigte den 18. Brachm.
auf das Höflichste die angekündete Visitation, und wählte die

übliche „Ehrenkommission," welche den 8. Heumonat ihre Vorschläge
dem Rathe unterbreitete, wornach denselben Tag von ihm dem

Volke die Visitation angekündet ivurde, mit der Bemerkung, daß
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Stiemanb »or ber ©eifttictjfett einen ©ib fcbroöre. Saut Sefdjlufj
»ont 9. ©eumonat »erlaugte fie bie 27 quaestiones präliminares ad

visitationem généraient ju fennen, roetdje nebft 12 monita super
sacramentum confirmationis ben 20. Sradjm. »OU ©onftanj auê
ber ©eneraloifüator Spengler burdj ben ©ommiffar an bie Secane

gefattbt, »on benen einige bem obrigfeitlidjen Stafetjen ju nalje

treten; ja ber Statt) fei fogar tjödjtidj befdjimpft, roeit er barin

nur „ agistrat" genannt unb über iljn bejüglidj feineê Serfjaltenê

gegen ben ©teruê inquirirt roerbe, roäbrenb fte nur ©ott jum Stidj*

ter baben. gortan fott bie geifttidje Sebörbe nidjtè, nidjt einmal
©itationen für bie ©eiftlidjen, an bie Secane gelangen laffen, beoor

ber diati) baoon ©tafidjt gettommen tjabe. Senfetben 9. ©eumonat
gab ber Statt) ber „©brencommiffion" 76) an bie Sifitatoren fotgenbe

Snftruction: 1. Stur bie roelttidje Sefiörbe beeibigt. ©o tjalte matt
eê felbft bem Sapfte gegenüber. SJtan fetje eê gerne, roenn SSeitj-

bifdjof unb Sifitatoren fid) roo möglidj auf ber Steife nidjt trennen.
2. Sfarrer unb grütjmeffer fotten ben ©otteêbienft ju beftimmter
unb ben Saien bequemer ©taube anfeuern 3. ©è fottten bie Seute

jur Stnbörung ber bi. SJteffe an bifpenftetett geiertagen ttidjt unter
einer Sobfünbe »erpftidjtet roerben, fonbern nur foroeit eê „fomm=

lidj" gefdjetjen fönne. ©ê gäbe fonft gar »iele Sobfünben. 4. Sie
fo rooblttjätigen ©rercitien foil man fortfe|en, roo fte fdjon etege*

fütjrt, uub einführen, roo fie nod) nidjt eingeführt feien. 5. Site

baê fidjerfte SJtittel gegen ben SJtüffiggang fotten bie Serpfrün*
beten nttb Un»erpfrüttbeten je baê 3. Saljr ete ©ramen befteljen.

6. Sie Stagen roegen beê fo fdjäblidjen Srocurirenè ber ©eifttidjen
feien »erftummt. 7. Sei Unterfudjungen über angeftagte ©eifttidje
fott ber ©ommiffar ale erfte Snftanj nidjt übergangen werben.

Sludj bie in ©onftanj auegefättten Urttjeite fotten jur Sennteifj beê

Statte gelangen, bamit er, Dbforge tjaben unb bacon ©ebraudj
madjen fönne. Slber aud) bie in ©onftanj auegefüttten Sufjgelber
fotten nad) Sucern ad pias causas abgegeben werben. Sie Siftta=
toren fotten feine gragen über ben „SJtagiftrat" an bie ©eifttidjen
ftetten. Sie quaestiones präliminares No. 14, 15, 18 et 19 feien

„unbefugt, unbebadjtfam, wiberredjttidj, fdjimpffidj unb ber welt*

lidjen ©ewalt uadjtbeilig. gatte biefe quaestiones wieber tarnen,
würben fie bie Sifitatoren nidjt mebr in'è Sanb laffen. Sejüglidj
ber gragen St. 21, 22, 23, 24 uttb 25 »erlangte ber Stati) Qu--

ROI

Niemand vor der Geistlichkeit einen Eid schwöre. Laut Beschluß

vom 9. Heumonat verlangte sie die 27 qusestiones prsziiminsres sci

visitstionsm Mnsrslsm zu kennen, welche nebst 12 monits super
ssersmsntum confirmstionis den 20. Brachm. von Constanz aus
der Generalvisttator Spengler durch den Commissar an die Decane

gesandt, von denen einige dem obrigkeitlichen Anfehen zu nahe

treten; ja der Rath sei sogar höchlich beschimpft, weil er darin

nur „ sZistrst" genannt und über ihn bezüglich feines Verhaltens

gegen den Clerus inquirirt werde, während sie nur Gott zum Richter

haben. Fortan foll die geistliche Behörde nichts, nicht einmal
Citationen für die Geiftlichen, an die Decane gelangen lassen, bevor

der Rath davon Einsicht genommen habe. Denselben 9. Heumonat
gab der Rath der „Ehrencommission" an die Visitatoren folgende

Instruction: 1. Nur die weltliche Behörde beeidigt. So halte man
es selbst dem Papste gegenüber. Man sehe es gerne, wenn Weih-
bischos und Visttatoren sich wo möglich auf der Reife nicht trennen.
2. Pfarrer und Frühmesser sollen den Gottesdienst zu bestimmter
und den Laien bequemer Stunde ansetzen. 3. Es sollten die Leute

zur Anhörung der hl. Messe an dispensirten Feiertagen nicht unter
einer Todsünde verpflichtet werden, sondern nur soweit es „komm-
lich" geschehen könne. Es gäbe sonst gar viele Todsünden. 4. Die
so wohlthätigen Exercitien soll man fortsetzen, wo sie schon

eingeführt, und einführen, wo sie noch nicht eingeführt feien. S. Als
das sicherste Mttel gegen den Müssiggang sollen die Verpfändeten

und Nnverpfründeten je das 3. Jahr ein Examen bestehen.

6. Die Klagen wegen des fo schädlichen Procurirens der Geiftlichen

seien verstummt. 7. Bei Untersuchungen über angeklagte Geistliche

soll der Commissar als erste Instanz nicht übergangen werden.

Auch die in Conftanz ausgefällten Urtheile sollen zur Kenntniß des

Rathes gelangen, damit er. Obsorge haben und davon Gebrauch

machen könne. Aber auch die in Constanz ausgefüllten Bußgelder
follen nach Lucern sà piss csusss abgegeben werden. Die Visttatoren

sollen keine Fragen über den „Magistrat" an die Geistlichen

stellen. Die qussstionss prssiiminsrss N«, 14, IS, 18 et 19 seien

„unbefugt, unbedachtsam, widerrechtlich, schimpflich und der

weltlichen Gewalt nachtheilig. Falls diefe quszstionss wieder kämen,

würden sie die Visttatoren nicht mehr in's Land lassen. Bezüglich

der Fragen N. 21, 22, 23, 24 und 25 verlangte der Rath Zu-
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fiettung ber Seantwortungen audj anitjn, roie an bie Siftta*
toreu 77).

SJttt ©djreiben »om 10. <çeum. befdjroerte fid) ber ©ommiffar
über obige Snftruction bei bem Stattjê. ©ofort benfelben Sag
erneuerte ber Statb ben Sefdjtufj, bafj bie ©eiftlidjen bie Sto. 14,

15. 18 unb 19 nidjt beantworten, bie Stetworten aber auf bie

gragen 21 biê 25 jugleidj audj bem Stattje eteberidjten fotten 78).

SJtit einem Seglaubigungêfdjreiben »om 8. ©eumonat, gegeben

in SJtöreburg, trafen bie Sifitatoren ben 13. ©eumonat ridjtig in
Sucern ein. Sie Sifitation Ijatte ungebinberten gortgang.

Saê fdjon unterm 28. ©eum. an ©odjborf geridjtete, »om

SBeiljbtfdjof, mie »on Spengler unb SJterljarb uuterjeidjnete Stecefj

enttjatt nur Stttgemeteeê bejüglidj ber Siêciplin. Saê Stecefj »om
2. Sluguft an bie ©eiftlidjen te Surfee fagt in pto. 11: Star in
ber Sfarrfirdje, nidjt aber in ben gilialen ober Sapetten gefdjetje

bie „purificalo mulierum postpartum"; unb in 15: Sîirgenbê atê

in einem befonbern gimmer ber „Sonne" bürfen bie ©eifttidjen
wirtïjêfiauêweife jufammeufommen, unb jroar im SBinter nur biê
7 Utjr, im Sommer biê 8 Ubr. Saê Stecefj beffelben 2. Staguft'ê

an baê Sapitet Surfee »erlangt in 4. Safj bie ©Itera bie fiteber
ffeifjig jur ©djule fdjicfen, bafj ber Subimagifter ein erfahrner unb

taugttdjer SJtann fei, bafj bie Sfarrer bie Sdjule fteifjig befudjen
unb ben Sdjutbefudj ju betätigen, felbft ben roettlicben Strut an*

rufen, ©benfo »erlangt baê Stecefj an SBittifau »om 13. Stuguft
in 3. Safj bie ©eiftlidjen fid) bringlidj ber Sdjule annehmen fol*
len. Saêfelbe roieberfjolt ein Stecefj »om 22. Sluguft an baê Ser*

tariat Sucera 79).

Sie SJÎitttjeitaugen, roetdje bie Sifitatoren am Sdjtuffe ber Sifts
fatten ben ©tjrenbeputirten ju ©anben beê Stattjeê am 23. Stuguft
1768 »ertrugen, beftanben im SBefentfidjen in gotgenbem: 1) Sie
Sfarrer^, fotten bie ©ommunionjeugniffe fteifjiger eiuforbera — nad)

atter Uebuug. Ser Stattj aber fott fte unterftü|en. (Sieê teljnteu
bie Seputirtenf ab.) 2. Sie Stadjmittagêdjriftenteljren roerben un*

ffeifjig befudjt, roeil bie ?Pftidjtigen an bie fiilbenen taufen. Siefe
fotten auf einen Sag angefeilt roerben. (Sie Seputirteu erinnerten,
bafj bierin bereite Stbtjilfe gefdjaffen fei.) 3. Sie Dbrigfeit modjte

forgen, bafj bie Sugeub roenigftenè in ber SBteterjeit bie ©djute
befudje. ©benfo fottte fie auf erfahrne uub beeibigte ©ebammen

Sebadjt nehmen, jumal für SBittifau. (Stntroort: ©ê befteïjen

KOS

stellung der Beantwortungen auch an ihn, wie an die Visttatoren

^).
Mit Schreiben vom 10. Heum. beschwerte sich der Commissar

über obige Instruction bei dem Rathe. Sofort denselben Tag
erneuerte der Rath den Beschluß, daß die Geistlichen die No. 14,

15. 18 und 19 nicht beantworten, die Antworten aber auf die

Fragen 21 bis 25 zugleich auch dem Rathe einberichten sollen

Mit einem Beglaubigungsschreiben vom 8. Heumonat, gegeben

in Mörsburg, trafen die Visttatoren den 13. Heumonat richtig in
Lucern ein. Die Visitation hatte ungehinderten Fortgang.

Das fchon unterm 28. Heum. an Hochdorf gerichtete, vom
Weihbischof, wie von Spengler und Merhard unterzeichnete Receß

enthält nur Allgemeines bezüglich der Disciplin. Das Receß vom
2. August an die Geiftlichen in Sursee sagt in pt«. 1t: Nur in
der Pfarrkirche, nicht aber in den Filialen oder Kapellen geschehe

die „puriticÄtio mulisrum postpartum"; und in 15: Nirgends als
in einem besondern Zimmer der „Sonne" dürfen die Geistlichen

wirthshausweise zusammenkommen, und zwar im Winter nur bis
7 Uhr, im Sommer bis 8 Uhr. Das Receß desselben 2. August's

an das Kapitel Sursee verlangt in 4. Daß die Eltern die Kinder

fleißig zur Schule schicken, daß der Ludimagister ein erfahrner und

tauglicher Mann sei, daß die Pfarrer die Schule fleißig besuchen

und den Schulbesuch zu bethätigen, selbst den weltlichen Arm
anrufen. Ebenso verlangt das Receß an Willisau vom 13. August
in 3. Daß die Geistlichen sich dringlich der Schule annehmen
sollen. Dasselbe wiederholt ein Receß vom 22. August an das
Sextariat Lucern ^°).

Die Mittheilungen, welche die Visttatoren am Schlüsse der

Visitation den Ehrendeputirten zu Handen des Rathes am 23. August
1763 vortrugen, bestanden im Wesentlichen in Folgendem: 1) Die
Pfarrer^,sollen die Communionzeugnisse fleißiger einfordern — nach

alter Uebung. Der Rath aber soll sie unterstützen. (Dies lehnten
die Deputirten^ab.) 2. Die Nachmittagschristenlehren werden

unfleißig besucht, weil die Pflichtigen an die Kilbenen laufen. Diese

sollen auf einen Tag angesetzt werden. (Die Deputirten erinnerten,
daß hierin bereits Abhilfe geschaffen sei.) 3. Die Obrigkeit möchte

sorgen, daß die Jugend wenigstens in der Winterzeit die Schule
besuche. Ebenso sollte sie auf erfahrne und beeidigte Hebammen

Bedacht nehmen, zumal für Willisau. (Antwort: Es bestehen
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tjiefür fdjon Serorbnungen.) 4. Sie Sirdjmeier, befonberê bie im
©nttibudj, Ijätten ju »iel baareê ©eib in ©anben. (Ser Sanbuogt

fotte unterfudjen.) 5. Stad) bem Seridjte beè Sfarrerè (fiaptan'ê)
in Stotropl gebe bie bortige Sruberfdjaft feine Stedjnung; bie

Slbminiftration fomme nadj uub nad) an atte, audj an auêgeîjaufete
Sauern. (Stntroort: Stad) alter Uebung foli ber Sruberfàjaftê*
pfteger bem fiirdjenpfteger jäbrlidj Stedjnung geben.) 6. Sie nidjt
beforgten Sfarrgüter in Stotropl ertragen nidjtè. Ser fiaptan rootle

bie Sfrünbe mit 200 gr. »erbeffern, roenn, fatte er »or 10 Sab*

reu per cessum vel decessum wegfouttne, ber Stadjfotger tem ober

feinen ©rben pro rata Sergütung teifte. (Dl)ne Semerfuug.)
7. Ser Sriefter ©tuber unb ber fianjtift gelber l)atten im 3Jtaien=

riêti ju Sucern ©cblagtjänbet. ©ie bätten jenen gebüfjt, ber Stati)
aber fott biefen ale Stnfäuger audj ftrafen, (gugeftanben.) 8. Saê

©tift SJtünfter tjabe an itjre bepeubenten ©eiftlidjen ein Serbot

ertaffen, über geringe Sergeljen ben Sifitatoren nidjt Siebe ju ftetjen

„juwiber bem Sertrage »om Saljre 1703". Sie ©trafen, weldje

SJtünfter auferlege, feien „tädjertidje" unb feine ©trafen ju uen*

neu. Sie geifttidjen ©efe|e fottten atê Storm gelten; gelten fie

nidjt, fo nebme man »on ©onftanj auè feine Stücffidjt auf bie in
SJtünfter auêgefe|ten ©trafen. Ser Stattj werbe bodj bie Siftta*
toren unterftü|en 80).

Stad) bem Stbfctjiebêmaljle 81) ben 24. Stuguft gab ber Statb.

bem SBetebifdjof eine 20fad)e Sufate, bem ©aplan 3 Sucaten, ben

Sebienten 6 Stjtr. ale ©onorar.
Sie Stedjnung über bie auegefättten unb tbeilweife bejatjlten

©trafgelber burfte aud) bieêmat nidjt fetjlen. Ser ©ommiffar Soft
Subroig ©artmann übergab bem Statbe ben 28. SBeinmonat 1768
ein namenfltdjeê Serjeidjnifj ber »on Sifitator ©pengier gebüfjten
16 ©eifttidjen, unb berechnete bie auegefättten Sufjen auf! 731 gl.
»on benen nadj Stbjug ber Sifitationêfoften »on 400 „
ad pias causas bem Stattjê nodj 331 gl.
jur Serfügung blieben 82)

Um ben Sifitationen Stadjbrucf ju geben, »eröffenfttdjte ber

Sifdjof SJtarimittan ©briftof am 1. SJtärj 1777 ein gebruefteê

SJtanbat, in roelcbem er fid) weitläufig über benSBanbel, bie ©tu*
bien, priefterlidjen Serridjtungen u. f. w. »erbreitete.

hiefür schon Verordnungen.) 4. Die Kirchmeier, besonders die im
Entlibuch, hätten zu viel baares Geld in Handen. (Der Landvogt
solle untersuchen.) S. Nach dem Berichte des Pfarrers (Kaplan's)
in Notwyl gebe die dortige Bruderschaft keine Rechnung; die

Administration komme nach und nach an alle, auch an ausgehausete

Bauern. (Antwort: Nach alter Uebung soll der Bruderschafts-

pfleger dem Kirchenpfleger jährlich Rechnung geben.) 6. Die nicht

besorgten Pfarrgüter in Notwyl ertragen nichts. Der Kaplan wolle
die Pfründe mit 200 Fr. verbessern, wenn, falls er vor 10 Jahren

psr esssum vsi ciecsssnm wegkomme, der Nachfolger ihm oder

feinen Erben pro raw Vergütung leiste. (Ohne Bemerkung.)
7. Der Priester Studer und der Kanzlift Felder hatten im Maien-
risli zu Lucern Schlaghändel. Sie hätten jenen gebüßt, der Rath
aber soll diesen als Anfänger auch strafen, (Zugeftanden.) 8. Das

Stift Münster habe an ihre dependenten Geistlichen ein Verbot

erlassen, über geringe Vergehen den Visttatoren nicht Rede zu stehen

„zuwider dem Vertrage vom Jahre 1703". Die Strafen, welche

Münster auferlege, seien „lächerliche" und keine Strafen zu nennen.

Die geistlichen Gesetze sollten als Norm gelten; gelten sie

nicht, so nehme man von Constanz aus keine Rücksicht auf die in
Münster ausgesetzten Strafen. Der Rath werde doch die Visttatoren

unterstützen ^°).

Nach dem Abschiedsmahle den 24. August gab der Rath
dem Weihbischof eine 20fache Dukate, dem Caplan 3 Ducaten, den

Bedienten 6 Thlr. als Honorar.
Die Rechnung über die ausgefällten und theilweise bezahlten

Strafgelder durfte auch diesmal nicht fehlen. Der Commissar Jost

Ludwig Hartmann übergab dem Rathe den 28. Weinmonat 1768

ein namentliches Verzeichniß der von Vifitator Spengler gebüßten

16 Geiftlichen, und berechnete die ausgefällten Bußen aufZ 731 Fl.
von denen nach Abzug der Visitationskosten von 400 „
sci piss csusss dem Rathe noch 331 Fl.
zur Verfügung blieben

Um den Visitationen Nachdruck zu geben, veröffentlichte der

Bischof Maximilian Christof am 1. März 1777 ein gedrucktes

Mandat, in welchem er sich weitläufig über den Wandel, die

Studien, priesterlichen Verrichtungen u. s. w. verbreitete.
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©ine fernere Sifitation trat im Salir 1780 ein. Site ber

Statb. »emommen, bafj eine Sifitation im Slane fei, befdjlofj er
ben 5. Stprit, bei berfelben foli bie möglidjfte ©parfamfeit
walten; über bie Sufjengelber fott fpecifijirte Stedjnung gegeben

werben; bie quaestiones praeliminares fotten »or ibrer Sluêfeubung
bem Stattje jur ©infidjt »orgetegt werben.

SBirflidj fünbete mit ©djreiben, gegeben in SJtöreburg ben

7. SJtai 1780, SJtarimilian", ©briftof 83) feine Sifitation an unb

fe|te bei, bafj ber SBeiljbifdjof SBilljetm Sofef, greiberr »on Saben,

Sifdjof ju SJteta, ber ©eneratoifitator Sodann ©imon ©pengier
unb ber ©onoifttator Snbaê Sljabbä Steutemann ben 15. ober 16.

Sradjmonat in Sucern aufommen werben. Siefe Slnfünbigung
«abm ber Statb in einem Sdjreiben an ben Sifdjof »om 19. SJtai

mit banfbarer Staerfenmmg entgegen.

Sen 20. SJtai 1780 berattjfctjlagte fid) bie ©Ijrencommiffion
atfo: A. 1. Saê alte ©eremoniate bleibt in firaft. 2. Ser ©b.ren*

gefanbte im Segteit beê SBeibbifcbofè erljält eine eigene Snftruction,
bie in 10 §§. beftanb. B. 1. Sie Seeibigung gefctjietjt, wie felbft
Stom gegenüber, burdj bie wetttidje Sebörbe. 2. Ser Segtnn beê

©otteêbienfteê an ©onu* uub geiertagen foli ju beftimmter Staube

gefdjeljen. Ser Sfarrer foli bie ©euernte erlauben, wenn 2 ober

3 ©efdjworae itjm ben Stati) erttjeilen. 3. Sa bie bifpenfirten
geiertage nun ganj aufgehoben feien, fo fotten bie Sfarrer gemaljnt
werben, ben firdjtidjen unb wettlidjen Serorbnungen fid) ju fügen.
4. Sie ©eifttidjen fotten ©rercitien tjalten, uub ibren Stefpect burdj
Umgang mit Sdjledjten nidjt »erwirfen. 5. Sie ©samen ber Se*

neftciaten unb Stidjtbeneficiaten föffen laut bifdjöflidjer Serorb*

nung »om Saljr 1739 jur Serbinberung beê SJîufjiggangeê je baê

3. Saljr geljalten werben. 6. Stebenaltärdjeu, Säffeleta unb ber*

gleidjen in ben Sanbfirdjen, j. S. in SBittifau, fotten roegen SJtifj*

braudj befeitigt roerben.

Sie Sifitatoren, »erfeben mit bem in ©egne ben 12. Sradjmonat
auègeftellten bifdjöftidjen ©rebitioe, famen in Sucern an. SBäbrenb
bie Sifitatoren bie Sifitation abhielten, oblag ber SBetebifdjof ben

Sontificalien. Ser Seridjt tautet:

K«4

Eine fernere Visitation trat im Jahr 1780 ein. Als der

Rath vernommen, daß eine Visitation im Plane sei, beschloß er
den S. April, bei derselben soll die möglichste Sparsamkeit
walten; über die Bußengelder soll specifizirte Rechnung gegeben

werden; die czusestionss prssiiminarss sollen vor ihrer Aussendung
dem Rathe zur Einsicht vorgelegt werden.

Wirklich kündete mit Schreiben, gegeben in Mörsburg den

7. Mai 1780,, Maximilian^ Christof f^ne Visitation an und

setzte bei, daß der Weihbischof Wilhelm Josef, Freiherr von Baden,
Bischof zu Mela, der Generalvisttator Johann Simon Spengler
und der Convisitator Judas Thaddä Reutemann den IS. oder 16.

Brachmonat in Lucern ankommen werden. Diefe Ankündigung
nahm der Rath in einem Schreiben an den Bischof vom 19. Mai
mit dankbarer Anerkennung entgegen.

Den 30. Mai 1780 berathschlagte sich die Ehrencommission

also: 1. Das alte Ceremoniale bleibt in Kraft. 3. Der
Ehrengesandte im Begleit des Weihbischofs erhält eine eigene Instruction,
die in 10 §Z. bestand, ö. 1. Die Beeidigung geschieht, wie selbst

Rom gegenüber, durch die weltliche Behörde. 3. Der Beginn des

Gottesdienstes an Sonn- und Feiertagen soll zu bestimmter Stunde
geschehen. Der Pfarrer foll die Heuernte erlauben, wenn 3 oder

3 Geschworne ihm den Rath ertheilen. 3. Da die dispensirten

Feiertage nun ganz aufgehoben seien, so sollen die Pfarrer gemahnt

werden, den kirchlichen und weltlichen Verordnungen sich zu fügen.
4. Die Geistlichen sollen Exercitien halten, und ihren Respect durch

Umgang mit Schlechten nicht verwirken. S. Die Examen der

Beneficiateti und Nichtbenesiciaten sollen laut bischöflicher Verordnung

vom Jahr 1739 zur Verhinderung des Müßigganges je das

3. Jahr gehalten werden. 6. Nebenaltärchen, Täffelein und
dergleichen in den Landkirchen, z. B. in Willisau, sollen wegen
Mißbrauch beseitigt werden.

Die Visttatoren, versehen mit dem in Hegne den 13. Brachmonat
ausgestellten bischöflichen Ereditine, kamen in Lucern an. Während
die Visttatoren die Visitation abhielten, oblag der Weihbischof den

Pontificalien. Der Bericht lautet:
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Suni 18. biè 24. ftemte er in Sucern fiinber 3236

„ 25. 26. 27. ftratte er in SJtünfter „ 1658

„ 28. 29. 30. ftemte er in ©odjborf „ 2600
Suit 1. 2. 3. ftemte er te Surfee „ 3782

„ 9. 10. 11. firmte er in St. Urban „ 1245

„ 12. firmte er in ©berfecfen „ 62

„ 12. 13. 14. ftratte er in SBittifau „ 3865

„ 15. 16. firmte er in Stuèwit „ 1671

17. 18. firmte er in Sdjüpfbetet „ 2454

„ 19. 20. firmte er in ©ntlibudj „ 1095

@r firmte fonadj fiinber 21,668

Suni 27. confecrirte er in SJtünfter 2 Stilare,
Suit 12. „ „ „ ©berfecfen 1 fiapette unb 1 Slltar,

„ 15. „ „ „ Stettenbacb 1 fiapette unb 1 Slltar,

„ 17. „ „ „ Scbüpfen ben Slltar in ber Sobten*

fapette,

„ 20. „ „ „ ©nttebudj bie Sircbe unb 4 Stilare.

Sim Sdjtuffe ber Sifitation tljeitten übtidjer SBeife ju ©anben
beê Statbeê bie Sifitatoren an bie ©brenbeputatfdjaft tere Semer*

fungen mit. Sie lauteten: 1. Sie geifttidje unb roettlidje Ser*
orbnung, nadj roeldjer bte ©eiftlidjen, audj biejenigen, roetdje fein
Seneftctem bätten, je baê 3. Salir ein ©ramen beftetjen fottten,
fei nirgenbê beobadjtet roorben. 2. SJtan folte ben ©eiftlidjen ein*

jetne SBirttjeljäufer jum Sefudje bejeidjnen; benn alte behaupten,

nur foldje befudjt ju baben, beren SBirttje ©breuteute feien. 3. gür
bie Serbefferung beê ©ebammenwefenê fei Sirdje unb Steligion jum
Sauf »erpftidjtet. Sie gröfjern fiinber aber feien ber »äterlidjen
Dbforge beê Statbeê empfoblen. „Sin ben wenigften Drttjen auf
„bem Sanbe Spub Erfahrene »nb für bieffefj gadj genugfamm

„Sereigenfcfjafftete fdjutjt SJteifter aufgeftefft. Sub aud) ba, wo Sp
„auffgeftettet Spnb, »erfaumen Setjr »iele ©Itera S^re 5ßftid)t, bie

„ftaber Sn bie fdjule ju fdjicfen. Ser fcbabeu fo bierauê Sn
„Ijtnnfidjt auff jbafj geifttidje Sowobt alfj auff bafj jeitlidje wobt
„ber Unbertbanen ©ntfpringet, Sft Stuffattenb »nb ©rroecfet bep

„ben Stegen geüen bie Sorgfattt ber SJtererften tanbefjfürften
„onb regenten. Sie babjefige tjotje Sanbefj obrigfeit roirb baljero

Stngelegenft ©rbetten, Sljre tjödjfie SJtadjujanb barob ju ijal*

1«s

Juni 18. bis 24. sirmte er in Lucern Kinder 3236

„ 25. 26. 27. sirmte er in Münster „ 16S8

„ 28. 29. 30. sirmte er in Hochdorf „ 2600

Juli 1. 2. 3. sirmte er in Sursee „ 3782

„ 9. 10. 11. sirmte er in St. Urban „ 1245

„ i2. sirmte er in Ebersecken „ 62

„ 12. 13. 14. sirmte er in Willisau „ 3865

„ 15. 16. sirmte er in Ruswil „ 1671

17. 18. sirmte er in Schüpfheim „ 2454

„ 19. 20. sirmte er in Entlibuch „ 1095

Er sirmte sonach Kinder 21,668

Juni 27. consecrirte er in Münster 2 Altäre,
Juli 12. „ „ „ Ebersecken 1 Kapelle und 1 Altar,

„ 15. „ „ „ Stettenbach 1 Kapelle und 1 Altar,

„ 17. „ „ „ Schüpfen den Altar in der Todten-

kapelle,

„ 20. „ „ „ Entlebuch die Kirche und 4 Altare.

Am Schlüsse der Visitation theilten üblicher Weise zu Handen
des Rathes die Visitatoren an die Ehrendeputatschaft ihre Bemerkungen

mit. Sie lauteten: 1. Die geistliche und weltliche
Verordnung, nach welcher die Geistlichen, auch diejenigen, welche kein

Beneficium hätten, je das 3. Jahr ein Examen bestehen sollten,
sei nirgends beobachtet worden. 2. Man solle den Geistlichen
einzelne Wirthshäuser zum Besuche bezeichnen; denn alle behaupten,

nur solche besucht zu haben, deren Wirthe Ehrenleute seien. 3. Für
die Verbesserung des Hebammenwesens sei Kirche und Religion zum
Dank Verpflichtet. Die größern Kinder aber seien der väterlichen
Obsorge des Rathes empfohlen. „An den wenigsten Orthen auf
„dem Lande Synd Erfahrene vnd für dieffeß Fach genugfamm
„Vereigenschafftete schuhl Meister aufgestellt. Vnd auch da, wo Sy
„auffgestellet Synd, versäumen Sehr viele Eltern Ihre Pflicht, die

„kinder Jn die schule zu schicken. Der schaden so hieraus Jn
„hinnsicht auff !daß geistliche Sowohl alß auff daß zeitliche wohl
„der Underthanen Entspringet, Jst Auffallend vnd Erwecket bey

„den Jtzigen Zeiten die Sorgfallt der Merersten landeßfürsten

„vnd regenten. Die dahiesige hohe Landeß obrigkeit wird dahero

Angelegenst Erbetten, Ihre höchste Machthand darob zu Hal-
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„ten, bafj bie geSJteinben jur Steffttaljme taugtidjer Sebrer, bie

„fiinber aber ju Sleifjtger befudjuug ber fdjublen angeroieffen roer*

„ben." 4. Sa nur in „fetjr wenigen" Sfarreien bie ©ommunion*

jettel auêgettjetlt werben, fo werbe baê Stnfudjeu, baê fdjon »or
12 Sabren geftettt würbe, erneuert, bafj bie Dbrigfeit jur ©in*

lieferung ber gettel mittjetfe. 5. Ser Statb fott bie ©bifoner bewe*

gen, bafj, ba itjre fiirdje in fetjr fdjledjtem guftanbe fei, fie eut*

weber einen Steubau auffübre«, ober bie beftetjenbe fiirdje beträdjt*

lidj repariren. 6. SJiünfter i)abe wieber rafdj »or ber Sifitation
bie geblbaren mit 20 ober 40 Sdjt. beftraft, unb ifmen befohlen,
ben Sifitatoren nidjtè ju gefteljen, atê bafj fie geftraft feien. Safe

mau bort taut Sertrag »om Sabr 1703 bie excessus minores

beftrafe, fei redjt; attein baê gefctjetje nidjt erft unmittelbar »otber

Sifitation, nur ittuforifdj „burdj fiunftgriff." Sei ben excessus

majores möge baê Stift ben Snformationêprocefj fübren unb

nadj ©onftanj fenben, attein berfelbe fott nidjt, wie biêber, offen
im fiapitel »erbanbelt werben, bafj ber gebjbare ungefdjoren burdj*
jufommen SJttttel unb SBege erfjatte. 7. ©è fei möglidj, im Sanbe

felbft ein eigeneê Seminar ju grünbeu. Ueberlegungi, ©ifer
unb fioften feien nöttjig; bodj fie werben fid) tobuen. Sa je|t
ber Stubent fofort in'è geifttidje Stmt übertrete, feien bie ©rcefje

teicbt erflärlictj. Ser Sifdjof werbe mit greube uub ©ifer tjetfen.
8. Sem ©ommiffar ptten fie über bie Sufjengelber genaue Stecb*

nung jugeftettt, felbft aber feinen ©etter bejogen.

Sou ben Steceffen beben wir benjenigen tieroor, ben Spengler
unb Steutemann am 24. ©eumonat an baê Sertariat Sucern

erliefen. Sie »erorbnen nebft Staberm: 2. Stiebt fott an einem

Sonntag bie Srebigt uub am folgenben bie ©briftentetire gebatten

werben, fonbern an jebem Sonntag fei Sormittagê bie Srebigt
unb Sîadjmittagê bie ©briftentebre. 3. SBie ber abtrünnige fiaifer
Sultan bie ©Ijriften oon ber Sdjule abtjiett, bie ©eiben aber jur
Sdjute autrieb, fo gereidje eê jum gröfjten Stufen ber Steligion,

wenn bie Sdjuleu burdj gute SJtoberatoren geföbert werben. ©Item
unb fiinber fotten befjtjalb angeeifert werben, bafj fie bie geringen
(exiguas) Stuêgaben jum Dpfer bringen. 6. Sie ©eiftlidjen fotten

nur für 2 SJtouate Stipenbien »orauêtjaben. Sie Sertarien fotten
über bereu genaue Stedjnung madjen. 7. Sie Sfarrer fotten an
ben abgeftettten geiertagen »orfidjtig »on atter geierlidjfeit beê

Itt«
„ten, daß die geMeinden zur Auffnahme tauglicher Lehrer, die

„Kinder aber zu Fleißiger besuchung der schuhlen cmgewiessen wer-
„den." 4, Da nur in „sehr wenigen" Pfarreien die Communionzettel

ausgetheilt werden, so werde das Ansuchen, das schon vor
12 Jahren gestellt wurde, erneuert, daß die Obrigkeit zur Ein-
lieferung der Zettel mithelfe. S. Der Rath soll die Ebikoner bewegen,

daß, da ihre Kirche in sehr schlechtem Zustande fei, sie

entweder einen Neubau aufführen, oder die bestehende Kirche beträchtlich

repariren. 6. Münster habe wieder rasch vor der Visitation
die Fehlbaren mit 20 oder 40 Schl. bestraft, und ihnen befohlen,
den Visttatoren nichts zu gestehen, als daß sie gestraft seien. Daß
man dort laut Vertrag vom Jahr 1703 die excsssus minores

bestrafe, sei recht; allein das geschehe nicht erst unmittelbar vor
der Visitation, nur illusorisch „durch Kunstgriff." Bei den sxees-

«us majores möge das Stift den Jnformationsproceß führen und

nach Conftanz fenden, allein derselbe soll nicht, wie bisher, offen
im Kapitel verhandelt werden, daß der Fehlbare ungeschoren
durchzukommen Mittel und Wege erhalte. 7. Es sei möglich, im Lande

selbst ein eigenes Seminar zu gründen. Ueberlegungi, Eifer
und Kösten feien nöthig; doch ste werden sich lohnen. Da jetzt

der Student sofort in's geistliche Amt übertrete, feien die Exceße

leicht erklärlich. Der Bischof werde mit Freude und Eifer helfen.
8. Dem Commiffar hätten sie über die Bußengelder genaue Rechnung

zugestellt, selbst aber keinen Heller bezogen.

Von den Recessen heben wir denjenigen hervor, den Spengler
und Reutemann am 24. Heumonat an das Sextariat Lucern

erliesen. Sie verordnen nebst Anderm: 2. Nicht soll an einem

Sonntag die Predigt und am folgenden die Christenlehre gehalten

werden, sondern an jedem Sonntag sei Vormittags die Predigt
und Nachmittags die Christenlehre. 3. Wie der abtrünnige Kaiser

Julian die Christen von der Schule abhielt, die Heiden aber zur
Schule antrieb, so gereiche es zum größten Nutzen der Religion,
wenn die Schulen durch gute Moderatoren gefödert werden. Eltern
und Kinder sollen deßhalb angeeifert werden, daß sie die geringen
(exiguas) Ausgaben zum Opfer bringen. 6. Die Geistlichen follen

nur für 2 Monate Stipendien voraushaben. Die Sextarien sollen
über deren genaue Rechnung machen. 7, Die Pfarrer sollen an
den abgestellten Feiertagen vorsichtig von aller Feierlichkeit des
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©otteêbienfteê fidj entbatten unb auf feine SBeife bie ©anbarbeit
ber Seute tjtebera. 8. Sie Sifpenfationeu, an Sonntagen ju
arbeiten, fotten nidjt fo ftreng jurücfgebalten, unb auf ben Statb
ber erften SJtänuer ber ©emeinbe erttjeitt werben. 9. Seben SJto*

nat fotten bie Sîadjbarêgeiftlidjen ju ©onferenjen jufammen treten.
10. Seber SBirtb.êf)auêbefud) ift »erboten; nur ben ©eifttidjen in
ber Stabt fei eine etjrbare ©rbolung tofferirt.

SBaê baè Stedjnungeroefen betrifft, fo erwäbnen wir bfer nuxi
bafj bie Sifitatoren fdjon ben 22. ©eumonat bie auegefättten Sufjen*
gelber auf 440 gl. berechneten, ba»on bie btêtjerigen Stuêtagen
mit 237 gl. 37 Sr. unb bie Sluètagen ber ©eimreife »on gurjadj
nadj ©onftanj mit 139 gl. in Stbredjnung bradjten. Sie näberu
Stedjnuugen »erweifen wir jur ©infidjt in bie Seilage Sto. 13.

Stlê Sdjtufj ber Sifitation fteitte ber Statb. ben 3 Sifitatoren
ju ©auben beê Sifdjofê ein fetjr »erbinbtidjeê Sob unb Sauf*
fdjreibeu auè.

Sen 14. Stuguft 1780 fdjrieb ber State nadj SJtünfter, bafj
baê Stift mit Seftrafung ber geïjtbaren unmittelbar »or ber

Sifitation, wie im Sa|r 1768, fid) lädjertidj gemacbt x)abe.

Stopft unb ©apitel »erantworteten fid) aber ben 18. ©Ijriftmonat
babin, bafj fte nidjt meljr in bie Stadjläffigfeit »om Sabr 1768

jurücfgefallen feien; fie bätten alle 3 SJtonate „in gremio Capituli"
©ittengeridjt gebatten, unb mit 3«carcerierung unb mit ©etb für
einige ljunbert ©ulben ju ©unften ber ©tiftêfabrif geftraft Stire
Inspectura uuterfudje alle 3 Sabre bie gebtbaren, befonberê bie

»on ben Secanen Serftagten, „bie ibrer Jurisdiction Unterfteffteu."
©ine tejjte bifdjöflidj*conftanjifdje Sifitation rourbe gegen ben

©djlufj beê 18. Satjtbunbertê geljalten. Siefelbe, fdjon im Sabre
1794 angefünbet, batte fotange ©inberaiffe ju entfernen, bafj fte

erft im Salir 1796 abgehalten roerben fonnte.
SJtit ©djreiben, gegeben in SJtöreburg ben 12. Slpril 1794,

jeigte SJtarimttian ©briftof bem Stattje bie Stottjroenbigfeit einer Sifi*
tation, ju ber er feine guftimmung fjoffe, an. Ser Statb bagegen

erroieberte ben 17. Stprit, bafj er jur Sifitation unb girmungê*
erttjeitung gerne bie ©anb biete; er rounfäje aber, bafj bie Siftta*
toren auê bem Sucernifcben Steruê felbft geroätjlt roürben. ©ine

Serftänbigung fam nidjt ju ©tanbe. Site mit ©djreiben »om 31.

Sänner 1795, ertaffen in SJtöreburg, ber Sifdjof bie Sifitation
ale brtegenb anfünbigte, bagegen aber ber Statb ben 11. ©oruung
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Gottesdienstes fich enthalten und auf keine Weife die Handarbeit
der Leute hindern. 8. Die Dispensationen, an Sonntagen zu
arbeiten, sollen nicht so streng zurückgehalten, und auf den Rath
der ersten Männer der Gemeinde ertheilt werden. 9. Jeden Monat

sollen die Nachbarsgeistlichen zu Conferenzen zusammen treten.
10. Jeder Wirthshausbesuch ift verboten; nur den Geistlichen in
der Stadt sei eine ehrbare Erholung tollerili.

Was das Rechnungswesen betrifft, so erwähnen wir hier nur,
daß die Visttatoren schon den 22. Heumonat die ausgefällten Bußengelder

auf 440 Fl. berechneten, davon die bisherigen Auslagen
mit 237 Fl. 37 Kr, und die Auslagen der Heimreise «on Zurzach
nach Constanz mit 139 Fl. in Abrechnung brachten. Die nähern
Rechnungen «erweisen wir zur Einsicht in die Beilage No. 13.

Als Schluß der Visitation stellte der Rath den 3 Visttatoren
zu Handen des Bischofs ein fehr verbindliches Lob - und
Dankschreiben aus.

Den 14. August 1780 schrieb der Rath nach Münster, daß

das Stift mit Bestrafung der Fehlbaren unmittelbar vor der

Visitation, wie im Jahr 1768, sich lächerlich gemacht habe.

Propst und Capitel verantworteten sich aber den 18. Christmonat
dahin, daß sie nicht mehr in die Nachlässigkeit vom Jahr 1768

zurückgefallen seien; sie hätten alle 3 Monate „in Zremio Cspituii"
Sittengericht gehalten, und mit Jncarcerierung und mit Geld fiir
einige hundert Gulden zu Gunsten der Stiftsfabrik gestraft, Ihre
Insvseturs untersuche alle 3 Jahre die Fehlbaren, besonders die

von den Decanen Verklagten, „die ihrer lurismclion Unterstellten."
Eine letzte bischöflich-constanzische Visitation wurde gegen den

Schluß des 18. Jahrhunderts gehalten. Dieselbe, schon im Jahre
1794 angekündet, hatte solange Hindernisse zu entfernen, daß ste

erst im Jahr 1796 abgehalten werden konnte.

Mit Schreiben, gegeben in Mörsburg den 12. April 1794,
zeigte Maximilian Christof dem Rathe die Nothwendigkeit einer

Visitation, zu der er seine Zustimmung hoffe, an. Der Rath dagegen

erwiederte den 17. April, daß er zur Visitation und Firmungs»
ertheilung gerne die Hand biete; er wünsche aber, daß die Visitatoren

aus dem Lucernischen Klerus selbst gewählt würden. Eine

Verständigung kam nicht zu Stande. Als mit Schreiben vom 31.

Jänner 179S, erlassen in Mörsburg, der Bischof die Visitation
als dringend ankündigte, dagegen aber der Rath den II. Hornung
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roegen ber frtegegefätjrlidjen geit Serfdjiebung roünfdjte, fo gab

ber Sifdjof mit ©djreiben »om 15. Stprit nadj. Snbeffen exneu-

exte ex »on SJtöreburg auè ben 12. Sänner 1796, bie Slnjeige einer

Sifitation atê briugenb. Ser bifdjöftidje ©ommiffar Seiler unter*

ftujjte mit ©ingabe »om 21. Sänner ben Sifdjof, mit ber Semerfung,
bafj roegen ber ©rtbeitung ber girmung »iet teidjt eine ©offifion
mit bem Stuntiuè »eratieben roerben bürfte. Sen 27. Sänner
entgegnete ber Statb, bafj fie bie girmung roie bie Sifitation
gerne geftatten, roenn ein Sifttator „auè ber SJtitte unferer Stn*

gebörigen" genommen roerbe.

Sie Sartljeten begangen ju marften, ber Sifdjof in feinen

©djreiben »om 20. SJtärj unb 25. Slpril, ber Statb in ben feinigeu
»om 30. SJtärj unb 6. SJtai. Sa ber Dberbirt fat), bafj ber Statb

ale „conditio sine qua non" auf ber SBatjl eineè Sifitatorê auê
ber Sucernerifdjen ©eifttidjfeit bebarrte, fo willigte er mit Sdjrei*
ben, weldjeè er ben 27. SJtai in SJtöreburg erliefj, ein, bafj einer
ber 3 Sifitatoren ein Sucerner fei. Slffein bie Stagelegentieit roar
bamit nidjt abgefponnen. Sie Stegierung »erlaugte unterm 3. Sradj*
monat nur jwei Sifitatoren, »on benen ber eine ein Sucerner fei.
Ser Sifdjof fügte fidj auf'ê Steue. SJtit Sdjreiben »om 24. Sradjm.
1796, ertaffen in SJtöreburg, berictjtet berfelbe, bafj er feinen Suf*
fragan SBitbelm Sofef, greiberr »on Saben, Sifdjof »on SJtela,

ben Somproft ©onftantiu Sffffer in ©onftanj (für roeldjen aber,
roeil er uuroobt geroorben, einêroeilen ber geifttidje Statb Sauer

eintrat,) unb ben ©(jortjerrn fiart firauer im ©of ju Sucern ent=

fenben roerbe. Saum batte fidj ber Statb ben 7. ©eumonat bamit

einoerftanben erflärt, fo fragte fie fdjon roieber am 22. ©eumonat
ben Sifdjof an, ob eè nidjt flüger roäre, in biefer jumal für baê

Serrttorium beê Sifdjofê bebenftidjen geit bie Sifitation einjufteffen.
Ser Sifdjof aber, ber baê Segtaubigungêfdjreiben ber Sifitation
bereite ben 3. ©eumonat auegefertigt Ijatte, erftärte in einem ju
Strbon ben 25. ©eumonat auêgeftefften Sriefe, bie Sifitation,
roeldje bereite begonnen tjabe, nidjt eiuftetten ju fönnen.

Sn ber Sfjat ertjielt ber ©ommiffar in Sucern ein ben 17.

Stuguft in @arneu auêgefertigteè Sdjreiben, beè Snbatteè, bafj
ber SBeifjbifdjof unb ber Sifttator ben 19. barauf in Sucern ein*

treffen, unb bafj bie Sifitation ben 30. ©erbftmonat beeubigt

fein roerbe.

1«8

wegen der kriegsgefährlichen Zeit Verschiebung wünschte, so gab

der Bischof mit Schreiben vom IS. April nach. Indessen erneuerte

er von Mörsburg aus den 12. Jänner 1796, die Anzeige einer

Visitation als dringend. Der bischöfliche Commissar Keller unterstützte

mit Eingabe vom 21. Jänner den Bischof, mit der Bemerkung,
daß wegen der Ertheilung der Firmung viel leicht eine Collision
mit dem Nuntius vermieden werden dürfte. Den 27. Jänner
entgegnete der Rath, daß sie die Firmung wie die Visitation
gerne gestatten, wenn ein Vifitator „aus der Mitte unserer

Angehörigen" genommen werde.

Die Partheien begangen zu markten, der Bischof in seinen

Schreiben vom 20. März und 2S. April, der Rath in den seinigen

vom 30. März und 6. Mai. Da der Oberhirt sah, daß der Rath
als „conditio «in« cms non" auf der Wahl eines Visitators aus
der Lucernerischen Geistlichkeit beharrte, so willigte er mit Schreiben,

welches er den 27. Mai in Mörsburg erließ, ein, daß einer
der 3 Visttatoren ein Lucerner sei. Allein die Angelegenheit war
damit nicht abgesponnen. Die Regierung verlangte unterm 3. Brachmonat

nur zwei Visttatoren, von denen der eine ein Lucerner sei.

Der Bischof fügte sich auf's Neue. Mit Schreiben vom 24. Brachm.

1796, erlassen in Mörsburg, berichtet derselbe, daß er seinen

Suffragan Wilhelm Josef, Freiherr von Baden, Bischof von Mela,
den Domprost Constantin Psiffer in Constanz (für welchen aber,

weil er unwohl geworden, einsmeilen der geistliche Rath Bauer

eintrat,) und den Chorherrn Karl Krauer im Hof zu Lucern
entsenden werde. Kaum hatte sich der Rath den 7. Heumonat damit
einverstanden erklärt, so fragte sie schon wieder am 22. Heumonat
den Bischof an, ob es nicht klüger wäre, in dieser zumal für das

Territorium des Bischofs bedenklichen Zeit die Visitation einzustellen.

Der Bischof aber, der das Beglaubigungsschreiben der Visitation
bereits den 3. Heumonat ausgefertigt hatte, erklärte in einem zu
Arbon den 2S. Heumonat ausgestellten Briefe, die Visitation,
welche bereits begonnen habe, nicht einstellen zu können.

Jn der That erhielt der Commiffar in Lucern ein den 17.

August in Sarnen ausgefertigtes Schreiben, des Inhaltes, daß

der Weihbischof und der Visitator den 19. darauf in Lucern

eintreffen, und daß die Visitation den 30. Herbstmonat beendigt

sein werde.
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Sor Seginn ber Sifitation tjatte bie ©fjrenbeputatfdjaft ben

Sifitatoren fotgenbe Statbèbefdjtuffe mitjutbeilen: 1. Sie nötigen
Seeibigungen gefdjeljen burd) bie roeltlidje Seljörbe. Sifdjof unb
Sifitatoren fotten fidj nidjt trennen auf ibrer Steife unb iljre Stuf«

gäbe rafdj ju ©nbe ju führen. 2. Stadj bem Sefdjtuffe »om Sabr
1739 fotten atte Seneficiaten uub 3tidjt=Seneficiaten je baè britte
Sabr ein ©ramen befteljen. 3. Seim Sammeln oon SJtefjftipenbien

foli feine gubringttàjfeit unb fein SJtifjbraudj ftatt tjaben. 4. SBenn

eè roaljr fei, bafj in ben öfterreidjifdjen Sanben baè gleifdjeffen
am Samftage erlaubt fei, möge biefeibe ©rtaubnifj audj Sucera

erttjeilt roerben. 5. Seine gragen fotten an ben Steruê geftettt

roerben, roeldje „aie ©ingriff te bie tanbeêljerrlidjen Stedjte"
angefeb.en roerben fönnten.

Site am Scbteffe beê ©erbftmonatê rotrfttdj bie Sifitation »ot*
lenbet roar, »erjeiebnete bie „Designatio functionum episcopalium
in ditione Lucernensi" fotgenbeê:

1. Sie 1)1. girmung erhielten te Sucern 2330, in SBittifau 4815
in Seromünfter 1825, in Ufljufen 729

in ©odjborf 2107, in ©aifj 971

in ©fcboljmatt 1737, ta Surfee 4044
ta Srieugen 728, in Sdjüpfen 1550

in Sîeiben 1433, in glüoti 512

in St. Urban 2329, in ©nttebudj 1710

jufammen 26,820

2. Sirdjroeifjuugen unb Sriefterorbinatiouen fanben ftatt:
27. Stuguft Consecratio ecclesia) ta ©bicon,
28. n a u in Stefd),

4. ©erbftm. a u ta Srieugen,
6. n n a in Steiben,

13. a Collatio ordinum in St. Urban,
20. a Consecratio ecclesia? in Ufljufen,
22. a « a in ©aifj,
27. a a a in gtüoti,
30. n „ ossorii in ©nttebudj.

ROS

Vor Beginn der Visitation hatte die Ehrendeputatschaft den

Visitatoren folgende Rathsbeschlüffe mitzutheilen: 1. Die nöthigen
Beeidigungen geschehen durch die weltliche Behörde. Bischof und
Visitatoren sollen sich nicht trennen auf ihrer Reife und ihre Auf»
gäbe rasch zu Ende zu führen. 3. Nach dem Beschlusse vom Jahr
1739 follen alle Beneficiateli und Nicht-Beneficiaten je das dritte
Jahr ein Examen bestehen. 3. Beim Sammeln von Meßstipendien
soll keine Zudringlichkeit und kein Mißbrauch statt haben. 4. Wenn
es wahr sei, daß in den österreichischen Landen das Fleischessen

am Samstage erlaubt sei, möge dieselbe Erlaubniß auch Lucern

ertheilt werden. 3. Keine Fragen sollen an den Klerus gestellt

werden, welche „als Eingriff in die landesherrlichen Rechte"
angesehen werden könnten.

Als am Schlüsse des Herbstmonats wirklich die Visitation
vollendet mar, verzeichnete die „öesiKnatio tunotionum spisoopslium
in mtions I^ucsrnsnsi" folgendes:

1. Die hl. Firmung erhielten in Lucern 2330, in Willisau 4813
in Beromünster 1823, in Ufhusen 729

in Hochdorf 2107, in Gaiß 971

in Escholzmatt 1737, in Sursee 4044
in Triengen 728, in Schüpfen 1330

in Reiden 1433, in Flüoli 512

in St. Urban 2329, in Entlebuch 1710

zusammen 26,820

2. Kirchweihungen und Priesterordinationen fanden statt:
27, August Loosscrstio sooiösiR in Ebicon,
28. „ „ „ in Aesch,

4. Herbstm. „ „ in Triengen,
6. „ „ „ in Reiden,

13. „ Oollstio orciinum in St. Urban,
20. „ Oonseorslio ecclesia? in Ufhusen,
22. „ „ „ in Gaiß,
27. „ „ „ in Flüoli,
30. „ „ ossorii in Entlebuch.
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Stadjbem ber Statb writ Sdjreiben »om 1. SBeinmonat an ben

Sifdjof bericbtet (jatte, bafj girmung unb Sifitation »ottenbet feien,
unb ben Sifitatoren altee Sob gebüljre, übergaben bie uuterjeidjueten
Sifitatoren Sofef ©onftantiu Sffffer, visit, general., uttb Sari Srauer,
©onoifitator, ben 4. SBeinmonat 1796 itjre Stücfäufjerungen auf bie

Erinnerungen ber ©Ijrenbeputatfdjaft im Seginne ber Sifitation
fdjrifttid) bem 3tattje ein. Sie lauteten: 1. Ser Statbêabgeorbnete
möge bejeugen, bafj fie nad) Sunft 1. unb 5. ber Stottjebefcblüffe

genau »erfabren feien. 2. Sdjon 1780 feien bie ©onfereujen befob*
ten roorben, anfonft feien alte 3 Sabre bie ©ramen ju batten,
©benfo tjabe jeber, ber bie Sfrünbe roedjfelt, unb ber nur auf
befiimmte geit abmittirt ift, ein ©ramen ju beftetjen. 3. SJtan

t)abe teine Sunbe »on roittfüfjrttcber ©rljöbung ber Stipeubieu.
4. gatte in Sucern, roie in ©onftanj, im Sreiêgau unb in
Sdjroaben, firiegejüge eintreten mürben, fo bürfte aud) Sucern
baê gteifdjeffen an beit Samftagett »erlangett. 5. „SBobleittgeridjtete
Sdjulen bitbett gute Sürger uub gute ©Ijriften. Soldje ©djuten
„aber mangeln faft überall auf bem Sanbe. Unb roo audj nodj
„eine Slrt t)on ©djulen »orljanben ift, fo roirb fetbe nur etroetdje

„wenige SBodjen tjiuburdj obenbin gebatten uub befudjt. Sie
„bifdjöftidje Sifitation tjätt eê atfo für *pftidjt, bie lanbee»äterlidje

„Sorgfalt in biefem gadje neuertidj aufmerffam ju madjen, unb

„um wirffame, gnäbige Serfügungen, biefem Uebet abjubelfen,

„briugenb ju bitten" u). 6. Stur wenn ber Statb einfdjreite, fei

bie ©infammlung ber Dfterjebbet möglidj. 7. Ser Statb. forge,

bafj feine unftttlidjen unb irretigiöfen Südjer in bie ©änbe ber

Sugenb fommen. 8. gite bie SBaraung an SJtünfter ben 14. Sta*

gufi 1780 fei bem 3tattje ber Sauf auêgefprodjen. Sa mau aber

bort wieber unmittelbar »or ber Sifitation beftrafte, allein mit
btofjen Sermeifen, fo fotte ber Statb, bem Uebelftanbe »orjubeugen,

ttadj bem SBorttaute beê Sertrageê »om Sabr 1703 fdjärfer ete*

febreitett. 9. Sie tjätten bieêmat nur ©orrectionen, feine ©eib*

ftrafen eintreten taffen, ba feine ©rceffen conftatirt werben tonnten.

SJtit Sdjreiben oom 6. SBeinmonat 1796 wanbte fidj ber ©e*

neralcommiffar Sltoiè fietter, Sropft ju Stfdjofjeff, au bie Stegie*

rung, fie modjte geftatten, bafj bie in 350 gl. beftetjenben Sluê*

tagen ber Sifitatoren, bie nur einen Sfjeil ber Steifefoften beredj*

nett, unb feine Sufjengelber fällten unb in Staredjnung bringen

fönnen, baburet) entfdjäbigt würben, bafj jeber ©eifttidje mit 2 @t.

Rl«

Nachdem der Rath mit Schreibeil vom 1. Weinmonat an den

Bischof berichtet hatte, daß Firmung und Visitation vollendet seien,
und den Visitatoren alles Lob gebühre, übergaben die unterzeichneten
Visitatoren Josef Constantin Psiffer, visit. Zcnersl., und Karl Krauer,
Convisitator, den 4. Weinmonat 1796 ihre Rückäußerungen auf die

Erinnerungen der Ehrendeputatschaft im Beginne der Visitation
schriftlich dem Rathe ein. Sie lauteten: 1. Der Rathsabgeordnete
möge bezeugen, daß sie nach Punkt 1. und 5. der Rathsbeschlüsse

genau verfahren seien. 2. Schon 1780 seien die Conferenzen befohlen

worden, ansonst seien alle 3 Jahre die Examen zu halten.
Ebenso habe jeder, der die Pfründe wechselt, und der nur auf
bestimmte Zeit admittirt ift, ein Examen zu bestehen. 3. Man
habe keine Kunde von willkührlicher Erhöhung der Stipendien.
4. Falls in Lucern, wie in Constanz, im Breisgau und in
Schwaben, Kriegszüge eintreten würden, fo dürfte auch Lucern
das Fleischessen an den Samstagen verlangen. 5. „Wohleingerichtete
Schulen bilden gute Bürger und gute Christen. Solche Schulen
„aber mangeln fast überall auf dem Lande. Nnd wo auch noch

„eine Art von Schulen vorhanden ist, fo wird selbe nur etwelche

„wenige Wochen hindurch obenhin gehalten und besucht. Die

„bischöfliche Visitation hält es also für Pflicht, die landesväterliche

„Sorgfalt in diesem Fache neuerlich aufmerksam zu machen, und

„um wirksame, gnädige Verfügungen, diesem Uebel abzuhelfen,

„dringend zu bitten" ^). 6. Nur wenn der Rath einschreite, sei

die Einsammlung der Osterzeddel möglich. 7. Der Rath sorge,

daß keine unsittlichen und irreligiösen Bücher in die Hände der

Jugend kommen. 8. Für die Warnung an Münster den 14.

August 1780 sei dem Rathe der Dank ausgesprochen. Da man aber

dort wieder unmittelbar vor der Visitation bestrafte, allein mit
bloßen Verweisen, so solle der Rath, dem Uebelstande vorzubeugen,

nach dem Wortlaute des Vertrages vom Jahr 1703 schärfer

einschreiten. 9. Sie hätten diesmal nur Correctionen, keine

Geldstrafen eintreten lassen, da keine Excessen constatirt werden konnten.

Mit Schreiben vom 6. Weinmonat 1796 wandte sich der Ge-

neralcommissar Alois Keller, Propst zu Bischofzell, an die Regierung,

sie möchte gestatten, daß die in 350 Fl. bestehenden

Auslagen der Visttatoren, die nur einen Theil der Reisekosten berechnen,

und keine Buhengelder fällten und in Anrechnung bringen

können, dadurch entschädigt würden, daß jeder Geistliche mit 2 Gl.



11

ju beren Sitgung beitrage, ©r fügte bie proptjetifdjen SBorte bei:

„man wirb audj nidjt fördjteu muffen, baf ber gteidje fatjl fo balb

„wiberum eiutretten werbe." Sereitè ben 7. SBeinmonat beridjtete
ber Sittftetter „©djultbeifj unb Statt) ber ©tabt Sucera", fein Sor*
fdjlag fei genebmtgt unb itjm überlaffen, baê gwedbienlidje ju orb*

bnen, um bie Sifttatioueföften ju tilgen.
©o enttjält benn baê Ie|te arcbioatifdje Slctenftücf, betreffenb

ber in unferm Sanbe für immer enbenben conftaujifcb=bifcböftidjen

Sifitation, in obiger ©onceffton einen testen freunbticben Slicf ber

rafdj aud] für immer ju ©rabe getjenben ariftofratifdjen Stegierung
beê fiantonê Sucern.

©o ift nun bie bifdjöftidje conftanjifdje Sifitation in unferm
©ebiete unb bamit audj bereu ©efdjidjte jum Stbfdjluffe 'gefommen 85).

©eitfam roirften uub »erbienftlidj roaren in ben erften gelten
ibrer ©infübrung bie bifdjöftidjen ©eneraloifitationen nidjt minber,
ale anberèroo, audj bei une. Sa nadj ben ©iuridjtungen bama*

liger geit roaren fie faft notfjwenbig. SBie aber itjre ©auptaufgabe

jum gröfjern Steile getöfet war, unb baê moratifàje unb firdjtidje
Seben beê fileruê in ein befriebigenbeê ©eteife eingeteuft batte,

begannen fie ju altern unb itjre firaft ju »ertieren. Sie Soften

überfliegen ben Stu|e«; bie Slerifei fat) fie ungerne; bie weltltdjen
Sebörbeu bemmten itjre freie SBirffamfeit burdj »erfdjiebene, mit*
unter burd) gar ftetalidjte Störgeleien unb Stacfereien. ©ie fjörten
mit bem gatte ber ganjen biêtjerigen fociaten Drbnung in ©uropa
burdj bie c-rfte franjöftfcbe 3te»otatiou auf. Salb ftet aud) baê

uralte ©ebäube beê couftanjifdjen Siêttjumeê in fidj jufammeu.
SBaê in ber Stidjtung ber bifdjöftidjen Sifitation feittjer in

bem neu gagrünbeten Siêtbum Safet einmal burdj Sifdjof Sofef
Stnton unb einmal burd) Sifdjof ©ugeniuê getljan worben, war ein

fdjwadjeê Slufflacfem einer ju ©rabe getragenen, fonft ebrwürbigen
firdjtidjen Sttftttution. Uebrigenê bie Sifdjöfe tjaben in ber neuen

©eftaltuug ber geitoerbättniffe anbere, leicbtere SJtittet, ju bejwecfen

unb ju erreidjen, waè etjebem bie bifdjöfttidjen Sifitationen bejwecften
unb erreichten.

Saê Secret jwar beftetjt nodj ju Stedjt. Sterbe bie Sottjie*
bung beêfelben nöttjig werben, fo würbe eê woljt wieber eine Sraft
entfalten. SJtögen aber um ber ©rünbe wiffeti, weldje eteft bie

Sifitationen ine Seben riefen, fie niematê metjr auè bem ©rabe

ju neuem Seben erftetjeu —

Rl

zu deren Tilgung beitrage. Er fügte die prophetischen Worte bei:

„man wird auch nicht fürchten müssen, das der gleiche fahl so bald

„widerum eintretten werde." Bereits den 7. Weinmonat berichtete

der Bittsteller „Schultheiß und Rath der Stadt Lucern", sein

Vorschlag sei genehmigt und ihm überlassen, das Zweckdienliche zu ord-

dnen, um die Visttationskösten zu tilgen.
So enthält denn das letzte archivalische Actenstück, betreffend

der in unserm Lande für immer endenden constanzisch-bischöffichen

Visitation, in obiger Concession einen letzten freundlichen Blick der

rasch auch für immer zu Grabe gehenden aristokratischen Regierung
des Kantons Lucern.

So ift nun die bischöfliche constanzische Visitation in unserm
Gebiete und damit auch deren Geschichte zum Abschlüsse gekommen ^).

Heilsam wirkten und verdienstlich waren in den ersten Zeiten
ihrer Einführung die bischöflichen Generalvisitationen nicht minder,
als anderswo, auch bei uns. Ja nach den Einrichtungen damaliger

Zeit waren sie fast nothwendig. Wie aber ihre Hauptaufgabe

zum größern Theile gelöset war, und das moralische und kirchliche

Leben des Klerus in ein befriedigendes Geleise eingelenkt hatte,

begannen sie zu altern und ihre Kraft zu verlieren. Die Kosten

überstiegen den Nutzen; die Klerisei sah sie ungerne; die weltlichen

Behörden hemmten ihre freie Wirksamkeit durch verschiedene,
mitunter durch gar kleinlichte Nörgeleien und Plackereien. Sie hörten

mit dem Falle der ganzen bisherigen socialen Ordnung in Europa
durch die .erste französische Revolution auf. Bald fiel auch das

uralte Gebäude des couftanzischen Bisthmnes in stch zusammen.
Was in der Richtung der bischöflichen Visitation seither in

dem neu gsgründeten Bisthum Basel einmal durch Bischof Josef
Anton und einmal durch Bischof Eugenius gethan worden, war ein

schwaches Aufflackern einer zn Grabe getragenen, sonst ehrwürdigen
kirchlichen Institution. Uebrigens die Bischöfe haben in der neuen

Gestaltung der Zeitverhältnisse andere, leichtere Mittel, zu bezwecken

und zu erreichen, was ehedem die bischöfllichen Visitationen bezweckten

und erreichten.

Das Décret zwar besteht noch zu Recht. Würde die Vollziehung

desfelben nöthig werden, so würde es mohl wieder eine Kraft
entfalten. Mögen aber um der Gründe willen, welche einst die

Visitationen ins Leben riefen, sie niemals mehr aus dem Grabe

zu neuem Leben erstehen! —
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') ©o lautet eine ©tefle beê 3. Capitele : „ber »orjüglidje 3»»ect aller jener

Sifitationen fel: mit Sluêttlgung ber Striemen bte gefunbe uttb t»al»rgläubige
Seilte etnäufittjten, bie guten ©itten ju befdjüfcen, bte ©Öfen ju beffern, baê

Soif burdj (Srmaljnungeu pr SMigion, jum grieben unb pr Unfdjulb anp=
flammen, unb baê Uebrige, trie geit, Dtt uub ©elegenljeit eê mit fidj bringen,
nadj ber Klugheit ber Sifitatoren pm gtommen ber ©laubigen anjuorbnen u.f.tu."
((Sgti, ba? b,l. (Soncttium ©. 248.)

2) 2t. ftüfdjeler, bte ©otteebäufer ber ©djtoeij, 2. £eft, @. 1 ff.

3) ©o im 3. 1327. (©efdjidjtfrb. ber V Drte Sb. 26., ©. 305.)

4) Set ber Ernennung beê £anê Kraft afS ^ommiffar beridjtete ber Sifdjof
©jtifiof ben 8. §ornung 1556 an ben Sfiati), bafj er ober fein SBeüjbifdjof au-

©onntag Oor quasi modo fommen werbe, um ju firmen unb Strdjen ju weisen
Son ÏDÎeljrerm, 5. S. »on einer Sifitation, tfi feine Diebe.

5) îln biefer ©ijnobe nafjmen au» bem Sucerner ©ebiete StrttrjeiX : gür ben

©t. Urbaner 2tbt Sacob, ber Stbt Bon SMdjenau, für baê ©tift im §of ^topft
3?iflau§ §aaê, für ajcunfter (Sufbê Dnuftiuê Sffietffenbadj unb 6b>rf>err sBtifjerm
Slefc, für bag Sierwalbftätter ®a»itel SDecan ©jrifìof Sinber in ©tanè, Ram:

merer £einridj §eil in Slltborf unb Seutpriefter 3ol»ann §ürlimann in Sucern,

für bal Saitbfapitel ©urfee $eter Sßitfdjatb, Sriefier, für ^odjborf Sfarrer
§etnridj ©uter in 3füti, für SBtUifau Sfarrer SBlUjeftn ©djabfer in ©rofj*
bietoöt.

6) Constitutiones et decreta synodalia constant, anno 15K7, de visi-
tationibus titulus XIX Caput I pag. 239. — (Sitten becanatlidjen Seridjt über

baê Sanbfabitel ©urfee »om 3. 1632 entfjält ber ©efdjidjtfrb. 23, 43. — ®a
»ir bei ben Sifitationen SJcadjbrucf barauf legen, 311 jeigen, trie biefelben bie

©djulen für bte Sugenb p fb'rbertt fudjtett, jum Set»etfe, bafj, t»8Ijrenb bie

toeltltdje Dbrigfeit ttidjtê bafür tfjat, (©egeffer, SR. ®. 3, 2,164 ff.) ber Sirdje
bie ©rünbung berfelben ju banfen ift; fo ertuäfjtten mir bie Sefdjlüffe berfelben

©tjnobe »om 3. 1567 bejüglidj ber ïleufnung ber ©djulen auf bem Sanbe.

SBie bereite bie 9tatt»e beê Sifdjof« am 13. geumonat 1565 »or ben Soten
ber fieben tatfjottfdjen Drte ju Saben eröffneten, bafj, um baê Soncil »on Strient

ju erfüllen, „bie in Slbgang gekommenen ©djulen" Ijetgeftetlt werben foKen

(©egeffer, SR. ®. 4, 2, 377); fo faßte bte ©çnobe folgenbe Sefdjlüffe:

Anmerkungen.

>) So lautet eine Stelle des 3. Kapitels: „der vorzügliche Zweck aller jener

Visitationen sei: mit Austilgung der Irrlehren die gesunde und wahrgläubige
Lehre einzuführen, die guten Sitten zu beschützen, die Bösen zu bessern, das

Volk durch Ermahnungen zur Religion, zum Frieden und zur Unschuld anzu-
flammen, und das Uebrige, wie Zeit, Ort nnd Gelegenheit es mit sich bringe»/
nach der Klugheit der Visitatoren zum Frommen der Glaubigen anzuordnen u.s.w."
(Egli, das hl. Concilium S. 248.)

y A. Nüscheler, die Gotteshäuser der Schweiz, 2. Heft, S. 1 ff.

«) So im I. 1327. (Geschichtfrd. der V Orte Bd. 26., S. 305.)

4) Bei der Ernennung des Hans Kraft als Kommissar berichtete der Bischof

Christof den 8. Hornung 1556 an den Rath, daß er oder sein Weihbischof au>

Sonntag vor qussi mocka kommen werde, um zu strmen und Kirchen zu weihen
Von Mehrerm, z. B. von einer Visitation, ist keine Rede.

°) An dieser Synode nahmen aus dem Lucerner Gebiete Antheil: Für den

St. Urbaner Abt Jacob, der Abt von Reichenau, für das Stift im Hof Propst
Niklaus Haas, für Münster Custos Onufnus Weissenbach und Chorherr Wilhelm
Bletz, für das Vierwaldstätter Kapitel Decan Christof Binder in Stans,
Kammerer Heinrich Heil in Altdorf und Leutpriester Johann Hürlimann in Lucern,

für das Landkapitel Sursee Peter Witschaid, Priester, für Hochdorf Pfarrer
Heinrich Suter in Rüti, für Willisau Pfarrer Wilhelm Schädler in Groß-
dietwyl.

6) Loustitutioiies et (teoreta 8vv«ckslis vonstsut. »im« 15tt7, cks visi-
tstionibus titulus XIX Osput I p»K. 239. — Eiuen decanatlichen Bericht über

das Landkapitel Sursee vom I. 1632 enthält der Geschichtfrd. 23, 43. — Da
wir bei den Visitationen Nachdruck darauf legen, zu zeigen, wie dieselben die

Schulen für die Jugend zu fördern suchten, zum Beweise, daß, während die

weltliche Obrigkeit nichts dafür that, (Segeffer, R. G. 3, 2,164 ff.) der Kirche
die Gründung derselben zu danken ist; so erwähnen wir die Beschlüsse derselben

Synode vom I. 1567 bezüglich der Aeufnung der Schulen auf dem Lande.

Wie bereits die Räthe des Bischof« am 13, Heumonat 156S vor den Boten
der sieben katholischen Orte zu Baden eröffneten, daß, um das Concil v»n Trient
zu erfüllen, „die in Abgang gekommenen Schulen" hergestellt werden sollen

(Segesser, R. G. 4, 2, 377); so faßte die Svnodc folgende Beschlüsse:
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Titulus IV caput I (nad) Cone. ïrid. ses. 5 c. 1) de scolis privatis
seu particularibus (fol. 14. pag. 1.): „Magna profecto et praecipua cura ha-
bendaest ut Juventus nostrae civitatis et dioecesis a primo aetatis flore non
minus christianae pietatis institutis et incorruptis moribus quam puris lite—

rarum rudimentis imbuatur instituaturque. Quod quia plerisque in locis

parentum partim incuria partim vero pastorum et magistratuum negligentia,
excusso timore divino, contemptum et intermissum est, multis audaciae

temeritatis et peccandi licentiam praestitit."
Caput II. »erlangt bie (grttdjtung »on Srtbatfdjulen in ßtöftern unb

©tiften.

Caput III. Sie Sfarrer ju ©tabt unb Öanb feilen bte Sfarrfdjulen bett)a=

tigen, unb bie roeltlidjen Seljbrben bafür in Slnfßrudj nehmen.

Caput IV. Ijanbett »on ben Seljvfädjertt in ben ©djulen, ale »om ©fauben,
»ott ben jeljn ©eboten u. f. 1».

Caput VI. 2Bo feine ©djule unb fein Subtmagifter iff, uttb fein @in=

fommen befteijt, follen bie Cablane ©djufe galten ober biefer mit it»rcm Sin»
fommen (proventus) ju §ülfe fommen. 3So fein SJablan ift, forge ber Sfarrer,
bafj bet ©igrift, roeldjer roenn tnbglidj tebig fet, ©djule unb (SljrifienleÇre Calte.

Caput VII. ©ie Secane follen bie ©djulen »ifitiren.

Caput VIII. Stile ©djuten follen miteinanber in ber Eebre übereinfftmmen.

Uebereinfiimmettb mit obigen ffionfiituttonen »erlangen audj bie Constitu-
tiones et decreta ber ©iBcefan=©tynobe, promulgiert ben 20. Söeinmonat 1609

(beftätigt im 3. 1730) in titulo 25 de scholis privatis, eê follen gu ©tabt unb
Sanb. (celebrioribus pagis) öffentltdje ©djulen (scholae publicae seu ludi lit—

terarii latini et germanici) beutfdj unb lateinifdj für bie 3"3e«0 betber ®e;

fdjfedjter gehalten roerben. ©ie geiftlidjen unb roeltlidjen Dbern roerben fobann
ermahnt, bie befìeljenbeit ©djulen gu erhalten, bte eingegangenen tjerguftellen,
neue gu grünben. gemer roerben ben ©djutmeifiern (magistri scholarum) itjre
SfKdjten an'ê §erg gelegt, fo aud;, baf man itt ben beutfdjen ©djulen (in
scholis teutonicis) bie ©efdjledjter trenne, ©er Sfarrer unb bie weltlidje
Setjbrbe follen bie ©djulen ffójjig »ifitiren.

7) (5. »on SMlinen, Helvetia sacra 1, 14. Seat Siäfdj della Porta auê
©a»oê roar Sifdjof »on 1565 biê 1581.

8) ©egeffer, SR. ®. 4, 2, 430. ©er SRatl; ermunterte bie Statien.
9) ©egeffer, a. a. 0. 4, 540.
10) ©arauf fomite ber SRuntiuê, Sifdjof »on Serceui, ©ienfiag »or SDtag*

balena 1579 »erfbntidj »or SRattj »erbringen, ber Sapft roünfdje, „bie fildjen
»nb geifittdjen gu »ifitiren, refermircn unb feljeit, roie ber ©otteêbienfi fiänbe
unb in allem ÜRotfjroenbigeit tmfeljen ujun."

»') ©egeffer, SR. ®. 4, 450. 451. 459.
»*) a. a. O. 4, 476.

ls) a. a. 0. 4, 489.

<4) a. a. 0. 4, 510.

©efdjtsfr. Sb. XXVIII. 8
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liwiu« IV «sput I (nach Ooue. Irick. ses, 5 e. 1) cke seolis privstis
seu psrtieulscibus (KI. 14. psg. 1.): „Nsgus proleot« et prsevipus ours Ks-
bencksest ut inventus nostrse eivitstis et ckioeeesis s primo setstis Kore non
minus vliristisnse pietstis instituti« et inrorruptis moribus qusm puris lite-
rsrum ruckimentis imbustur iustitustiirque. guock quis plerisque iu loeis

psreutum psrtim ineuris psrtim vero psstorum et msgistrstuum negligentis,
exousso timore ckivino, eontemptum et intermissum est, muitis «uckseise

tsmerilstis et peoesuck! lioentism prssstitit."
Osput II. verlangt die Errichtung von Privatschulen in Klöstern und

Stiften.

Lspul III. Die Pfarrer zu Stadt und Land sollen die Pfarrschulm bethätigen,

und die weltlichen Behörden dafür in Ansvruch nehmen.

Osput IV. handelt von den Lehrfächern in den Schulen, als vom Glauben,
von den zehn Geboten u. f. w.

Osput VI. Wo keine Schule und kein Ludimagister ift, und kein
Einkommen besteht, sollen die Kapläne Schule halten oder dieser mit ihrcm
Einkommen (proventus) zu Hülfe kommen. Wo kein Kaplan ist, sorge der Pfarrer,
daß der Sigrist, welcher wenn möglich ledig sei, Schule und Christenlehre halte.

Osput VII. Die Decane sollen die Schulen visitiren.

Osput VIII. Alle Schulen sollen miteinander in der Lehre übereinstimmen.

Uebereinstimmend mit obigen Constitutionen verlangen auch die Lonstitu-
tiones et ckeorets der Diöcesan-Synode, promulgiert den 20. Weinmonat 1609

(bestätigt im I. 1730) in titulo 2S cke sedolis privstis, es sollen zu Stadt und
Land, (eeledrioribus psgis) öffentliche Schulen (sekolse publivse seu lucki lit-
tersrii Isti»! et germsniei) deutsch und lateinisch für die Jugend beider

Geschlechter gehalten werden. Die geisttichen uud weltlichen Obern werden sodann

ermahnt, die bestehenden Schulen zu erhalten, die eingegangenen herzustellen,
neue zu gründen. Ferner werden deu Schulmeistern (msgistri sekolsrum) ihre
Pflichten an's Herz gelegt, so auch, daß man in den deutschen Schulen (in
svkolis teutonici») die Geschlechter trenne. Der Pfarrer und die weltliche
Behörde sollen die Schulen fleißig visitiren.

E. von Mülinen, Helvetis «sers 1, 14. Beat Müsch ckeils Ports aus
Davos war Bischof von 1S65 bis 1581.

«) Segesser, R. G. 4, 2, 430. Der Rath ermunterte die Nuntim.
s) Segeffer, s. s. 0. 4, 540.
>°) Darauf konnte der Nuntius, Bischof von Vercelli, Dienstag vor

Magdalena 1579 persönlich vor Rath vorbringen, der Papst wünsche, „die kilchen

vnd geistlichen zu visitiren, reiormiren und sehen, wie der Gottesdienst stände

und in allem Nothwendigen ynsehen thun."

") Segesser, R. G. 4, 450. 4SI. 459.

") ». s. 0. 4, 476.

") s. s. 0. 4, 489.

") «. ». 0. 4, 510.

Geschtsfr. Bd. XXVIII. 8
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1B) a. a. 0. 4, 2, 440 ff. roo bag SJce^rere actenmäfjig gufammengefìellt ift.

") Sttê ein bemerfbareê Seifptel fei bier nur erro&bnt, baf baê Sierroalb*
fiätterfapitel im 3- 1574 unb roieber 1575 ben SRatt) erfudjte, ben Sfarrer »on
Sbattere roegen rein geiftlidjer getiltritte (baptizatio ipsius prolium) gu ftrafen-
(ERattjêbudi Sucent 33, 185. 199.)

17) Seifage SRr. 1. SMtarbetter unb bie «Seele ber Sluffrifdjung beê reli=

gioê^ittlidjen unb firdjlidjen Sebenê roaren ber Sarbinat Raxï »on Sorrento,
bie Spulten, balb audj bie Jcapuginer.

ls) Seifage 3ta. 2 ifi ein Settrag gu feiner SBirffatnfeit. Ueber SKüUer

vide Saltbafar, museum virorum fol. 56; berfelbe f»iftor. SDterfwürbtgfeiten
SucernS 1, 163.

19) ©ie finb meifiin ben gaêciflen: disciplinaria, visitationes, bifdjëftidjeê
(Sommtffariat, enthalten.

20) Sergi, ©egeffer, SR. ®. 4, 509, Slrrn. 2.

21) ©iefeê roar feßr minutiofe, fag aber im ©elfte ber Sett, ©o ntujjten fidj
ber Söeujbifdjof unb ber erfte (Sfjrenbeputirte beê SRattjeê genau mitten auf ber

erfien ©liege ber Sropfiei ober Seutpriefferei bte §änbe reidjen. ©te Sritte
rourben gejäblt. 3ener äßeibbifcbof galt atê ein febr feutfetiger £err, ber ein*
mal bie gange ©liege hinunter entgegen gieng. Sei bem gefieffen burften nur
bie beiben ©effet beê SMbbifdjofê unb beê erfien (Sbrenbeputirtcit SRücfc unb
£anblebnen tjaben. (vide unten Sinnt. 74). ©egeffer SR. ®. 4, 540) fagt-
©aê ßeremomenroefen beginnt gu biefer S^t im biplomatifdjen Serfebre über=

ijaupt an bte ©tette beê ©eiffeê gu treten.

22) SSRülinen, Helvetia sacra, 1, 10. SDiarcuâ ©itticuê, ©raf »on §oben=

emê (Slltemê), geboren 18. Sluguft 1533, Sarbinat feit 1561, rourbe Sifdjof ben

8. Sßetnmonat 1561, refigitirte 1589, unb ftarb ben 15. gornung 1595

in SRom.

23) 5[)er erfte ber nadjfolgenben langen SReibe, roeldjem, um ein Seifpiel gu

fìatuiten, auf bie üftabnung beê ©uffraganen Saltbafar »on Slêcafon ber SRatt)

ben 14. 3änner 1577 baê Sfruttbïeben auffagte unb gur canonifdjen Sufje nadj

©onjfang fanbte, war Scarni Serganb, ffîaxxzx in ©fdjoljmatt. Site er aber bie

Sufje beftanben, belehnte ttjn ber SRatt) ben 6. £ormmg 1577 mit berfelben nodj

unbefefcten Sfrünbe auê ©naben.

2*) ©egeffer, SR. ®. 4, 493.

25J @. ». SUlüfinen, a. a. 0. 1, 10. Slnbreaê, (Srjljcrgog »on Qejkrreidj,
geb. ben 12. Sbrtfrm. 1558, warb 1589 Sifdjof »on ©onftanj, 1591 audj

Sifdjof »on Sriren, fobann ßarbinal unb ©tatttjatter ber fpanifdjen SRieberfanbe.

er ftarb ben 12. SSäintermonat 1600 in SRom.

26) SRadjbem bie STfuntien bie Sifitationen eingeführt uttb fie bte ©iocefan=

gewaft in empfang genommen Ijatte n, beteiligten fidj jene nidjt met)r babei

SRur mag nodj Surriani ber Sifitation »cm 3- 1597 beigewohnt baben. (©e=

geffer, a. a. 0. 4, 540.)

1R4

") ». s. 0. 4, 2, 440 ff. wo das Mehrere actenmäßig zusammengestellt ist.

") Als ein bemerkbares Beispiel sei hier nur erwähnt, daß das Vierwald-
stätterkapitel im I. 1574 und wieder 1575 den Rath ersuchte, den Pfarrer von
Malters wegen rein geistlicher Fehltritte (bspti«stio ipsius prolium) zu strafen'
(Rathsbuch Lucern S3, ISS. 199.)

") Beilage Nr. 1. Mitarbeiter und die Seele der Auffrischung des

religiös-sittlichen und kirchlichen Lebms waren der Kardinal Karl von Borromä,
die Jesuiten, bald auch die Kapuziner.

t«) Beilage Nr. 2 ist ein Beitrag zu seiner Wirksamkeit. Ueber Müller
vicie Balthasar, museum virorum kol. S6; derselbe hiftor. Merkwürdigkeiten
Lucerns 1, 163.

") Sie find meist in den Fasciklen: ckiseiplinsri«, visitstiones, bischofliches

Commissariat, enthalten.

2°) Vergl. Segesser, R. G. 4, 509, Arm. 2.

") Dieses war sehr minutiöse, lag aber im Geiste der Zeit. So mußten sich

der Weihbischof und der erste Ehrendeputirte des Rathes genau mitten auf der

ersten Stiege der Propstei oder Leutpriesterei die Hände reichen. Die Tritte
wurden gezählt. Jener Weihbischof galt als ein sehr leutseliger Herr, der
einmal die ganze Stiege hinunter entgegen gieng. Bei dem Festessen durften nur
die beiden Sessel des Weihbischofs und des ersten Chrendeputirtcn Rück- und
Handlehnen haben, (viàe unten Anm. 74). Segesser R. G. 4, 540) sagt!
Das Ceremonienwesen beginnt zu dieser Zeit im diplomatischen Verkehre
überhaupt an die Stelle des Geistes zu treten.

n) Mülinen, lleivetis ssors, 1, 10. Marcus Sitticus, Graf «on Hohen-

ems (Altems), geboren 18. August 1533, Kardinal seit 1561, wurde Bischof den

8. Weinmonat 1S61, resignirte 1589, und starb den 15. Hornung 1595

in Rom.

n) Der erste der nachfolgenden langen Reihe, welchem, um ein Beispiel zu

statuiren, auf die Mahnung des Suffraganen Balthasar von Ascalon der Rath
den 14. Jänner 1577 das Pfrundlehen aufsagte und zur canonischen Buße nach

Conftanz sandte, war Johann Bergand, Pfarrer in Escholzmatt. Als er aber die

Buße bestanden, belehnte ihn der Rath den 6. Hornung 1577 mit derselben noch

unbesetzten Pfründe aus Gnaden.

2«) Segesser, R. G. 4, 493.

E. v. Mülinen, «. s. 0. 1, 10. Andreas, Erzherzog von Oesterreich,

geb. den 12. Christm. 1558, ward 1589 Bischof von Constanz, 1591 auch

Bischos von Briren, sodann Cardinal und Statthalter der spanischen Niederlande.

Er starb den 12. Wintermonat 160« in Rom.

2°) Nachdem die Nuntien die Visitationen eingeführt und sie die Diöcesan-

gewalt in Empfang genommen hatten, betheiligten sich jene nicht mehr dabei

Nur mag noch Turriani der Visitation vom I. 1S97 beigewohnt haben.

(Segeffer, s. s. O. 4, 540.)
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26 b.) ©eben im 3. 1561 tjatten bie Soten berfelben ïat&otifdjen ©täube

auf bem ©age gu Saben afe 3. SRefcrmationêpunft für ben ©ecufarsSteruê

»orgefdjlagen: „©ie Sriefier fotten im Sfeiber* unb SBaffentragen fid) nidjt ben

Sklffidjen gfeidjfiettett, nodj ifjre prtefterlidje ©radjt gu gafinadjtfdjerg aul-
leiben. ©ie fotten ftetê Sart unb ©onfur fdjeeren laffen." (©egeffer, a. a. 0-
4, 400. Slnm. 1.)

27) ©egeffer, a. a. 0. 4, 496. ©aê ben 24. ^eumonat 1597 gtoifdjen bem

Sifdjofê unb SRattje abgefdjtoffene (Sonccrbat fagt in puncto 16: „Sie Siftta»
tion iff nadj Sorjdjrift beê ©rtbentinumS, fe oft eê bte SRotb erforbert, ju
batten/

28) ©erfefbe geboren gegen ©nbe beê 3. 1553, roarb Sifdjof ben 2. S&nner

1601, unb fìarb ben 11. Sanner 1604. (3Mltnen, Helvetia sacra 1, 10.)
29) vide Seitage dix. 14, baê Sergetajnifj ber bifdjöftidjen (Sommiffare.
29 b.) Seilage SRr. 4. Sergi, audj ©egeffer, 3t. ®. 4, 2, 500. ©ie Urfunbe

liegt in Driginal im ©taatêardji», beftnbet fidj aber audj in ©opte im ein=

gange etnee goliobanbeê, betitelt : Sr»t°col bifdjöfl. const. Sifitation, angefangen

Sino 1731, fammt einigen concernierenden Actis »on »erigen 3eüen, afe

»en 1605.
s0) 3«cob gugger, greiberr »on Sirdjberg unb sBeifjenbont, geboren ben

18. SBeinmonat 1567, roarb Sifdjof ben 22. Sänner 1604, unb fìarb ben 6.

forming 1626. (SMlinen, a. a. 0. 1, 10.)
31) Stele Sucerner ©eiftlidje gieugen in jenen Sagen in'ê SEBattiê ale 2tttf=

(tonare, ©ie Sfrünben, bie fie innehatten, rourben ibnen biê gu ibrer SRÜ&

febr referbirt.
32) pagina 212.

*») ©er Sitel VIII. »erbreitet fidj über bie (Stgenfdjaften, Serpflidjtungen u.f W.

ber Sifitatoren, über bie Objecte ber Sifitation u. f. w.

M) ©irtuê SEßetner, Sogt »en 2llten=@ommerau unb Srafjbetg im Slttgäu

würbe ben 2. SDtärg 1626 gum Sifdjof erwäblt, fìarb aber eineê rafdjen Sobeë

fdjon ben 15. SBinterm. 1627. (SMlinen, a. a. 0. 1, 10.)

35) Sobann VI. ©ntdjfef »on SBalbburg=2Mfegg, bett 26. SMrg 1598

geboren, würbe bett 23. Êferiftnt. 1627 gum Sifdjof erwablt. (Sx ftarb ben 15

(Sbriftm. 1644 (SJMlinen, a. a. 0. 1, 10.)

36) grang Sobann Sogt »on 2ltteii=©ommerau unb Srajjberg im Slttgäu

geboren im 3- 1612, würbe ben 6. gornung 1645 gewählt unb fìarb, nadjbem

er ben bifdjöfudjen ©tubi 44 Sabre lang innegehabt, ben 7. SMrg 1689. (2Rüli>

nen, a. a. 0. 1, JO.)

36 b.) SRerfwürbig. 3" «ner 2,ùt, roo baê §erent»efen ben roeïtlidjeit
Seljörben fo »iel gu fdjaffen gab, finbet fidj ba»on feine ©pur in ben geijtlidjeit
Sifitationen.

37) ©ie faftifdj fdjon im 3. 1657 errichtete Sfarrei (©efdjicbtfrb. 26,135.)
fdjeint nad) obiger Semerfutig immer nodj ber fdjfüpdjen fircblidjen 6onfiitut=

rung ermangelt gu tjaben.

RIS
2° b.) Schon im I. 1561 hatten die Boten derselben katholischen Stände

auf dem Tage zu Baden als 3. Reformationspunkt für den Secular-Klerus
vorgeschlagen: „Die Priester sollen im Kleider- und Waffentragen sich nicht den

Weltlichen gleichstellen ^ noch ihre priesterliche Tracht zu Fastnachtscherz

ausleihen. Sie sollen stets Bart und Tonsur scheeren lassen." (Segesser, s. s. 0.
4, 400. Anm. 1.)

2?) Segesser, ». s. 0. 4, 496. Das den 24. Heumonat 1597 zwischen dem

Bischöfe und Rathe abgeschlossene Concordat sagt in punoto 16: „Die Visita,
tion ist nach Vorschrift des Tridentinums, so oft es die Noth erfordert, zu

halten."

2«) Derselbe geboren gegen Ende des I. 1553, ward Bischof den 2. Jänner
1601, und starb den 11. Jänner 1604. (Mülinen, Uelvetis «sors 1, 10.)

2°) vicie Beilage Nr. 14, das Verzeichniß der bischöflichen Commissure.

2«b.) Beilage Nr. 4. Vergl. auch Segesser, R. G. 4, 2, 500. Die Urkunde

liegt in Original im Staatsarchiv, befindet fich aber auch in Copie im
Eingange eines Foliobandes, betitelt: Protocol bischöfl. «onst. Visitation, angefangen

Ano 1731, sammt einigen eoneernierengen ^«tis von vorigen Zeiten, als

von 1605.

'") Jacob Fugger, Freiherr von Kirchberg und Weißenhom, geboren den

18. Weinmonat 1567, ward Bischof den 22. Jänner 1604, und starb den 6.

Hornung 1626. (Mülinen, s. s. 0. 1, 10.)
^t) Viele Lucemer Geistliche gieugen in jenen Tagen in's Wallis als

Missionäre. Die Pfründen, die sie innehatten, wurden ihnen bis zu ihrer Rückkehr

reservirt.
»2) psgins 212.

SS) Der Titel VIII. verbreitet sich über die Eigenschaften, Verpflichtungen u.s w.
der Visttatoren, über die Objecte der Visitation u. f. w.

2«) Sixtus Werner, Vogt von Alten-Sommerau und Praßberg im Allgäu
wurde den 2. März 1626 zum Bischof erwählt, starb aber eines raschen Todes

schon den 15. Winterm. 1627. (Mülinen, «. s. 0. 1, 10.)

^) Johann VI. Truchseß von Waldburg-Wolfegg, den 26. März 1598

geboren, wurde den 23. Christm. 1627 zum Bifchof erwählt. Er starb den 15

Christm. 1644 (Mülinen, s. s. 0. 1, 10.)

2«) Franz Johann Vogt von Alten-Sommerau und Praßberg im Allgäu
geboren im I. 1612, wurde den 6. Hornung 1645 gewählt und starb, nachdem

er den bischöflichen Stuhl 44 Jahre lang innegehabt, den 7. März 1689. (Mülinen,

s. s. 0. 1, 10.)

2°b.) Merkwürdig. Jn einer Zeit, wo das Herenwesen den weltlichen

Behörden so viel zu schaffen gab, findet fich davon keine Spur in den geistlichen

Visitationen.

s?) Die faktisch fchon im I. 1657 errichtete Pfarrei (Geschichtfrd. 26,135.)
scheint nach obiger Bemerkung immer noch der schlüßlichen kirchlichen Constitui-

rung ermangelt zu haben.
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ss) SRatljêbudj Sucern 75, 363.

39) Sifdjof §errmantt III »on Sreitenlanbenberg warb gewählt im % 1466
unb ftarb ben 20. §erbfim. 1474. @r war ber Stuber beê Slbteê ®aêpar »on
©t. ©allen. — SEfcjomaê Serlower auê Stttn. in ©teiermarï würbe ben 22. SRSrj
1491 Sifdjof unb fìarb ben 25. Slpril 1496. - Sifdjof £ugo »on
Sreitenlanbenberg, geboren 1457, rourbe ben 6. JDÎai 1496 geroätjlt, refigntrte ben 15.

Sänner 1529. Si" S- 1531 roieber gewählt, ftarb er ben 5. Säuuer 1532 in
QRöreburg. — Sifdjof eijrifìof 3Re|ler »on Slnbelberg auê gelbfirdj, rourbe ben

2. §eumonat 1548 gewählt, unb ftarb ben 11. £erbftm. 1561 in SKorêburg.
(SJJcültnen, a. a. 0. 1, 9. 10. ©efdjidjtèfrb. Sb. IV.)

*>) ©djroijj, baê »on biefer Stagelegentjeit Rnnbt erhalten, fragte ben 18.

§eumonat bei Sucetn att, roie eê bie Sifitatoren befdjieben l)ätte. Sludj ©djroijg
t»abe »om Sondi »on ©rient unb »om Sapfìe bte erlaubnifj, bie im Sanbe ge=

fammelten Sufjengelber im Sanbe felbfì ad pias causas gu »erroenben. Sucern

antwortete ben 20. ^eumonat, bafj, ba bie Sifitatoren eine entfpreajenbe 3lnt=

roort nodj nidjt gegeben unb tngwifdjen bie Sifitation anberêwo abgalten, man
itjre gragen nidjt beantworten fönne. ©djwtjg möge nadj eigenem ©tttbünfen
Ijanbetn.

«) (Sin Sräbenbar beê ©tiftê gape 3 ©I. 22 ©djl. 4. Slgjì, ein Kaplan
1 ©I. 38 ©djl., bie gabrif 25 ©I. 7 ©djl. 3 Slgfì.

4a) ©djreiben beê Sifdjofê »cm 10. ©jrifìnt. 1679; 9. SfRärg 1680; 8.

SRärg 1681; 31. Sännet 1682; 1. 3Rat unb 18. Sradjm. 1683. ©djreiben
»on ©d»uitf»eif unb SRatb »om 18. etjrijim. 1679; 16. unb 29. 2Rärg 1680;
15, Sanner unb 31. äJiärg unb 13. Sluguft 1681; 18. Sradjm. unb 7. Slugufi
1682; 26. 3Rai 1683.

43) 28o!jl im 3- 1633, ale bte ©djweben gut Selagerung ber ©tabt Sott:

ftang fdjritten. (SRültnen, a. a. 0. 1, 10.) Sergi, audj bie wegen beê @in=

fattene ber ©djweben geroedjfelten Srtefe im ©efdjidjtftb. 2, 220 ff. 27, 260 ff.
44) SRaujêbudj 81, 810.
45) SOtatquarb SRubolf, greüjerr »on SRobt gu Sufjmannêfjaufeit in ©djtoa*

ben, geboren ben 9. Slpril 1644, rourbe gum Sifdjof ben 14. Slpril 1689 geroäljlt.

6r fìarb ben 10. Sradjm. 1704. (Söfülinen, a. a. 0. 1, 10.)

46) ©efdjidjtèfrb. 21, 80.

47) eê finb nur bie fpecietten Sluêlagen ber Sifitatoren gemeint, ©ie Ser*

föfiigungen u. f. ro. famen auf SRedjnung beê ©tabtfedelamteê, Der ©tiftê* unb

Sapitelêfaffen, ber ©emeinben, unb jeber einjelne ©eifilidje tjatte pro rata

beiptragen.

«) ©erfeiben SReinung roav aud) ber SRatb;. (©egeffer, SR. ®. 4, 3, 593.)

49) SRaÜ)ebuc& 83, 676.

60) ©a fpradjen bie SRatljêljerren tootjl „pro domo sua", inbem bie $,tü
begann, roo meiji nur Sürgere* unb Stbeleföfyne bie fettern Sfrünben erhielten.

5l) ©ie nodj »orl»anbenen genauen ©peifegettel finb merfwütbig roegen ber

Stngabe beê ©efodjeê, ©ebäcfee unb ©etränfee, unb roegen ber Sreife ber Sebenê=

RR«

'S) Rathsbuch Lucern 75, 363.

^) Bischof Herrmann III von Breitenlandenberg ward gewählt im 1.1466
nnd starb den 2». Herbstm. 1474. Er war der Bruder des Abtes Kaspar von
St. Gallen. — Thomas Berlower aus Cilly in Steiermark wurde den 22. März
1491 Bischof und starb den 25. April 1496. - Bischof Hugo von
Breitenlandenberg, geboren 1457, wurde den 6. Mai 1496 gewählt, resignirte den 15.

Jänner 1S29. Jm I. 1531 wieder gewählt, starb er den 5. Jänner 1532 in
Mörsburg. — Bischof Christof Metzler von Andelberg aus Feldkirch, wurde den

2. Heumonat 1548 gewählt, und starb den 11. Herbstm. 1561 in Mörsburg.
(Mülinen, s. ». 0. 1, 9. 10. Geschichtsfrd. Bd. IV.)

«) Schwyz, das von dieser Angelegenheit Kunde erhalten, fragte den 18.

Heumonat bei Lucern an, wie es die Visttatoren beschieden hätte. Auch Schwyz
habe vom Concil von Trient und vom Papste die Erlaubniß, die im Lande ge-

sammelten Bußengelder im Lande selbst sci piss esusss zu verwenden. Lucern

antwortete den 2l>. Heumonat, daß, da die Visttatoren eine entsprechende
Antwort noch nicht gegeben und inzwischen die Visitation anderswo abhalten, man
ihre Fragen nicht beantworten könne. Schwyz möge nach eigenem Gutdünken

handeln.

«) Ein Präbendar des Stifts zahlte 3 Gl. 22 Schl. 4. Agst, ein Kaplan
1 Gl. 38 Schl., die Fabrik 25 Gl. 7 Schl. 3 Agst.

") Schreiben des Bischofs vom 1«. Christm. 1679; 9. März 1680; 8.

März 1681; 31. Jänner 1632; 1. Mai und 18. Brachm. 1683. Schreiben

von Schultheiß und Rath vom 1«. Christm. 1679; 16. und 29. März 1680;
15, Jänner und 31. März und 13. August 1681; 13. Brachm. und 7. August

1682; 26. Mai 1683.

42) Wohl im I. 1633, als die Schweden zur Belagerung der Stadt Constanz

schritten. (Mülinen, s. ». 0. 1, 10.) Vergl. auch die wegen des

Einfallens der Schweden gewechselten Briefe im Geschichtfrd. 2, 220 ff. 27, 260 fs.

«) Rathsbuch 81, 810.

tb) Marquard Rudolf, Freiherr von Rodt zu Wichmannshausen in Schwaben,

geboren den 9. April 1644, wurde zum Bischof den 14. April 1689 gewählt.
Er starb den 10. Brachm. 1704. (Mülinen, s. ». l). 1, 10.)

«) Geschichtsfrd. 21, 8«.

") Es sind nur die speciellen Auslagen der Visttatoren gemeint. Die

Verköstigungen u. s. w. kamen auf Rechnung des Stadtsectelamtes, der Stifts- und

Kapitelskassen, der Gemeinden, und jeder einzelne Geistliche hatte pro rsts
beizutragen.

«) Derselben Meinung war auch der Rath. (Segesser, R. G. 4, 3, 593.)

«) Rathsbuch 83, 676.

b°) Da sprachen die Rathsherren wohl „pro ckomo sus", indem die Zeit
begann, wo meist nur Bürgers- und Adelssöhne die fettern Pfründen erhielten.

b>) Die noch vorhandenen genauen Speisezettel sind merkwürdig wegen der

Angabe des Geköches, Gebäckes und Getränkes, und wegen der Preise der Lebens-
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mittel. Sir finben ©eroilb unb ©eflüget, baê bamalê nodj „gang unb gab"

war, feitfjer aber »erfdjwunben ift.

52) SRatijêbudj 86, 149.

53) ©aê Curriculum vita? ber ©eifìftdjreit beê Capitele godjborf »om 3-
1731 (©efdjidjtfrb. 27,) ift ein Selege, bafj mandjet Sucerner feine Sjßeifjungen

nidjt in ©onftang, fonbetn in Slrleêbeim erhielt.

54) SRattjêbudj 89, 31.

55) Sotjann grang ©djenf, greiberr »on ©tauffenberg, geboren ben 18. §ot=

nung 1658, warb Sifdjof ben 21. §eumonat 1704 unb ftarb ben 12. Sradjm-
1740 in ÏRëêftrdj. @r war audj feit 1723 ßoabjutot beê Sifdjofê »on Slugê*

bürg unb feit 1737 wirflidjer Sifdjof audj »on bort. — grang Sotjann reifete

im 3- 1712 ad limina apostolorum. Sn ^totn übergab er einen nadjmatè
in bort gebrucften ittljaltêreidjen Seridjt über feine Diœcese, relatio concer-
nens modernum statum episcopatus Constant, ©aê ©taatêardji» enthält
eine gietltdj gefdjriebene (Sopte. ©arin fteljt unter anberm: Decani quovis
biennio sin minus singulis annis in realibus et personalibus suum districtum
visitant et visitatori generali desuper in scriptis referunt, repertos minores

excessus corrigunt, majores ad curiam Episc. deferent et Episcopi mandata

et monitoria exequuntur,.. Sluê SDtangeï an SKittetn »ermodjteu trot Setmujung
bie früljern Sifdjöfe nidjt einen ©tein gum 6lerical*©eminar tjergubewegeit.
SSenn ein Fundus erfjaftlidj wäre, fo fönnte in loco peregrinationis Hiber-
gensis, einer ejìerreicbifdjen ©tabt (oppido), wo burdj freiwillige Seiträge 15

Sîlerifer collegialiter leben, ein ©emiitar erridjtet werben.

56) SRtdjael Slnton ©djorno »on ©djwrjg war et»otijerr bei ©t. ©tepban
in Sonfiang unb bifdjöftidjer ©eneraloicar. <Sx fìarb im 3- 1746. (3R. ©ett*

Itng, fdjwtjjer. ffironif ©. 320.)

57) ©er Sftättj beauftragte ben 11. gornung 1729 ben eommiffar, attjäb>
lidj »ott ben Sefuiten ein Sergeidjmfj ber bei iljnen fhtbierenben fremben priefter
abguberfangen, um bie, weldje nidjtè ttjun ober ibre ©tubien »otlenbeten, fort*
juweifen.

68J ©iefc ïofiete nadjmalê 1 ©I.
59) vide biefe Uebereinfunft, befprodjen bei ©egeffer, SR. ®. 4, 3, 598.

60) Sludj in iljren SReceffen an bie Sanbfapitel, g. S. an baê .SJodjborfer

(Serfjanbluitgêprotocoïï de 1723), empfahlen bie Sifitatoren bie Dbforge
über baê ©djulwefen ben ©eiftlidjen gar feljr. ©e Ijeifjt eê in bem am
11. Sradjm. 1723 in SRuêWtjf auêgefiettten, »on grang Sorjann Slnton, Sifdjof
»on Uthinte, ©uffragan unb ©eneratbicar, »on Sof. grang »on ©djorno, Dr.
Prot, apost., ber Const. Cathed. Sirdje Slrdjibiacon unb ©eneralcifitator, unb

»on Slnbreaê geuerfìein, Dr. Theol. Sroton, apofi. geifilidjer SRatb, 6b>rtjerr
unb Sfarrer bei ©t. ©tepljan, Sifttator, untergeidjneten SReceffe wBrtfidj:

9. Scholar ubi sunt frequenter sunt visitando, et Juventus in eis a

Dominis Parochis observandte, utrum in litteris, in moribus Christianis et
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mittel. Wir finden Gewild nnd Geflügel, das damals noch „gang und güb"

war, seither aber verschwunden ift.

°2) Rathsbuch 86, 149.

Das Curriculum vit»? der Geiftlichkeit des Kapitels Hochdorf vom I.
1731 (Geschichtfrd. 27,) ist ein Belege, daß mancher Lucerner seine Weihungen
nicht in Constanz, sondern in Arlesheim erhielt.

°4) Rathsbuch 39, 31.

°5) Johann Franz Schenk, Freiherr von Stauffenberg, geboren den 18. Hör-

nung 1658, ward Bischof den 21. Heumonat 1704 und starb den 12. Brachm-
1740 in Möskirch. Er war auch seit 1723 Coadjutor des Bischofs von Augsburg

und seit 1737 wirklicher Bischof auch von dort. — Franz Johann reisete

im I. 1712 «à liming spostoiorum. Jn Rom übergab er einen nachmals

in dort gedruckten inhaltsreichen Bericht über seine Oiosoese, relutio «oneer-
usus mocisrnum ststum episeopstus Lonstsnt. Das Staatsarchiv enthält
eine zierlich geschriebene Copie. Darin steht unter anderm: Ileesni quovis
biennio sin minus singulis snnis in réglions et personslibu« suum ciistrietum
visitsnt et visitstori genersli ckesuper in seriptis reterunt, reperto» minore»

excessus eorrigunt, msjores «à curism Lpisv. àetereut et Lpisoopi msndsts
et monitori» exequuntur,.. Aus Mangel an Mitteln vermochten trotz Bemühung
die frühern Bischöfe nicht einen Stein zum Clerical-Seminar herzubewegen.

Wenn ein kuuàus erhaltlich wäre, so könnte in lov« peregrinstionis llibsr-
gensis, einer österreichischen Stadt (oppiào), wo durch freiwillige Beiträge 15

Kleriker eoilegisliter leben, ein Seminar errichtet werden.

°°) Michael Anton Schorno von Schwyz war Chorherr bei St. Stephan
in Constanz und bischöflicher Generalvicar. Er starb im I. 1746. (M. Dettling,

schwyzer. Kronik S. 320.)

5?) Der Rath beauftragte den 11. Hornung 1729 dm Commissär, alljährlich

von den Jesuiten ein Verzeichniß der bei ihnen studierenden ftemden Priester

abzuverlangen, um die, welche nichts thun oder ihre Studien vollendeten,
fortzuweisen.

°«) Dieß kostete nachmals 1 Gl.
2«) vige diese Ueberemkunst, besprochen bei Segesser, R. G. 4, 3, 598.

°°) Auch in ihren Recessen an die Landkapitel, z. B, an das Hochdorfer

(Verhandlungsprotocoll cke 1723), empfahlen die Vifitatoren die Obsorge
über das Schulwesen den Geistlichen gar sehr. So heißt es in dem am
11. Brachm. 1723 in Ruswyl ausgestellten, von Franz Johann Anton, Bischof

von vikings, Suffragan und Generalvicar, von Jos. Franz von Schorno, vr,
Prot, spost., der Oonst. OstKecl. Kirche Archidiacon und Generalvisttator, und

von Andreas Feuerstein, Dr. IKeol. Proton, apost. geistlicher Rath, Chorherr
und Pfarrer bei St. Stephan, Visttator, unterzeichneten Recesse wörtlich:

9. SvKolsz ubi sunt frequenter sunt visitsnàêe, et juvenilis i» ei» s

Hominis?«rovki» observsncksz, utrum i» litteris, in moiibus LKristisms et
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Devotione in Cœlites maxime in Beatissima tu virginem a Ludimoderatoribus

diligenter instruantur et doceantur, ubi defectus invenitur, etiam invocato
brachio saeculari, si necesse fuerit, corrigantur et ubi non adsunt scholae,

pro viribus et omni possibili conatu, ut fiant, promoveantur.
61) SRartjêbudj »om 3- 1731 fol. 466.

62) mx erwäbnen ïjier baê Serbot beê SRuntiuê »om 14. etjriftm. 1731,

mit ber Saude nidjt Uïïeffe gu lefen. ein atjnlidjeê Serbot enthält ber ©efdjidjtèfrb.
26, 21. Slnm. 2.

63) ©er ßommiffar ®eorg SRüttimann befïagte fidj ben 18. SBinterm. 1731

in fdjarfem Satein »or bem Sifdjof über eompeteng^entäieljitng unb Slufjeradjt*

fefcung feiner Serfon iu Sonfiang alfo, bafj man iljtn nidjt einmal Slntwort

ettljeile.

w) SRattjêbudj »om 3. 1739 fol. 228.

65) Sm 3- 1741, 16. Sïïtat tjatten bie Sfïûnben beê ©ertariateê Sucent

gleidjgeitig inné: grang SP«? SRaufft, ©ertar unb Sfa^er iu emmen, 3afot>

Seong gleifdjti, erfertar unb Sfarrer in Sudjrain, Sotjann Igrang Seobegar

DJtaljler, Sfarrer in SRoot, Dêwalb Slnton Setter, Sfarrer in 9Reierêfappel,

SoÇamt ulridj ©itti, Sfarrer inSRifdj, Soljctnn Seter Srauer, Sfarrer in SBeggiê,

Sotjann ÏOïelï ©djuffetbuel, Sfarrer in SJJcalterê, Sofef Sllpfjonê ®itti, Sfwrer
in SOÎeggen, grang 3aeob gur, Sfarrer lu Mené, Sofef Sofî ©djerer, Sfarrer
in £orro unb Sacob Sinbegger, Sfarrer in Slbligenfdjrobl.

66) ©amian §ugo Sln'typ Slnton, ®raf »on ©djönbomsSudjfjetm, geboren
ben 1. §erbftm. 1676, feit 1719, Sifdjof »on ©peter, feit 1721 ßarbittal, feit
bem 28. SJJlai 1722 Soabjutor »on eonfiang, rourbe bafefbfi Sifdjof ben 12.

Sradjm. 1740. er fìarb in Srudjfal ben 19. Slugufì 1743. (SÜRütinen, a. a. 0.
1, 11; Slrdji» beê Ijifìorifdjen Sereine »on llnterfranfeit 25, 214.)

67) ©djon baê SRecefj ber Sifitatoren Slauw unb Kefjler »om 1. Sluguft
1614 an ben ©ecan »on §odjborf fagt in puncto 4: „visitatio annua per
dominum decanum facienda non intermittatur." (©taatêardji», Sommiffa»
riatêbudj fol. 291.)

68) ©te tjiefjen: ©eorg Slnton SBrjjj, Seutptiefìer, Salg ©djmjber »on SBar«

tenfee, Siertjerr, Sofef Ulridj ©djntjber »on SB., Kaplan bei ©t. SaUjarina;

gr. Sofì ©ölblin, Kaplan bei Silier ^eiligen, Sacob Sgnag ©itti, Siertjerr,
Sotjann ®eorg ©itti, ettficê; Sofef ©ominic SBagemann gum bi. Sreug unb

grang 2RidjaeI Sincenê im ©egetfìetn.

ra) Seitage SRr. 10.

™) ©egeffer, a. a. 0. 4, 3, 687. Stnm. 1.

«) SRatbêbudj »om 3. 1742 fol. 349.
72) Unter bem Sifdjof Safhntr Slnton, greifen- »on ©icftitgen, ber »om

4. SBinterm. 1743 biê j 29. Slugufì 1750 regierte, fdjeint feine Sifitation
abgebalten worben gu fein.

73) grang Sonrab »on SRobt, greüjerr »on Sufjmannêbaufen, geboren ben

10. SRärg 1706, rourbe ben 9. SBintermonat 1750 erroäblt. er warb 1756

ßarbinal uub fìarb ben 16. SBeurmonat 1775. (2Rülinen, a. a. 0. 1, 11.)

1R8

Devotions i» Loslites maxime in öestissimsm virgiuem « 1,uckim«lier«toribus

ckiligsnter instrusntur et lloeesutur, ubi àetectus invsnitur, etism invoosto
brsodio sseeulsri, si neeesse kuerit, eorrigsutur et ubi uon scksunt sokolse,

pro viribus et omui possibili ooustu, ut kisut, promovesntur.
Rathsbuch vom I. 1731 fol. 466.

°2) Wir erwähnen hier das Verbot des Nuntius vom 14. Christm. 1731,

mit der Perücke nicht Messe zu lesen. Ein ähnliches Verbot enthält der Geschichtsfrd.

26, 21. Anm. 2.

°b) Der Commiffar Georg Rüttimann beklagte stch den 18. Winterm. 1731

in scharfem Latein vor dem Bischof über Competenz-Entziehnng und Autzeracht-

setzung seiner Person iu Conftanz also, daß man ihm nicht einmal Antwort
ertheile.

°4) Rathsbuch «om I. 1739 loi. 228.

Jm I. 1741, 16. Mai hatten die Pfründen des Sertariates Lucern

gleichzeitig inne: Franz Jgnaz Raufst, Sextar und Pfarrer in Emmen, Jakob
Leonz Fleischli, Ersertar und Pfarrer in Buchrain, Johann Aranz Leodegar

Mahler, Pfarrer in Root, Oswald Anton Letter, Pfarrer in Meierskappel,
Johann Ulrich Gilli, Pfarrer in Risch, Johann Peter Krauer, Pfarrer in Weggis,

Johann Melk Schuffelbuel, Pfarrer in Malters, Josef Alphons Gilli, Pfarrer
in Meggen, Franz Jacob Fux, Pfarrer in Kriens, Josef Jost Scherer, Pfarrer
in Horw und Jacob Lindegger, Pfarrer in Adligenschwyl.

°°) Damian Hugo Philipp Anton, Graf von Schönborn-Buchheim, geboren
den 1. Herbstm. 1676, seit 1719, Bischof von Speier, seit 1721 Kardinal, seit

dem 28. Mai 1722 Coadjutor von Conftanz, wurde daselbst Bischof den 12.

Brachm. 1740. Er starb in Bruchsal den 19. August 1743. (Mülinen, s. s. 0.
1, 11; Archiv des historischen Vereins von Unterfranken 2S, 214.)

°7) Schon das Receß der Visttatoren Blauw und Keßler vom 1. August
1614 an den Decan von Hochdorf sagt in punoto 4: „visitstio »onus per
ckominum «leosnuin tsvieucks uon intermittstur." (Staatsarchiv, Commista»

riatsbuch kol. 291.)
°«) Sie hießen: Georg Anton Wyß, Leutpriester, Balz Schnyder von War»

tensee, Vierherr, Josef Ulrich Schnyder von W., Kaplan bei St. Katharina;
Fr. Jost Göldlin, Kaplan bei Aller Heiligen, Jacob Jgnaz Gilli, Vierherr,
Johann Georg Gilli, Cnftos; Josef Dominic Wagemann zum hl. Kreuz und

Franz Michael Vincens im Degelstein.

°°) Beilage Nr. 10.

r») Segesser, «. s. l). 4, 3, 687. Anm. 1.

") Rathsbuch vom I. 1742 loi. 349.
52) Unter dem Bischof Casimir Anton, Freiherr von Sickingen, der vom

4. Winterm. 1743 bis -j- 29. August 1750 regierte, scheint keine Visitation
abgehalten worden zu sein.

5b) Franz Conrad von Rodt, Freiherr von Bußmannshausen, geboren den

10. März 1706, wurde den 9. Wintermonat 17S0 erwählt. Er ward 17S6

Kardinal uud starb dm 16. Weinmonat 1775. (Mülinen, s. s. <1. 1, 11.)



119

74) ©ie etjrenbeputirten tjatten ben 19. §ettmonat nod) fotgenbe 2 Sunfte
»orgefdjfagen: a) ©ie Sofien für bie Sebtenten unb Sferbe fotten nidjt bie

©eiftlidjen begabten, b) Sn SMnfier fotten bie Sifitatoren nidjt in einem ©bots

befe, fonbern unparujetifdj in einem SBirttjetjaufe üjren Stufentbalt nebmen.

Sluê bem ben 20. §eumonat fefigefe&ten Cseremoniale erwähnen wie nur:
1. Sn ©t. Urban, SRünfier unb überall fyabe ber eijrengefanbte neben bem

SBeitjbifdjof ben erfien S[aè unb einen gang gleidjen ©effet mit SRücf* unb £anb=
lef»ne. 2. SRadj bem SErittffpxudje auf ben SBeitjbifdjof folge fofort ber ©rinïfprudj
auf ben etjrengefanbten. 3. Sn ©t. Urban unb SRünfier begleitet ber eb>en=

gefanbte ben Sifdjof biê in fein Duartier, ober, fatte fte im gleidjen §aufe
wobnen, biê gu feinem Simmer. Sta wenn baê ©tift bem etjrengefanbten

Sifite madjt, madjt audj er iljm eine foldje. 4. erfdjeint irgenbwo ber SBetb>

bifdjof nidjt an ber ©afel, fo bleibe fein ©effel nidjt teer, fonbern ibn befefce

ber eijrengefanbte. 5. ©iefer neunte nebfi bem Sorrüter mit ber ©tanbeêfarbe

nodj einen ©tener mit. (vide oben Slnmerfung 21.)
74 a) eê würben »iele eigene tfeiöer=S!Ranbate erfaffen, g. S. 3m 3-1702.

1719. 1738. 1742. 1751. 1767. 1781. 1795; fo nodj unter SBeffenberg 1803

16. SBinterm. (©ammlung bifdjöflidjer Hirtenbriefe ©. 160.)

75) Seifage SJcr. 11.

76) Sei ber Serattjung ber Snjìruction beê SRattjeê an ben etjrenbegleiter,
beê SBeujbifdjofê »om 4. geumonat, lautete ber 7. »on ben 9 Sunften: ©er
SRatb Wolle, bafj bie ©eifilidjen gu ©tabt nnb Sanb nidjt „feiben ©djnupfrüdjer

um ben §alê" baben, unb mit bem „©teefen in ber §anb" gum 2Reffelefen geljen

2Ran fotte „remebiren unb ftrafen".

77) ©ie 9 Quaestiones präliminares lauten:

Nr. 14. An bénéficiais, quibus et a quo tributa et actiones impo-
nantur

Nr. 15. An graventur beneficiati per patronos, magistratus saeculares,

reguläres, quos et in quibus?
Nr. 18. An magistratus secularis Clericos ad suum tribunal compellat,

opprimât, vexet et puniat personas et causas spirituales et ecclesiasticas

cognoscat, quot et qui Magistratus?
Nr. 19. An hereticas personas in loco catholicos inducat, qui et ubi?
Nr. 21. An, quot et quse in unoquoque loco fabrics? et hospitalia

confraternitates, stipendia, aliasque fundationes piae?
Nr. 22. An locorum parochi intersint eorum rationibns?
Nr. 23. An, cui et a quo et quoties reddantur?
Nr. 24. An, a quo et quomodo administrentur?
Nr. 25. An arbitrio collatorum vel Magistratuum eorum proventus

alienentur?

78) §ier war SJJtünfier rafdj geborfam. Sropfi unb Sapitet beridjten bereits
ben 18. geumonat, bafe fie auf Sefebl beê SRatïjeê bie benannten 4 Slrtifef ben

Sifitatoren nidjt beantworten roerben.

IIS
'4) Die Ehrendeputirten hatten den 19. Heumonat noch folgende 2 Punkte

vorgeschlagen: s) Die Kosten für die Bedienten und Pferde sollen nicht die

Geiftlichen bezahlen, b) Jn Münster sollen die Visttatoren nicht in einem Chorhofe,

sondern unpartheiisch in einem Wirthshause ihren Aufenthalt nehmen.

Aus dem den 20. Heumonat festgesetzten Lssremonisls erwähnen wie nur:
1. Jn St, Urban, Münster und überall habe der Ehrengesandte neben dem

Weihbischof den ersten Platz und einen ganz gleichen Sessel mit Rück- und Handlehne.

2. Nach dem Trinkspruche auf den Weihbischof folge sofort der Trinkspruch
auf den Ehrengesandten. 3. Jn St. Urban und Münster begleitet der Ehren-
gesandte den Bischof bis in sein Quartier, oder, falls sie im gleichen Hause

wohnen, bis zu seinem Zimmer. Nur wenn das Stift dem Ehrmgesandten

Visite macht, macht auch er ihm eine solche. 4. Erscheint irgendwo der

Weihbischof nicht an der Tafel, so bleibe sein Sessel nicht leer, fondern ihn besetze

der Ehrengesandte. 5. Dieser nehme nebst dem Vorrüter mit der Standesfarbe
noch einen Diener mit. (vins oben Anmerkung 21.)

54 g) Es wurden viele eigene Kleider-Mandate erlassen, z. B. Jm 1.1702.
1719. 173S. 1742. 1751. 1767. 17S1. 1795 z so noch unter Wessenberg 1803

16. Winterm. (Sammlung bischöflicher Hirtenbriefe S. 160.)

n) Beilage Nr. 11.

5°) Bei der Berathung der Instruction des Rathes an den Ehrenbegleiter,
des Weihbischofs vom 4. Heumonat, lautete der 7. von den 9 Punkten: Der

Rath wolle, daß die Geistlichen zu Stadt nnd Land nicht „seiden Schnupftücher

um den Hals" haben, und mit dem „Stecken in der Hand" zum Messelesen gehen

Man solle „remediren und strafen".

") Die 9 (jusestiones prssliminsres lauten:

iVr. 14. ^n beuetloistis, quibus «t s quo tributs et «étions» impo-
usntur?

l'ir. 15. ^Vn Krsventur benekeisti per patrono», msgistrstus sssvulsres,

regulsres, quos et in quibus?
i>r, 18. ^V» msgistrstus sevulsris LIerioos sci suum tribuns! oompellst,

opprimât, vexet et puuist personss et osusss spiritusles et eeelesisstioss

vognosest, quot et qui Nsgistrstus?
iXr. 19. ^n Keretioss personss in looo ostkolivos inàuost, qui et ubi?
iVr. 2l. ^n, quot et qusz in unoquoque lovo ksbriosz et Kospitslis

vontrsternitstes, stipendi», slissqus tunostiones piss?
Kr. 22. Ioeorum psrooki intersint eorum rstionibus?
l>r. 23. ^n, oui et s quo et quoties reckcksntur?

lXr. 24. ^n, s quo et quomocko sckministrentur?
i>r. 25. ^n arbitrio oollstoruin vel Nsgistrstuum eorum proveutus

slienentur?

5s) Hier war Münster rasch gehorsam. Propst und Kapitel berichten bereits
den 18. Heumonat, daß ste auf Befehl des Rathes die benannten 4 Artikel den

Visttatoren nicht beantworten werden.
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79) Seifpielêweife roirb baê SRecefj »om 2. Slugufì für baê ffapttel ©urfee
ale Seitage SRr. 12 abgebrucft.

*>) ©en 18. SBinterm. 1768 jiefjt ber SRatfj baê ©tift TOünfier gur Serant*

Wertung, ©aêfelbc »erbeifjt ben 29. SBinterm. barauf für bie âuîunft ftrengere

Sefirafttng taut Sergletdj »om S- 1703.

81) Seim ©afimabte batte ben 1. Slafc ber SBeitjbifdjof, ben 2. ber etjren*
gefanbte, ben 3. ber Sropft, ben 4. unb 5. bie betben Sifitatoren iitne.

82) ©en 30. tëbriffm. barauf beftagt fidj ber SRatlj »or bem Somnttffariat,
bafj bie Sifitatoren »or itjrer Slbretfe an bte ©eptttatfdjaft be» SRattjeê ben »oli

fianbigen Seridjt übergeben, fowie über bejogeite ttnb nod» auêfieljenbe ©traf5
gelber SRedjmmg ftetten, be»or fte itjre fpectftcirt ju gebenben Sluêlagen abjtetjett'

ebenfo fott genaue SRedjttung gegeben roerben über bte aufjer ber Sifitation.
gefaßten unb burdj ben Sontmiffar eittgugieljetiben Sufjengelber. Site ber Som*

tntffat biefeè bem redjmmgefüljrenben Sifttator ©pettgler ntitttjeilte, entfdjulbigte
fidj biefer mit ©djreiben »om 9. Sanner 1769 »on ©onftang auê, er Ijabe bte

Slblegung »on fpeciattfirter Sluêgabenvedjnung ttidjt für geforbert gcljatteu. Sitò

»ieber ben 2. Slpril 1769 ber SRatb, feine Semetfungen »om 30. <3tjriftm. abljin
erneuerte, trat ber Sotnmiffar Hartmann bett 19. Slpril perföutidj »or bett SRatb

unb entfdjulbigte fidj, bafj auf fein ©djreiben »om 6. Sänner an ben Sifitator
biefer gemelbet, er fei erftaunt, bafj man über grojje SRedjmmg lîlage füljre, ba

er fidj ber gröfjten ©parfamfeit beflifjen. ©ie genaue SRedjttung fönne er aber

nidjt metjr geben, ba er fie auêgewifdjt tjabe. ©a alle Sufjengelber nodj ttidjt
eingegangen, fo fönne er felbe nidjt abliefern, u. f. w. SUê ber SRatb foldjeê

ungern ïjorte, rädjte er fidj ben 9. .geumonat mit bem Sefdjlüffe, bafj ber 6cm*

miffar alte eriafje »cu Sonfìang, fetbfì bie Gutatioiten, »or ibrer ©requitung
gur etnftdjt »erlege. —

83) 2RarimtItan etjrifiof »on SRobt gu Sufjtnannêbaufen, Srüber feineê Sor*
gangere, geboren ben 17. ßbriftm. 1717, würbe Sifdjof ben 14. Sbrifim. 1775

unb fìarb ben 10. Sauner 1800. (SMluten, a. a. 0. 1, 11.)

84) SBenn auê »ielen bieder erwähnten ©teilen t»et»otgeljt, bafj bie ©etfi*
fidjïeit eê war, bie audj im Canton Sucent »on jefjer auf bte eräuffnung ber

©djulen brattg, tljettê felbfi, toenn audj ber erfolg nidjt entfpradj, eingriff,
ttjeilê bie welttidjen Dbern mafjnte; unb roettn namenttidj mit Slbfdjtufj beê

legten S^rïiunbertê ©t. Urban für baê ©djuïroefen fetjr Serbienftlidjeê leifiete,
(R. Sftffer, ©efdjidjte, 1, 543, 2, 144. ©egeffer, SR. ®. 3, 2,165.J: fo naljnt
erfî mit ber SBenbe beê S^Wunberte bte Weïtlidje Dbrigfeit bte ©djulen in itjre
£anbe, (R. Sfflfer, ©emälbe 2, 223 ff.) ©iefeïbe aber nutzte fidj fietêfort ber

angefeljenfîen ©eifilidjen bebienen, unt bie ©djttlorganifation ein* unb burdjgu*
fübren. Se^t nodj maljnte bie getftlidje Dberbeljörbe, bafj fidj bie ©eifilidjen
Wie bie welttidjen Seamten ber ©djule woïjl annehmen. SBir erwäbneu fol*
genbe ©rlaffe:

1803, 5. Sanner. ©et constant. ®ener«I»tcar empfteljît alten ©eelforgern
bie gbrberung beê fleißigen ©duttbefudjeê unb bie Seitung ber ©djule, einfüfj*

RS«

5°) Beispielsweise wird das Receß vom 2. August ftir das Kapitel Sursee
als Beilage Nr. 12 abgedruckt.

«°) Den 13. Winterm. 1768 zieht der Rath das Stift Münster zur
Verantwortung. Dasselbe verheißt den 29, Winterm. darauf für die Zukunft strengere

Bestrafung laut Vergleich vom I. 1703.

«>) Beim Gastmahle hatte den 1. Platz der Weihbischof, den 2. der Ehrm-
gesandte, den 3. der Propst, den 4. und 5. die beiden Visttatoren inne.

«2) Den 30. Christm. darauf beklagt sich der Rath vor dem Commissariat,
daß die Visttatoren vor ihrer Abreise an die Deputatschast des Rathes den voll
ständigen Bericht übergeben, sowie über bezogene nnd noch ausstehende Strafgelder

Rechnung stellen, bevor sie ihre speciftcirt zu gebenden Auslagen abziehen-

Ebenso soll genaue Rechnung gegeben werden über die außer der Visitation,
gefällten und durch den Commissär einzuziehenden Bußeugelder. Als der

Commissar dieses dem rechnungsführenden Vifltator Spengler mittheilte, entschuldigte

sich dieser mit Schreiben vom 9. Jänner 1769 von Constanz aus, er habe die

Ablegung von specialisirter Ausgabenrechnung nicht sür gefordert gehalten. Als
wieder den 2. April 1769 der Rath seine Bemerkungen vom 30. Christm. abhin

erneuerte, trat der Commiffar Hartmann den 19. April persönlich vor den Rath
und entschuldigte sich, daß auf sein Schreiben vom 6. Jänner an den Visitator
dieser gemeldet, er sei erstaunt, daß man über große Rechnung Klage führe, da

er stch der größten Sparsamkeit beflißen. Die genaue Rechnung könne er aber

nicht mehr geben, da er ste ausgewischt habe. Da alle Bußengelder noch nicht

eingegangen, so könne er selbe nicht abliefern, u. s. w. Als der Rath solches

ungern hörte, rächte er sich den 9. Heumonat mit dem Beschlusse, daß der

Commiffar alle Erlaffe von Constanz, selbst die Citationen, vor ihrer Erequirung

zur Einsicht vorlege. —

«s) Maximilian Christof von Rodt zu Bußmznnshause», Bruder seines Vor-
gangers, geboreil den 17. Christm. 1717, wurde Bischof den 14. Christm. 1775

und starb den 10. Jänner 1800. (Mülinen, s. a. 0. 1, 11.)

«4) Wenn aus vielen bisher erwähnten Stellen hervorgeht, daß die

Geiftlichkeit es war, die auch im Kanton Lucern von jeher auf die Erausfnung der

Schulen drang, theils selbst, wenn auch der Erfolg nicht entsprach, eingriff,
theils die weltlichen Obem mahnte; und wenn namentlich mit Abschluß des

letzten Jahrhunderts St. Urban für das Schulwesen sehr Verdienstliches leistete,

(K. Pftffer, Geschichte, 1, 543, 2, 144. Segesser. R. G. 3, 2,165.): so nahm
erst mit der Wende des Jahrhunderts die weltliche Obrigkeit die Schulen in ihre
Hände, (K. Psiffer, Gemälde 2, 223 ff.) Dieselbe aber mußte stch stetsfort der

angesehensten Geistlichen bedienen, um die Schulorganisation ein- und durchzuführen.

Jetzt noch mahnte die geistliche Oberbehörde, daß sich die Geistlichen
wie die weltlichen Beamten der Schule wohl annehmen. Wir erwähnen
folgende Erlasse:

1803, 5. Jänner. Der vonstsnt. Generalvicar empfiehlt allen Seelsorgern
die Förderung des fleißigen Schulbesuches und die Leitung der Schule, Einfüh-
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rung »on ©ommerfdnileu u. f. w. (©ammlung ber bifdjöfl. Hirtenbriefe »on

1801—1808, ©. 85.)

1803, 1. §crbfìmonat. ©erfelbe »erorbnet ben ©djufbefudj ber Rinbtx »om

6. biê 12. Sllterêjafyre. (a. a. 0., ©. 152.)

1805, 22. 3Rai. ©erfelbe fiettt »erfdjiebene gragen an bte Sencftctaten

betreffe ber ©djule, tmb rebet fdjon audj »on SBiebertjoluitgêfdjiiïen (a. a. 0.
©. 227.)

1808, 28. Sijrifimonat. ©erfelbe fttdjt bte §inberntffe beê unfleifjigen
©djulbefudjeê gu entfernen, (erfte gortfe^uitg ber ©ammlung bifdjöflidjer
Hirtenbriefe, ©. 10.)

85) 3war ber ®eneral»icar SBeffenberg fdjeint bie bifdjöfl. Sifitationen
ettjalten gu wotten (vide beffeu eriafc »om 22. 2Rai 1805 a. a. 0., ©. 218 ff.);
allein otjne erfolg.

1SI

rung von Sommerschuleu u. s. w. (Sammlung der bischöfl. Hirtenbriese von

1301—1808, S. 8ix)
1803, 1. Herbstmonat. Derselbe verordnet den Schulbesuch der Kinder vom

6. bis 12. Altersjahre, (». s. 0., S. 152.)

1805, 22. Mai. Derselbe stellt verschiedene Fragen an die Bencftciaten

betreffs der Schule, und redet schon auch von Wiederholungsschulen (s. s. 0.
S. 227.)

1803, 28. Christmonat. Derselbe sucht die Hindernisse des unfleißigen
Schulbesuches zu entfernen. (Erste Fortsetzung der Sammlung bischöflicher

Hirtenbriefe, S. 10.)

°5) Zwar der Generalvicar Wessenberg scheint die bischöfl. Visitationen
erhalten zu wollen (vide deffen Erlaß vom 22. Mai 1805 ». ». v., S. 218 ff.);
allein ohne Erfolg.
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©ubftanj ber Sîeformattonêartiflen, fo Saul. |»etttgMt £»r.

Segat ber §err Sifdjoff Soljann granj oon Sercelït oufer priefter*
fcbafft furgefcïjriben onb je tjalten beootcben wotticïjer bie oerorb*

uete oon ber priefterfdjafft onb 50Î. ©. Ferren oertjört unb Qu maè

Slrtiïfen man fidj befcljwärt funben baffelbtg an wolgemelten $gx.

Segaten Sangen laffen unb mit 3r ©naben barüber getjattbtet off
3Jtitwocbeu ben 7. ©ecembrté A0 1580.

1. ®efj erften föttenb ftj $n befttmpter orbnung 3rr fronen
ober platten oud) baê tjar uub *8art erbarltcb fdjaren Saffen nadj
alttem Soblidjem brudj.

2. ®ie ttenbung föttenbt ftj Qu beftiutpter Senge oudj allein

fdjwarjer färb, unb nit ju ïoftticb, oudj nit unfuber tragen.
3Snb alle uff bifen artidet mit §r. Stfdjoffen gerebt worben

uon wegen ber Ferren bem ©tifft %m §off ba $re ftatuten Snen
allein 4 färben jue £»ofen ufjfdjtteffent, bu bem ftj ju bttjben

begert, befjgltidjen Wt. ®. Ferren oermeint ben prieftern uff ber

Sanbfdjafft befonberê bie geringe pfrünben laben unb bann ju
©ummerâ jitten ba etwan eine Snuir ober Qmild) Ijofen tragen,
tum möglidj fin bifen 2trticfel attfo ftrar je tjalten u. f. w. £att
3r ©naben nadjlafj getrau onb anzeigt, @§ ftje tein ftraff baruff
gefe|t, fonber attein ein ernftlictje uermanung fidj nadj atter @r*

barïett je ïtetben unb ftanbe affweg ju befäjeibentjett Ferren Sütt*

prtefterê (ÜDtüffer) unb beè Secane.

3. ©tj föttent feine .firöfjlin au be ^embbern tragen.
4. ©tj föttent teine Êorattine Strmbätt ober pater noster an

armen ober anberfwo tragen.

Substanz der Reformationsartiklen, so Büvl. Heiligkeit Hr.
Legat der Herr Bischoff Johann Franz von Vercelli vnser priesterschafft

fürgeschriben vnd ze halten bevolchen wöllicher die verordnete

von der priesterschafft vnd M, G. Herren verhört vnd In mas

Artiklen man sich beschwärt funden dasselbig an wolgemelten Hr.
Legaten Langen lassen vnd mit Jr Gnaden darüber gehandlet vff
Mitwochen den 7. Decembris ä° 1S80.

1. Deß ersten söllend sy Jn bestimpter ordnung Irr kronen

oder platten ouch das har vnd Bart erbarlich schären Lassen nach

alltem Loblichem bruch.

2. Die kleydung söllendt sy Jn bestimpter Lenge ouch allein

schwarzer färb, vnd nit zu kostlich, ouch nit vnsuber tragen.
Vnd alls vff disen artickel mit Hr. Bischoffen geredt worden

von wegen der Herren dem Stifft Jm Hoff da Ire statuten Jnen
allein 4 färben zue Hosen vßschliessent, by dem sy zu blyben

begert, deßglychen M. G. Herren vermeint den priestem vff der

Landfchafft besonders die geringe Pfründen haben vnd dann zu
Summers zytten da etwan eine Lynix oder Zwilch Hosen tragen,
kum möglich sin disen Artickel allso strar ze halten u. f. w. Hatt

Ir Gnaden Nachlaß gethan vnd anzeigt, Es fye kein straff daruff
gefetzt, fonder allein ein ernstliche vermanung sich nach aller Er-
barkeit ze kleiden vnd stände allweg zu bescheidenheit Herren
Lüttpriesters (Müller) vnd des Decans.

3. Sy föllent keine Krößlin an de Hembdern tragen.
4. Sy söllent keine Coralline Armbäti oder pster noster an

armen oder anderswo tragen.
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5. ©n föttent baê geftert priefter baret attjtjt tragen, bod)

Su ragen matter Sin erbar £»ütlin, Sn ber fildjen aber nebent

ftd) legen.

6. harten onb brettfpil fampt anberen fotten fonb fu mu-
ben unb oudj anbem fo fpieteub nit julugen. Sebodj ift Qnen

fpil unb ïurjwtjl fo omb Snbêobung willen angefetjen ju gtaffen

bodj baê eè nit uor frömbben Sütten offenlidj gefdjelje.

Unb atte man beff Quluaenè ^ai6 mit Qx. Sifdjoff gerebt wo

fidj bag ongefärb jutrüge bu ©erentüten onb uit fürgfajter begirb
ober Suftèfiatb jum fpit, befdjedje baè feiner barinn befaret werbe

bat Sr ©naben anjeigt bifj fene ein fleinfugté fringe nit baruff
getbruwe ben prtefteren ©tj fidj wobl je Ratten wüffen werben.

7. ©tj föttent weber uoglen nodj Sachen, oudj fein tl)ier baè

man jum gejägb brudjt, jüdjen.
8 3tad)tè föttent ftj on erraffte urfadj nit ofj bem £uf3

wanblen.

9. ©wör tragen Sft S«en oerboten, attein fo fu über felb

onb unber bie fecttfdjen wanbetn müfjten Ein ïurj SBör guglaffen
10. ©n föttent weber S"-"- «od) vfixem giufj ftd) S« tdne

Ttumexu ober bui-sen wu§ ferjen taffen.
11. ©ottetti oudj nit Ganjen nodj gulugen, Da man Sunjet-
12. Stj wetttttdjen fctjow ober gougfettjeiten föttent fu nit ju=

fetjen.

13. S« tein wtrttjäfjufj föttent fu gan, @8 fn bann bj ft)
ober felb reifent.

14. ©cbtafftrüud onb gemeine gaftmäter fonb fu mtjben,

bodj maè gaftertj betrifft, maè oon frünb unb nadjpurfdjafft ober

gottfätiger meinung befctjidjt babtj mögen fo wot fin bod) Sn atter

judjt unb ©rbarfeit, be\} jutrinfenS fidj fdjonen, onb anberen gut
©rempel uortragen, oud) feinem feine bringen, wo aber ©erentüt

eè Snen bringent föttent fu fidj ettidje ronfj ufjreben ober bodj mit
atter befdjetbenbeit befdjeib ti)un.

15. S" gafternen onb fonft fotten fu uor ben Setjen feine

Sädjerlidje Bitten fdjaldreben ober onjüdjttge fprüdjwort oudj nit
gar jgmeine reben barburd) fu ueradjt werben mödjten, trüben.

16. SBeldjer fidt) mit ber füttern aberfeljen würbe, ber fol
rr ©I. Suff geben, fatte er aber wnter, mit gfengfratjj ober nadj
bem ber fäler ift an ber pfrunbt gftrafft werben.

TS«

5. Sy söllent das geftert priester baret allzyt tragen, doch

Jn rügen wätter Ein erbar Hütlin, Jn der kilchen aber nebent

sich legen.

6. Karten vnd brettfpil sampt anderen spilen sond sy my-
den vnd ouch andern so spielend nit zulugen. Jedoch ist Jnen
spil vnd kurzwyl so vmb Lybsvbung willen angesehen zu glafsen

doch das es nit vor frömbden Lütten offenlich geschehe.

Und alls man dess Zulugens halb mit Hr. Bischoff geredt wo
sich das ongefärd zutrüge by Eerenlüten vnd nit fürgsazter begird
oder Lustshalb zum spil, bescheche das keiner darinn besaret werde

hat Jr Gnaden anzeigt diß seye ein kleinfugis tringe nit daruff
gethruwe den priesteren Sy sich wohl ze halten müssen werden.

7. Sy söllent weder voglen noch Jagen, ouch kein thier das

man zum gejägd brucht, züchen.

8 Nachts söllent sy on schaffte vrsach nit vß dem Huß
wandlen.

9. Gwör tragen Jst Jnen verboten, allein so sy «ber feld

vnd vnder die sectischen wandeln müßten Ein kurz Wör Zuglassen,

10. Sy söllent weder Jnn noch vsfrem Huß sich Jn keine

Mumery oder butzen wys fehen laffen.
11. Söllent ouch nit Tanzen noch Zulugen, da man Tanzet-
12. By welltlichen schow oder gougkelheiten söllent sy nit

zusehen.

13. Jn kein wirthshuß söllent sy gan. Es sy dann dz fy
vber feld reisent,

14. Schlafftrunck vnd gemeine gastmäler sond sy myden,
doch was gastery betrifft, was von fründ vnd nachpurschafft oder

gottsciliger Meinung beschicht daby mögen sy wol sin doch Jn aller
zucht und Erbarkeit, deß zutrinkens stch schonen, vnd anderen gut
Exempel vortragen, ouch keinem keins bringen, wo aber Eerenlüt
es Jnen bringent söllent sy sich etliche wyß vßreden oder doch mit
aller bescheidenheit Kescheid thun.

15. Jn gasteryen vnd sonst söllen sy vor den Leyen keine

Lächerliche Zotten schalckreden oder unzüchtige sprüchwort ouch nit
gar zgmeine reden dardurch sy veracht werden möchten, tryben.

16. Welcher sich mit der füllery übersehen wurde, der sol

xx Gl. Buss geben, falte er aber wyter, mit gfengknuß oder nach

dem der fäler ist an der pfrundt gstrafft werden.
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Snb atte man tjteriiber mit fexn. Sifdjoff gerebt onb uermeint
bie buff ftje ju grofj. unb ettidj befâ oermogenê nitt, berljatben

wegen eine ringere buff modjte beffo ee erbalten werben, ^att man
fidj beffen miteinanbren »ergtudjen, ÜJtamlidj baè erft mat u gl.
©aê anber mal r gl, buff onb baè ©rittmal uertierung ber pfrunb
bod) wo eè einem uit mit willen ober ongfärb befdjeljn ber mag
eutfcbutbiget werben

17. SBetttlidje gefdjeffte werbeng unb atterteu fouffmanfdja|
fonb ftj fidj müßigen oudj Su Säctjeu, fouff onb bergltjdjen £jattb=

leu felbe nit tjnftan, nodj gemeittfdjafft Ijaben.
18. ©ie 2i)b tmb feanb ober wunbarjntj fonb ftj nit Üben

nod) fidj barfür ofjgeben.
19. ©öttent oud) nit procuratore« fürfpredje, nocb btjftenbe

fin Sm redjt ÜRod) oud) uit fdjrtjben, @ê werbe bann einem uon

feinem geiftticben Dbern ^n geiftlicben processen juglaffen.
20. ©tj föDent fidj für niemanbt oerbürgen, auberft geftrafft

werben onb S* bürgfdjafft nütt gellten onb ber jatung erlaffen
werben.

21. ©amit oudj baè ergerlicb Safter befs bnfdjlaffê ober

oufüfdjbeit, S« oudj alter argwon beffelbigen oermiten bttjbe, fol
fein priefter etnici) anbre wnbêbilb bte nit fin mutter, grofjmutter/
uatterê ober multerà fdjroöfter ©in eigne fdjroöfter, ober gefdjwtjg
ober fonft ein S jäljrtge unuertümbbete fraw fue, bn Sm Ijabeu,
eè werbe Sme bann onb vnè olb onfren Stadjfommenben Segaten

ober befj priefterê orbenlidjen geifttidjen obern onb Sifcboff anberê

erlonpt, baê wir bann oerwitttgen; ©odj baê uon beffen wubê

fitten Seben onb Sümbben fitjffig nadjgefragt werbe, ©er unge«

borfame fot bem nädjften fineê amptê ftittgeftettt fin unb baè erft
mat r gl. baê anbre mal rrç gl. buff unb baê britt mal uon ber

pfrunb geftoffen onb oerfdjidt werben.
Snb alle mit £»r. Sifdjof bifj ätrttdete i)alb oudj gerebt wor=

ben, Ob nit je finben baê ein prifter ber mit einer Slttten obet=

mögenben buffljatten muffen onb anbre mittet nitt Cette, nit ein

onbermagt jn Sto baben börffte, £att S* ©naben foldjeê ufj für=

gewaubten orfadjen unb ju uermtjbung uon fünb onb ergermi},

abgefdjlagen, fonberltcb bie wul baè ©oncitium bifj nit ertragen

möge, ©arwiber 6r ©naben oudj nit tljun ober bewilligen fönne,

Sebocb taffe Gr ju baê ©iner ein fottdje onbermagt bie unuerlümb*
bet unb off baê meuigift 46 Sar aft fue, wot tjaben möge.

1S4

Vnd alls man hierüber mit Hrn. Bischoff geredt vnd vermeint
die buss sye zu groß, vnd etlich deß Vermögens nitt, derhalben

wegen eine ringere buss möchte desto ee erhalten werden. Hatt man
sich dessen miteinandren verglychen, Nämlich das erst mal v gl.
Das ander mal x gl, buss vnd das Drittmal verlierung der pfrund
doch wo es einem nit mit willen oder ongfärd beschehn der mag
entschuldiget werden

17. Welltliche gescheffte werbens vnd allerley kouffmanschatz

sond sy sich müßigen ouch Jn Lüchen, kouff vnd derglychen handlen

selbs nit ynstan, noch gemeinschafft haben.

18. Die Lyb vnd Hand oder wundarzny sond sy nit vben

noch sich darfür vßgeben.

19. Söllent ouch nit procurstors« fürspreche, noch bystende

sin Jm recht Noch ouch nit schryben, Es werde dann einem von
seinem geistlichen Obern Jn geiftlichen procssssn zuglassen.

20. Sy söllent stch für niemandt verbürgen, änderst gestrafft
werden vnd Jr bürgschafft nütt gellten vnd der zalung erlassen

werden.

21. Damit ouch das ergerlich Laster deß byschlaffs oder

vnküschheit. Ja ouch aller argmon desselbigen vermiten blybe, sol

kein priester einich andre wybsbild die nit sin mutter, großmutter,
vatters oder mutters schwöster Sin eigne fchwöfter, oder geschwyg

oder sonst ein L jährige vnverlümbdete fraw sye, by Jm haben,

es merde Ime dann vnd vns old vnsren Nachkommenden Legaten
oder deß Priesters ordenlichen geistlichen obern vnd Bischoff anders

erloupt, das wir dann verwilligen; Doch das von deffen wybs
sitten Leben vnd Lümbden flyssig nachgefragt werde. Der
vngehorsame sol dem nächsten sines ampts stillgestellt sin vnd das erst

mal r gl. das andre mal xxx gl. buss vnd das dritt mal von der

pfrund geflossen vnd verschickt werden.
Vnd alls mit Hr. Bifchof diß Artickels halb ouch geredt worden.

Ob nit ze sinden das ein prister der mit einer Allien vbel-

mögenden husshalten müssen vnd andre mittel nitt hette. nit ein

vndermagt zu Jro haben dörffte. Hatt Ir Gnaden solches vß für-
gewandten vrsachen vnd zu vermydung von sünd vnd ergernuß

abgeschlagen, sonderlich die wyl das Concilium diß nit ertragen

möge. Darwider Er Gnaden ouch nit thun oder bewilligen könne.

Jedoch lasse Er zu das Einer ein sollche vndermagt die vnverlümb-
det vnd vff das wenigist 46 Iar allt sye, wol haben möge.
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22. Seber priefter fol tägttdj bte 7 Qx)tt betten bu uffgetegter

ftraff uon ber fildjen.
23. Seber priefter fot alle ftjrtag onb feft mefj tjattten onb

barüber nod) brü malen S« ber wodjen, unb baê. mit redjter

anbaäjt onb nnbrünfttger meinuug, Qud)t unb gotêfordjt.
24. ©ie ©piftler onb ©uangelier föttent oudj ju befttmpter

orbnung unb jotten ©ommunicteren.

25. ©ie priefter föttent nit je ftitt meff lefen bann baè eè

bie umbftenben boren unb uerftan mögen unb ben ©anonem unb

waê ftitt gelefen werben fol oudj läfen mie fidj geburt.
Snb allé man barüber oudj mit £>r. Sifdjoff gerebt, 9ft. ©.

§erren nit fomtidj je fin bebunde baê man io lut (attê aber etttdje

tfjuenb) Safe, barburdj bte anberen gebtnbert werben, batt Sr ©na=
ben anjeigt Sï meinuug oud) uit anberft gfin uub nodj, SDian fott
oud) bruff adjt baben unb feinem fo tut je läfen ÜJtodj weniger

gar ftitt ju Säfen geftatten, bann burdj baê je ftitt Säfen burdj ein

bojjbafttgen priefter uit ergertidjê befcbedjen mödjt.
36. ©ê fol feiner ©elebrteren ©r l)abe bann einen bu S"1

ber bie 4 fteineren wncbùten tjabe ober up weuigeft ein fdjuter
ber Sme antworten fönne unb ein ©tjortiembb autjabe.

37. Su Seber ÜDtefj föllen jwo war ferjen nit ju ftein brün=

nen unb nit gelöfdjt werben biê ju enb ber 3fteff unb st. Johannis

Euangelii fo mau nactj ber meff fpridjt.
28. Sm ©etebrieren fonb bie priefter orbentidje fnüwbtegung

unb reuerenj gebrudjen.
29. deiner fol uor tag, unb nit nadj mittagê meff täfen.
Snb atte 3JÌ. ®. Ferren Serorbnete an Qexxn Sifdjoff begert

bejj uortagê ÜDteff batttenb tjatb S* ©naben uf? bewegenben fürge=
wenbten urfadjen unb fomtidjeit wegen beê gemeinen uotdê fo fidj

gern täglidj ofj atttljergebradjter djrifttidjer gewotjubeit unb anbadjt

ju ben früuen meffen beflnfit, föttidje wie uon atttem unb biêbar
binben Saffen wolle, £at S* ©naben geantwort, ftjge anberft bricbt

gfin bann aber fn eê funben berljatben fn er beffen wobt jefriben,
bod) baè eè nit uor fflîittnadjt nodj nad) SOÏtttag befdjedje, 3Jtan

tjabe bann beffen gewallt uon bem bi. ftut je 9tom.

30. S« Rufern nod) offert ber fildjen fol feine äJtefj gbattten
werben, ©arüber ift mit S* ©naben oud) gerebt worben bte tjatt
bewilliget, wo ©appeffen S« £üfren wären, bie jum äfteff Iefen

georbnet onb fommttd).
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32. Jeder priester sol täglich die 7 Zytt betten by vffgelegter

straff von der tischen.

23. Jeder priester sol alle fyrtag vnd sest meß hallten vnd

darüber noch drü malen Jn der wochen, vnd das, mit rechter

andacht vnd ynbrünstiger Meinung, Zucht vnd gotsforcht.

24. Die Epistler vnd Euaugelier föllent ouch zu bestimpter

ordnung vnd zytten Communicieren.

25. Die priester söllent nit ze still meff lesen dann das es

die vmbstenden hören vnd verstan mögen vnd den Canonem vnd

was still gelesen werden sol ouch läsen wie stch gebürt.
Vnd alls man darüber ouch mit Hr. Bischoff geredt, M. G.

Herren nit komlich ze sin beduncke das man so lut (alls aber etliche

thuend) Läse, dardurch die anderen gehindert werden, hatt Ir Gnaden

anzeigt Jr Meinung ouch nit änderst gsin vnd noch, Man soll

ouch druff acht haben vnd keinem so lut ze läsen Noch weniger

gar still zu Läsen gestatten, dann durch das ze still Läsen durch ein

boßhaftigen priester vil ergerlichs beschechen möcht.

36. Es sol keiner Celebrieren Er habe dann einen by Jm
der die 4 kleineren wychinen habe oder vfss wenigest ein schuler

der Ime antworten könne vnd ein Chorhembd anhabe.

37. By Jeder Meß söllen zwo wax kerzen nit zu klein brünnen

vnd nit gelöscht werden bis zu end der Meff vnd st. ZoKsnnis

LugriMin so man nach der meff spricht.
28. Jm Celebrieren sond die priester ordenliche knüwbiegung

vnd reuerenz gebruchen.

29. Keiner fol vor tag, vnd nit nach mittags meff läsen.
Vnd alls M. G. Herren Verordnete an Herrn Bischoff begert

deß Vortags Mess halltend halb Jr Gnaden vß bewegenden fürge-
mendten vrsachen vnd komlicheit wegen des gemeinen volcks so stch

gern täglich vß allthergebrachter christlicher gewohnheit vnd andacht

zu den früyen messen beflyßt, söllichs wie von alltem vnd bishar
blyben Laffen wölle. Hat Jr Gnaden geantwort, syge änderst bricht
gsin dann aber sy es funden derhalben fy er dessen wohl zefriden,
doch das es nit vor Mittnacht noch nach Mittag bescheche. Man
habe dann dessen gewallt von dem hl. stul ze Rom.

30. Jn Hüsern noch vssert der kilchen sol keine Meß ghallten
werden. Darüber ist mit Jr Gnaden ouch geredt worden die hatt
bewilliget, wo Cappellen Jn Hüsren wären, die zum Mess lesen

geordnet vnd kommlich.



126

31. ©te priefter föttent nit uor ber georbneten beftimmten

Qutt gewndjt werben.

32 ©t) föttent oud) ein beftimmpte Qal nottwenbtger büdjern
i)an mie Snen fürgefdjrtben.

33. ©rü Stegifter ober Sudjer fotten fu baben barin fu on=

berfdjnbenlicber wnfe bie finb fo getfjoufft unb berfetbigen geburtê»

tag ©otti onb ©often, unb bte oermädjleten ©etat fampt ben äugen
unfdjrubent.

34. ©te prebtgen föttent an fnrtagen fonberttdj an @onn=

tagen nitt unbertaffen werben, mit wutterer orbnung wie bie prie»

fter fid) perin Ijaïïten fotten.

35. S« prebigen fotten bte pfarrljerren bem Soif ftnfftg
unbtlben bie geljorfame fo man ber ^eiligen S^rifttidjen fildjen
nnb Stpoftotifdjen ftut fdjulbig, beffglndjen uon ber treffenlidjen
nujbarfeit befj Dfft btjdjtenb unb ©ommunicierenb ju ÜDtonat umb
ober bod) ju ben bodjjnttlidjen geften, ©u mit gutem ©rempel
uub 9taten baruff wufen unb uermanen.

36. Soar aber ju öftertidjer jutt nitt fin gborfame Ü)äte gegen
bem fot man fjanbten wie bie ©anoneê uermögent, unb bamit man
befto gewüffer ftje, fotten bie pfarrljerren ^&xlid) j$xxe ©omunican=

ten ufffd)ruben, bte öftertidj Qitt abet fot fidj uerftan oom Saint»

tag bte uff ben nädjften ©onntag nad) Dftern.
Sff bifen Slrtidel batt man mit $r. Sifdjoff gerebt wie man

fidj beffen wot benüge, attein ©ifpenfatton begert off baê feft unfer
Sieben frawen oerfünbung tag S"- ber gaften wo berfelbig fo fpät
unb bem Salmtag fo nad) ftete, baê bafetbig oudj Sn foldje jutt
begriffen würbe, ©internal ein grofj uolf uon wegen ber Stomfart
uff fötttd) jutt bndjte unb comuniciere, wie oud) gewonttcb baê

man anfang uff ©ontag Snbtca baê gemein uolf ju jefüren.
©arüber Jjatt Sï ©naben anjeigt laffe wot ju uff bifj feft je
comunicieren bodj ber gftatbt baê felbige perfonen tjarnadj Sn ber

beftimpten öfterlidjen jutt wie Seber ©atljolifdje ©brtft oon gebot

wegen ber tjt. ©tjrifttidjen fildjen fdjulbig, wiberumb S* gt)orfamt

tljünent; baê man aber oor bem patmtag jufüren ober bie öftertidj

jtjtt ju bifer getjorfami vox bem palmtag anheben fötte, fönne $x
©naben nit bewittigen biewtjt eê ein fa|ung ber fildjen unb befj

©oncitti ftje, baê man jwüfdjen ber gemettten öfterlidjen jutt a,el)ox-

fami ttjurt fötte, ©onft fo Ijatt man erfaren baê eê attljier norma»

RS«

31. Die priester söllent nit vor der geordneten bestimmten

Zytt gewycht werden.

32 Sy föllent ouch ein bestimmpte Zal nottwendiger büchern

han wie Jnen fürgeschriben.
33. Drü Register oder Bücher söllen sy haben darin sy vn-

derschydenlicher myse die lind so gethoufft vnd derfelbigen geburts-
tag Götti vnd Gotten, vnd die vermächleten Eelüt fampt den Zügen
ynschrybent.

34. Die predigen söllent an fyrtagen sonderlich an Sonntagen

nitt vnderlassen werden, mit wytterer ordnung wie die priester

sich hierin hallten söllen.

35. Jn predigen sollen die pfarrherren dem Volk flyssig

ynbilden die gehorsame fo man der Heiligen Christlichen kilchen

vnd Apostolischen stul fchuldig, deffglychen von der treffenlichen

nuzbarkeit deß Offt buchtend vnd Communicierend zu Monat vmb
oder doch zu den hochzyttlichen Festen, Sy mit gutem Exempel
vnd Raten daruff wysen vnd vermanen.

36. Wär aber zu österlicher zytt nitt sin ghorsame thäte gegen
dem sol man handlen wie die Canones vermögent, vnd damit man
desto gewüsser sye, follen die pfarrherren Järlich Irre Comuniccm-

ten vfffchryben, die österlich Zitt aber fol sich verstan vom Palmtag

bis vff den nächsten Sonntag nach Ostern.

Vff disen Artickel hatt man mit Hr. Bischoff geredt wie man
sich dessen wol benüge, allein Dispensation begert vff das fest vnser

Lieben frawen verkündung tag Jn der Fasten wo derselbig so spät
vnd dem Palmtag so nach siele, das dafelbig ouch Jn solche zytt
begriffen wurde. Sintemal ein groß voll von wegen der Romfart
vff Wich zytt bychte vnd comuniciere, wie ouch gewonlich das

man ansang vff Sontag Indica das gemein volk zu zefüren.
Darüber hatt Ir Gnaden anzeigt lasse wol zu vff diß fest ze

comunicieren doch der gstaldt das selbige Personen Harnach Jn der

bestimpten österlichen zytt wie Jeder Catholische Christ von gebot

wegen der hl. Christlichen kilchen schuldig, widerumb Jr ghorsami

thüyent; das man aber vor dem palmtag zufüren oder die österlich

zytt zu difer gehorsami vor dem palmtag anheben sölle, könne Jr
Gnaden nit bewilligen diewyl es ein satzung der kilchen vnd deß

Concilli sye, das man zwüschen der gemellten österlichen zytt gehorsami

thun sölle, Sonst so hatt man erfaren das es allhier vorma-
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ten oud) attfo wie $r. Sifdjof meint gebradjt worben unb erft bu

ettwaê 3<t*en tjer burd) ettidje uorfarenbe Süttpriefter eigene ftn=

neê attfo georbnet baè fn 8 tag früner anfangen jufüren bamit
fu beffo minber arbeit Ijaben, uermeint man aber biewtjt bte £rn
Sefutter Qefc eim Süttpriefter uit abnement baè eè woi)l gefdjetjen

fönne, wurb etwan bie öftertidj jtjt oudj beft meer geeret bann
aber fonft gefdjidjt.

37. ©ie priefter föttent ju beftimpter Qut bte S«9ent S«
ben fildjen bte ©Ijrtftttd) Seer ufj bem ©attiedjiêmo teeren bn uff=

gefegter buff.
38. ©amit aber bte getftttdjen Sn einem föttidjen guten werd

uffrtdjtung unb pflanjung Ijatb ©fjriftlictjer Seer ber Sauen tjtttff baben
unb befter baê ju fommen mögen, fotten ftj fidj beftnffen bie Senen

bat)in jn bewegen bergtndjen gefeit ober bruberfdjafft wie an anbereu

orten oud) befdjidjt uffjeridjten, onb Snen ben Slptafj fo Säpftlidje
£»etligfeit bierumb ufjgetljeilt unb georbnet, anjeigeu.

39. ©effgtudjen bamttt baè atterbeitigeft ©acrament beff jar=
ten froutndjnamê ©grifft ju ben fraufen beffo ©rlidjer beteitet unb

getragen, oudj bem felbigen beffo meer ©er bewiefen werbe, fot
bterjn ein bruberfdjafft wie anberfwo oudj befdjidjt angefetjen, baê

£. £. ©acrament Sn einen fcbönen geballt ober SCabernadel bet)aU=

ten, fampt gewoljnttdjen gefdjtrren fdjön onb fuber gejiert oucb

baê $. !q. ©acrament jn ben franden mitt Siedjteren fenen onb

Saternen oudj mitt bem Rimmel (befonber bamit eê uor ragen unb
anberem bewart) getragen werbe mit fo uit war ferjen unb gröfjre
proceffion alte möglidj begleitet.

Sub atte man begert oon Seglettung wegen bafj §. £. ©a=

crament je binben wie bifj tjar, befonber baê eê mit bem £ims
met unfomtidj war ©onften ber Sruberfdjaft uffridjtung Ijalb t)abe

man eine eerttdje uralte Soblidje Sraberfdjafft st. Sarblen ju ©eren

Sn obung wötttdje tjettige S«ngffrow bann oudj uon bef; £>.&• ©<*=

cramentê wegen fürnemtidj angerafft unb geeret werbe unb mödjt

attfo biefe Sraberfdjafft ju bereu Sngelubet unb ein bruberfdjafft
werben, baraff St ©naben anjetgt ber begteitung Ijalb frje eê

nit fo ftreng gebotten nod) ftraff baraff fonber attein St früntltdjer
rljat ju ©eren bem &. §. ©acrament, unb mödjten bife bing (wie
bann an anbern orten oudj befdjedje) burdj bie Sraberfdjafft uff»

geridjt uerforget unb S« Übung gebradjt werben mit fëtttff rfjat

IS7
len ouch allso wie Hr. Bifchof meint gebrucht worden vnd erst by
ettwas Jaren her durch etliche vorfarende Lüttpriester eigens sin-
nes allso geordnet das fy 8 tag früyer anfangen zufüren damit
fy desto minder arbeit haben, vermeint man aber diewyl die Hrn
Jefuiter Jetz eim Lüttpriester vil abnement das es wohl geschehen

könne, würd etwan die österlich zyt ouch dest meer geeret dann
aber sonst geschicht.

37. Die priester söllent zu bestimpter Zyt die Jugent In
den kilchen die Christlich Leer vß dem Cathechismo leeren by vff-
gesetzter bufs.

38. Damit aber die geistlichen Jn einem söllichen guten werck

vffrichtung vnd Pflanzung halb Christlicher Leer der Layen hillff haben
vnd dester bas zu kommen mögen, söllen sy sich beflyssen die Leyen

dahin zu bewegen derglychen gesell oder bruderschafft wie an anderen

otten ouch beschicht vffzerichten, vnd Jnen den Aplaß fo Bäpstliche

Heiligkeit hierumb vßgetheilt vnd geordnet, anzeigen.

39. Dessglychen damitt das allerheiligest Sacrament dess zarten

fronlychnams Christi zu den kranken desto Erlicher beleitet vnd

getragen, ouch dem felbigen desto meer Eer bewiesen werde, sol

hierzu ein bruderschafft wie anderswo ouch beschicht angesehen, das

H. H. Sacrament In einen schönen gehallt oder Tabernackel behallten,

sampt gewohnlichen gefchirren schön vnd suber geziert ouch

das H. H. Sacrament zu den krcmcken mitt Liechteren fenen vnd
Laternen ouch mitt dem Himmel (besonder damit es vor rügen vnd
anderem bewart) getragen werde mit so vil wax kerzen vnd größre
procession alls möglich begleitet.

Vnd alls man begert von Begleitung wegen daß H. H.
Sacrament ze blyben wie biß har, besonder das es mit dem Himmel

vnkomlich wär Sonsten der Bruderschaft vffrichtung halb habe

man eine eerliche vralte Lobliche Bniderschafft st. Barblen zu Eeren

Jn vbung wöllichs heilige Jungkfrow dann ouch von deß H.H.
Sacraments wegen fürnemlich angerufft vnd geeret werde vnd möcht

allso diese Bruderschafft zu deren Jngelybet vnd ein bruderschafft
werden, daruff Jr Gnaden anzeigt der begleitung halb fye es

nit fo streng gebotten noch straff daruff sonder allein Jr früntlicher
rhat zu Eeren dem H. H. Sacrament, vnd möchten dise ding (wie
dann an andern orten ouch bescheche) durch die Bruderschafft
vffgericht versorget vnd Jn vbung gebracht werden mit Hillff rhat
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t»nb 3tttl)un geiftlidjer onb wettttdjer Oberfett, ©o taffe St ®ua=
ben Sto oudj bie fürgefdjlagne meinuug st. Sarbten Sruberfdjafft
wot gefallen wolle ftj oudj atte bann mit fdjönen Snbulgenjen bega»

ben l). ©effgttjdjen atte Sto oudj für fommen wie etticb anbädj»

tig perfonen uorbabenê ein gfett ober Sruberfdjaft st. Sgrommo
ju ©eren uffjertdjten unb jufammen je ftüren ju ertiattung armer
fdjutern btj ber fdjul, bie gute Ingénia nnb aber baê mittel nit
b^aben fidj ju ertjalten, Saffe fu Sto baè oud) gar wot gefallen
wolle oud) barju gern Ijittff onb fürberang ttjun mitt Indulgenz
unb aubrem 2)

40. ©ie gfdjtrr Qu bem ©Ijrifam ober leitigen öl oudj anbre

betligtbumb unb tare gfdjtrr jum £1. ©acrament nit bebauten.

41. Stem baè §. £. ©acrament alte ïïllonat emüwern bie

Corporal fdjön wtjfs unb rein tjalten.
42. ©n föttent bie §. ©acramente redjt uub orbenlid) abmi=

niftriren, onb ftuffig forg battten, baê niemant on biefetbtgen t)itt=

fdjeibe.

43. ©aê §. £». ©acrament unb Setfte ötung fonb fu nit
mit einanbren geben fonber Sebeê befonber nadj einanbren, oudj
bie Setfte ötung one beforgenbe tobeêgfar nitt geben bod) oudj baê

ber franf nodj bn oernunfft fuie.
44. ÜDtit ben finbêtauffen fonb bie pfartfjerren bie orbnuug

ber fildjen ballten unb bie finb uon ben Hebammen getbaufft nitt
wiber tauffen.

45. Qu bem £ouff fot nur ein ©otti fin ober »ff baè meift
©in ©ötti unb ein ©otta uermög bef? 5£rtentifdje Concilii.

46. ©ie ©etüt fonb nit jufammen geben werben bie gewon=

lidjen uerfünbungen uermög beff Concilii fnten bann juuor befdje=

djen ©öttenb oudj barjwüfdjen unb ee ftj jufamen geben werben

Su ber fildjen nit bnttgen fonft beganb fu ein Squxu.

©arüber tjatt mau uon wegen befj uerfünbene gwattt begert

unfrem Süttpriefter Sn errafften urfadjen, be\} Sft St ©naben

') „©iß Sft erfi tjarnadj Slnno 1588 »nber bem Sarbtnal 5Jiatauicittc
bomalen 9tuucio 3n8 werf fommen mit bem Rimmel, ïabernacuf »nb anberm,
oudj ber bruberfdjafft."

8) ,,©ifj ift nit $ni SBerf fommen, »rfadj bifer »orgefjenben bruberfdjafft
»nb fonfì ber Slttmufen orbnung, bie beibe foldje gottfetige werf ber barmfjer=

jigfeit begrrjffenb."

1S8

vnd Zuthun geistlicher vnd weltlicher Oberkeit, So lasse Jr Gnaden

Jro ouch die fürgeschlagne Meinung «t. Barblen Bruderfchafft
wol gefallen wölle sy ouch alls dann mit schönen Jndulgenzen begaben

l). Dessglychen alls Jro ouch für kommen wie etlich andächtig

Personen Vorhabens ein gfell oder Bruderschaft st. Jheronimo

zu Eeren vffzerichten vnd zusammen ze stüren zu erhaltung armer
schillern by der schul, die gute InZsnis vnd aber das mittel nit
haben sich zu erhalten, Lasse sy Jro das ouch gar wol gefallen
wölle ouch darzu gern hillff vnd fürdernng thun mitt Inciul^n?
vnd andrem

40. Die gschirr Zu dem Chrifam oder heiligen öl ouch andre

heiligthumb vnd läre gschirr zum Hl. Sacrament nit behallten.

41. Item das H. H. Sacrament alle Monat ernüwern die

Lorporsi schön wyß vnd rein halten.
42. Sy sollent die H. Sacramente recht vnd ordenlich admi-

nistriren, vnd flyssig sorg hallten, das niemant on dieselbigen
hinscheide.

43. Das H. H. Sacrament vnd Leiste ölung fond sy nit
mit einandren geben sonder Jedes besonder nach einandren, ouch

die Leiste ölung one besorgende todesgfar nitt geben doch ouch das

der krank noch by vernunfft syie.

44. Mit den kindstauffen fond die pfarrherren die ordnung
der kilchen hallten vnd die kind von den Hebammen gethaufft nitt
wider tauffen.

45. Zu dem Touff sol nur ein Götti sin oder vff das meist

Ein Götti vnd ein Gott« vermög deß Trientifche loncilii.
46. Die Eelüt fond nit zusammen geben werden die gewonlichen

verkündungen vermög dess loncilii syien dann zuvor beschechen

Söllend ouch darzwüschen vnd ee sy zusamen geben werden

Jn der kilchen nit byligen sonst begand sy ein Hury.
Darüber hatt man von wegen deß verkündens gmallt begert

vnsrem Lüttpriester Jn erhafften vrsachen, deß Jst Jr Gnaden

') »Diß Jst erst Harnach Anno tS83 vnder dem Cardinal Paravicino
domalen Nuncio Ins werk kommen mit dem Himmel, Tabernacul vnd anderm,
ouch der bruderschafft."

2) „Diß ift nit Ins Werk kommen, vrsach diser vorgehenden bruderschafft
vnd sonst der Allmusen ordnung, die beide solche gottselige werk der barmher-
zigkeit begryffend."
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jefriben gfin bodj baè tein gfaar gebradjt werbe, Stber uon wegen
bef? btjtigenê ee bie Ijodjjnt befdjelje, were gut obgeljaltten onb orb»

nung geben würbe, wie St ©naben eê bann funben an ettltdj orten
»nb befonber ju frtjburg baê bie Sucbteren fo biff »berfetjent one

franj Sn fildjen gan muffen bif? geb ein groffer fdjüdjen.
47. ©amit man fidj aber Sn fadjen ber ©e unb wie man

fidj Sn §uran Rafften, follen bie pfarr|erren baê beeret »nb orb»

nung oon bem Srientifdjen ©oucilio bterüber gefe|t bem uolf off»

termaten an ber ©aujet uerfünben.

©arüber tjatt fax. Sifdjof »ff begär 3JÎ. ©. |»erm »erorbnet
»nb bewilliget foldje »erfünbung baê erft Sat 4 mat unb bann

Särtidj 1 mat.
48. Selangenbe bie übrigen »erroattungen ber £>t. Sacramente

»nb Steê 3tmpteê föffen fn bte form of? bem ©onftanjifdjen Obsequial

nemen.

49. ©ie ungeborfamen priefter Sn biefen Straften föttent burdj
ben ©ecanttm unb Süttpriefter ju Sucera geftrafft werben.

©if? Sft befonber mit £r. Sifdjoff burd) dJl. ®. £>errn oer»

orbnet onb gerebt worben.

Son ©raminierenê wegen ber prteftren fo nadj pfarren onb

feetforg ftetten, wil St ©naben gan Stom fdjrtjben »mb gewallt
»nfern geifttidjen, bamit fu uit wtjter gefdjidt werben muffen.

©er Sungen priefter fo nüt gftubiert »nb bodj barnadj für
baê fu gewodjt nit meer ftubiereu wöllent, gftele St ©naben burdj
bie geifttidjen »orftäube onb Wl. ©. |»errn nnfetjen befäjecbe.

©er priefter ftraff Ijalb umb grofje uub 3Meftjifdje tjenbet

wil St gnaben einem ober mer oufern geifttidjen olltjte orbenlidje
gewallt geben wie fu mit fampt 3Jt. ©. <gerren Sn foldjen fadjen
tjanbten föffen, bamit mane nit mer gan ©onftanj fdjtden muffe,
unb baê werbe oud) nit wiber »nfern Sifdjoff fin.

Snb affé bann ein Söfe gerootttjett tjngeriffen mit bem über»

flüfftgen trinden uub jedjen geifilidjer uttb wetttlidjer uff ftnbê touf»
feten, baruf? uit ergernuf? bifàtjar entftanben, £»att St ©naben ben

geiftlidjen fotdjeê btemit abgeftridt »nb uerbotten, maè bann bie

welttidjen belangt adjte fu 2t. ©. Ferren baffetbig wtj ben Sten
wot abjufteffen wüffen werben.

Sff grtjtag nadj Picotai anno 1580 ftnb »orgefdjriebne SIrttfel
erfttieb uor 21t. ©. Ferren ben 9tt)äten, uotgeubê off Slttttwocb dlad)

©efdjidjtèfrb. Sb. XXVIII. 9
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zefriden gsin doch das kein gfaar gebrucht werde, Aber von wegen
deß byligens ee die hochzyt beschehe, were gut obgehMen vnd

ordnung geben wurde, wie Jr Gnaden es dann funden an ettlich orten
vnd besonder zu fryburg das die Töchteren so diss vbersehent one

kränz Jn kilchen gan müssen diß geb ein grosser schlichen.

47. Damit man sich aber Jn sachen der Ee vnd wie man
sich In Hymn Hallten, söllen die pfarrherren das décret vnd

ordnung von dem Trientischen Concilio hierüber gesetzt dem volk off-
termalen an der Canzel verkünden.

Darüber hatt Hr. Bischof vff begär M. G. Herrn verordnet
vnd bewilliget solche verkündung das erst Iar 4 mal vnd dann

Järlich 1 uml.
48. Belangende die vbrigen Verwaltungen der Hl. Sacramente

vnd Ires Amptes söllen sy die form vß dem Conftanzischen Obss-

quisi nemen.

49. Die vngehorsamen priester Jn diesen Artiklen söllent dnrch

den Deccmum vnd Lüttpriester zu Lucern gestrafft werden.

Diß Jst besonder mit Hr. Bischoff durch M. G. Herrn
verordnet vnd geredt worden.

Von Examinierens wegen der priestren so nach pfarren vnd

seelsorg stellen, wil Jr Gnaden gan Rom schryben vmb gewallt
vnfern geistlichen, damit sy nit wyter geschickt werden müssen.

Der Jungen priester fo nüt gstudiert vnd doch Harnach für
das fy gewycht nit meer studieren wöllent, gsiele Jr Gnaden durch
die geiftlichen vorstände vnd M. G. Herrn ynsehen bescheche.

Der priester straff halb vmb große vnd Malesizische Hendel

wil Jr gnaden einem oder mer vnsern geistlichen allhie ordenliche

gewallt geben wie sy mit sampt M. G. Herren Jn solchen sachen

handlen söllen, damit mans nit mer gan Constanz schicken müsse,

vnd das werde ouch nit wider vnsern Bischoff sin.
Vnd alls dann ein Böse gewonheit Angerissen mit dem

überflüssigen trincken vnd zechen geistlicher und welltlicher vff kinds touf-
feten, daruß vil ergernuß bißhar entstanden, Hatt Ir Gnaden den

geistlichen solches hiemit abgestrickt vnd verbotten, was dann die

weltlichen belangt achte sy M. G. Herren dasselbig wy den Jren
wol abzustellen müssen werden.

Vff Frytag nach Nicolai »nno 1S80 sind vorgeschriebne Artikel
erstlich vor M. G. Herren den Rhäten, volgends vff Mittwoch Nach

Geschichtsfrd. Bd. XXVIII. 9
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Suctä Sn gefagtem Sar oor 3)1. ©. §erren r|äten unb ^»unbert

abgehört, £abenbê Steê ttjeilê attfo angenommen onb Snen gfaffen
Saffen angfe|en baê fu barinnen nütt onjintlidjê beftnben fönnen
unb bann ber geifttidjen »erorbnete baoon Sn btj geftettte Süterung
oudj jufrieben gwefen, unb fot £»err Süttpriefter fo erft baê fügftidj
ficb mitt einem Tt. ©. Ferren ber rtjäte ben ftj Sme juoerorbnen
werben off bie ©apitel ber Sriefterfdjafft »ff ber Sanbfdjafft »er»

fügen unb Snen foldje orbnuug oudj fürlegen onb of? beoetdj geift»

lieber unb weltlidjer Dberfeit bem nadjjefommen beoeldjeu.
©ê |abent aber 21t. ©. §errn Snen felbe Sutre »orbeballten

föttidje atteê Snen an Ster Snttêbiction, fo ftj bif?|ar ju ben

geifttidjen getjept onfdjäblid) fin folle.l)

2.
Stntwort 21Ï. So|ann 21iütlere Süttprieftere im £»of, »ff

ime »on 2>t. ©. |». fdjriftlidje gür|attung finer am
©untag »or Santi Seferung 31°. 1588 gettjaner
prebig balb.
Sd) 2)t. Sol)ann 2Rüffer Süttpriefter im £>of befenn, bj idj »ff |

©untag »or panti beferung bif? ie| lauffenben |t. Sarê in on | fer
pfarrfitdjen geprebiget l)an, wie ©briftuê »nfer £>eilanbt fine | Slpoftel

erwett, waf? er uor, inn, »nb nacb ber erweltung t|on, | »nb baruf?

bife moratifdje leljr jogen: baf? man fürftdjtiglicb uub | wnfjltd)
Ijanblen föff in ©rweffung ber fildjenbieueren, fun | bertidj aber ber

pfarrljerren »nb nidjt nadj gunft, funber nadj | ber Äunft bie waat

gen taffe, bau fo man »f? gunft | einen ungefdjidten, wie etwan
befdjedjen mödjt, für einen taug | entidjen unb gefdjidten welle, onb

berfetbtg etwaê uerwar | tofe olb »erfume, müeffinbt bte, fo in erweit,
unb wot I einen anbern funben battent, barumb redjnung gen 2c. |

©ife mine letjr, wie oudj affeê, wj tdtj biêbar giert, unb I nocb nnt»

terê febren mödjt, will idj in atweg bem ort|eit ber | tjetttgen fildjen
©otteê onberworfen laben, »nb wo mir | etroaff oerfdjuffe, baroor
mid) bodj gott gnebigtidj beware, bj ber ©at|otifdjen religion, bu

wetdjer idj | je fterben uub je gneffen gefinnet, ju wiber were, fott

>) ©iefe „©ttbftanj ber 9teformattoitêarttïet" genehmigte ©djuttljeifj uttb

SRatlj, weit ntdjtê gegen itjre 3uriêbiction barin enthalten fei, SJcitwod) itadj
Soboc tmb ©ittita 1580. (SRatljëbudj 37, fol. 210.)
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Lucia Jn gesagtem Iar vor M. G. Herren rhäten vnd Hundert
abgehört, Habends Ires theils allso angenommen vnd Jnen gfallen
Lassen angsehen das sy darinnen nütt vnzimlichs befinden können

vnd dann der geistlichen verordnete davon In by gestellte Lüterung
ouch zufrieden gmesen, vnd fol Herr Lüttpriester fo erst das fügklich
sich mitt einem M. G. Herren der rhäte den sy Ime zu verordnen
werden vff die Capitel der Priesterschafft vff der Landschafft

verfügen vnd Jnen folche ordnung ouch fürlegen vnd vß bevelch

geistlicher vnd weltlicher Oberkeit dem nachzekommen bevelchen.

Es habent aber M. G. Herrn Jnen selbs Lutre vorbehallten
söllichs alles Jnen an Irer Jurisdiction, so sy bißhar zu den

geistlichen gehept vnschädlich sin sölle.

S.

Antwort M. Johann Müllers Lüttpriefters im Hof, vff
ime von M. G. H. fchriftliche Fürhaltung siner am

Suntag vor Pauli Bekerung A". 1S88 gethaner
predig halb.
Jch M. Johann Müller Lüttpriester im Hof bekenn, dz ich vff j

Suntag vor pauli bekerung diß ietz lauffenden hl. Iars in vn f fer
pfarrkilchen geprediget han, wie Christus vnser Heilcmdt sine j Apostel

erwelt, waß er vor, inn, vnd nach der erwellung thon, I vnd daruß
dise moralische lehr zogen: daß man fürsichtiglich vnd > myßlich

handlen föll in Erwellung der kilchendieneren, snn > derlich aber der

pfarrherren vnd nicht nach gunst, sunder nach j der Kunst die waal

gen lasse, dan so man vß gunst > einen ungeschickten, wie etwan
beschechen möcht, für einen tang j enlichen vnd geschickten welle, vnd

derselbig etwas verwar j lose old versume, müessindt die, so in erwelt,
vnd wol > einen andern funden hättent, darumb rechnung gen «.
Dise mine lehr, wie ouch alles, wz ich bishar giert, vnd > noch mitters

lehren möcht, will ich in alweg dem vrtheil der j heiligen kilchen

Gottes vnderworfen haben, vnd mo mir j etwass verschlisse, darvor
mich doch gott gnediglich beware, dz der Catholischen religion, by
welcher ich > ze sterben und ze gnessen gesinnet, zu wider were, foll

Diese „Substanz der Reformationsartikel" genehmigte Schultheiß und

Rath, weil nichts gegen ihre Jurisdiction darin enthalten sei, Mitwoch nach

Jodoc u„d Ottilia 1530. (Rathsbuch 37, fol. 2l0.)
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baffelbtg | fdjon ie|ttnb wiberrüeft fin. ©af? aber ir 21t. ©. £».

»ff bifer miner getfjonen prebig anberê nit beftnben »nb abnemen

fönnenbt, ben bj fu tjtemit gefdjnu^t worben, möd) | tenbt ftd) ir
2t. @. §. »bernummen, »nb bte fad) nit bim | beften uerftanben

|abeu, ban mir bif? bef? fdjnübene | |alb gewüftid) »nredjt befctjtdjt;
bie weit id) mid) nad) bif? | bar, atê eben aud) in bifer prebtg,
beftiffen, bef? mir min | gewüffen jügnuf? gibt, fein funberbare
perfon, »iel roe | niger ein wtjf? Dberfeit ju fdjnü|en, aber in gemein
bte lafter je ftraffen: ba foil bau ein ieber gutberjiger ju|örerad)t
geben | ob er in bem lafter, bj in ber prebig geftraft wirb,
begriffe, onb fo bem alfo, foli er baoon abftan, onb fid) beffern,|
»nb ben prebiger nit barumb tjaffen otb oerbenden, ale ob er | atein

»ff in gret ober ine gefd)nü|t: ben nit fin perfon | gefdjnü|t fonber
baf? lafter, barinn er, bem prebiger onwüf | feubt, Itgt, geftraft
werben. Söaf? ban bie wort (wie | etwan gefdjedjen mödjt otb

gefdjidjt) antrift, ftnbt btefelbige | weber off funbere perfonen, beren

ban etltd) audj ius patronatus | |anb, nodj uff ein foblidje Dbrig»
fett glid) geiftlidj »nb weit | tidj, funber »ff ben gmeinen tauff
ie|iger welt, gret wor | ben, unb fan and) nieman abreb fin, bj
nit |in unb | wiber, btj ettiàjen Iieb|abern bifer weit, onb wj
barinnen ift | gewif? me|r gelte bifwtjlen, ban bte fünft. £>att fidj
bann | iemanbt barwiber uergriffen, weldjeè nit idj, funber ber am |

beften wüffen mag, ber fidj »ergriffen tjatt, atê bem eê fin eigen |

gwüffen aujeigt, etj ber laffe eê inen eine roarnung unb trib | fin
ju roürbigen früdjten ber Suf?, bamit er uit bort in | furdjt büffeu
müeffe. Sjebod) wan man mine wort wo|t | anfec|en will, fo ift
bifer miner prebig, »on ber wal I ber fildjenbiener, eigenttidj nit
ein ftraf olb fdjnütpng, funber | ©in teljr, nadj bem erempel ©|rifti
ingefüret, wir man fidj | nemtidj in erwellung ber Äildjenbiener
folle batten. Sft [ berbalben nadjmaleu eine rü|er|ige pit onb

ermauung | an alte bie, bn wetdjen berglidjen erwellung ftat, bj
man | bem erempel ©brifti, ale »iel muglia) uadjfomme, bamit l fin
£»erb, für bie er fin feel gefe|t, mit trüroen onb tau ] genlidjen

|»trten oerfedjen roerbe.

©. Tt. ©. $.
bienftrotlttger

2ft. Solatine 2)tüller, lüttpriefter
im £»of.

1FK

dasselbig! schon ietzund widerrüeft sin. Daß aber ir M. G. H.
vss diser miner gethanen predig anders nit befinden vnd abnemen

könnendt, den dz sn hiemit geschnutzt worden, möch > tendi sich ir
M. G. H. vbernummen, vnd die sach nit bim besten verstanden

haben, dan mir diß deß schnützens halb gewüslich vnrecht beschicht;

die weil ich mich nach biß j har, als eben auch in diser predig,
beflissen, deß mir min > gewüssen zügnuß gibt, kein sunderbare

person, viel me Niger ein muß Oberkeit zu schnützen, aber in gemein
die lasier ze straffen: da soll dan ein ieder gutherziger zuhöreracht
geben j ob er in dem lasier, dz in der predig gestraft wird,
begriffe, vnd so dem also, soll er davon abstan, vnd sich bessern,!

vnd den Prediger nit darunib hassen old verdencken, als ob er > alein
vff in gret oder ine geschnutzt: den nit sin person j geschnutzt sonder

daß laster, darinn er, dem Prediger vnmüs > sendt, ligt, gestraft
werden. Waß dan die wort (wie j etwan geschechen möcht old

geschicht) antrift, sindt dieselbige > weder vff fundere Personen, deren

dan etlich auch ius pstronstus j Hand, noch uff ein lobliche Obrigkeit

glich geistlich vnd welt j lich, sunder vff den gmeinen lauff
ietziger welt, gret wor j den, vnd kan auch nieman abred sin, dz

nit hin vnd > wider, by etlichen liebhabern diser welt, vnd wz
darinnen ist > gewiß mehr gelte biswylen, dan die kunst. Hatt sich

dann iemandt darwider vergriffen, welches nit ich, sunder der am j

besten müssen mag, der sich vergriffen hatt, als dem es sin eigen!

gwüsfen anzeigt, ey der lasse es inen eine marnung vnd trib > sin

zu würdigen früchten der Büß, damit er nit dört in j furcht büssen

müesse. Jedoch wan man mine wort wohl > ansechen will, so ist

diser miner predig, von der mal I der kilchendiener, eigentlich nit
ein straf old schnützung, sunder > Ein lehr, nach dem exempel Christi
ingefüret, wir man sich nemlich in erwellung der Kilchendiener
sölle halten. Jst j derhalben nachmalen eine rühertzige pit vnd

ermanung j an alle die, by welchen derglichen erwellung stat, dz

man > dem exempel Christi, als viel müglich nachkomme, damit sin

Herd, für die er sin feel gesetzt, mit trüwen vnd tau j genlichen

Hirten versechen werde.

E. M. G. H.
dienstwilliger

M. Johanns Müller, lüttpriefter
im Hof.
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Db bem Eingänge beê Sriefeê fdjrieb 9t. ©tjfat:

Ser|ört »ff ßinftag 13. gebr. 1588.

©erfelbe ©tabtfdjreiber fe|te unter bem ©djtuffe beê Sriefeê bet:

„2>îine £»erren banb baran ein »ergnügen, bodj fo fol Sme

anjeigt werben, bj SCR. ©. £»• buude, man folle berglidjen fadjen

am ©anjel oor bem oold nit gemelben, biewtjt allein bte Dberfeit
»nb funbere perfonen mit bifen ©ingen je t|unb |anb, bamit ber

gmein man bie Dberfeit nit »erbende »nb gegen Sto ju »nwitten

bewegt roerben, wöldjee bann eine böfe gebe."(?ü)

S.

1597.

Stffê bann off an|alten »nb begerê Ttx. ©. £>. uor etroaê Sagen

aff|ar fommen bie ©erroürbigen ^odjgeteerten unb geiftlidjeu §erren
So|ann Srenblin, ©|or onb Sfarr|er ju ©t.©teffan »nb Salentiu
Sirrbaumer ©|or »nb Sfarr|er ju ©t. So|anfen Su ©onftanj betb £»et=

tiger gfdjrifft doctores, »nfereê gnäbigften Ferren bef? ©arbinalê »nb

Sifdjoffen ju ©onftanj r|at vxxb uerorbnete geifttidje Sifttatoreê, bie fil»
djeu »nb gmeitte Seuenpriefter Sn ftatt »nb Sanbtfctjafft ju »ifitteren,
Reformieren »nb alte gutte nottroettbige orbnung aujefteffen, |»abenb ftj
nadj Serridjtung beffetbigen fo Su btjwefen oudj mitt §ilf onb

Stjftanb Ferren 2Reifterê S°bauu 2)îufferê »nferê Sfarr|erren »ber

foldje Sifitationê Acta, waè furnembê »nb fu pradjt not|wenbig
ftjn 2JÎ. ©. £>. wuffenê baben föffen. Sn btjfnn gebadjten getreu
Sutpriefterê |»r. ©djttltt|eif?en Sftjffer fampt bem ©tattfàjnjber
©»fat orbenltdj beridjt get|an, bamit waê nodj wnterê manglet »nb

»on nott oudj Snen.uê weltlidjer Dbrifeit geburt ju »erforgen oudj

uerrtdjt werben möge.

©rfttidj waê SBitlifower 3Impt belangt: ber Sfatr|err ju
Söiffifow |att fein |»elffer wäre aber beffen fdjulbig flagenb ftdj

beffen bte »nberttjanen »nb biewtjt bann ftj Snne nitt tugentidj nodj

gnugfam funben ©in pfarr »nb feetforg ju oerfedjen, igaben ftj
Sme jit geben »ff fin pitt biê weüjnactjt, ftdj anberf ju »erfedjen.

©onft fo »iet belangt bie »efper »nb ©atue »ff gwünfdjte befttmpte

ftunb fining ju batten |aben fu orbnung geben, ©tje aber »on
nöten baê man föüdjee bem tünfftigen 9cüwen fttdj|erren oudj

ernftttdj tjubinbe onb beoetdje, ©obann »on wegen bef fettigen Stute
ftanb eê gar »bet »nb |abe ein |o|eê bebenden, baê fo »if wall»

ISS

Ob dem Eingange des Briefes schrieb R. Cysat:

Verhört vff Zinftag 13. Febr. 1S88.

Derselbe Stadtschreiber setzte unter dem Schlüsse des Briefes bei:

„Mine Herren Hand daran ein vergnügen, doch so sol Jme
anzeigt werden, dz M, G. H. duncke, man sölle dergleichen sachen

am Canzel vor dem volck nit gemelden, diewyl allein die Oberkeit

vnd fundere Personen mit disen Dingen ze thund Hand, damit der

gmein man die Oberkeit nit verdencke vnd gegen Jro zu vnwillen
bewegt werden, wölches dann eine böse gebe."(?ü)

S.

1597.

Alls dann vff anhalten vnd begers Mr. G. H. vor etwas Tagen
allhar kommen die Eerwürdigen Hochgeleerten vnd geistlichen Herren
Johann Brendlin, Chor vnd Pfarrher zu St.Steffan vnd Valentin
Birrbaumer Chor vnd Pfarrher zu St. Johansen Jn Conftanz beid

Heiliger gschrifft cioctorss, vnseres gnädigsten Herren deß Cardinais vnd

Bischoffen zu Constanz rhät vnd verordnete geistliche Visitatores, die

kilchen vnd gmeine Leyenpriester Jn statt vnd Landtschafft zu visitieren,
Reformieren vnd alle gutte notwendige ordnung anzeftellen. Habend sy

nach Verrichtung desselbigen so Jn bywesen ouch mitt Hilf vnd

Bystand Herren Meisters Johann Müllers vnsers Pfarrherren Sber

solche Visitations ^«ts, was fürnembs vnd fy pracht nothwendig
syn M. G. H. wüssens haben söllen. Jn bysyn gedachten Herren
Lütpriesters Hr. Schulltheißen Pfyffer sampt dem Stattschryber
Cysat ordenlich bericht gethan, damit was noch wyters manglet vnd

von nott ouch Jnen vs weltlicher Obrikeit gebürt zu versorgen ouch

verricht werden möge.

Erstlich was Willisomer Ampt belangt: der Pfarrherr zu

Willisow hatt kein Helffer märe aber dessen fchuldig klagend fich

dessen die vnderthanen vnd diewyl dann sy Jnne nitt tugenlich noch

gnugscnn funden Ein pfarr vnd seelsorg zu versechen, Haben sy

Ime zit geben vff sin pitt bis Weihnacht, sich anders zu versechen.

Sonst so viel belangt die vesper vnd Salue vff gmünschte bestimpte

stund flyßig zu halten haben sy ordnung geben, Sye aber von
nöten das man föliches dem künfftigen Nümen kilchherren ouch

ernstlich ynbinde vnd bevslche, Sodann von wegen des Heiligen Bluts
stand es gar vbel vnd habe ein hohes bedencken, das so vil wall-
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fart Sn bte fetbtge ©apprit befdjedjen »nb bette bj »old baê ort

an ba »ormate baê fèetltg btut uffgeljalten roorben, »ermeùtenb,

bj eê nod) ba ftje, ©ne aber Su ber pfarrfitdj berroegeu |od)

»on nöten baê matte roiber oj?|tn t|ütje »nb Sn ein jtmltcb filbrin
gefef? faffe, bie 2Ronftranj aber möge man Sn ber pfarrfttdjen Su
ber ftatt be|afften onb allein ju ben |o|en geften tjerfitr get|an
roerben. ©od) fo fue eê bann oudj »on nötten baê ort »nb ge|afft
ba baè fettige blutt ofjerijalb »Pe|atten roerben fol, nodj beffer

für gfarr onb ont|ritro jn oerforgeu. (©er betgefügte Sefctjfuj) oon

©djult|eif? unb 9tat| ju Sucern tautet: „@o eê root»erftdjert mag
roerben, mag manê roiberum |inuf? t|un »nb jroeen ©djtüffel barju
madjen laffen, ben ©inen ein ©c|ulbt|eiê, ben anberen ©in pfarr»

|err |aben. Db eè obex nit root »erftdjert mag roerben, foff man'ê

Sn ber pfarrfitdj laffen onb allein bie fteinen fprtjfjeliu fo baroon

»or|anbeu, Sn einem steinen gefäfjltn |inuf? t|un.")
©ê fue oudj oon nötten baè 2lt. ©. Ferren t)nfe|en t|üuen

»on roegen ben oerenberten ober »erabwanbteten fildjengüttern
bafelbè ju SBifftfow bie one bewiffigung ber orbenlidjen Dberfeit

Su roefftltdjer perfonen |anben fommen finb ju grojjem fdjaben ber

fildjen. (£»tebei ber Sefdjluf? : ,,©o eê off ben fdjwörtag ju erridjten
nit möglidj foff ber §r. Sanboogt baè |eruac| prtdjten. Su §annê
am ©tein modjte man erfaren roie eê jugangen ftje.")

Stem baê man barju felje »ub tljutje, bamit bte ©aptann
©t. Sticlaufen »ff baê (Setjift roiber befe|t »nb »erfe|en werbe.

Stem fo ftje ber Jtildjoff bp ber pfarrftldjen gar ju eng »nb

flein barju nodj »ff bem felf? »nb fönne man bte Indien gar »bel

begraben befonberê in peftilenjifdjer jutt, baruf? grofee ougenfcbtjn»

Iic|e gfarr gefpürt roorben. ©ê meinent bie Ferren Sifitatoreê gar
uotfwenbig ftje tjttfe|en je fctjaffen unb »ermeiuent baê ber unge1

murte plaj bp bem .^eiligen blutt gar bienftlictj barju wäre ju
einem ïttdj|off je widjen »nb modjte man bie äfften Stuben bannen

t|un. (Sefdjluf? beê diaii)eè : „Wdn f»r. Sanbnogt foff mit Snen
reben baê bifer pla| ju ©inem Uitdj|off gewpdjt werbe onb bie

ftfdj Säften »ff bem Dbern Äitdj|ooff föttent abgefdjaffet werben. —
SBann ber nüw Sanbuogt »ffrtjten württ, foff bif? »or U. ©. Ferren
rotberum anjogen »nb über bife puncten aff bwtetdj gemadjt werben.")

Sttttereu. So ffagenb ftdj bie »nbert|anen S11 ber Sutteren,
baê bie »ou SBittiforo ©t. Ulridjê 2tecft oerenbert onb benfelben

IFF

fart Jn die selbige Cappell beschechen vnd bette dz volck das ort
an da vormals das Heilig blut vffgehalten worden, vermeinend,

dz es noch da fye, Sye aber Jn der pfarrkilch dermegen hoch

von nöten das mans wider vßhin thüye vnd Jn ein zimlich silbrin
gefeß fasse, die Monstranz aber möge man Jn der psarrkilchen Jn
der statt behallten vnd allein zu den hohen Festen Herfür gethan
werden. Doch so sye es dann ouch von nötten das ort vnd gehallt
da das Heilige blutt vßerhalb vffbehalten werden fol, noch besser

für gfarr vnd vnthrüw zu versorgen. (Der beigefügte Beschluß von
Schultheiß und Rath zu Lucern lautet: „So es wol versichert mag
werden, mag mans widerum hinuß thun vnd zween Schlüssel darzu
machen lassen, den Einen ein Schuldtheis, den anderen Ein piarr-
herr haben. Ob es aber nit wol versichert mag werden, soll man's

In der pfarrkilch lassen vnd allein die kleinen spryßelin so darvon

vorhanden, Jn einem Kleinen gefcißlin hinuß thun.")
Es sye ouch von nötten das M. G. Herren ynsehen thüyen

von wegen den verenderten oder verabwandleten kilchengüttern

daselbs zu Willisow die one bewilligung der ordenlichen Oberkeit

Jn welltlicher Personen Handen kommen sind zu großem schaden der

kilchen. (Hiebei der Beschluß: „So es vff den fchwörtag zu errichten

nit möglich soll der Hr. Landvogt das hernach prichten. By Hanns
am Stein möchte man erfaren wie es zugangen fye.")

Item das man darzu sehe vnd thuye, damit die Caplany
St. Niclausen vff das Eehist wider besetzt vnd versehen werde.

Item so sye der Kilchoff by der pfarrkilchen gar zu eng vnd
klein darzu noch vff dem felß vnd könne man die lychen gar vbel

begraben besonders in pestilenzifcher zytt, daruß große ougenschyn-

liche gfarr gespürt worden. Es meinent die Herren Vifitatores gar
nottwendig fye ynsehen ze schaffen vnd vermeinent das der ynge'
murte plaz by dem Heiligen blutt gar dienstlich darzu wäre zu
eineni kilchhoff ze wichen vnd möchte man die allien Linden dannen

thun. (Beschluß des Rathes: „Min Hr. Landvogt soll mit Jnen
reden das diser platz zu Einem Kilchhoff gemycht werde vnd die

fisch Kästen vff dem Obern Kilchhooff föllent abgeschaffet werden. —
Wann der nüw Landvogt vffryten mürtt, soll diß vor U. G. Herren
widerum anzogen vnd über dise Puncten all bmelch gemacht werden.")

Lutteren. So klagend sich die vnderthanen Jn der Lütteren,
das die von Willisow St. Ulrichs Merckt verendert vnd denselben
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grab uff baê felbig feft gelegt, ©a aber fi) affêbann ein ©rüjgattg
unb feft Ijalltenb rooffdjeê ftj »bel fume, bittenb, bj man'ê roiber

|alte wie baê ju »or gfin. (Sefdjluf? : „off ben fdjroörtag foff audj
mit benen »on SBittiforo gerebt roerben.")

Q e It. ©er Md)|err ju 3eff ftagt fid) bef? »ngriffê fo ber

jQerport ju Sern ber fildjen ober pfrunb tbjtpe, ba oon nötten,

fpnen fctjaffner ju roiffiforo unb ben fitc||erren ouc| bie alle ju
»er|ören »nb bann barüber jn |anbten. (Sefc|tuf?: ,,©o mau bif?

»ff ben fdjroörtag nit »errtdjten fann, folle ber |jr. Sanboogt |er»
nadj t|un.")

©o ftagt ftdj ber ftldj|err baè bie puren Snne (roie fpnen
oorfaren oudj befdjedjen) nöttigen roötten mitt bem |>. §. ©acta»
ment »f?|m je gan ju ben ©leinen gelb ©apetten »nb bafetbè 2)tef?

je tefen, baf? aber ftd) nit gebüre onb barju ein grof?e bfdjwärb
ftje, uermetnenb bie sperren Sifitatoreê, »ou nötten ftje pnfebenê je
fdjaffen. (Sefdjtuf?: „man fott mit ben fitdjguoffen Sieben baê ft)
ben ßild)|erren beffen »berg|ept taffent, »nb ,Sme baê nit meer

jumuttenb.")
©er fildj %uxm alba manglet Sttwenê. (Sefdjluf?: „21tan

foff mit Snen reben am fdjroörtag.")

©ttifwul. ©a ftje ber pfarr|err nit gnugfam ju einer foldjen

©ur, berwegen »erorbnet, bj er nodj einmal folte ©raminiert werben,

©o ftje je bem Slbfotuieren »nb Snbutgenj Sn ber ©apeff beê

§1. Sacramente oud) ettwaê mangele ber fidj uerbeffern fötte.

(Sefdjtuf?: „2H. ©. Ferren wöffent bif? ben Ferren ©ommiffariiê
beuotdjen |aben ju oerforgen.")

©t. Urbane ©tofter. ©a |abent fp bte fadjen bp bem

beften funben. ©ê fpe beê §errn Srälaten, ber fildjen ©otteêbienfte

»nb alter »erwaltung |alb, baê tjodj je loben fpe.

$Hottenhut$et Slntpt.
2t uro e ittita), ©a fpe ber pfarrfjerr gar nit meer tugenlid)

ju feiner pfarr, befjwegen £»od) »on nötten baè ex ba bannen onb

»ff ein ©aptanp gefdjafft werbe. (Sefdjtuf?: „Man foff ime »ff ein

©aplantj |elffen.")
.§o|nrein. ®a meffenb Snne bie priefter felbê ju oit

groafftè onb frp|eit ju, (obglpdjwol fp ber teer »nb taugenltdjen
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grad vff das selbig fest gelegt. Da aber sy allsdann ein Crüzgailg
vnd fest halltend wöllches sy vbel sume, bittend, dz man's wider
halte wie das zu vor gsin. (Beschluß: „vff den fchwörtag soll auch

mit denen von Willisow geredt werden.")

Zell. Der Kilchherr zu Zell klagt sich deß yngriffs so der

Herport zu Bern der kilchen oder pfrund thuye, da von nötten,

synen schaffner zu willisow vnd den kilchherren ouch die alle zu

verhören vnd dann darüber zu handlen. (Beschluß: „So man diß

vff den schmörtag nit verrichten kann, soils der Hr. Landvogt
hernach thun.")

So klagt sich der kilchherr das die puren Jnne (wie synen

vorsaren ouch beschechen) nöttigen wöllen mitt dem H. H. Sacrament

vßhin ze gan zu den Cleinen Feld Capellen vnd daselbs Meß

ze lesen, daß aber sich nit gebüre vnd darzu ein große bschwärd

sye, vermeinend die Herren Visitatores, von nötten fye ynsehens ze

schaffen. (Beschluß: „man soll mit den kilchgnossen Reden das fy
den Kilchherren dessen vberghept lassent, vnd .Ime das nit meer

zumuttend.")
Der kilch Turm alda manglet Buwens. (Beschluß: „Man

soll mit Jnen reden am schwörtag.")

Ettifmyl. Da sye der pfarrherr nit gnugsam zu einer solchen

Cur, derwegen verordnet, dz er noch einmal sölle Examiniert werden.

So sye ze dem Abfoluieren vnd Jndulgenz Jn der Capell des

Hl. Sacraments ouch ettwas mangels der sich verbessern sölle.

(Beschluß: „M. G. Herren wöllent diß den Herren Commissariis

beuolchen haben zn versorgen.")
St. Urbans Closter. Da habent sy die sachen by dem

besten funden. Es fye des Herrn Prälaten, der kilchen Gottesdiensts

vnd aller Verwaltung halb, das hoch ze loben sye.

Rotrenburger Ampt
Nüwenkilch. Da sye der pfarrherr gar nit meer tugenlich

zu keiner pfarr, deßwegen Hoch von nötten das er da dannen vnd

vff ein Caplany geschafft werde. (Beschluß: „Man soll ime vff ein

Caplany helffen.")
H ohn re in. Da messend Jnne die priester selbs zu vil

gwallts vnd fryheit zu, (obglychwol sy der leer vnd taugenlichen
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|atb neben bemfelben oudj nit quatiftciert.) in |o|en geifttidjen
onb fctjroären fadjen onb fällen fo affetn gan 9tom ge|örtenb. Stem
mit Stem roaffer für affé franf|eit onb anberen uerbottenen fadjen,

manglet root reformieren?. (Sefdjluf?: „2>tan fott mit bem ©ommen»

t|uren reben, baf? fp gfdjtdte priefter ba |abent.")
godjborf f. ©a fpe ber ©ec|an beffetbigen ßapittute oudj

nit guugfam, Sft Sme 2 21tonat QU geben fot fid) roieber era»

minieren laffen.
©er Sfarr|err bafelbè rote oud) bie ©aptane ftnb oudj nit

taugentid), Sft Snen oud) attfo jroen 2)tonat jit geben roorben off
ein nuroeê ©ramen. (Semerïung: „Silben")

©ntltbud).
3Jtarpadj. ©a fpge ber pfarr|err gar nit roeber ba nodj

anberfroo ein pfarr ju »erfe|eu.
©fdjtiêmatt. ©a foil ber ©aplan abgfdjafft werben, |att

oil finber. (Semerfung: „Stiben.")
©nttibudj. ©a »aciere bie grü|mef?pfrunb. £»att atte wodjen

20 gut batjen ingenbê, war gutt, bj fp oerfe|en würbe. (Sefdjtuf?
beê 9îat|eê: „manu foff pnbend fpn, ab je fdjaffen, bj ber Sfarr»
|err bie grü|meffe uit oerfelje.")

Suïfeen».
©er ©aplan affba Sticotauê 2toot eine ©aptanê fon oon SJtünfter,

fo Se| gan ©olot|uru gwidjeu »nb ©antor ba ift, £»att ein gfarlidj
böf laitbel, fol Sme ntemanb fein »ffent|att geben werben, ba er
Sue Sanb fame.

$exx 2Imbroft furti beê ©onuentê ju 2»turi fol wtber Sn fpn
©tofter jüdjen.

©er Sfarr|err alba fott refignieren biffidjer orfadjen |atb.
Sft Sme 2 2Ronat jit geben.

©er priefterfdjafft beê orte Sft oudj beooldjen, wie ju wiffi»
fow bef? Stbenbê oud) »efper »nb ©atue je |alten. (Semerfung:
„SIpbt affeê.")

bitten.
©er pfarr|err attba Sft ber Seer ober erfarnuf? |atb jimlidj

gnug, ju bem baê er fin ©oncubtn ftatè ju Sm Safst, |att fp nit
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halb neben demselben ouch nit qualificiert.) in hohen geistlichen

vnd schwären sachen vnd fällen so allein gan Rom gehörtend. Item
mit Jrem wasser für alle krankheit vnd anderen verbottenen sachen,

manglet wol reformierens. (Beschluß: „Man soll mit dem Commenthuren

reden, daß su gschickte priester da habent.")

Hochdorff. Da sye der Dechan desselbigen Kapittuls ouch

nit gnugsam, Jst Ime 2 Monat Zil geben fol sich wieder
examinieren lassen.

Der Pfarrherr daselbs wie ouch die Capläne sind ouch nit
taugenlich, Jft Jnen ouch allso zwen Monat zil geben worden vff
ein nüwes Examen. (Bemerkung: „Bliben.")

Entlibuch.
Marpach. Da syge der pfarrherr gar nit weder da noch

anderswo ein pfarr zu versehen.

Eschlismatt. Da soll der Caplan abgschafft werden, hatt
vil kinder. (Bemerkung: „Bliben.")

Entlibuch. Da vaciere die Frühmeßpfrund. Hatt alle wochen

20 gut batzen ingends, wär gutt, dz sy versehen würde. (Beschluß
des Rathes: „mann soll yndenck syn, ab ze schaffen, dz der Pfarrherr

die Frühmesse nit versehe.")

Surfeew.
Der Caplan allda Nicolaus Root eins Caplans son von Münster,

fo Jetz gan Solothurn gwichen vnd Cantor da ist, Hatt ein gfarlich
bös Handel, sol Jme niemand kein vffenthalt geben werden, da er

Ins Land käme.

Herr Ambrosi füxli des Convents zu Muri sol wider Jn syn
Closter züchen.

Der Pfarrherr alda solt resignieren billicher vrsachen halb.
Jft Ime 2 Monat zil geben.

Der priesterschafft des orts Jst ouch bevolchen, wie zu willisow

deß Abends ouch vesper vnd Salue ze halten. (Bemerkung:
„Blybt alles.")

Büren.
Der pfarrherr allda Jft der Leer oder erfarnuß halb zimlich

gnug, zu dem das er sin Concubin stäts zu Jm Laßt, hatt sy nit
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gmiben. ©in oorfar Sft geurtobt worben nitt »on bef? ©oncubtttatê

fonber bj er ftdj allein mit einem farenben wpbêbilb »berfeben.

(Sefdjluf?: „21tan foil ime anjetgen, @o er fid) nit goumen roöffe,

SBerbe man inne uerfdjiden.")

Sempad).
©a »ermetnenb bte §erren Sifttatoreê uf? gutten rootbebend»

Itcben orfacfjen. Stilè bie pfarr fo roptt »nb ungelegen am Serg
uffer ber ©tatt Sft/ baê man bie pfarr Sn bie felb fildjen Su ber

©tatt |tnpn tranêferieren modjte. ©ie begrebnuf? aber nütt beffo»

minber an Stem ort btpben laffe. (Sefdjtuf?: „Sft »ffgefdjlagen biè

uff ben ©djroörtag, föttent bann bie $erren fo ofjbtn farent, fidj
bp ben Snrgern onb fildjgenoffen informieren, wöffidjee baf? beffer
ober fomlidjer?")

mu$\vt}t
©er Sfarr|err Sft Sm ©raminieren nit wot beftanbeu. Sft

Sme oudj jwen 2Ronat QU geben »ff ein nüwee ©ramen.
©ê |abe einen guten ©djutmeifter ba, bie befolbung aber fpe

ju ftein unb gan| tbunlidj baê fp gebeffert werbe. (Sîatbêbefdjluf? :

„®ef? Sfarr|err Ijalb ift ben $q!q. Commissariis beuoldjen. ©ef?

©djutmeifterê |atb foff man fadjen ob ber Sfarr|err ettwaè Sme
ftüren modjte.")

28aggt$.
©a fpe ber Sfarrfjerr ju einer foldjen ©ur nit taugenltdj oud)

ungeteert.

©er ©aplan §err ©pprian Stritt) fo ein Sarfüfjer gfin, fot
ftrar uè bem Sanb gefdjaffen roerben. (Sefdjtuf? : „©er ©aplan ift
geftrtdjen. ©efs Sfarrberren Ijalb fo ber fo gar ungeteert föttent
bie »nbertbannen einen anbern belädjen. Sngebend Stedjmmgê

»ffnemmenê balb »nnb uerbefferuug ber Äitdj $ierben fo balb !qx.

Süttpriefter wiber an|eimfig würt.")

fêotn>.
©er pfarr|err fpe gutt onb ©remptartfdj, bie pfrunb aber

»aft gnaw, flage fidj baè bie pfrunbgüter »nb je|enben »on ber

pfrunb »it ju wotfeit btngeben »nb »erfonfft worben fpgen.
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gmiden. Sin vorfar Jst geurlobt worden nitt von deß Concubinats

sonder dz er sich allein mit einem farenden wybsbild «versehen.

(Beschluß: „Man soll ime anzeigen, So er sich nit goumen wölle,
Werde man inne verschicken.")

Sempach.
Da vermeinend die Herren Visitatores vß gutten wolbedenck-

lichen vrsachen. Alls die pfarr so wytt vnd vngelegen am Berg
vsser der Statt Jst, das man die pfarr Jn die selb kilchen Jn der

Statt hinyn transferieren möchte. Die begrebnuß aber nütt
destominder an Jrem ort blyben lasse. (Beschluß: „Jst vffgeschlagen bis
vff den Schwörtag, söllent dann die Herren so vßhin furent, sich

by den Burgern vnd kilchgenossen informieren, wölliches daß besser

oder komlicher?")

Rußwyl
Der Pfarrherr Jft Jm Examinieren nit wol bestanden. Jst

Ime ouch zmen Monat Zil geben vff ein nüwes Examen.
Es habe einen guten Schulmeister da, die besoloung aber sye

zu klein vnd gantz thunlich das sy gebessert werde. (Rathsbeschluß:
„Deß Pfarrherr halb ist den HH. Lommisssriis beuolchen. Deß
Schulmeisters halb soll man fachen ob der Pfarrherr ettwas Ime
stüren möchte.")

Wäggis.
Da fye der Pfarrherr zu einer solchen Cur nit taugenlich ouch

vngeleert.
Der Caplan Herr Cyprian Trüb so ein Barfüßer gsin, sol

strar vs dem Land geschaffen werden. (Beschluß: „Der Caplan ift
gestrichen. Deß Pfarrherren halb so der so gar vngeleert söllent
die vnderthannen einen andern belachen. Jngedenck Rechnungs

vffnemmens halb vnnd Verbesserung der Kilch Zierden so bald Hr.
Lüttpriester wider anheimsig würt.")

Horw
Der pfarrherr sye gutt vnd Exemplarisch, die pfrund aber

vast gnaw, klage sich das die pfrundgüter vnd zehenden von der

pfrund vil zu wolfeil hingeben vnd verkoufft worden sygen.
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föiunffer.

©a |aben fp jwar ein ftatfttdjê wäfen bp ber ©tifft funben.

Sm ©otteêbienft »nb fonft Sn anbern oudj |o|e fdjöne frpbeit,
bargegeu aber wol oud) mänget wöldjen burd) ein gurte reforma»
tion Stter Statuten, bie fp gan ©onftanj fdjtden follen, gar wol

je |elfen. Sieben bem oud) oon nötten ben 3ftif?braudj ab jefdjaffen
in ber Snueftitur Stter pfarrer fo fp ju uerttdjen i)ab ent, ba fp ein

Sptt bar »ff felbige belä|nen bie fo nit taugenlid) oud) nit @ra»

miniert worben, fot nit mer befdjedjen

©er ©or|erren Concubina (nämlidj berer fo bie g|an) wöffent
nit wpdjen, fonbertidj £>r. Satt rotbmerê unb bemnad) ber

gmeinen »agierenben ©irnen ouc| oiet begeren baê 2>t. ©. £»errn

pnfeben t|üpent.
§err Sacob fdjumadjerê ©oncubtn Sft gtab an ber näbe ju

©urfee.
£>err Sacob ßüuge nodj nä|er ju Dber Stpnad). £err S°f.

fctjmiben concubin Sft oudj nod) nit abgefdjafft. ©o erjeige er fein

Stüroen, Sft tranig.
@p labenb funben, baê £>r. Sacob füng Sn bie 2000 ©I.

fdjulbig fpe.

©p finbenb gar |od) »on nöten baê bife ftifft gteerte Sütt/
bpdjtoätter unb t|eotogifc|e Lectioues |abent, on roöürdje Sftittet

©p nie ju feiner redjten reformation fommen fönnen.

@p |aben root nodj etwaê anberê rotdjtigê meer uermerdt,
bierin Stottroenbtg fpn, folte aber mitt beffrer fommtidjfeit Sot. ©.

Igexxn Snftnutert werben. (Sefdjtuf?: „SJt. ©. ,<£>errn taffen £r.
Sropft fdjrpben »nb ernfttidj ermanen, bj er fpnem ampt gnug
t|üe pnfe|en unb baf? muttwillig Ipdjtferttg fin abfdjaffe, wonit fo

proteftieren 2t. ®. |>errn »nb fp baffetbig t|un werben, ttnb fo

an fpnen Stmptetüten mangle, wollen fp Sft. @. §errn |anbt|aben
»nb begerten oudj antroort »ff baf? »orig fdjrtjben.")

©dj on g au. ©ife pfarr |ört ber ©tifft Sftünfter ju, £att
einen »ntaugenttdjen pfarr|erren.

SBaê fonft anbre gmeine mängel gfin mitt ber priefterfdjafft

ju oerbeffern »nb je reformieren, baben fp barin mit§iffff getreu
Süttprieftere bef? fp root beborfft, alle mögtic|fte anorbnung »nb

Sren beften ftpf? get|an, bie Sriefter befdjicît, ©p Gramtniert onb
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Münster

Da haben sy zwar ein stattlichs wäsen by der Stifft funden.

Jm Gottesdienst vnd sonst Jn andern ouch hohe schöne fryheit,
dargegen aber wol ouch Mängel wölchen durch ein gutte reformation

Irrer Statuten, die fy gan Constanz schicken sollen, gar wol

ze helfen. Neben dem ouch von nötten den Mißbrauch abzeschaffen

in der Investitur Irrer pfarrer so sy zu verlichen habent, da sy ein

Zytt har vff selbige belähnen die so nit taugenlich ouch nit
Examiniert worden, sol nit mer beschechen

Der Corherren Loneudingg (nämlich derer so die ghan) wöllent
nit mychen, sonderlich Hr. Batt widmers vnd demnach der

gmeinen vagierenden Dirnen ouch viel begeren das M. G. Herrn
ynsehen thüyent.

Herr Jacob schumachers Concubin Jst grad an der nähe zu

Sursee.

Herr Jacob Küngs noch näher zu Ober Rynach. Herr Jos.
schmiden concubin Jst ouch noch nit abgeschafft. So erzeige er kein

Rüwen, Jst trutzig.

Sy habend funden, das Hr. Jacob küng Jn die 2000 Gl.
schuldig sye.

Sy sindend gar hoch von nöten das dise stifft gleerte Lütt,
bychtvcitter vnd theologische l.scl.iouss habent, on wöllichs Mittel
Sy nie zu keiner rechten reformation kommen können.

Sy haben wol noch etwas anders wichtigs meer vermerckt,

hierin Notwendig syn, solle aber mitt bessrer kommlichkeit M. G.

Herrn Insinuiert werden. (Beschluß: „M. G. Herrn lassen Hr.
Propst fchryben vnd ernstlich ermanen, dz er synem ampt gnug
thue ynsehen und daß mutwillig lychtfertig sin abschaffe, monit so

protestieren M. G. Herrn vnd sy dasselbig thun werden. Nnd so

an synen Amptslüten mangle, wöllen sy M. G. Herrn handthaben
vnd begerten ouch antwort vff daß vorig schryben.")

Schon g au. Dise pfarr hört der Stifft Münster zu, Hatt
einen vntaugenlichen pfarrherren.

Was sonst andre gmeine Mängel gsin mitt der priesterschafft

zu verbessern vnd ze reformieren, haben sy darin mit Hillff Herren
Lüttpriesters deß sy wol bedorfft, alle möglichste anordnung vnd

Jren besten flyß gethan, die Priester beschickt, Sy Examiniert vnd
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mit Snen ge|anbtet wie bann baê gefdjefft einer foldjen Sifitation
eroorbert gutter Hoffnung eê fotte nit one fradjt abgau.

Sftan |att Snen oudj jum fdjreden »ermelbet, man werbe

balb wiberam »tfitieren bamit fp beffo ffpfjiger fpent.

Sr |ödjfte pitt Sft oudj an Sft. ®. feexxn, baè man ob bifem
fo guten werd obbalten »nb bie oifttation nit abgan laffen wolle,
wie bann »nfer gnäbigfte |»err ber ©arbinal unb Sifdjoff gutwillig
»nb fin fdjulbige pflidjt »nb Stmpt ernorbert, fönne aber baê one

,8ut|utt, wiffen »nb |ifff ber welttidjen Dberfeit nitt »erridjten, wie
Ijodj nottwenbig fp oudj bife oifttation funben, fönten fp uit baoon

fagen, allein baê je merden mit fdjmerjen, baê etlidje priefter funben
worben (gtidjwot nitt all Snug) off ber Sanbtfdjafft fo bie 6|rift=
lidje Seer ©at|eà)iêmum onb fundamenta »nferè ©briftlidjen gloubeuè
bie fp follen bie »nbert|anen Seeren, felbè nttt roüffen, »nb ba bie

beften pfrunben »nb gröften ©omunen, ba am meiften ju t|unb,
bie »ntauglidjften priefter erfunben worben. Stttenb umb ber ©rre
©otteè »nb berfelben |eil wiffen uff baè fünfftig in Serlpdjung
föffidjer pfrünben beffer nadjbendenè je laben, bann wer ein groffer
»nberfdjieb jwifdjen einem priefter ber »erorbnet Sftef? je lefen »nb
einem ber ein ©eetforger, pfarrfjerr unb ridjter fin foff jwifdjen
©ott »nb finen »nbergebnen fdjaffen »nb »nbert|anen.

Sff ber Sanbtfdjafft |abenb fp bin »nb wiber »il jertrennter
©elüten befunben fürnemlidj aber Sm ©nttibudj ba etttid) getrorot,
ee fp ge|orfamen, motten fp ee »nber bie Serner jie|en. Sitteub
baè man pnfe|en fdjaffe. (Sefdjtuf? : „umb bif? fott man ftd) infor»
mieren, roär bie fpent fo jertrennt onb fonberltd) bie fo alfo getrö»

roent bie foli ber Sanboogt Sft. ©. §errn gefengflidj »berantroorten
»nb bie anberen roiberumb jefamen topfen unb bie onge|orfamen
oudj gefengflidj annemmeu.")

©ben attfo uon roegen ber priefter ©oncubinen bie jroar uon
ber Dberfeit (baè ein gut roerd) abgefdjafft, roöffenb aber nit
roegt|un.

©ouft roaê bie fildjen, ftldjenjierben »nb ©otteêbienft belangt,
laben fp ber 3fteert|eit »nb gemeinlidj baffelbige (roie oudj »it gutte
priefter) trefftid) rool »erfe|en »nb Sn gttttem roäfen funben, rote

oudj bie geburo, allée ju Ijöctjfter Srer ©onfolation, |aben ouc|
barinnen fpüren mögen ben gutten »ub loblidjen pffer vnb gut
»fffe|en Sft. ©. Ferren ber roetttlidjen Dberfeit, bte fp |iemttt
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mit Jnen gehandlet wie dann das geschefft einer solchen Visitation
ervordert gutter Hoffnung es solle nit one frucht abgan.

Man hatt Jnen ouch zum schrecken vermeldet, man werde

bald widerum visitieren damit fy desto styßiger syent.

Jr höchste pitt Jst ouch an M. G. Herrn, das man ob disem

so guten werck obhalten vnd die visitation nit abgan lassen wölle,
wie dann vnser gnädigste Herr der Cardinal vnd Bischoff gutwillig
vnd sin schuldige pflicht vnd Ampt ervordert, könne aber das one

Zuthun, willen vnd Hills der weltlichen Oberkeit nitt verrichten, wie
hoch nottwendig sy ouch dise visitation funden, könten fy vil davon

sagen, allein das ze mercken mit schmerzen, das etliche priester funden
worden (glichwol nitt all Jung) vff der Landtschafft so die Christliche

Leer Cathechismum vnd kunclsments vnsers Christlichen gloubens
die fy sollen die vnderthanen Leeren, selbs nitt müssen, vnd da die

besten Pfründen vnd grösten Comunen, da am meisten zu thund,
die vntauglichsten priester erfunden worden. Bittend vmb der Erre
Gottes vnd derfelben heil willen vff das künfftig in Verlychung
söllicher Pfründen besser nachdenckens ze haben, dann wer ein grosser

vnderschied zwischen einem priester der verordnet Meß ze lesen vnd
einem der ein Seelsorger, pfarrherr vnd richter sin soll zwischen

Gott vnd sinen vndergebnen schaffen vnd vnderthanen.

Vff der Landtschafft habend sy hin vnd wider vil zertrennter
Eelüten befunden fürnemlich aber Jm Entlibuch da ettlich getrowt,
ee sy gehorsamen, wöllen sy ee vnder die Berner ziehen. Bittend
das man ynsehen schaffe. (Beschluß: „vmb diß soll man sich

informieren, wär die syent so zertrennt vnd sonderlich die so also getrö-
went die soll der Landvogt M. G. Herrn gefengklich überantworten
vnd die anderen widerumb zesamen wysen vnd die vngehorfamen
ouch gefengklich annemmen.")

Eben allso von wegen der priester Concubinen die zwar von
der Oberkeit (das ein gut werck) abgeschafft, wöllend aber nit
wegthun.

Sonst was die kilchen, kilchenzierden vnd Gottesdienst belangt,
haben sy der Meertheil vnd gemeinlich dasselbige (wie ouch vil gutte
priester) trefflich wol verfehen vnd Jn guttem wäsen funden, wie

ouch die gebuw, alles zu höchster Irer Consolation, haben ouch

darinnen spüren mögen den gutten vnd loblichen yffer vnd gut
vffsehen M. G. Herren der welltlichen Oberkeit, die sy hiemitt



139

gebetteu |aben mottetti offe Ijödjft Sn bemfelbigeu attfo ju oer»

tjarren.

^ta&t Sueetn.

©a tjaben fp roenig ju uifitieren g|ept, bann eê altee Sn
föütdj gutter orbnung baè eè Snen |ödjfte frörob uub uergnügen
geben. Sttteiu »ff baê 3ft. ©. £. ju »ermelben beê Sarfüfjer ©to»

fterê |atb ba fidj angemelbet ber proutnctal aber Sm felben Sar
fomme, |aben fp fidj off ben felben refertrt ba aber berfelbige fpnem
Slrnpt nit gnug t|un foffte, werbe eê St £>odjw. ©naben erftattet
wie fp beffen befugt.

Slntreffenb baê ©tifft Sn £>off, ©pe gar fein bebenden ober

mangel gfin benn allein Sn Sren ©tatuten bie aber fp mitt Snen
Sn fo guter orbuung unb alte fadjen Sn gutter einigfeit erbradjt
baè fp »er|offenb bie fad) ju allem guttem unb einem guten ©rempel
bienen werbe.

4.

1605, 10. Üftat.

jlnfruriton fos fifdjüfa Jacob an feinen GLonunilJar

in furent.

SBir Sacob u. f. w. »erorbnen:

1. ©er ©ommiffar foff fteijjige Stufftdjt |aben, baf? bie auf
eine Sftüube gewä|lten ©eiftlidjen bem Sifdjofê präfentirt, »on

i|m inoeftirt unb beftättigt werben. D|ne auê bem ©runbe etnee

ärgerlidjen Sebeuê bürfen tauglidje Sriefter »on t|rer Sftünbe nidjt
oerftof?en werben; ebeufoweuig alte unb teibeêfdjwadje Seneftciaten,
bie i|ren ©ienft nidjt me|r »erfe|en fönnen; bodj föffen fie forgen,
baf? ber ©otteêbienft burdj anbere Sriefter ge|atten werbe.

2. ©erfetbe foli bei ©terbefäffen »on ©eiftlidjen inoentieren

unb auè ber Sertaffenfdjaft feine ©ebübren ent|eben. ©r geige

ben Stobfaff audj ber Stegierung an, bamit aud) fie eine Slborbnung
fenben fönne. Sm gaffe ber Serijinberung fenbe er an fetner ftatt
ben ©ecan. Igat ber Serftorbene auê bem Äirctjen» ober Sftuub»
gute fidj bereidjert, unb |interläf?t er fein SCeftament; fo follen
oorab bie ©djulben unb bie ©tubierföften abgejogen werben; »om

13»

gebetten haben wöllent vffs höchst Jn demselbigen allso zu
verharren.

Stadt Lucern.
Da haben sy wenig zu visitieren ghept, dann es alles Jn

söllich gutter ordnung das es Jnen höchste sröwd vnd vergnügen
geben. Allein vff das M. G. H. zn vermelden des Barfüßer
Closters halb da sich angemeldet der provincial aber Jm selben Iar
komme, haben sy sich vff den selben referirt da aber derfelbige synem

Ampt nit gnug thun sollte, werde es Jr Hochw. Gnaden erstattet
wie fy dessen befugt.

Antreffend das Stifft Jn Hoff, Sye gar kein bedencken oder

mangel gsin denn allein Jn Iren Statuten die aber sy mitt Jnen
Jn so guter ordnung vnd alle sachen In gutter einigkeit erbracht
das sy «erhoffend die sach zu allem guttem vnd einem guten Exempel
dienen werde.

4
K!0Z, I«. Mai.

Instruction des Mchofs Jacob an seinen Commissar

in Lucern.

Wir Jacob u. s. w. verordnen:

1. Der Commiffar soll fleißige Aufsicht haben, daß die auf
eine Pfründe gewählten Geistlichen dem Bischöfe präsentirt, von
ihm investirt und bestättigt werden. Ohne aus dem Grunde eines

ärgerlichen Lebens dürfen taugliche Priester von ihrer Pfründe nicht

verstoßen werden; ebensowenig alte und leibesschmache Beneficiateli,
die ihren Dienst nicht mehr versehen können; doch sollen sie sorgen,

daß der Gottesdienst durch andere Priester gehalten werde.

Z. Derselbe soll bei Sterbefällen von Geistlichen inventieren
und aus der Verlafsenschaft feine Gebühren entheben. Er zeige

den Todfall auch der Regierung an, damit auch sie eine Abordnung
senden könne. Jm Falle der Verhinderung sende er an seiner statt
den Decan. Hat der Verstorbene aus dem Kirchen- oder Pfrund-
gute sich bereichert, und hinterläßt er kein Testament; so sollen

vorab die Schulden und die Studiertosten abgezogen werden; vom
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Uebrigeu beftimmen ©ommiffar unb Stegierung einen gutfinbeuben

£|eil für Sirdjenjierben uub Sttmofen, wenn ber ©rblaffer nidjt
Sinber ober fonft arme ©rben Ijabe. ©aê ttebrige fomme immer=

tjitt ben gefe|lidjen ©rben ju.
3. ©er ©ommiffar ober fein geiftttdjer ©teffoerireter fott mit

bem Slbgeorbneten ber Stegierung ale Saftenoogt attjä|rlidj bie

Stedjnuugen über bie Strdjen, @ottee|äufer, Sftünben, u. f. w.
abnebmen. ttnnöt|ige Soften aber follen »ermieben unb ber lieber»

fdjuf? rootjl »erwenbet roerben.

4. ©er ©ommiffar |at fotgenbe ©trafgero alt über geifttidje

Serfonen, Streben unb geifttidje ©adjen:
SBenu ein ©rcef? ober eine 3ftif?|anbtuug beê Sttefterê offen»

fttnbig geworben unb Stergernif? gegeben |at, fo foli ber ©ommiffar
bem 3tat|e beridjten, warum unb wie er geftraft |abe. Stagt ber

Stat| ober ber ©eftrafte, fo foff er ben gaff an ben bifdjöfltdjeu
Sicar nad) ©onftanj beridjten.

SBemt ber ©ommiffar mit ©etb ftrafe, fo jte|e er »orauê bte

Soften ab, j. S. bte beê Sebeffen. Setreff ben iteberfdjufs, ber im
Santone »erbliebe, baben ber ©ommiffar uub ber Statb gememfam

ju ©unften geiftttdjer Qwede ju »erfügen. ©er Sifdjof erwartet
aber barüber Seridjt unb jätjrlidje Stedjnung über ©tnnabmen unb

Sluêgaben, bie aber juoor ber 3tat| burd)ge|t. ©er Sifdjof werbe

feinen Sefdjeib barüber geben. Sn foldjen 2Ingelegen|eiten aber

foff man feine ©aftereien tjalten. SBer aber ijjt unb trinft, ja|te
fetber.

5. SBenn Prälaten ober Stätatinen fidj ärgertidj beuetjmen,

bafj fie ifjrer SBürbe unwürbtg feien unb fogar bte ©têciplut beê

Slofterê ober Stifteè in ©efaljr fame, fo foff ber ©ommiffar einen

Seridjt madjen; ber Sifdjof aber befjatte fid) baê Stedjt cor, ben

©djulbigen abjufejsen, baè ärgerttctje Seben unb ben uiiorbeuiïtdjeu
<£>auê|alt einjtujalteit, unb bte JUoftcrbiêciplin |erjuftelleu. ©od)
ber ttttterfudj fei fo, baf? er bem Stedjte beê Saftenoogtê unb ben

»on Stoni erlangten Srioitegten „nidjt jurotber fet."
6. ©ie ©|eangelegeiü)eiteu ge|öt*eit nadj altem Srauclj unb nac|

bem ©oncit »ou Sribeut in bie ©eridjtsbarfeit beê ©ommiffarê.
©ie ©ewo|u|eit, baf? ein ©|et|eit, ber fieben Sa|re oon feinem

©|et|eite feine Suube me|r »ernommen, ftdj roieber »ereljelidje, fei
ale ein Sfttfjbraud) abjuftelten. ©er %ob muffe getjörig erwiefen

IS«

Uebrigen bestimmen Comnnssar und Regierung einen gutsindenden

Theil für Kirchenzierden und Almosen, wenn der Erblasser nicht

Kinder oder sonst arme Erben habe. Das Uebrige komme immerhin

den gesetzlichen Erben zu.
3. Der Commiffar oder sein geistlicher Stellvertreter soll mit

dem Abgeordneten der Regierung als Kastenvogt alljährlich die

Rechnungen über die Kirchen, Gotteshauser, Pfründen, u. s. m.

abnehmen. Unnöthige Kosten aber sollen vermieden und der Ueberschuß

wohl verwendet werden.

4. Der Commiffar hat folgende Strafgewalt über geistliche

Personen, Kirchen und geistliche Sachen:
Wenn ein Exceß oder eine Mißhandlung des Priesters

offenkundig geworden und Aergerniß gegeben hat, so soll der Commiffar
dem Rathe berichten, warum und wie er gestraft habe. Klagt der

Rath oder der Gestrafte, so soll er den Fall an den bischöflichen

Vicar nach Constanz berichten.

Wenn der Commiffar mit Geld strafe, so ziehe er voraus die

Kosten ab, z. B. die des Pedellen. Betreff den Ueberschuß, der im
Kantone verbliebe, haben der Commiffar und der Rath gemeinsam

zn Gunsten geistlicher Zwecke zu verfügen. Der Bischof erwartet
aber darüber Bericht uud jährliche Rechnung über Einnahmen und

Ausgaben, die aber zuvor der Rath durchgeht. Der Bischof werde

feinen Bescheid darüber geben. Jn solchen Angelegenheiten aber

soll man keine Gastereien halten. Wer aber ißt und trinkt, zahle

selber.

5. Wenn Prälaten oder Prälatinen sich ärgerlich benehmen,

daß sie ihrer Würde unwürdig seien und sogar die Disciplin des

Klosters oder Stiftes in Gefahr käme, so soll der Commissar einen

Bericht machen; der Bischof aber behalte sich das Recht vor, den

Schuldigen abzusetzen, das ärgerliche Leben und den unordentlichen

Haushalt einzuhalten, und die Ktostcroisciplin herzustellen. Doch

der Untersuch sei so, daß er dem Rechte des Kastenvogts und den

von Rom erlangten Privilegien „nicht zuwider sei."
6. Die Eheangelegenheiten gehören nach altem Brauch und nach

dem Concil von Trident in die Gerichtsbarkeit des Commifsars.
Die Gewohnheit, daß ein Ehetheil, der sieben Jahre von seinem

Ehetheile keine Kunde mehr vernommen, sich wieder vereheliche, sei

als ein Mißbrauch abzustellen. Der Tod müsse gehörig erwiesen



141

fein, ©etrenute ©|eteute fotten oerfö|nt werben. SBirb ein Unter»

fudj »erlangt, fo foli ber ©ommiffar prüfen unb an ben Sifdjof
beridjten. Sm gaffe ber SBiberfepdjfeit fott bie |»ütfe ber Siegte»

rung, bte ftd) anerboten, in Stnfprudj genommen werben.

7. ©inen auf eine ©eetforge=Sfrünbe ©ewä|lten foli ber ©om=

miffar nebft jwei anbern ©raminatoren prüfen. Sefte|et berfelbe
baè ©ramen gut, fo foli ber bifdjöftidje Sicar Seridjt erijalten,
bamit bie Stbmifftott unb Snoeftttur erfolge, ©er ju Snoeftirenbe
jabte aber pro lilteris proclamal'onis investitura ad Notariatum

51/, Sj., ad sigillum I3V2 Sj. *), pro reproduclione proclainalionis
procuratori 5 Sj. ©iefe Snren bürfen nidjt er|ö|t werben, ©er
©ommiffar foff ftetfjtg 2td)t |aben, baf? bie ©iaconen, Sriefter unb

Seneftciaten ftetfjig ftubieren, eremptarifd) leben unb geifttidje
©rercitien |atten; er fott forgen, baf? fte bte ©acramente geljörig
abminiftriren unb atê bifdjöflidjer 9Iuffe|er über bie Sriefter foff er
im ©taube fein, jeberjeit Seridjt geben ju fönneu. @r folte bei»

tragen, baf? bie Stettgion gewabrt roerbe, unb guteê Seifpiet geben,

©r wirfe barauf |iu, baf? bie ©|riftenle|ren für bie Sugenb fteifjig
ge|atfen werben. Scadjtäfjige ©|rTftenIe|rer ftrafe er nadj ©utftnben
mit ©etb ober ©efängnif?. Stüdfäfftge unb SBiberfpeuftige föffen
bem bifdjöftidjen Sicar überwiefen werben, baf? baê Stedjt walte
biê jur ©ntfe|ung. ©amit aber ber Stedjtêgang »ereinfadjt werbe,

foff juoor fdjriftttdjer Seridjt eingefeubet werben.

8. ©ie Soffatoren geiftttdjer Sfrünben fönnen bie Sftünbner
im Sobe nidjt erben, ©agegen ift teuerer »erpfltdjtet, feine Sftunb»
gebäube in ©adj unb ©emactj in allen ©|ren, unb o|ne ©djaben
ber Sirdje ober beê Soffator'ê ju erijalten. ©a bie Stegierung

biejenigen Sftünben, beren Soffatnr fte |at, laut päpftlidjer ©rtaub»

nif? mit jä|rtidjen Steuern betaftet, fo foli ber ©ommiffar Sidjt
laben, baf? biefelben mit Slnjeige an i|n unb mit feinem Sorwiffen
nur für bie ©rijaltung ber Sftunbgebäube »erwenbet werben, ©benfo

foff er nadjläjsige Seforger ber ^franbgebäube an|alten, bie Soften

ju beja|Ien. ©inb fte aber tobt, fo fotten bie ©rben bie ©djulb
tilgen, ©ine 9Iuêna|me fei ba ju madjen, wo bte Saupftidjt
ttidjt auf bem Sftünbner läge, fonbern auf jemanb anberm, j. S.

') ©iefe 13-Va Sj. würben balb barauf auf B'/ü S3, lierabgefeijt.
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sein. Getrennte Eheleute sollen versöhnt werden. Wird ein Untersuch

verlangt, so soll der Commissar prüfen und an den Bischof

berichten. Jm Falle der Widersetzlichkeit soll die Hülfe der Regierung,

die sich anerboten, in Anspruch genommen werden.

7. Einen auf eine Seelsorge-Pfründe Gewählten foll der

Commiffar nebst zmei andern Examinatoren prüfen. Bestehet derselbe

das Examen gut, so soll der bischöfliche Vicar Bericht erhalten,
damit die Admission und Investitur erfolge. Der zu Jnvestirende
zahle aber pro litwri« procismst'om's invsstilurse sci IXotsristum

öt/, Bz., sci «iZiüum 13^/2 Bz. ^), pro rsprociuction« prooismstionis
procursiori 5 Bz. Diese Taxen dürfen nicht erhöht werden. Der
Commiffar soll fleißig Acht haben, daß die Diaconen, Priester und

Beneficiaten fleißig studieren, eremplarisch leben und geistliche

Exercitien halten; er foll sorgen, daß sie die Sacramente gehörig

adminiftriren und als bischöflicher Aufseher über die Priester soll er
im Staude sein, jederzeit Bericht geben zn können. Er solle

beitragen, daß die Religion gewahrt werde, und gutes Beifpiel geben.

Er wirke darauf hin, daß die Christenlehren für die Jugend fleißig
gehalten werden. Nachläßige ChMenlehrer strafe er nach Gutsinden
mit Geld oder Gefängniß. Rückfällige und Widerspenstige sollen

dem bischöflichen Vicar überwiesen werden, daß das Recht walte
bis zur Entsetzung. Damit aber der Rechtsgang vereinfacht werde,

foll zuvor schriftlicher Bericht eingesendet werden.

8. Die Kollatoren geistlicher Pfründen können die Pfründner
im Tode nicht erben. Dagegen ist letzterer verpflichtet, seine Pfrund-
gebäude in Dach und Gemach in allen Ehren, und ohne Schaden
der Kirche oder des Kollator's zu erhalten. Da die Regierung
diejenigen Pfründen, deren Kollatur sie hat, laut päpstlicher Erlaubniß

mit jährlichen Steuern belastet, so soll der Commissar Acht

haben, daß dieselben mit Anzeige an ihn und mit seinem Vorwissen

nur für die Erhaltung der Pfrundgebäude verwendet werden. Ebenso

foll er nachläßige Besorger der Pfrundgebäude anhalten, die Kosten

zu bezahlen, Sind sie aber todt, so sollen die Erben die Schuld
tilgen. Eine Ausnahme sei da zu machen, wo die Baupflicht
nicht auf dem Pfründner läge, sondern auf jemand anderm, z. B.

') Diese 13>/.z Bz. wurden bald darauf auf 3>/s Bz, herabgesetzt.
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auf ben 3e|ent|errn. Sermödjte aber ein Sftünbner bie Sluê»

gaben für bie ©ebäultdjfeiten ttidjt ju beja|ten, fo erftefft bte Ste»

gierung bie nöt|igen Sauoerbefferungen auf Stedjnung beê fünftigen
Sfrünbnere, in bem ©inne jebodj uerfabre fie teibentlidj, baf? felber
leben faun. ©djult|eif? unb Stat| aber fotten nur foldje ©eifttidje
auf bie Sftünben wä|Ien, unb jwar tnnerijalb 3 Sftonate, wetdje

fromm, gete|rt unb tauglid) finb, bie @|re ©otteè im Stuge |aben,
unb Steligion, Sirdjenjierbe unb bie 2Bo|lfafjrt ber Untergebenen
beförberu.

9. Stlê Slnnaten ober priraos frucius entridjtet jeber auf eine

Sftünbe ©eroä|lte bem Sifdjof für Seftätttgung unb Snoeftirung
10°/0 feirteê ©infommenè, aber nur einmal, bodj fo oft atê er feine

Sfrünbe wedjfett. ©è fei ein Serjeidjntf? ber Sftünben anfjufteffen,
worin ftatt ber alten Staren bie neuen ju bewerfen ftnb. Sft ber

Sftünbner unoermöglid), fo werbe ber Sejug nidjt übereilt, einft»

weilen aber |abe berfelbe ©aution unb Sürgfdjaft ju geben.

10. ©ie Drbnung ber ©träfe ift biefe: 1. Sei criminellen unb

mateftj gaffen tritt ©ntfe|ung unb Serbannung ein, bei ©oncubtnat

©ntfe|ung, bei ©|ebrudj unb Snceft mit Serwanbteu ober Slofter»

frauen, bei ©otteetäfterung, ärgerfidjem Seben mit Söfferei, wenn
fie auf btfcböftidje ©rma|nung nidjt abfte|en, audj bei Slppeffationen

»om ©ommiffar an ben Sifdjof fotten bie ©djutbtgen mit einem

Serictjte beè ©ommiffarê ju bem bifdjöftidjen Sicar gefdjidt unb

uon üjm tüdjtig geftraft werben, obne fie inbeffen ben Ferren »on
Sucern ju überweifen. 2. ©ie Strafe ju fällen ift bem ©ommiffar
überlaffen bei folgenben Serge|en: Unlauterfeit unb ©oncubinat

mit gemeinen ©irnen biê an bie ©ntfe|ung, minbertrinfen ale

übertrinfen, SBtrt|êljauêbefudj, gtudjen unb Sctjroören, „Sod)en",
balgen, fdjreien, unebrbarer SBanbel, unjüdjtige Steben, leichtfertige

©efpräc|e, Sdjlagen, Staufen, Sieberteute aufetjen, unpriefterlidje
Steibung, »erbetene Sinbëtaufen unb Sinbeüertrinfeten, Seiroo|nen

oon Sa|rjeit= unb 2obtenma|ljeiten, Sefuct) argroöljniger Käufer
unb Drte, Spinn», Sunfet» nnb Sidjtftubeten, Sirdjroei|gejec|, Sc|ief?en

auf Bielftätten, über|aupt Uebungen unb ^anblungen, bie bem

©eiftlidjen nidjt gejiemen.
11. ©er ©ommiffar beadjte aber folgeubeê Strafmaaf?: ©aê

©oncubtnat jablt baê erfte mal ben britten SCtjett beê fämmtlidjen
Sftunbeiufommenê, wenn eè an ben Zag, fömmt unb burd) Sngut»

I4S

auf den Zehentherrn. Vermöchte aber ein Pfründner die

Ausgaben für die Gebäulichkeiten nicht zu bezahlen, so erstellt die

Regierung die nöthigen Bauverbefserungen auf Rechnung des künftigen
Pfriindners, in dem Sinne jedoch verfahre fie leidentlich, daß selber
leben kann. Schultheiß und Rath aber sollen nur solche Geistliche

auf die Pfründen wählen, und zwar innerhalb 3 Monate, welche

fromm, gelehrt und tauglich sind, die Ehre Gottes im Auge haben,
und Religion, Kirchenzierde und die Wohlfahrt der Untergebenen
befördern.

9. Als Annaten oder primo» kruclus entrichtet jeder auf eine

Pfründe Gewählte dem Bischof für Bestätigung und Jnvestirung
10°/g seines Einkommens, aber nur einmal, doch so oft als er seine

Pfründe wechselt. Es sei ein Verzeichniß der Pfründen aufzustellen,
worin statt der alten Taxen die neuen zu bemerken sind. Jft der

Pfründner unvermöglich, fo werde der Bezug nicht übereilt,
einstweilen aber habe derselbe Caution und Bürgschaft zu geben.

10. Die Ordnung der Strafe ist diese: 1. Bei criminellen und

malefiz Fällen tritt Entsetzung und Verbannung ein, bei Concubinat

Entsetzung, bei Ehebruch und Incest mit Verwandten oder Klosterfrauen,

bei Gotteslästerung, ärgerlichen? Leben mit Völlerei, wenn
sie auf bischöfliche Ermahnung nicht abstehen, auch bei Appellationen
vom Commiffar an den Bischof sollen die Schuldigen mit einem

Berichte des Commissars zu dem bischöflichen Vicar geschickt und

von ihm tüchtig gestraft werden, ohne sie indessen den Herren von
Lucern zu überweifen. 2. Die Strafe zu fällen ift dem Commiffar
überlassen bei folgenden Vergehen: Unlauterkeit und Concubinat

mit gemeinen Dirnen bis an die Entsetzung, mindertrinken als
übertrinken, Wirthshausbesuch, Fluchen und Schwören, „Bochen",
balgen, schreien, unehrbarer Wandel, unzüchtige Reden, leichtfertige

Gespräche, Schlagen, Raufen, Biederleute ansetzen, unpriesterliche

Kleidung, verbotene Kindstaufen und Kindsvertrinketen, Beiwohnen

von Jahrzeit- und Todtenmahlzeiten, Besuch argwöhniger Häuser
und Orte, Spinn-, Kunkel- und Lichtstubeten, Kirchmeihgezech, Schießen

auf Zielftätten, überhaupt Uebungen und Handlungen, die dem

Geistlichen nicht geziemen.

11. Der Commissar beachte aber folgendes Strafmaaß: Das
Concubinat zahlt das erste mal den dritten Theil des sämmtlichen

Pfrundemkommens, wenn es an deil Tag kömmt und durch Jnnui-
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fitton feftgeftefft ift. SBirb ein ©eiftlidjer burdj Son» unb Qu--

SBanbetn oerbädjttg, fo |abe tfjn ber ©ommiffar jn roarnen unb
ben roelttidjen Ferren ju »erjeigen, bamit tfjn biefe gefangen ne|men,
um i|m bie gtuàjt abjufdjneiben unb i|n ber getftltdjen Dbrigfeit

ju überantworten. Snjioifdjen aber föffen bie »erlangten ©elbbuf?en

bennod) bejogeu werben.

©ie Stbfotutionen »on ©oncubtnat uub oon anbern ©rceffen,
bie ber ©ommiffar jubegebren unb juerequiren bat, fotten in ©on»

ftanj ge|oIt unb bafür bie übtidjen £aren beja|tt werben.

12. ©emeiue ©rceffen ftrafe ber ©ommiffar, bamit fte ftd) nidjt
wieber|oIen, mit ©eib ober ©efangenfdjaft, unb jwar fo, baf? bie

welttidjen Ferren erfennen, baf? |intänglic| geftraft würbe.
13. gür Sc|Iag|änbet unb greoel wtber bie Säten, Sdjmä|en

unb Sdjänben ber ©|re ftede ber ©ommiffar ben ©djulbtgen in'è
©efängnif?, biê er Slbbttte unb Softenerfa| bem Saien leiftet. ©ie
©träfe, bie ber ©ommiffar überbtef? nodj jufetjt, möge er mtlbern,
je nadj bem ber Saie ber Seranlaffer beê ©rceffeê war, unb biefe

nodj ben welttidjen |»errn oerjeigen. ©er fetjtbare ©eiftlidje foli
bei ben Sefuiten ober ©apujinern beidjten, bie £are aber, baf? biefe

Setdjt |ören bürfen, nadj ©onftanj entridjten. ©er ©eftrafte fott

jwar nidjt perfönlidj nadfj ©onftanj fommen, attein er barf nidjt
celebrimi unb nidjt abminiftriren, biê er »on ©onftanj bie Stbfolu»

tion erijalten |abe. ©tefj jwar bilrfe in gutfinbenbem gaffe ber

©ommiffar ertauben mit Sorbe|aIt beè Sifdjofê, attein mit ©eib
ober ©efängnif? fott er ftrafen.

SBenn aber ein Saie einen ©eifttidjen fdjfägt ober »erfdjimpft,
fo getjört biefer gaff ebenfaffê »or baè ©ommtffariat, baê benfelben

an|ält, bei einem Sefntten ober ©apujiner ju beidjten, unb bie

©ebübr für bie »on ©onftanj ju erroirfenbe Slbfolution ju beja|ten.
Sm übrigen geljöre baê ©trafredjt über ben Saien bem roeltlidjen
Stidjter.

14. Sefonberè ftrenge Stufftdjt |atfe ber ©ommiffar über ©eift»

tidje, weldje SBuc|er unb Sltdjtmifterie treiben, wie eè bei etweldjen

©eiftlidjen ber gaff fein foil. Soldje ftrafe ber ©ommiffar mit ©eib
ober ©efängnif? ftrenger, ale bie SBettlidjen »on ber welttidjen Dbrtg»
feit in foldjen gälten geftraft werben.

15. SBenn in Sdjulbfadjen ein Sate an einem ©eifttidjen eine

Stnforberang |at, fo getjört bte Stage jur ©lttfdjeibmtg »or ben

R4S

sition festgestellt ist. Wird ein Geistlicher durch Von- und Zu-
Wandeln verdächtig, fo habe ihn der Commiffar zu warnen und
den weltlichen Herren zu verzeigen, damit ihn diese gefangen nehmen,

um ihm die Flucht abzuschneiden und ihn der geistlichen Obrigkeit

zu überantworten. Inzwischen aber sollen die verhängten Geldbußen

dennoch bezogen werden.

Die Absolutionen von Concubinat und von andern Excessen,

die der Commissar zu begehren und zu exequiren hat, sollen in Constanz

geholt und dafür die üblichen Taxen bezahlt werden.

12. Gemeine Excessen strafe der Commiffar, damit sie sich nicht

wiederholen, mit Geld oder Gefangenschaft, und zwar fo, daß die

weltlichen Herren erkennen, daß hinlänglich gestraft wurde.
13. Für Schlaghändel nnd Frevel wider die Laien, Schmähen

und Schänden der Ehre stecke der Commiffar den Schuldigen in's
Gefängniß, bis er Abbitte und Kostenersatz dem Laien leistet. Die
Strafe, die der Commissar überdieß noch zusetzt, möge er mildern,
je nach dem der Laie der Veranlasser des Excesses war, und diese

noch den weltlichen Herrn verzeigen. Der sehlbare Geistliche soll
bei den Jesuiten oder Cavuzinern beichten, die Taxe aber, daß diese

Beicht hören dürfen, nach Constanz entrichten. Der Gestrafte foll
zwar nicht persönlich nach Constanz kommen, allein er darf nicht
celebriren und nicht administriren, bis er von Constanz die Absolution

erhalten habe. Dieß zwar dürfe in gutsindendem Falle der

Commiffar erlauben mit Vorbehalt des Bischofs, allein mit Geld

oder Gefängniß soll er strafen.
Wenn aber ein Laie einen Geistlichen schlägt oder verschimvft,

so gehört dieser Fall ebenfalls vor das Commissariat, das denselben

anhält, bei einem Jesuiten oder Capuziner zu beichten, und die

Gebühr für die von Constanz zu erwirkende Absolution zu bezahlen.

Jm übrigen gehöre das Strafrecht über den Laien dem weltlichen
Richter.

14. Besonders strenge Aufsicht halte der Commissar über Geistliche,

welche Wucher und Alchimisterie treiben, wie es bei etwelchen

Geistlichen der Fall sein soll. Solche strafe der Commiffar mit Geld
oder Gefängniß strenger, als die Weltlichen von der weltlichen Obrigkeit

in folchen Fällen gestraft werden.

15. Wenn in Schuldsachen ein Laie an einem Geistlichen eine

Anforderung hat, so gehört die Klage zur Entscheidung vor den
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©ommiffar. Sft aber ein SBeltlidjer ©djutbner einem ©eiftlidjen,
fo |at biefer jenen nadj bem ©tabt» uub Sanbredjt »or bem weit«

lidjen Stidjter ju fudjen.
16. ©off Sauf, Serfauf unb Stenberung tiegenber Sftunbgüter

Sraft |aben, fo ift bie Seftätigung beè Ordinariatus nöttjig. SBaê

biefjfaffê Sìom t|at, |abe ©eltuttg, unb waè früljer o|ne baê Drbi»
nariat gefcljal), werbe nidjt retractirt uub bleibe in Sraft. ©er
©ommiffar fotte auf foldje ^janbänberuitgen aufmerffam fein, nnb
»orfommenbe gälte mit feinem Sorfdjlage bem bifdjöftidjen Sicar
einberidjten.

17. ©er ©ommiffar foff all' feine ©efdjäfte in ein Stotofott
eintragen, unb biefeê fott bem Sifdjofê jeberjeit jur ©tnftàjt offen
ftetjen.

18. uttb letzter Snnft. ©ie Snftruction fott bie Stedjte beê

Sifdjofê nidjt fdjäbigen. ©iefer be|ielt ftdj baê Stedjt oor, fie jeber»

jeit ju anbern ober aufju|eben unb anbere Slnorbnungen ju treffen,
©abei feien ber Stegierung bie alten guten ©ebräudje nnb ©ewo|n=
leiten gefidjert, bie fie »on geiftttdjer Dbrigfeit ertjalten, im gatte
ber btfdjöfltdje ©ommiffar nadjläfng wäre.

©djliefjltdj |offt ber Sifdjof, baf? ber ©ommiffar fein Sertrauen
rechtfertigen unb ber Snftruction nadjleben roerbe.

gürft«Sifdjöft. ©ieget.

Sifctjöflidje ©ignatur.
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Commiffar. Jst aber ein Weltlicher Schuldner einem Geistlichen,
so hat dieser jenen nach dem Stadt- und Landrecht vor dem welt»

lichen Richter zu suchen.

16. Soll Kauf, Verkauf und Aenderung liegender Pfrundgüter
Kraft haben, so ist die Bestätigung des Orciinsriglu« nöthig. Was
dießfalls Rom that, habe Geltung, und was früher ohne das
Ordinariat geschah, werde nicht retractirt und bleibe in Kraft. Der
Commiffar solle auf solche Handänderungen aufmerksam sein, und
vorkommende Fälle mit feinem Vorschlage dem bischöflichen Vicar
einberichten.

17. Der Commiffar soll all' seine Geschäfte in ein Protokoll
eintragen, und dieses soll dem Bischöfe jederzeit zur Einsicht offen
stehen.

18. und letzter Punkt. Die Instruction soll die Rechte des

Bischofs nicht schadigen. Dieser behielt sich das Recht vor, sie jederzeit

zu ändern oder aufzuheben und andere Anordnungen zu treffen.
Dabei seien der Regierung die alten guten Gebräuche und Gewohnheiten

gesichert, die sie von geistlicher Obrigkeit erhalten, im Falle
der bischöfliche Commiffar nachläßig wäre.

Schließlich hofft der Bischof, daß der Commiffar sein Vertrauen
rechtfertigen und der Instruction nachleben werde.

Fürst-Bischöfl. Siegel.

Bischöfliche Signatur.
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Consecrationes.

1635, toîai un» aSrfldrmottat.

Confirmationes.

* Sftai 20.
3 „ 22.
~ „ 25.

26.
27.
28.
29.

Sradjm. 9.

„ 19.
5.

„ 6.

„ 6.

9.

SBeggiê
3Bert|enftettt
Sftenjuau
©r. SBangen
©empadj
©urfee
SBiggen
Stain
SBo|t|ufen
Sftünfter
Süron
©euenfee
godjborf

ËaveUe
Sapeffe im Sreujgang
Sfarrfirdje

Sapeffe beê |t. Sreujeê
r; n // il

SdjIofjfapeÏÏe
StaveUe

Sapeffe beê bl. Sreujeê

3 Stilare
l a
3 „
3 „
3 „
1 „
1 a
2 Seitenattare
1

3
1

1

2

Stilar
Stiftêaltare
Slltar

Sucern
SBeggiê
3Bert|enftten
Sdjüpfleim
Sftenjuau
SBangen
Sempadj
Surfee
Sîeiben
SBiggen
Sftünfter
Süron unb ©euenfee
godjborf
Stain
©t. Urban
SBittifau
SBerttjenfiein

16.17.18.19. Sftai
19. 20. Sftai
22. Sftai
23. 24. Sftai
24. 25. Sftai
25. 26. Sftai
26. 27. Sftai
27. 28. Sftai
28. Sftai
29. Sftai
5. unb 7. Sradjm
6. Sradjm
8. 9. Sradjm.
8. Sradjm.
15. 16. Sradjm.
17. 18. Sradjm.
19. Sradjm.

1935
288
814

1377
1619
1681

556
2480
1389

146
691

39
705
106
391
854

76

15,147
01

s.

Lonsecrsiiones.

1633,

Mai

und

Brachmonat.

Ooniii-mstiones.

Mai

30.

^Weggis

22.

Werthenstein

25.

Menznau

^

26.

!Gr.

Wangen

„

27.

^Sempach

„

28.

Sursee

„

29.

Mggen

Brachm.

9.

Rain

19.

Wohlhusen

g, 6. 6. 9.

MünsterBüronGeuenfeeHochdorf

KapelleKapelle

im

Kreuzgang

PfarrkircheKapelle

des

hl.
Kreuzes

SchloßkapelleKapelleKapelle

des

hl.
Kreuzes

3
Altare

1

„

3

„

3

„

3 1

„

1

„
2
Seitenaltare

1 3 i 1

AltarStiftsaltareAltar

LucernWeggisWerthenstienSchüpfheimMenznauWangenSempachSurseeReidenWiggenMünsterBüron

und

Geuenfee

HochdorfRainSt.

Urban

WillisauWerthenstein

16.17.18.19.Mai19.20.Mai22.Mai23.24.Mai24.25.Mai25.26.Mai26.27.Mai27.28.Mai28.Mai29.Mai5.und7.Brachm6.Brachm8.9.Brachm.8.Brachm.15.16.Brachm.17.18.Brachm.19.Brachm.1935288814137716191681556248013891466913970S10639185476 15,147A
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6.

A.

1646, 19. aScitttnonot.

Saratton ber primos fructus, nämlidj 3 ©I. »on 100 ©I,
beê ©intonimene, oereinbart jwifdjen bem 9tat|e
unb Dr. Sftartin Sogter, Vicarius Generalis.

Beneficia, quorum jus patronatus ad Magistratum spectat:

Primos fructus. Beneficium. Emolumenta.

©t. 15

30
15

12

27
21

30

6

0

4Vt
11

lOVa
12

7%
6

18

15

12

30

15

15

0

12

Stbltgenfdjwpl
Süron
Sudjratn
©r. ©ietwpt (Saptanei?)
©idj
©nttebudj
©fdjtiêmatt
©ttiêwpt, capellanus sacramenti

gt|nau
©reppen
©aie
£»aêle

¦gorw
Dergiêwpl
Statten, Saplan bei ©t. Soft •

Snwpt
Srtenê
Sucern, parochus
Sftatterê

Sftarbadj
Sfteggen, parochus

„ capellanus st. Cathar.

©oplefdjwanb

500
1000
500
400
900
700

1000
200
000
150
370
350
400
250
200
600
500

1400

1000
500
500
000
400

14«

I «4«, 19. Weinmonat.

Taxation der primas truc tus, nämlich 3Gl. von 100 Gl.
des Einkommens, vereinbart zwischen dem Rathe
und vr. Martin Vogler, Viesrius lZenersiis.

ösnelicis, quorum jus pstronstus sci Mßistrstum speetst:

prîmos iruotus. Sensiioîum. Emoluments.

Gl. IS Gl. 500

„ 30 1000

„ IS „ 500

„ 12 Gr. Dietwyl (Kaplanei?) 400

„ 27 Eich „ 900

„ 21 „ 700

„ 30 Eschlismatt „ 1000

„ 6 Ettiswyl, espeiisnus ssersmenti 200
0 000

« 4V, 150

» 11 370

„ 1«V2 350

„ 12 „ 400

„ 7V2 „ 250

„ 6 Blatten, Kaplan bei St. Jost. 200

„ 18 „ 600

„ 15 500

„ 12 1400

„ 30 „ 1000

„ 15 „ 500

„ 15 Meggen, parvenus 500

v « „ espeiisnus st. <?slksr. 000

„ 12 400



If

.2
ep

'S

s
C

3
a»

"S
°°i

ep
E3'5eneo3

10

OOOOOOOOOOOOOOOOOO
©moooc\ioooooooogoooo«ooococo^^H^s^aoaoc^io^iocococoa.

Oh

Cl,

CQ

O}

«¦

s

55

fi

tTT

«-»

S?

*»

Ö

<-»

3*

S

iQ

-i-i

0»

»•

.?*

w

s
w
**

3

?-*-

r*
ïh—

o
i—*

rrr

w-»

<3J

»H

B

s-
e
i^
q

s«

s
s
»a

©'5i£!£

Ils

a

s»-

O
i

S
•«

«3

s

£r*

5rî

tT^

c^5

CDco

CT)

O

g
5

t
»

t
*

Ŝ*
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primes truvius. Senetioium.
öenetioii

emoluments.

6 Gl. 9 Schl. Neuenkirch, espeiisnus Gl 205
16 „ 20 „ „ 550
30 „ „ 1000
3« „ Ruswyl, psrockus 1000

s „ st. ZoKsnnis espeil. 300
9 „ 36 Schl. „ L. V. espsil. 320

12 „ 400
12 Triengen „ 400
12 „ „ 400
21 „ Uffikon 700
24 „ Wohlhusen „ 800
24 „ 800

6 „ „ espeiisnus si. IXicoisi „ 200

is „ 500
12 „ „ 400
15 „ Zell „ 500

s „ Lucern, espeiisnus st. Petri 300
9 „ „ ssceiisnis sci st. spiritum „ 300
9 « 300
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B.

1703, 20. 2öeittittonat.

ïaration ber Sfaüttben, quorum jus patronatus ad

collegiatum ecclesiae Beronensis spectat, oerein-
baret jwifdjen bem bifdjöfl. ©ommiffar S. SB. ©tat=
ber unb einer Slborbuung oon Sftünfter in Sucern.

Primos fructus. Bénéficiât.
Beneficii

emoluments.

©t. 18

„ 12

„ 18

a 18

„ 15

„ 15

„ 15

^eggligen

Sfefftfon

©I. 600

„ 400

„ 600

„ 600

„ 500

„ 500

„ 500

Son ben lier nidjt benannten Sfritnben liegt eine Staration
nidjt bei ben Steten.l)

') Sie „primos fructus" hmrben burdj. 33efd)lufj ber ïieroetifdjen Stegierung
ben 12. 9Mrj 1799 eutjogen. 2lß aber burd) baè ®efe£ »om 10. Sradmi. 1801
ber S^snl toieber bejogen »erben burfte, fo gelangte ber bifd)ßf(id)e ©ommiffar
ZX). Füller ben 22. SBradjm. 1802 mit bem ©efudje an bag ©trectorium beg

3nnern in Sern, eg möchte »erorbnen, baß ber Sifdjof, ba er aug ben Kantonen

fonft feine ©efalle bejielje, »ieber alg primos fructus Kon je 100 ®I. ber SBene-

ficien 3 ®1. anf»red)cn bürfe. (©taatgardjiü Sucern; R. ^Mfer, ©efdjidjte.
2, 156.)

R48

S.

170S, 2». Weinmonat.

Taxation der Pfründen, quorum fus pstronstus sci

eoileZistum eceiesiss Leronensis spectkt, vereinbaret

zwischen dem bifchöfl. Commissar B. W. Stalder

und einer Abordnung von Münster in Lucern.

k>rimos t>uoiu5. Sensfioist.
IZenelioii

emoluments.

Gl. 18 Gl. 600
12 „ 400

„ 18 Heggligen „ 600

„ 18 „ 600

„ IS „ S00

„ is „ S00

„ IS Pfefsikon „ S00

Von den hier nicht benannten Pfründen liegt eine Taxation
nicht bei den Acten.

Die „primos rrnotus" wurden durch Beschluß der helvetischen Regierung
den 12. März 1799 entzogen. Als «ber durch das Gesetz vom 10. Brachm. 1801
der Zehent wieder bezogen werden durfte, so gelangte der bischöfliche Commiffar
Th. Müller den 22. Brachm. 1802 mit dem Gesuche an das Directorium des

Innern in Bern, es möchte verordnen, daß der Bischof, da er aus den Kantonen

sonft keine Gefalle beziehe, wieder als primos kruetus von je 100 Gl. der Bene-

ficien 3 Gl. ansprechen dürfe. (Staatsarchiv Lucern; K. Pfyffer, Geschichte.

2, 156.)
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7.

1683, 28. aSradbntonat.

(©taatgardjitt Sucern.)

Qu wiffen bemuac| ©ntjwtfc|en bem ^odjwirbigften gürften
onnb £»errn, Igexxn granjifc So|anu Sifdjouen ju ©oftanj |>errn
ber Steidjenaw unnb £)|ntngen a|n ©inem: @o bann benen §od)=

geadjten, 3Bo|t ©bien, geftreugen, frommen, fürftdjtigen unnb wo|I=
weifen Ferren, ©djultbeifjen unb Stat| lobt, ©tatt Sucern annberê

£|eilê wegen Stpplicier: unb oerwenbung beren oon bem fowo|I
in ber ©tatt Sucern, aHfj in bero gebiettj augefeffenen unnb Sene*

ftciaten weltlidjen ©tero fatteuber geltftraffen, fo bann etwetd) anberer

lernadj gemelter Swncten |atber, einiger Qmeifîd unb ongteidje

meinung gewefen, bafà barauf|in beeberfeitê Ferren ©eputierte in
ber ©tatt Sucern jufammen getroffen, bie jue beeben Reiten t)or=

f|ommene bebend|en tmberfuedjt onnbt ftdj berentwillen güetlid)
mit einanberen uergtidjeu |aben, mie tmberfctjtbtidj |ernadj folget.

©rftlidj folle bie jwifdjen bero |o|en ©ttfft ©oftauj onbt lobi.
©tatt Sucern Slnno 1605 aufgeridjte Oberf|ommuuè, unnbt uer=

mitelft berfelben auf baê ©ommtffartat Slmbt p Sucern gefteßte

Snftruction mit alten onb ieben puncten unb Slrticten füro|tu beob=

adjtet onb bero in Sünfftiger begeben|etten aEigtidj nadjgelebt

werben; iebod) mit uorbe|alt bero beeberfitè ange|enften ©taufuln,
labenber Stedjten unubt grep|eiten, audj alfo unb bergeftatten, bafj

Qum anbern in ©onformität erft angebogener Snftiwetion ein

iewiltiger £>odjftrftt. Sifc|offtic|er ©ommiffartuê in bem ort| Sucern

wo|n|afft in eineê priefterê ober geifttidjen Serfo|n jutragenber
bef|annbter onnb ärgertidjer ©rcefj onnb 3ftif3|anbtung, eê fpe gtid)

foldje burd) ber SSeltticben Dbrig | ftjeit, ober Sl^er Seampten nad)»

forfdjung, ober fonnften offentlidj bef|enbt worben (wie fotc|eè ber

Suàjfiabtidje inu|alt beè Sierten Strticutè ber ©onuention unnb

Snftruction eineê §errn Commissarii de Anno 1605 unnb 1611

aufjfüelrlidj aufjweifjte) einer SBeltlidjen §o|en obrigf|eit bafetbft

nadjridjt geben follen, narumb onnb weldjergeftatten ein foldjer
©etinquent uon Sl^e Commissario abgeftrafft worben, bamit ©in
lobi Sftagiftrat uon beffen gebi|renber correction wtffenfdjafft i)abe

ober nadj geftattfame ber fadjen, wofern bie gebr|r nit beobadjtet

worben werr, fotdjeè mit feinen ombftänben an ben Ferren Ordi-
narium uadjer ©oftanj gelangen taffen fönne.

14»

7.

!«83, 28. Brachmonat.

(Staatsarchiv Lucern.)

Zu wissen demnach Entzwischen dem Hochwirdigsten Fürsten
vnnd Herrn, Herrn Franzisc Johann Bischouen zu Costanz Herrn
der Reichenaw vnnd Öhningen ahn Einem: So dann denen

Hochgeachte«, Wohl Edlen, gestrengen, frommen, fürsichtigen vnnd
wohlweisen Herren, Schultheißen vnd Rath lobl. Statt Lucern annders

Theils wegen Applicier: vnd Verwendung deren von dem sowohl

in der Statt Lucern, allß in dero gebieth angesessenen vnnd
Beneficiateli weltlichen Clero fallender geltstraffen, so dann etwelch anderer

hernach gemelter Puncten halber, einiger Zweiffel vnd ungleiche

Meinung gewesen, daß daraufhin beederseits Herren Deputierte in
der Statt Lucern zusammen getroffen, die zue beeden Theilen vor-
khommene bedenckhen vndersuecht vnndt sich derentwillen güetlich
mit einanderen verglichen haben, wie vnderschidlich hernach folget.

Erstlich solle die zwischen dero hohen Stifft Costanz vndt löbl.
Statt Lucern Anno 1605 aufgerichte vberkhommnus, vnndt ver-
mitelst derselben auf das Commissariat Ambt zu Lucern gestellte

Instruction mit allen vnd ieden Puncten vnd Articlen fürohin
beobachtet vnd dero in Künfftiger begebenheiten alliglich nachgelebt

werden; iedoch mit vorbehält dero beederfits angehenkten Clausuln,
habender Rechten vnndt Freyheiten, auch also vnd dergeftalten, daß

Zum andern in Conformitcit erst angezogener Instruction ein

iewilliger Hochftrstl. Bifchofflicher Commissarius in dem orth Lucern

wohnhafft in eines Priesters oder geistlichen Persohn zutragender

bekhanndter vnnd ärgerlicher Exceß vnnd Mißhandlung, es sye glich

solchs durch der Weltlichen Obrig > kheit, oder Ihrer Beampten nach»

forschung, oder sonnften öffentlich bekhendt worden (wie solches der

Buchstabliche innhalt des Vierten Articuls der Convention vnnd

Instruction eines Herrn Lominisssrii 6s ^nno 1605 vnnd 1611

außfüehrlich außweißte) einer Weltlichen Hohen obrigkheit daselbst

Nachricht geben sollen, narumb vnnd welchergestalten ein solcher

Delinquent von Jhme ^ommisssrio abgestrafft worden, damit Ein
löbl Magistrat von dessen gebihrender correction wissenschafft habe

oder nach geftaltfame der sachen, wofern die gebihr nit beobachtet

worden werr, folches mit seinen vmbständen an den Herren Orcii-

risrium nacher Costanz gelangen lassen könne.
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©rutene ©in Sifdjöffl. Commissarius ju Sucern foli aud)uer=

mög fetner obliegeubeu Sftidjten fdjulbig unnb oerbunben fein, atte

unnb iebe ©traffgelber, fo burdj Sine ober baê ©oftanj. Officium

(auffer ber würftidjen Stfdjöfttdjen Sifitation, wie bienadj folgen

wirbt) benen djriftlidjen Serfo|nen auferleget, onnb oon bifem

bejogen werben ober einjunemmen feinbt, täbrltctj unnb eineê ieben

ia|rê befonnber, getrewtidj eine nit nur fummarifdje fonbern auf*

füe|ritdje unnb fpeciftcierte Stedjnung altee ©innemmnuè onnb 2tup>

gebenè erftatten, audj foldje bem ^errn Ordinario ge&iljrenbt ein=

juefd)id|en, fetbige aber jugteidj audj ber SMtlidjen §o|en Dbrig=

f|eit ju commnntcieren unnb wie fetbige ©traffgetter in berofetben

©tatt ober Sannbfdjaft a|n geifttidje not|wenbigf|eiten jum beften

ju uerwenben fein modjte, 3i)xe gebauten onb guetadjten barober

ju uernemmen foldjeê t)exnad) bem Ordinarium ju beridjten, unnb

folgenbtê beffelben befdjeibtê unnb oerorbnung |ieruber ju erwarten. |

3um Stertten bie in ber ©tatt onnbt Sanbtfdjafft Sucern

anftetlenbe Sifdjöfflidje Sifitation aber belangenbt | bamit burdj
gemeinfamen ratt) unnb nad)trägf|lidje Sep|itff beeber gaift. onnb

SBetttidjer £»o|er obrigf|eiten, bie @|r gotteè onb ber ©eelen £»apt
umb fo uit me|r beförbert werben, follen füro|in bie oerorbneten

Sifitatoreê uor bero abraifj auf3 bem ort| onnb gepiet Sucern fei«

bigem töbl. Sftagiftrat ober beffen ©brenbeputierten uon Slwr oor=

rtdjtung gejimmenbe Stadjridjt ert|aitteu, audj barbep bie gannje
©umma aller in bem Suceruerifdjen ©tftrict gefallenen ©traffgeltern»
wie oil berfelben beraitê würftid) bejogen, unnb wie oil nodj o|n=

bejogen, aufjftetjett, juuor unnb e|e baê einige ©often unnb auf=

gaben baruon abgeredjnet fepen, bona, integra et sacerdotali fide

anjaigen, barôber|tn umb bte Stufgaabeu ber löbltdj. meffigen Sifi=
tationecöften, barunter bie Staijj* unnb 3e|rung »on ©oftanj in
bife Sannbt, onnb auf? bifem Sanb wiber nac|er ^»aufj, Stem bte

Stof3lö|n, Sottentö|n onnb wafj etwann aunberer not|wenbiger
©ftra ausgaben oorfalten medjte, eine orbenttctje fpeciftcierte 2tedj=

nnng einem lobt. Sftagiftrat ber ©tatt Sucern ober beffen ©|ren
©eputierten aufridjtig oorweifeu laffen, aud) oerfdjaffen follen, baê

bife nadj aller mügltd)f|eit füro|in reftringtert onnb eingejogen
.werben unnb wafj bann in bifem altem (aufjer ber procuration
für ©ptfi unnb Zxanti) fo aud) bie Ferren Sifitatoren onnb bte

Slrtge in beut Sannbt anfgewenbet onnb uor ber geiftlidjf|eit Seben

IS»
Drittens Ein Bischöffl. Oommisssrius zu Lucern soll auch ver-

mög seiner obliegenden Pflichten fchuldig vnnd verbunden sein, alle
vnnd iede Straffgelder, so durch Ihne oder das Costanz. Officium

(ausser der würklichen Bischöflichen Visitation, wie hienach folgen

wirdt) denen christlichen Perfohnen auferleget, vnnd von disem

bezogen werden oder einzunemmen seindt, icihrlich vnnd eines ieden

iahrs besonnder, getrewlich eine nit nur summarische sondern aus-

füehrliche vnnd svecificierte Rechnung alles Einnemmnus vnnd Auß-
gebens erstatten, auch solche dem Herrn Orciingri« gebihrendt ein-

zueschickhen, selbige aber zugleich auch der Weltlichen Hohen Obrig-
kheit zu communicieren vnnd wie selbige Straffgelter in deroselben

Statt oder Lanndschaft ahn geistliche nothwendigkheiten zum besten

zu verwenden fein mochte, Ihre gedcmkhen vnd guetachten darvber

zu uernemmen solches hernach dem Ordinsrium zu berichten, vnnd

folgendts desselben bescheidts vnnd Verordnung hierüber zu erwarten. >

Zum Viertten die in der Statt vnndt Landtschafft Lucern

anstellende Bischöffliche Visitation aber belangendt I damit durch

gemeinsamen rath «und nachträgkhliche Beuhilff beeder gaist. vnnd

Weltlicher Hoher obrigkheiten, die Ehr gottes vnd der Seelen Hanl
vmb so vil mehr befördert werden, sollen fürohin die verordneten

Visitatores vor dero abraiß auß dem orth vnnd gepiet Lucern
selbigem löbl. Magistrat oder dessen Ehrendeputierten von Ihrer
Vorrichtung gezimmende Nachricht erthaillen, auch darben die gannze
Summa aller in dem Lucernerischen District gefallenen Straffgeltern,
wie vil derfelben beraits würklich bezogen, vnnd wie vil noch

ohnbezogen, außstehen, zuvor vnnd ehe das einige Cösten vnnd
ausgaben daruon abgerechnet seyen, bons, integra et saeerciotaii ticie

cmzaigen, darvberhin vmb die Ausgaaben der löblich, messigen Visi-
tationscösten, darunter die Raiß- vnnd Zehrung von Costanz in
dise Lanndt, vnnd auß disem Land wider nacher Hauß, Item die

Roßlöhn, Bottenlöhn vnnd waß etwann annderer nothwendiger
Extra außgaben vorfallen möchte, eine ordenliche fpecificierte Rechnung

einem löbl. Magistrat der Statt Lucern oder dessen Ehren
Deputierten aufrichtig vorweisen lassen, auch verschaffen sollen, das

dise nach aller müglichkheit fürohin restringiert vnnd eingezogen
werden vnnd waß dann in disem allem (außer der procuration
sür Spiß vnnd Trankh so auch die Herren Visttatoren vnnd dig

Ihrige in dem Lanndt aufgewendet vnnd vor der geiftlichkheit Jeden
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©apitutê fonnberbar beja|It wirbt, umb wetdje man fid) uerfidjt,
baè bte Ferren Sifitatoren altwegen audj einer Sftoberation gegen

ienen, wetdjen foldje Procurationes obtigen, oerorbnen werben) auf
bte Sifitation |tn an Soften betauffen werben, foli fonti eê pro
rata | bem Sucernerifdjen biftrict bejie|en mag, oon beren.

maffen in bem gejaigten quanto beraitê eingeno|menen ©traffgettern,
ba aber an bejogenem fonil nit uorijanben, bajj übrige uon bem

Sujjftanb abgerechnet unnb benen Ferren Sifitatoren guet gemadjt
werben.

Qum günfften ober foldjen abjug aber fotten atte bei ber Sifi=
tation attjj aud) oou bem officio ju ©oftanj (waruon fdjon im brtten
Strticul gemetbet ift) faltenbe geltftraffen, Seine aufgenommen ad

causas et loca pia in districtu Lucernensi jnm appltcieren unnb

jwar bifem application gteidj nadj oerrtdjter Sifitation burdj bie a|n=
wefennben Ferren Sifttatoreè anftatt onnb in na|men Sljrer §odj»

fürftl. gnaben mit uoreinge|aIten Stat| unnb guetac|ten beè lobi.
Sftagiftratê ju Sucern ober beffen ©|renbeputierten uorjunemmen
oerfdjaffet werben, alfo bafj baè Sentge, wa\} würf|ltdj bejogen

worben, hinc inde ad causas pias gleid) uert|ailt, wafj aber nod)

aufjftänbig ba |in beterminiert onnb foldjer gemadjter betermination

gemäfj, bei erfter einbringung foldjen aufjftanbtê burd) Ferren Com-

missarium uerwenbet werben; SMdjem bann ju bejie|uug foldjen

aufiftannbteê mit Übergebung ber fpectftcation ein Termin ju fejen,
unnb ba auf beffen oerffüeffung bte ja|tung |inberftellnng unnb ©rè

bif3 ba|in nit einbringen mag, ©r fid) ber welttidjen obergfltjett

$ttff wiber bie Snge|orfamen gebrauchen, and) berfelben unge|inbert
bafj quantum ber ©traff eineê foldjen Snge|orfambeê o|ne forge
ber diffamation berer ber fdjulbtge fetbften orfad) ift, anjatgen wirbt
bamit atteè beffo fdjteiniger bejogen unb abn fein ge|ör uerwennbt

werben möge.

3um ©edjften onnb wann bann audj für ein btfftdjf|ett witt
ge|atten werben, baê bei oottjogener Sifitation benn Ferren Sifi«
tatoren aud) etwann eine betiebenbe wenige recognition fir Sfòxe

gelabte müe|watt gefdjöpft werbe, |at fidj ©in lobt. Sftagiftrat umb

fotdjeê auf ntcbtê gewiffeê erflaren fönnen, fonbern nad) bem ber

Sberfdjufj beê empfange, nadj Stbjug ber ©often, attjj oboermetbt

fidj bei ieber Sifitation finben werbe, baê eê eine ertragen|ett fepe,

|at fetbiger ftdj nadj ftnbenber gebü|r p etwetdjer discretion nidjt
o|ngenaigt ju fein uernemmen laffen.

ISN

Capituls sonnderbar bezahlt wirdt, vmb welche man sich verficht,
das die Herren Visitatoren allwegen auch einer Moderation gegen

ienen, welchen solche ?ro«urationss obligen, verordnen werden) auf
die Visitation hin an Cösten belauften werden, soll souil es pro
rats j dem Lucernerischen district beziehen mag, von deren.
Massen in dem gezaigten qusnw beraits eingenohmenen Straffgeltern,
da aber an bezogenem souil nit vorhanden, daß vorige von dem

Bußstand abgerechnet vnnd denen Herren Visttatoren guet gemacht

werden.

Zum Mufften vber solchen abzug aber sollen alle bei der

Visitation allß auch von dem oktZcio zu Costanz (waruon schon im driten
Articul gemeldet ist) fallende geltstraffen, Keine außgenommen sà

csusss et Iocs pis in ciistrietu I^ueernsnsi zum applicieren vnnd

zwar disern application gleich nach verrichter Visitation durch die ahn-
wesennden Herren Visitatores anstatt vnnd in nahmen Ihrer Hoch-

fürstl. gnaden mit voreingehalten Rath vnnd guetachten des löbl.
Magistrats zu Lucern oder dessen Ehrendeputierten vorzunemmen
verschaffet werden, also daß das Jenige, waß mürkhlich bezogen

worden, nine inäe sà esusss piss gleich verthailt, waß aber noch

außständig da hin determiniert vnnd solcher gemachter determination

gemäß, bei erster einbringung solchen außstandts durch Herren Oom-

misssrnim verwendet werden; Welchem dann zu beziehung solchen

außstanndtes mit Übergebung der specification ein Termin zu sezen,

vnnd da auf dessen verflüessung die Zahlung Hinderstellung vnnd Ers
biß dahin nit einbringen mag, Er sich der weltlichen obergkheit

Hilff wider die Vngehorfamen gebrauchen, auch derfelben vngehindert
daß quantum der Straff eines solchen Vngehorsambes ohne sorge

der àitîamstion derer der schuldige selbsten vrsach ist, anzaigen wirdt
damit alles desto fchleiniger bezogen vnd ahn sein gehör verwenndt
werden möge.

Zum Sechsten vnnd wann dann auch für ein billichkheit will
gehalten werden, das bei vollzogener Visitation denn Herren Visi»

tatoren auch etwann eine beliebende wenige recognition sir Ihre
gehabte müehwalt geschöpft werde, hat sich Ein löbl. Magistrat vmb

solches auf nichts gewisses erklären können, sondern nach dem der

Vberschuß des empfangs, nach Abzug der Cösten, allß obvermeldt

sich bei ieder Visitation sinden werde, das es eine ertragenheit feye,

hat felbiger sich nach findender gebühr zu etwelcher àisoretiou nicht

ohngenaigt zu sein vernemmen lassen.
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Qum ©ibenben onb ift barober aud) auf erinnern eineê lobt.

Sftagiftratê uergttdjen. baê wo bei geifttidjen grobe ärgerltdje fable

oorganngen waren, foldje nit alle Qeit nur omb gelt auf weldjeè

fidj mandjer oertröften modjte, fonbern audj anberwertê mit me|rerer
mortification ber gebüjr nadj abgeftrafft unb |iertn Seine particular
patrocinia, fonber Sire ber Ferren Sifitatoren gewiffen unnb nie eine

wa|re Sefferung ju tjoffert fepe, a|ngefe|en werben fotte.

3um Sldjteu, will burdj eine oon Ferren ©djult|eijj unnbt
Stat| ber ©tatt Sucern sub dato 6. Suli Stttno 1647 ert|eilte onnb

oolgenbtè ben 22. Sîouembriê Slnno 1652 beftetigte frepe Sewilli=

gung uerorbnet worben, baè ine Sünfftige alle priefter fo oon
bennfetben of Sfritenbten onnb Sfarrepen, aufjer ber ©tatt Sucern

abgenommen onnb präfentiert werbe Sbr° |»odjfürftI. gnaben bem

gerren Ordinario ieber Snn|aber foldjer Beneficio pro primis
fructibus uon lunbert gulben Sü|rftd)en ertrage | brep gulben Sucerner

3Be|rung beja|ten folle, bodj nadj bem alten anfdjtag onnb tarierte
Sfrunbt, wie fetbige im ©ommiffariat aufbebalten ift; att§ mögen
Sb^e |>odjfürftI. gnaben in ©rafft foldjer Sberf|ommenê bte betie=

benbe oerfügung St|tm, bamit foldje einf|uufften orbentidj bejogen,
onnb ju bereu frepen biêpofition uberlifert werben ; barbet ©in tobt.

Sftagiftrat ftd) noc|ma|ten auf bem Suedjftabtidjen inn|alt beren in
obigen beeben iabren uon fidj gegebenen Steceffen, unnb |ergegen

uon Slrer £>oc|fürftI. gnaben empfangenen Steoerêfàjrifft bejogen

tmben witt.l)
Qum Sceunbten unb waf3 nun tjierttt nit in specie angejogen

unb weiter erläutert ift uon ber ©onoention, onnb £»errn Commissarii

gemadjten Instruction de Anno 1605 mtnb 1611, Ijat eê benn uer=

ftannb baê eê im übrigene burdjauf3 bei bem innbalt berfelben fein

gännjtidj uerbliben baben unnb felbigen fowo|t attfj berne, waê |ier
ertütert ift, obgebatten unnb in conformitet berfelben einen Sewefen=

bem Sifdjöffl. Commissario fein uerfdjribue Sttffrwction geftelt onb

übergeben werben fotte.

Qum $e|enben unnb Setften ift erftärt baè bifer oerglidj ftr
beebe S^tereffierte £jot)e £|eill, unb alle Sl^e ftadjfbommen attfo

gefdjloffen, bod) berfelbe bem §erm Ordinario an fetner |abenben

geifttidjen Suriêbictton unnb ubung berfelben, wie Snngteidjem audj

') vide »cranfieljenbe SBettage 9h\ 6.

ISS

Zum Sibenden vnd ist darvber auch aus erinnern eines löbl.

Magistrats verglichen, das wo bei geistlichen grobe ärgerliche fühle

vorganngen waren, solche nit alle Zeit nur vmb gelt auf welches

sich mancher vertrösten mochte, fondern auch anderwerts mit mehrerer
mortification der gebihr nach abgestrafft vnd hierin Keine particular
patrocinis, sonder Ihre der Herren Visitatoren gewissen vnnd nie eine

wahre Besserung zu hoffen seye, ahngesehen werden solle.

Zum Achten, will durch eine von Herren Schultheiß vnndt
Rath der Statt Lucern sub ciato 6. Juli Anno 1647 ertheilte vnnd

volgendts den 22. Nouembris Anno 1652 bestetigte freye Bewilligung

verordnet worden, das ins Künfftige alle Priester so von
dennselben vf Pfrüendten vnnd Pfarreyen, außer der Statt Lucern

ahngenommen vnnd präsentiert werde Jhro Hochfürstl. gnaden dem

Herren Orclinsrio ieder Jnnhaber folcher LeneKcio pro primis truc-
tibus von hundert gulden Jährlichen ertrags j drey gulden Lucerner

Wehrung bezahlen solle, doch nach dem alten anschlag vnnd Taxierte
Pfrundt, wie selbige im Commissariat aufbehalten ist; allß mögen

Ihre Hochfürstl. gnaden in Crafft solcher Vberkhommens die
beliebende Verfügung Thun, damit solche einkhunfften ordenlich bezogen,

vnnd zu deren freyen disposition vberlifert werden; darbei Ein löbl.

Magistrat sich nochmahlen auf dem Buechstablichen innhalt deren in
obigen beeden iahren von sich gegebenen Recessen, vnnd hergegen

von Ihrer Hochfürstl. gnaden empfangenen Reversschrisft bezogen

haben will. ^
Zum Neundten vnd waß nun hierin nit in specie angezogen

vnd weiter erläutert ift von der Convention, vnnd Herrn Lommissarii

gemachten Instruction äe Lnno 1605 vnnd 1611, hat es denn ver-
stannd das es im übrigens durchauß bei dem innhalt derselben sein

gännzlich verbliben haben vnnd selbigen sowohl allß deme, was hier
erlütert ist, obgehalten vnnd in contormitet derselben einen Jewefen-
dem Bifchöffl. Commissario sein verschribne Instruction gestelt vnd

übergeben werden solle.

Zum Zehenden vnnd Letsten ist erklärt das diser verglich sir
beede Interessierte hohe Theill, vnd alle Ihre Nachkhommen allso

geschloffen, doch derselbe dem Herrn Ordinario an seiner habenden

geistlichen Jurisdiction vnnd vbung derselben, wie Jnngleichem auch

>) viàe voranstehmde Beilage Nr. 6.
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Ferren @djult|eiffen onnb Sìat| ber ©tatt Sucern an bero Stedjten
onnb frep|eiteit; alten gueten Sraudjeu onnb gewo|n|eiten in Seinen

wegen fdjablidj, oer|tnnberIictj ober nac|t|eittig fein, fonnbern bem

wie obftetjt genjltdj unnb onoerbrüdjlid) firo|in nadjgetebt werben fotte.

©effeit atteè ju wa|rem Srf|unbt feinbt oon bifem oergtidj

jwep gleidjlautenbe Snftrumente uerfertiget tmnb iebeê mit aufge=

truftjten |»oàjftrftl. Sifdjofflidj ©oftanjtfdjen audj gemeiner ©tatt
Sucern gewo|itlidjen Snnftgteu oerwa|rt, befriifftiget, unnb Sebem

£|eitt ©tneê baruon juegeftett worben, ©o geben unnb befdjedjen
ben 28. S"«i 2tnmi 1683.

Seibe am ©djtuffe nebeneinanber aufgebrüdte ©iegel finb wo|l
erijalten.

8.

1723.

1. <&tift unb &e$tatiat Shicetn.

1723, 25. Sradjm. würben bie Sofien auf 750 ©f. 28. ©djl.
betedjnet. ©aê ©tift ja|lt bie eine Hälfte, baê ©ertariat bie anbere

Hälfte, jeber £|eil mit 375 ©t. 14 ©djl.
©aê ©tift ja|lt alfo feine gätfte:
a) 14 ©|or|erren unb Praebendarii,

jeber 18 ©l. 10 ©djl. ©I. 255. 20 ©djl.
b) ©uftoè ©tatber fel. ©rben „ 25. 14 „
c) ©ie Sapläne „ 44. 20 „
d) ©ie ©tiftêfabric „ 50. - „

gteidj oben ©l. 375. 14 ©djl.

©ie 2. gätfte wirb atfo beridjtigt. ©ê bejablt:
Srienê, ffîaxxex uub Sirdje ©t. 25. —

„ §errgottêwalb „ 8. -
£»orw, Sfarrer unb Sirdje „ 8. —
Sftalterê, Sfarrer unb Sirdje „ 30. —

„ Saptan „ 2. -
„ Statten, Saptan 11

4. -
©mmen, Sfarrer unb Sirdje „ 30. —

Sudjrain, Sfa^er unb Sirdje „ 25. -

RS»

Herren Schultheiffen vnnd Rath der Statt Lucern an dero Rechten

vnnd freyheiten; alten gueten Brauchen vnnd geroohnheiten in Keinen

wegen schädlich, verhinnderlich oder nachtheillig sein, sonndern dem

wie obsteht genzlich vnnd vnverbrüchlich sirohin nachgelebt werden solle.

Dessen alles zu wahrem Vrkhundt seindt von disem verglich

zwey gleichlautende Instrumente verfertiget vnnd iedes mit aufge-

trukhten Hochfirstl. Bischofflich Costanzischen auch gemeiner Statt
Lucern gewohnlichen Jnnsiglen verwahrt, bekräfftiget, vnnd Jedem

Theill Eines daruon zuegestelt worden, So geben vnnd beschechen

den 28. Juni Anno 1683.
Beide am Schlüsse nebeneinander aufgedrückte Siegel sind wohl

erhalten.

8.

1723

I Stift und Sextariat Lucern

1723, 2S. Brachm. wurden die Kosten auf 750 Gl. 28. Schl.

berechnet. Das Stift zahlt die eine Hälfte, das Sextariat die andere

Hälfte, jeder Theil mit 375 Gl. l4 Schl.
Das Stift zahlt also seine Hälfte:
») 14 Chorherren und ?rWbsn<jgrii,

jeder 18 Gl. 10 Schl. Gl. 255. 20 Schl.

b) Custos Stalder sel. Erben „ 25. 14 „
c) Die Kaplans „ 44. 20 „
ci) Die Stiftsfabric „ 50. — „

gleich oben Gl. 375. 14 Schl.

Die 2. Hälfte wird also berichtigt. Es bezahlt:

Kriens, Pfarrer und Kirche Gl. 25. —

„ Herrgottswald „ 8. —

Horw, Pfarrer und Kirche „ 8. —
Malters, Pfarrer und Kirche „ 30. —

„ Kaplan „ 2. —

„ Blatten, Kaplan „ 4. —

Emmen, Pfarrer und Kirche « 30, —

Buchrain, Pfarrer und Kirche „ 26- —
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Sìoot, Sfarrer unb Sirdje ©t. 15. — ©djl.

„ ;Saptan ft 2. — a
Ubligenfdjwil, Sfarrer unb Sirdje „ 6. — a
Sfteierêfappet, „ „ „ tt 30. — »
9ttf$. a a a it 30. — a

„ Saplanei U 2. — n
Sfteggen, Sfarrer unb Sirdje it 20. — a

Saplanei li 2. — n

SBeggiê, Sfarrer unb Sirdje It 30. — a

„ Saplanei? tt 2. — a

„ „ in ©reppen tt 2. — n

« „ „ Si|nau it 2. — »

Sittau, Saplan unb Sirdje ft 8. — u

©bicon, Saptan unb Sirdje tt 4. — n

Stbtigenfdjwpt, Sfarroicar unb Sirdje tt 4. — n

Sucern, Saptan bei ©t. Seter tt 6. — n

„ „ im neuen ©pital ft 4. 20 ©djl.

„ im alten ©pitat H 4. 20 tt

„ „ in ber ©enti It 4. 14 tt

„ „ bei Itrfulinern It 3. — tt

„ „ im alten ©pital ©t. Stnton tt 2. — tt

„ bie gemeine Sriefterfdjaft ber ©tabt

te oben

tt 60. — „

w ©t. 375. 14 @c|l.

2. SanbUpitel SSWifau.

©er Sapitetefämmerer Seobegar gïuber beredjnet bie Sapitelê*
Sluêgaben bei ber ©eneratoifitation im S- 1723 alfo:

1. Seber Sifttator ertjteït atê ^onorar 5 ©pecteê=abater.
2. ©er ^ofcaptan erijiett 2 „
3. Seber ber 4 ©iener 1 £|Irv 4 „
4. ©er in ©ott felig uerftorbene ©ecan

gtetfdjli er|ielt für bieSfta|ljeiten,an
benen ber Sifdjof bie Sifitatoren unb
anbere eingetabene ober ale 9Iuê=

lütfe in Stnfprndj genommene ©eift=
tidje £|eit nabmen 243gI.32©djl.33Igft.

5. Swt2Birt|ê|aufe fofteten bie Sferbeu. f. w. 43 „

RS4

Root, Pfarrer und Kirche Gl. ls. - Schl.

„ Kaplan „ 2. - „
Udligenschmil, Pfarrer und Kirche „ 6. - „
Meierskappel, „ „ „ „ 30. -
Risch. » „ 30. — „

„ Kaplan« 2- - «
Meggen, Pfarrer und Kirche „ 20. -

„ Kaplanei „ 2. —
Weggis, Pfarrer und Kirche 30. - „

„ Kaplanei? 2. -
„ „ in Greppen 2. - „

„ ', Vitznau „ 2. —
Littau, Kaplan und Kirche 8. - „
Ebicon, Kaplan und Kirche 4. - „
Adligenschwyl, Pfarrvicar und Kirche „ 4. - „
Lucern, Kaplan bei St. Peter „ 6. - „

„ „ im neuen Spital „ 4. 20 Schi.

„ im alten Spital 4. 20 „
„ „ in der Senti 4. 14

„ „ bei Ursulinern 3. - „
„ „ im alten Spital St. Anton 2. — „
„ die gemeine Priesterschaft der Stadt 60. - „

wie oben Gl. 37S. 14 Schl.

S. Landkapitel Willisau.
Der Kapitelskämmerer Leodegar Fluder berechnet die Kapitels-

Ausgaben bei der Generalvisitation im I. 1723 also:
1. Jeder Visitator erhielt als Honorar S Species-Thaler.
2. Der Hofcaplan erhielt 2 „ «

3. Jeder der 4 Diener 1 Thlr., 4 „ „
4. Der in Gott selig verstorbene Decan

Fleischli erhielt für die Mahlzeiten, an
denen der Bischof die Visitatoren und
andere eingeladene oder als Aushülfe

in Anspruch genommene Geistliche

Theil nahmen 243Fl.32Schl.3Agst.
5. JmWirthshause kosteten die Pferdeu.f.w. 43 „
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©iefe Sluêgaben beitritt bie Sapitetê=Saffe (proventus capituli)

mit SIuêna|me oon etwa 90 ©t., bie nad) Uebung [bte Strdjen
contribuirten.

3. Srtttfcfapitel «Stttfee.

Sor bem ©ecan £». ©. Sfteier unb ben ©eputierten legte bejüg=

ltd) ber ©eneraluifitation beê S- l?23 ber Sämmerer granj Sari
Sfdjupp fotgenbe Stedjnung ab, weldje jene gene|migten:

1. ©ie Sfta|ljeiten in ©urfee wä|reub 6 Stagen fofteten

©I. 268. 10 ©à)t.

2. ©rtra= uub Stccibentatfoften waren fpeci=

ftctert „ 123. 3 „
3. Stuèwit foftete laut 3tec|nung oon ©ertar

3fta|ter „ 118. 38 „
4. ©nttebudj taut Steàjnung uon ©ertar

Säppeti in ©nttebudj „ 71. 10 „
5. ©fdjoljmatt taut Stedjnung beê Sfarrerè „ 52. 10 „

jufammen ©I. 633. 31 ©djl.

©iefe Summe tilgten bte ©ontrtbutionen
ber Sircben unb ber Sapitularen unb Sicarten

mit ©t. 311. 32 ©dl.
fowie bie Sapitetêfaffe mit „ 321. 39 „

wie oben ©t. 633. 31 ©djl.1)

S|ren oben benannten Stnt|eit entridjteten bie Strdjen, Sapetten/
Seneftciaten u. f. w. alfo:2)
Süron mit 553 ©ommunicanten, Sfarrfirdje

ja|lt ©I. 2. 10 ©d)I.

Suttiê|oIj (bie Sude für ©t. Ottilia, für bie

©eelenja|I unauêgefMt)

0 3m 3. 1693 betiefen fid) bte offtcieHen Sofien (ot»ne Seredjnung ber

particular Sofien) auf ®I. 594.

2) ©te Stedjnung liegt bei ben Steten Born Saljre 1723. ©te bürften aber
audj auä bem 3. 1702 flammen.

RSS

Diese Ausgaben bestritt die Kapitels-Kasse (proventus cspituii)
mit Ausnahme von etwa 90 Gl., die nach Uebung ^die Kirchen

contribuirten.

s. Landkapitel Sursee.

Vor dem Decan H. E. Meier und den Deputierten legte bezüglich

der Generalvisitation des I. 1723 der Kämmerer Franz Karl
Tfchupp folgende Rechnung ab, welche jene genehmigten:

1. Die Mahlzeiten in Sursee während 6 Tagen kosteten

Gl. 268. 10 Schl.

2. Extra- und Accidentalkosten waren speci-

ficiert „ 123. 3 „
3. Ruswil kostete laut Rechnung von Sextar

Mahler „ 118. 38 „
4. Entlebuch laut Rechnung von Sextar

Käppeli in Entlebuch „ 71. 10 „
5. Escholzmatt laut Rechnung des Pfarrers „ 52. 10 „

zusammen Gl. 633. 31 Schl.

Diese Summe tilgten die Contributionen
der Kirchen und der Kapitularen und Vicarien

mit Gl. 311. 32 Schl.
sowie die Kapitelskasse mit „ 321. 39 „

wie oben Gl. 633. 31 Schl.')

Ihren oben benannten Antheil entrichteten die Kirchen, Kapellen,
Beneficiaten u. f. w. also: 2)

Büron mit 553 Communicanten, Pfarrkirche
zahlt Gl. 2. 10 Schl.

Buttisholz (die Lücke für St. Ottilia, für die

Seelenzahl unausgefüllt)

') Im I. 1693 beliefen sich die »Mellen Kosten (ohne Berechnung der

Particular Kosten) auf Gl. S91.

2) Die Rechnung liegt bei den Acten vom Jahre 1723. Sie dürften aber
auch aus dem I. 1702 stammen.
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©oplefdjwanb mit 260 ©ommunicanten, Sirdje ©l. 2. 10 ©cbt,

©t. gribotttt n — 20 tt
©idj Sfarrfirdje a 2. 10 tt

©ntlebudj mit 990 ©ommunicanten Sfarrfirdje n 1. 5 if

Sapelle ©t. SBenbel auf ber @gg a — 20 If

Sapettanie. D.

©fdjoljmatt mit 1060 ©ommuntcaitten, sumptaj

ccena. ^tfarrftrdje a 1. 5. tt

Sapelle ber |t. 3 Sönige in SBiggen » — 20 tt

„ ber |l. Stima, ©djwenbelberg u — 20 „

„ ber |l. Sat|ariua a — 20 ri

Sapetlanuê. 2

©aifj mit 130 ©ommunicanten, Sfarritrdje „ 2. 10 tt
,<gaête mit 700 ©ommunicanten, Sfarrfirdje // 2. 10 tt

Sapelle enet ber ©gg « — 20 tt

„ beê |l. Sreujeê u — 20 tf

Snutwpl mit 560 ©ommunicanten, Sfarrfirdje n 2. 10 tt
Sapelle ©t. ©rijarb a — 20 tt

3ftarbadj"mit 550 ©ommunicanten, Sfarrfirdje a 2. 10 ti

Steufirdj mit ©ommunicanten, Sfarrfirdje » 2. 10 tt
SîaveUanuè 9

Stotropl, Sfarrfirdje n 2. 10 it

oratorium in Stannenfetê

„ in SBartenfee

Dberfirdj, Sfarrfirdje a 2. 10 tt
Sapette tu Srombactj a — 20 tt

Stidenbacb, Sfarrfirdje mit Sein|auê a 3. 15 tt
©ommunicanteê finb 450.

Stomooê mit 400 ©ommunicanten

Sfarrfirdje, sumpta ibi ccena, a 1. 5 u

Stuèwil. Sttteê teer gelaffen. Stur bie Sapelle
©t. ©raêmuê bei Sudjbolj ja|lt n — 20 tt

©djüpf|eim mit 1400 ©ommunicanten, Sfarrfirdje a 2. 10 tt

Sapette bei ©t. SBolfgang a — 20 tt

„ jur Siuben n -- 20 tt

„ ©t. Sîicolauê, Sluêftatben n — 20 tt

®emvad) jatjlt bie Sfarrfirdje 2

bie Sfarrfirdje in Sirdjbüel mit bem

Sirdj|of a 1. — tt

RS«

Doplefchwand mit 260 Communicanten, Kirche Gl. 2. 10 Schl.

St. Fridolin „ — 20 „
Eich Pfarrkirche „ 2. 10 „
Entlebuch mit 990 Communicanten Pfarrkirche „ 1. S „

Kapelle St. Wendel auf der Egg „ — 20 „
Kapellanie. O.

Escholzmatt mit 1060 Communicanten, «umptsj

eceng. Pfarrkirche „ 1. 5, „
Kapelle der hl. 3 Könige in Wiggen „ ^ 20 „

„ der HI. Anna, Schmendelberg „ — 20

„ der hl, Katharina „ ^ 20 „
Kapellanus.

Gaiß mit 130 Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „
Hasle mit 700 Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „

Kapelle enet der Egg „ — 20 „
„ des hl. Kreuzes „ — 20 „

Knutwyl mit S60 Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „
Kapelle St. Erhard „ — 20 „

Marbach mit 550 Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „
Neukirch mit? Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „

Kapellanus
Notwyl, Pfarrkirche „ 2. 10 „

orstarium in Tannenfels

„ in Wartensee

Oberkirch, Pfarrkirche „ 2. 10 „
Kapelle in Krombach „ ^ 20 „

Rickenbach, Pfarrkirche mit Beinhaus „ 3. 15 „
Communicantes sind 450.

Romoos mit 400 Communicanten

Pfarrkirche, sumpls idi «cens, „ 1. 5 „
Ruswil. Alles leer gelassen. Nur die Kapelle

St. Erasmus bei Buchholz zahlt „ — 20 „
Schüpfheim mit 1400 Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „

Kapelle bei St. Wolfgang „ - 20 „
„ zur Linden „ ^ 20 „
„ St. Nicolaus, Klusstalden „ - 20 „

Sempach zahlt die Pfarrkirche
die Pfarrkirche in Kirchbüel mit dem

Kirchhof „ 1. —
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Sapette in ^ilbtêrtebeit ©I. - 2272 ©dj

„ in ber ©djladjt 2

„ @t. ©inbet| in Stbelwpt

„ |t. granj aufjer ber ©tabt 2

„ ©t. Slntta gegen ©fdjenbadji 2

Oratorium in £»unMen 2

ber grü|meffer 2

©urfee mit 3300 ©ommunicanten

ja|tt bie Sfarrfirdje ©t. 2. 20 a

baê Sein|auê a — 20 n
Sapette in Sftartajett

in ©egelftein mit Sird)|of « 1. — n

„ |l. Sreuj a — 20 n

„ iu ©euenfee » - 20 n

„ in ©djenfen, in ©atwtl 2

„ ©t. Sari in Xt)au u — 20 n

„ im ©djönenbüet nidjtè

„ in ©t. Sftargaritl

„ in Sftaueufee ttidjtê
bie Saptane

Giengen mit 600 ©ommunicanten Sfarr=

firäje a 2. 10 ©d
Sapette in SBettnau a — 20 n

„ in Sutmerau a — 20 n
SBangen, sumpto prandio, jablt Sfarrfirdje a 1. 5 n

Sapette in ber Stot| n — 20 »

„ in ©tättenbadj a — 20 n

„ bei ©t. Sofef a — 20 n
bie Saplanei

©ommunicanten ftnb 760.
Hic desunt convivia et corporalia.

SBinifon mit 275 ©ommunicanten, Sfarrfirdje a 2. 10 a

9Bo|l|ufen mit 1057 ©ommunicanten jablt
bie Sfarrfirdje, sumpta ccena, » 1. 5 a

bie tavelle beê |I. Sreujeê n — 20 n

„ beê ïjl. Sofefê in ©tetn=

laufen » — 20 «

RS?

Kapelle in Hildisrieden Gl. - 2^/2 Schl.

„ in der Schlacht

„ St. Einbeth in Adelwyl

„ hl. Franz außer der Stadt

„ St. Anna gegen Eschenbach

Oratorium in Hunkelen
der Frühmesser

Sursee mit 3300 Communicanten

zahlt die Pfarrkirche Gl. 2. 20
das Beinhaus „ — 20 „
Kapelle in Mariazell

in Degelstein mit Kirchhof „ 1. — „
„ hl. Kreuz „ — 20 „
„ in Geuenfee „ — 20 „
„ in Schenken, in Gatwil

„ St. Karl in Than „ — 20

„ im Schönenbuel nichts

„ in St. Margarith

„ in Mauensee nichts
die Kaplans

Triengen mit 600 Commumcanten Pfarr¬

kirche „ 2. 10 Schl.

Kapelle in Wellnau „ — 20 „
„ in Kulmerau „ 20 „

Wangen, sumpt« prancii«, zahlt Pfarrkirche „ 1. 5 „
Kapelle in der Roth „ — 20 „

„ in Stättenbach „ ^ 20 „
„ bei St. Jofef „ — 20

die Kaplanei

Communicanten find 760.
Hie cissunt oonvivia st corporsiia.

Winikon mit 27S Communicanten, Pfarrkirche „ 2. 10 „
Wohlhusen mit 10S7 Communicanten zahlt

die Pfarrkirche, sumpts ccsng, „ 1. 5 „
die Kapelle des hl. Kreuzes „ — 20 „

„ des hl. Jofefs in
Steinhausen „ — 20 „
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4. &anbfapiteï Spofybotf.

Sm S- I723 ja|tten atê Consolationes.

©ecan Stugufttn 3fta|ter
Sammerer So|ann Subwig ©ötbtin, Sfarrer in

in godjborf
Sgnaj Säppelt, Sfarrer in ^nwvjl
6|rift. Stifer, Stector in ©djwarjenbadj
Sîodjuè fëejet, Sfarrer in ©fdjenbadj

So|. ©aêpar ©anget, Sfarrer in ©djougau

granj Sftuoê, Sfarrer in Striti

Seutpriefter in Sfefftfon
Sater Sfarrer in ©tnê
Sater Sfarrer in Sin

Sfarrer in ©fdj

„ in ©ietwpt

„ in Sattwpl

„ ©tödti in §odjenrain

„ Seiget in §od)enrain
granj SBurmann, Sfarrer in §t|fird)
Seibe ©aptane
©egeffer uon Srunegg, Saptan in godjborf
©tepfatt Sftütter „ „ „
§auê|err, Saplan in ©tnê

Stajtb Söpftt, in ©tnê
Seter SCrinfler, Saptan in ©ietwpt
Sari Dftertag, Saplan iu Snwpt
Sacob ©id)|otjer, Saplan in Stömerfdjwpt
Sîifotauê ©djüpfer, Saplan im ©ormunb

©prit ©tdj|otjer, Saptan im Stain

Saplan in Salbegg
in 3tot|euburg

h in ©fdjenbadj
Sicar in ©fdjenbadj

grei, ait Sfarrer in £i|firà)

©t. 4. - ©djl.

3. 20
4. -
2. 20

3. —
3. —
3. ~
3. -
3. 20

2. —
3. 20
3. 20
2. —
2. -
2. -
3. 20
4. —
3. —

20

20
20

©t. 68. 20 ©djl.

IS«

4 Landkapitel Hochdorf.

Im I. 1723 zahlten als «onsoistionss.

Decan Augustin Mahler Gl. 4. — Schl.
Kammerer Johann Ludwig Göldlin, Pfarrer in

in Hochdorf » 3. 20 „
Jgnaz Käppeli, Pfarrer in Jnwnl „ 4. -
Christ. Riser, Rector in Schwarzenbach 2. 20 „
Rochus Hezel, Pfarrer in Eschenbach 3. — „
Joh. Caspar Dangel, Pfarrer in Schongau „ 3. —
Franz Muos, Pfarrer in Rüti 3. —
Leutpriester in Pfefsikon „ 3. -
Pater Pfarrer in Sins 3. 20

Pater Pfarrer in Au „ 2. —
Pfarrer in Esch 3. 20

„ in Dietwyl 3. 20 „

„ in Ballwyl 2. —

„ Stöckli in Hochenrain „ 2. - „
„ Keigel in Hochenrain 2. -

Franz Wurmann, Pfarrer in Hitzkirch „ 3. 20
Beide Capläne „ 4. —
Segesser von Brunegg, Kaplan in Hochdorf 3. — „
Stepfan Müller „ „ « „ 1. —
Hausherr, Kaplan in Sins „ 1. —
Plazid Köpfli, in Sins 1. — „
Peter Trinkler, Kaplan in Dietwvl „ 1. — „
Karl Ostertag, Kaplan in Jnwyl 1. — „
Jacob Eichholzer, Kaplan in Römerschmul 2. —
Nikolaus Schüpfer, Kaplan im Gormund „ 1. 20

Cvril Eichholzer, Kaplan im Rain „ 1. — „
Kaplan in Baldegg 1. — „

in Rothenburg „ 1. —

„ in Eschenbach „ 1. — „
Vicar in Eschenbach — 20 „
Frei, alt Pfarrer in Hitzkirch » — 20

Gl. 68. 20 Schl.



ttebertrag ©t. 68. 20 ©djl.
£aren ber Sirdje:

godjborf ©t. 772. @d)I.

©fdjenbadj n 4. ft

$i$fird) n 5. it

Sfefftfon a 5. it

©ine n 5. tt
Stot|enburg u 5. tt

Steuborf a 4. tt

©djongau u 3. if

Sattwpt, ob consecrat.
ecclesiae » 8. tt

Stömerewpt a 5. ff
©fd) n 3. tt

Stufi a 3. it

Snwpt a 5. ft
^onrain unb SBangen u 472- tt

©ietwpt a 3. tt
©djwarjenbadj » 2. tt
SIuw n 2. tt

©I. 74. ©djl.

jufammen ©I. 142. 20 ©djl.

9.

1731, SBeinmonat uno 28intevmonar.

$pmftcatt0tt fox infd)0fUd)fn WfUatìmu

1» Kapitel §o$>botf.
©te ©eiftlidjen ja|Iten
©ie Sapttetêfaffe ja|Ite

153 ©I. 21 ©djl. 3 Stgft.

67 „ 20 „ — „
221 ©I. 1 ©djl. 3 Stgft.

©te Sifitation würbe ben 12. 13. 14.15.16 unb 17. SBtnter*

monat 1731 ge|alten. S« biefen 6 Sagen fpiefen 80 S^f01^/
baju nod) am Sebtententifdje 59 Serfonen.

Taxen der Kirche:

RS»

Uebertrag Gl. 68. 30 Schl.

Hochdorf Gl. 7V2. Schl,

Efchenbach 4. „
Hitzkirch 3. „
Pfefsikon 5.

Sins S. „
Rothenburg „ 5. „
Neudorf 4.

Schongau 3.

Ballwyl, ob «oriseorst.
socissigz 8.

Römerswyl S.

Esch 3. „
Rüti 3.

Jnwyl 5. »
Honrain und Wangen
Dietwyl 3.

Schwarzenbach „ 2.

Auw „ 3.

Gl. 74. Schl.

zusammen Gl. 142. 20 Schl.

»

1731, Weinmonat «nd Wintermonat.

Spécification dcr bischösiichen Visitation.

1. Kapitel Hochdorf.
Die Geistlichen zahlten
Die Kapitelskasse zahlte

153 Gl. 21 Schl. 3 Agst.

67 20 „ — „
221 Gl. 1 Schl. 3 Agst.

Die Visitation wurde den 12. 13. 14. 15.16 und 17. Wintermonat

1731 gehalten. Jn diefen 6 Tagen spiefen 80 Personen,
dazu noch am Bediententische 59 Personen.
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2. Kapitel äßtlttfrtu.
©ie Strdjen wegen beê tjt. ©|riêma ja|Iten 82 ©I. — ©djl.
©ie Sapitetêfaffe (œrarium capituli) 294 „ 19 „

~~376 ©f. 19 ©djl.

©ie Sifitation bauerte 872 Stage; ber Sifdjof aber war nur
3 V, Sage in SBittifau.

3. Kapitel ®utfee.
©ie Soften in ©urfee für 6 Sage beliefen

fid) auf 250 ©l. 30 @d)I.
unb 136 „ 32 „

in Stuèwit 79 „ 11 „
in ©djüpfleint 130 „ 1272 „

597 ©I. 572 ©djl.

©aran ja|Iten bie ©eift=

lidjen 313 ©1.32 ©djl.
ja|lte bte Sapitelê*

ïaffe 283 „ 1372 „
wie oben 597 ©I. 572 ©djl.

4. Scjtottat Sucern.

©er 9Iufent|att in Sucern uom 1. SBeinmonat biê jum 5.

oom 11. „ „ „ 20.

uom 10. SBinterm. „ „ 13.

oom 17. „ „ „ l.
©Iriftmonat.

foftete 722 ©I. 27 @djt. 3 Stgft.

©aran ja|Ite ber Sifitator 54 ®l. — ©djl. - Stgft.

äabtten bie ©eifttidjen1) 334 „ 13 „ 4 „
ja|Iten bie einjeln Sirdjen 334 „ 13 „ 4 „

722 ©I. 27 ©djl. 2 Stgft.

1) 3Me SafritelêgeiftlidJen flagten fdjarf, baf fie bejüglidj eineg langem
aSertoetleng in Sucern, toaê ntdrt tljrertoegen gefdjelje, unbillig ju Diel bejahten
muffen.

Itt«
s Kapitel Willisau

Die Kirchen wegen des hl. Chrisma zahlten 82 Gl. — Schl.
Die Kapitelskasse («rsrium capitali) 294 „ 19 „

376 Gl. 19 Schi.

Die Visitation dauerte 8^ Tage; der Bischof aber war nur
2V2 Tage in Willisau.

». Kapitel Sursee
Die Kosten in Sursee für 6 Tage beliefen

sich auf 250 Gl. 30 Schl.
und 136 „ 32 «

in Ruswil 79 „ 11 „
in Schüpfheim 130 „ 12Vz „

597 Gl. 5«/2 Schl.

Daran zahlten die Geistlichen

313 Gl. 32 Schl.
zahlte die Kapitelskasse

283 „ 13V2 „
wieoben 597Gl. ^Schl.

4. Sextariat Lucern.

Der Aufenthalt in Lucern vom 1. Weinmonat bis zum 5.

vom II. „ „ 20.

vom 10. Winterm. „ „ 13.

vom 17. „ „ „ 1.

Christmonat.
kostete 722 Gl. 27 Schl. 3 Agst.
Daran zahlte der Visitator 54 Gl. — Schl. - Agst.

zahlten die Geistlichen') 334 „ 13 4 „
zahlten die einzeln Kirchen 334 „ 13 „ 4 „

722 Gl. 27 Schl. 2 Agst.

Die Kapitelsgeistlichen klagten scharf, daß sie bezüglich eines längern
Verweilens in Lucern, was nicht ihrerwegen geschehe, unbillig zu viel bezahlen

müssen.
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10.

1742, 28. Jpciimonat.

Nos in'ra Scripti Visitatores générales omnibus et Singulis in
territorio Lucernensi Existentibus D. D. Decanis, Camerariis, Ple-
banis et Curatis Salutem in Domino dicimus cum Subscriptorum notitia:

Cum Sancta Mater Ecclesia neminem ex fidelium ccetu obli-

gare videatur ad feriandos Dies illos qui non sunl ab universa
Ecclesia ita prsaecripti, sed ultro tantum modo a Communitatibus

dira praehabitam Apostolicam vel ordinariam approbationem devotio-
nis ergo secluso voto ultra voventes non extendendo simpliciter
assumpti. Itaque facta nobis relatione, qualiter in ditione Lucernensi

a nonnullis communitatibus ope vel etiam pio Paroehorum
Consilio Sabatha, integri vel dimidii dies in honorem quorundam
Sanctorum ex speciali attentione aut devotione assumpti feriantur
stante errore penes populum supposito, graviter peccari, si in iis

pro libitu et privative ad Sanctificandum assumptis diebus servilités

laboretur, revocantes desuper in memoriam decreta et ordinationer
Rmi. et Celsissimi S. R. J. Principis et Episcopi Constantiensis Joan-

nis Francisci felicis recordationis, quorum vigore declaravit nulla

festa ex praecepto observanda fore nisi solum modo ea quae ab

universali Ecclesia instituta et acceptata sunt additis etiam cujus-
libet Ecclesiee Patrocinìis sive S. Patronis tutelaribus primariis,
inhaerendo praedictis omnibus et singulis curam animarum gerenti-
bus Clericis praecipiendo injungimus, quatinus subinde per annum
Catechesi vel concionibus populum discrete et moderate circa

praemissa instruant erroremque, quo se laborando serviliter in saepe

diclis diebus existimant, suaviter dedoceant. De reliquo moneant

omnes et singulos Parochianos, ut in iis libere ad feriandum

assumptis Diebus diligenter missae sacrificio valde mane celebrando,

qui commode interesse "possunt, intersint, ibique ad avertenda

mala temporalia fulgura, grandines et tempestates Rosarium alta

voce durantibus divinis recitare satagant studeantque specialiter

suos sudoriferos Deo consecrere labores singulari Cura ab omni

peccati genere abstinentes. Decretum Lucernae in visitatione

generali 28. Julii 1742.

(sign.) Joa. Jos. Zelling Visit.
Carolus Martinus

de Bayer.
®efcp3frb. 8b. XXVIII. 11

10.

1742, 28. Heumonat.

Kos in rs Script! Visitstorss gsnsrslss «mnibus et Singulis in
territorio lucernensi Lxistentibus O. O. Lscsni«, Camsrsriis, ?Is»

bsnis et Curstis Ssiutsm in vomino clicimns cum Subscriptorum notitis:
Cum Ssnots ,'zistsr Lccissis neminem ex tiàslium coztu obli-

gsrs viciestur sci tsrisnàos Diss ilio» qui non sunt sb universa

Lccissis ita prsszcripti, «sci vitro tsntum mocio s Communitstibus
citrs prgzksbitsm ^postoiicsm vsl ordinsrism spprobstionsm àevotio-
nis ergo sseiuso voto ultrs vovenles non sxtsncienclo simpiicitsr
sssumpti, Itsqus Iscts nobis rslstions, qusliter in ciitions lucer-
uensi s nonnuliis communitstibus ope vei etism pio psrocborum
eonsiiio SabstKs, integri vel ciimiciii àies in Konorem quoruncism
Ssnetorum sx speciali attentions sut àevotions assumpti terisntur
stante errors penss populum supposito, grsvitsr psocsri, si in ns

pro liditu et privstivs «à Ssnctiöcandum assumptis àiebus servilités

Isboretur, rsvocsntes àesupsr in memorism àecrets st oràinstioner
Kmi. st Lslsissimi 8. L. 1. principis sl Episcopi Constsnliensis 5osn-

nis Lrsncisci tslieis rscoràstionis, quorum vigore dsclsrsvit nulls

tssts sx prszcspto observsnàs tors nisi solum moào ss quss sb

universali Lccissis instituts st sccsptsts sunt sclciitis stism cujus-
iibst Lcclesise kstrociniis sivs 8. ?stroriid tutslsribus primsriis,
indserenào prszàictis omnibus et singulis cursm snimsrum gerenti-
bus Clerici» prsecipisndo injungimus, qustinus subinàe psr annum
CstseKesi vsl concionibus populum discrete sl moàsrsts circs

prsemisss instrusnt erroremque, quo ss Isborsnào ssrviliter in ssepe

àietis àiebus existimsnt, susviter àeàocesnt. Ls rsliquo monssnt

omnss st siogulos Lsrocnisnos, ut in iis libsrs sà terisndum ss-

sumptis Oiedus àiiigenler missss sscrikcio valàs mane celebrando,

qui commode interesse possunt, intsrsint, ibique ad svertends

msls temporalis tulgurs, grsndinss et tsmpsststss Kossrium slts

voce dursntibus divinis recitare sstsgsnt stuàesntque spscisliter
suos sudoritsros Leo eonsecrere Isborss singular! Curs ab omni

peccati genere abstinentes. vecretum lucsrnss in visitstione

genersli 28. 5uiii 1742.

(sign.) F«s. ^os. soiling Visit.
Carolus ücksrtinus

ds Ssvsr.
Geschtsfrd. Bd. XXVIII. 11
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11.

Uebet\ï<fyt bet gjtfïttttionôfofien beè <&e$tatiate$
Sucern.

1641, 27. gornung ja|Iten bie gabrifett unb uacanten Sfritnben.

1653, 31. Sänner erbtelten bie Sifitatoren pro procurationibus
20 ©ugatten auè ber Sacanê.

1669, 10. Sftai würben bie Soften auf 1. Sapitel, 2. gabrif
unb 3. ©eriariat uert|eilt. Sm Sapitel ja|Ite
jeber Saplau 1 ©t. 5 ©djl. jeber tXnoer=

pfrünbete 20 ©djl. bie übrigen Soften ja|len
bie 12 Praebenden tmb baè gledenfteintfdje
Canonical

1672, 10. Sradjm. ttjeilten bie Soften:
1. baè gledenfteinifdje Canonical

2. Capitulum et plebanus,
3. Totum Collegium Lucern.
Â. Fabrica dictae ecclesiae.

1676, 16. SBeinm. jablte baê ©tift 259 ©I. auf obige SBeife.

1684, 26. Sradjm. ja|Ite |an bie 245 ©I. baê ©ertariat unb baê

©tift je bie £ätfte.
1701, 27. SBeinm. jatjlten je ben 3. S|eit uon 300 ©I. 28 ©djl.

gabrif, ©tift unb ©ertariat.
1710, 16. „ waren bte Soften 329 „ 4 „
1723, 25. Sradjm. „ „ „ 750 „ 28 „
1732, 21. Sänner (pro 12, Dct. 1731) 722 „ 2772 „
1743 waren bie Soften 539 „ — „
1753 circa 600 — 650 ©t.

12.

1768, 2. Stuguft.

Eminentissimi, et Rdssimi in Xto Patris, ac Domini Dei Franc. Con¬

radi S R. E. Cardinalis Presbyteri de Rodt, S. R. J. Principis,

ac Episcopi Constantiensis etc. Visitatores Générales Venerabili

Clero, Curatis Capituli Surlacensis salutem in Domino

cum subscriptorum notifia, ac debita executione.

ISS

11.

Ueberficht der BifitationSkofien des Sextariates
Lucern.

1641, 27. Hornung zahlten die Fabriken und vacanten Pfründen.

16S3, 31. Jänner erhielten die Visttatoren pro procurstionidus
20 Dugatten aus der Vacans.

1669, 10. Mai wurden die Kosten auf 1. Kapitel, 2. Fabrik
und 3. Sextariat vertheilt. Jm Kapitel zahlte

jeder Kaplan 1 Gl. S Schl. jeder Unver-

pfründete 20 Schl. die übrigen Kosten zahlen

die 12 prssbenàsn und das Fleckensteinische

Canoniost.

1672, 10. Brachm. theilten die Kosten:

1. das Fleckensteinifche Csnonicst,

2. Capituium el plebanus,
3. I'otum Collegium lucern.
4. Eabrics àictss ecclesiss.

1676, 16. Weinm. zahlte das Stift 2S9 Gl. auf obige Weise.

1684, 26. Brachm. zahlte sau die 245 Gl. das Sextariat und das

Stift je die Hälfte.
1701, 27. Weinm. zahlten je den 3. Theil von 300 Gl. 28 Schl.

Fabrik, Stift und Sextariat.
1710, 16. waren die Kosten 329 „ 4 „
1723, 25. Brachm. 750 „ 28 „
1732, 21. Jänner (pro 12. Oct. 1731) 722 „ 27V» „
1743 waren die Kosten 539
1753 circa 60« — 650 Gl.

12.

1768, 2. August.
Eminentissimi, et Ilcissimi in Xto ?stris, ac Oomini Dei Ersnc. Con-

rsài 8 K. L. Csràivalis presbiteri cis Kocit, 8. ?>. ?rinei>

pis, ac Episcopi Lonstsntiensis sto. Visitstorss Générales Vsne-

radili Clero, Lurstis Cspituii 8uriscsnsis sslutem in Domino

cum subscriptorum notitis, sc àebits executions.
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Muneri nostro, ac Sanctissimae intentioni Eminentissimi ac Cle-

mentissimi Ordinarli nostri ad visitationem venerabilis Capituli vestri

nos ablegantis minime satistaceremus, nisi cognito ejusdem statu ea

decernere, ac reformare studeremus, qua? pro fidei orthodoxae

incremento, divina gloria, ac animarum salute promovenda, Cleri

disciplina aut conservanda aut restituenda facere, ac deservire vide-

bunlur, qua propter in vim recessus.
1° Ea denuo decreta renovamus, quae ratione meditationis ma-

tutinae singulis diebus ad minimum per horae quadrantem instituendae,

sacras exhomologesis ultra 14 dies non differendae in anterioribus
Recessibus data fuerunt: continuis enim et innumeris peccandi periculis

expositi vivimus, inter quae vix, ac ne vix quidem ille subsistet,

qui ejusmodi Spiritualium remediorum armis se praemunire negligete

2° Spiritualium exercitiorum utilitas Sedis Apostolico judicio,
el omnium, qui S. huic operi vacarunt, experientia comprobata est.
Ad ea proin singulis annis privatim, singulis autem trienniis aut

publice, aut in aliqua Religiosorum Familia saltern per triduum facienda,

omnes enixe in domino hortamur. jubeantur eo triduo omnes aliae

curae quiescere, ut seposito omni alio negotio facilius ccelestia me-

ditemur, atque solo conscientiae nostrae arbitro in partem Consilii

vocato omnes animae nostrae latebras felicius diseutiamus, sicque
mortificatis animae nostra passionibus ea denuo virlute, ac fortitudine

ex Alto induamur, qua ingravescentibus per Annum tot
spiritualium bellorum periculis resistere possimus.

3° Residentia Parochorum in suis Ecclesiis jure divino es

praecepta. Doctissimus aeque, ac Sanlissimus Pontifex Benedictus

14,'"s in suis institutionibus illos Parochos a reatu gravi, atque Obli-

gatione restitutionis fructuum ante judicis sententiam non absolvit,

qui per unicam noctem nullo ibidem alio Sacerdote substituto extra

suam Parochiam pernoctant, aut etiamsi noctu semper présentes
sint per diem frequenter excurrere,

"
atque ad vicina loca vagari

consueverunt, plus genio ac diversioni suae vacantes, quam saluti

animarum invigilantes, omnes proin Curatos gravissima suae obliga-
tionis commonefacimus, atque ne aut in uno, aut in altero puncto de-

ficiant sub divini judicii, ac gravissimarum pcenarum Comminatione

mandamus.

4° Jnstructioni et bonae educationi Juventutis (utpoté a qua
totius Reipublicae Christianae salus dependet), Parochi solerter invi-

1«»

Uunsri nostro, sc Ssnctissimss intention! Lmiuentissimi so Lis-
mentissim! Ordinari! nostri sci visitstionsm vsnsrsbilis Lspituii vestri

nos sblegantis minims sstistsoeremus, nisi cognito esusdem ststu ss

ciscsrnsrs, se rstormsrs »tudersmus, quss pro ticiei «rtkodoxse in-

oremsnto. ciivins gloris, se snimsrum sslute promovenda, Cleri dis-

cipiins sut eonservsncls sut rsstitusnds lacsrs, so cieservirs vicie-

buntur, aus propter in vim rsesssus.
1° Ls cisuuo décrets rsoovsmus, quss rstions meclitstiouis ms-

lutins? singulis disbus sd minimum per borse qusdrsntem instituendss,

sscrse exbomologssis ultrs 14 diss nou diilsrsndss in sntsrioribus
Kseessibus dsts luerunl: eontinuis suim st innumeris pseesndi psricu-
lis sxpositi vivimus, inter quss vix, se ns vix quidsm ills subsistst,

qui ssusmod! Spirituslium rsmsdiorum srmis ss prszmunirs nsgliget»
2° Spirituslium exsreitiorum utilitss Ssdis Apostolico sudicio,

st omnium, qui 8. Kuic opsri vscsrunt, expsrientis comprobsts est.
^.d es proin singulis snnis privstim, singulis sutsm trienniis sut

publics, sut in sliqus Lsligiosorum Lsmilis ssltsm psr triduum tscisnds,

omnss snixs in domino Kortsmur. subsantur so triduo «mnes siis?

curse quiesosre, ut ssposit« omni slio nsgotio tscilius ccslestis ms-

ditemur, stqus solo conscisntisz nostrss srbitro in psrtem Lonsiiii

vocsto omnss snimss nostrss Istsbrss tslieius discutismus, sicque
mortikestis snimss nostrs? psssionibus ss denuo virtuts, se kort! tu-
dins sx Mo indusmur, qus ingrsvsscsntibus psr.^onum tot spi-
ritusiium bsllorum psricnlis resistere possimus.

Z° Kesidsntis ?srock«rum in suis Lcclesiis sure divin« es

prsscspts. Ooctissimus ssque, sc Ssntissimus kontiksx Lensdictus

14/"' in suis institutiouibus iilos ksrockos s rsstu grsvi, stqus Obli-

gstions rsstitutionis tructuum snte sudicis sententism non sbsolvit,

qui psr unicsm noctem nullo ibidem slio Sacerdote substitut» ex-

trs susm psrockism psrnoetsnt, sut stismsi noctu semper présentes
sint psr dism trsqusntsr sxcurrsre, stqus sd vicing Iocs vsgsr!

consusvsrunt, plus genio sc diversioni suss vscsntes, qusm ssluti
snimsrum invigilantes, omnss proin Lurstos grsvissimss suss obligs-
tionis commonstscimus, stque ne sut in uno, sut in siterò puncto de-

Kcisnt sub divini sudici!, sc grsvissimsrum pcensrum Lomminstions
msndsmus.

4° Instruction, et donse sducstioni luvsntutis (utpots s qua
totius Ksipubiicse LKristianss sslus depsndet), psrocki soisrter invi-
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gilent; unde Parentes saepius tarn publice quam privatim admone-

ant, ut proles suas (pignora a Deo illis non donata, sed eorum
curae solummodo commissa) in scholam mutant, alque exiguas has

expensas contemnant, per quas tantum eorum liberis bonum accresca.

Scholas parochi saepius visitent, alque etiam Magistratus saecu-

lares requirant, ut ad diligentiorem scholae frequentationem opem,

manumque ferant.
5° Aequalis solicitudo adhibenda est ab omnibus, ut Parochia-

nis suis de apta et perita obstetrice provideatur; non temporalis
enim solum mulierum parturientium, sed spiritualis infantium salus

et vita periclitatur.
6° Fidèles multo majori cum diligentia diebus tarn festivis

quam feriatis ad celebrationem Divinorum concurrunt, si de hora,

qua haec peragantur, certi sint: proin modum aliquorum Parocho-

rum nunc hac, nunc illa hora colebrantium penitus reprobantes
mandamus, ut servata tarnen hyemis aestatisque differentia quaedam

determinata pro dicendo Sacro hora statuatur, ne populus a locis
etiam remolioribus accurrens aut nimium exspectare, aut fructu
Sacrificii ante ipsius adventum saepius jam propemodum finiti privari
debeat.

7° Cum inter Praecepta Ecclesiae illud forte praecipuum sit, ut in

memoriam agni Paschalis pro salute mundi se offerentis tempore pa-
schali Sacra Communio a fidelibus sumatur, de ilio autem sufficiens

certitudo haberi non possit, nisi schedae communicantibus dislribuan-

tur; hinc praecipimus ac mandamus, ut deinceps omnibus communicantibus

ab aedituo Sacerdotem sacram Synaxin distribuentem immediate

subsequenti schedae seu testimonia distribuantur elapso tempore

paschali denuo colligenda, ne ulla tam salutare praeceplum

transgrediendi occasio relinquatur.
8° Si quandoque Persona aliqua contrahendi matrimonii causa

in aliam parochiam migrare intendat, in loco suae originis ad minimum

una vice denuntiari debet, neque Parochi futuri domicilii ejus-
modi matrimonio assistere prcesumant, nisi prius testimonium de facta

in parochia sponsae denuntiatione exhibitum fuerit. de impedimentis
enim forte sponsam ligantibus exigua aut nulla notitia in parochia

Sponsi habetur, sed ex parochia Sponsae primum obtineri, ac hau-

riri debet.
9° Juxta praescriptum ritualis novi in albo oarochiali praeter

K«4

gilent; uoäe ksrentes ssepius tsm public« quam privatim sämone-

snt, ut proles suss (pignora » Deo illis non äonsts, seä eorum
curse solummoäo commisss) in sckolsm mittsnt, stqus sxiguas Kss

expensss contsmnsnt, per quss tsntum sorum liberis bonum scores-

cit. LcKolss psrocki ssspius visitent, si que etism Nsgistrstus ssecu-

Isres requirsnt, ut sä äiligsntiorem sekolse trequsntstionem opsin,
msnumqus tsrsnt.

2° àequslis solieituäo säkibenäs sst sb omnibus, ut psrockis-
ms suis äs spts et perils obstetrics proviäestur; non temporslis
enim solum mulierum psrturientium, seä spirituslis intsntium sslus

el vita psrielitstur.
6° Piäeles multo majori cum äiligsntis äisbus tsm festivis

qusm feristis »6 celebrstionsm Oivinorum eoncurrunt, s! äs Kors,

qua Kszc psragsolur, certi sint: proin moclum sliquorum ?arocko-
rum nunc Ksc, nunc ills Kors colebrsntium penitus reprodantes
msnäsmus, ut servata tsmen Kvemis sestatisqus äiKsrsntis qussäam

äeterminsts pro äicenäo Lsero Kors ststustur, ne populus s locis
etiam remotioribus sceurrens sut nimium sxspsetsre, sut kruetu

Lscriüeii snte ipsius säventum zgzpius jsm propemoäum liniti privsri
äebest.

7° Cum interprsecepts Lccississ illuä torts prsecipuum sit, ut in

msmorism sgni pasckslis pro salute munäi se «klsrsntis tempore ps-
scksli Laers Communio a öäelibus sumatur, äe ilio autem sulfieiens

eertituä« Ksberi oon possit, nisi scdeäsz communicsnlibus äistribusn-

tur; Kinc prsecipimus sc msnäsmus, ut äsincsps «mnibus communi-

csntibus sb seclitu« saceräotsm sscrsm 8vnsxin äistribusntem imme-

äiats subsequent! seksäse ssu testimonis äistribusntur slspso tem-

pore pascksli äenuo colligsnäs, ne ulla tsm sslutsrs prsecsptum

trsnsgrellisnäi occasi» rslinqustur.
8° 8i qusoäoqus persons sliqus eontrskenäi mstrimonii csuss

in slism psrockism migrare intenäst, in loco suss origini» sä mini-

mum uns vies äsnuntisri äsbet, neque?sr«cki tnturi äomicilii ejus-
moäi matrimonio assistere proesumant, nisi prius testimonium äe facta

in parockis sponsss äenuntistions exkibitum fuerit. äe impeäimentis
enim torts sponsam iigantibus exigus sul nulla notitis in psrockis
8ponsi Ksbetur, seä ex psrockis 8ponsse primum obtinsri, so Ksu-

riri àebet.
9° Zuxts prssscriptum ritusiis novi in sibo vsrockisl! prseter
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Sponsos matrimonium contrahentes etiam nomina testium, qui
contractai matrimoniali in facie Ecclesia celebrato adstiterunt, inscri-
benda sunt, hi ipsi testes vero cum Sponsis matrimonium contractons

ad Altare accédant, ea, quae ibi tractantur ex praescripto Concila

Tridentini audituri, et visuri; modum enim hactenus in pluri-
bus locis observatum, quod testes reliquo populo immixti in suis

scamnis subsistant, utpote communi observantiae et rubricis adver-

santem, penitus reprobamus.
10° Reverentia SSmo Eucharistie Sacramento debita omnino

exigit, ut quotiescumque divinus hic cibus ad aegrotos graviter de-

cumbentes deportatur, elata voce devote preces recitentur, ut et

Deus sub velamine panis absconditus honoretur, et animae decum-

bentis oportunae, ac effìces gratiae impetrentur.
11° Avaritiae, quod est simulacrorum servitus, signum, ac effec-

tus est, quod in aliquibus locis in festo secundae classis, ac prae-

cipue in diebus festivis recenter dispensatis Anniversaria cum missis

de requiem celebrentur, ut a populo hisce diebus ad auditionem

Sacri adstricto plures oblationes obtineantur, id proin, utpote rubricis
adversum, ne deinceps a quopiam fiat, sub gravi poena inhibemus.

12° Ulis, quibus cura animarum incumbit, exacta Theologiae

moralis notifia summopere necessaria est, ex cujus defectu irre-
parabiles saepe errore« a Confessariis committuntur, ad hanc exco-
lendam conferenti« casuisticae dudum ac saepius praescriptae fuerunt.
unde ut hae denuo reassumantur, atque inter vicinos Parochos

singulis mensibus instituantur, serio praecipimus, ac praeterea juxta ex-

pressam intentionem Excellmi Senatus Lucernensis mandamus, ut
universus Clerus Lucernensis in conformitate decreti Episcopalis de

A0 1739 singulis trienniis in Commissariatu Lucernensi compareat,
atq novo examini se subiiciat. pro ignorantia decertant, ait
Bénédicte 14us in sua Jnstitutione. 102 qui remedia impediunt, auf

negligunt ad eam expellendam necessaria.

13° Sacerdotale ministerium, ait S. Bernardus Serm. de Offic.

Epporum non cultu vestium, aut equorum fasto, non amplis aedificiis,
sed ornatis moribus, et operibus bonis honorari debet; intuere

pergit idem S. Doctor in serm: ad Clericos, quomodo incedunt

nitidi, et Ornati circumamicti varietate tanquam Sponsa procedens
de thalamo suo. nonne si quempiam talem repente eminus proceden-
tem aspexeris, Sponsam potius putabis, quam Sponsae custodem

ISS

Sponsos matrimonium oontrsksntes sliam nomin» tsstium, qui cou-
tractui matrimonial! in tacie Lccississ celebrato sàstitsrunt, inscri-
bsnàs sunt. Ki ipsi lsstss vor« oum Sponsis mstrimonium «ontrsc»

turis sci Mars sccsàsnt, es, quss ibi tractsntur «x prszscripto Lon-
ciiii Iriàsntini auàituri, st visuri; moàum snim Ksctsnus in piuri-
bus loci« «bssrvstum, quoà testes rsiiquo populo immixti in suis

scamnis subsistant, utpots communi obssrvsntise et rubricis sckvsr-

ssntem, psnitus rsprobsmus.
10° Ksvsrsntis 88"° LucKsristise Sacramento cisbits omnino

sxigit, ut quotisscumqus àivinus Kic cibus sck szgrolos grsviter cis-

cumbsntss cisportstur, slsta vocs àsvots prscss rscitentur, ut st
Dens sub velaminö psnis sbsconàitus Konoretur, st animse ciscum-

dentis oportunss, ac ettiess grstisz impetrsntur.
Iii" ^vsritisz, quoci est simulserorum servitus. Signum, sc etlec»

tus est, quocl in aiiquibus iocis in testo secunàss elsssis, so prsz-

cipue in àisbus testivi» recenter àispsvsstis ànniverssris cum missis

àe requiem eelebrenlur, ut a populo bisce àisbus sà soàitionem
Sacri sàstricto plurss oblstionss obtinesntur, ià proin, utpots rubrieis

sàversum, ns àsincsps s quopism Lst, sub gravi pcens inkibsmus.

il 2° Ulis, quibus curs snimsrum incumbit, exacts IKeoiogiss
moralis notitis summopsrs necessaria sst, ex cujus àstsctu irre-
psrsbiles sszpe errore» s Contssssriis committuntur, sà Ksnc exco-
ienàsm contsrentiss cssuisticse àuàum se ssepiu» prssscriptss kuerunt.

unàs ut Kse àsnuo rssssumsntur, stqus intsr vicinos ksrocko» sin-

guiis mensibus institusntur, ssrio prssoipimus, sc prseteres juxts ex-

prssssm intsntionem LxosIIm! Ssnstus lueernensis msnàsmus, ut
universus Clerus lucernsnsis in contormitsto àscrsti Lpiscopsli» às

à° 1739 singulis trienniis in Commissariat» lucernensi compsrsst,
stq novo exsmini ss »ubiicist, pro ignorantis àecsrtsnt, ait Sene-

àictus 14^ in sua Institutions. 102 qui rsmeàis impeàiunt, sut

negligunt sà esm sxpsilsnàsm necesssris.

Ssceràotsls Ministerium, sit 8. Ssrnsràus Serm. às (Me.
Lpporum non cultu vsstium, sut equorum tasto, non amplis esàificiis,
seà ornatis moribus, et operibus bonis Konorari àebet; inlusrs
pergit iàem 8. Doctor in serm: aà Clerico», quomocio inceàunt

nitiài, et Ornati circumamicti varietale tsnqusm Sponss proosàens
às tksismo suo. nonne si quempism tsiem repente eminus procscke»»

lem sspexeris, Sponssm potius putsbis, qusm Spouses custoàem?



166

unde vero hanc illis exuberare aestimes rerum affluentiam, vestium splen-

dorem, mensarum luxuriam, nisi de bonis Sponsae? inter haec est,

quod ilia pauper et inops relinquitur facie miseranda, inculta, his-

pita, et exanguis, propter hoc non est hoc tempore ornare spon-
sam, sed spoliare, non est custodire, sed perdere, non est defendere,

sed exponere, non est instruire, sed prostìtuere, non est

pascere gregem Domini, sed mactare, et devorare haec, quae

nervose satis S. Doctor describit, Clericis omnibus inculcamus, specialiter

vero inhibemus, ne quispiam in alterius, quam nigri coloris vesti-
bus incedat, multo minus sine collari Ecclesiastico ad missam

celebrandam accedere praesumat.
Praesens Recessus omnibus non tantum modo intra Capitulum

existenlibus, sed etiam successive' intraturis Clericis ad statum de-

scribendi communicetur, atque P. R, Decanus, cui hujus executio-

nem gravata desuper ejus conscientia commisimus, illius copiam in
visitatione decanali sibi exhiberi faceat, eosque, penes quos hanc

non repererit, muleta unius aurei plectat. Decretum Surlaci die

2^ Augusti anno 1768.
Simon Spengler, Visitator generalis,

Jul. de Merhart de Bernegg, Consiliar.

13.

SWcdjnungen itt 33ifitation vom 3«t)re 1780.

a. &e$tatiat Sucern.
©en 3. Stuguft fpectftcirte ber ©tabtpfarrer

uttb ©ommiffar Setter bie 3îeàjnung atfo :

1. oom 17. biê 25. Sradjm. abenbê unb

oom 18. biè 25. geumonat Softgelb ©t. 430. — ©djl.
2. anbere Soften (babei für „gemadjte"

attuftf 12 ©I.)
'

„ 193. 27 „
©umma ©I. 623. 27 ©djl.

Dbige Soften bedte baê ©tift im £>of mit ©I. 261. 33 ©djt.,
jeber Sriibenbar mit ©t. 9, jeber Saptan mit ©t. 2, ber SIeruê
beê ©ertariateê mit ©t. 100.

b. Sapitel j£>od)fco*f.
©er Sammerer unb Sfarrer Sernarb Subwig ©ölblin Berechnete

bie Soften uom 28. Sradjmonat biê 1. geumonat laut atedjnungê*

fteïïnng uom 8. Stuguft atfo :

IS«
unào vero Ksne illis exuberars szstimss rerum attluenlism, vestium spien-

àorem, msnssrum luxurism, nisi àe bonis 8ponses? inter Kgzo est,

quoà ills psupor et inops reliuquitur taeie misersnàs, ineulta, Kis-

pits, st exsnguis, propter Kos non sst Koo tempore ornsrs spon-
ssm, ssà spolisrs, non est eustoàirs, seà peràere, non est àetsn-

àsrs, ssà sxponsrs, non sst instruire, ssà prostitusrs, non est

pascere gregsm Domini, ssà msctsrs, st àsvorars Ksse, quss nsr-
voss sstis 8, Doctor àescribit, Cisriois «mnibus inoulcsirius, spscialiter
vsro inkibemus, ne quispiam in altsrius, quam nigri coloris vssti-
bus incsàst, multo minus sins collari Lcclssisstico sà misssm ce-

lebranàsm sccsàsrs prsesumst,
prszsens kìecsssus omnibus non tsntnm moào intrs Ospitulum

existsntibu8, seà stism successive' intrsturis Llericis aà ststum àe-

scribsnài communicstur, stqus lì, Dscsnus, cui Kujus sxscutio-

nsm gravats àssupsr sjus conscisntis commisimus, illius copism in
visitations àsosnsli «ibi sxkibsri lacsst, sosqus, psnes quos Ksnc

non repersrit, muleta unius aurei piscisi. Dscretum 8uriaei àis

2^ Augusti snno 1768.
8imon Spengler, Visitstor generalis,

5ul, àe UsrKsrt àe Dsrnsgg, Lonsilisr.

13.

Rechnungen der Visitation vom Jahre 178«.

a Sextariat Lucern.
Den 3. August specificirte der Stadtpfarrer

und Commiffar Keller die Rechnung also:
1. vom 17. bis 25. Brachm. abends und

vom 18. bis 25. Heumonat Kostgeld Gl. 430. — Schl.
2. andere Kosten (dabei für „gemachte"

Musik 12 Gl.) „ 193. 27 „
Summa Gl. 623. 27 Schl.

Obige Kosten deckte das Stift im Hof mit Gl. 261. 33 Schl.,
jeder Präbendar mit Gl. 9, jeder Kaplan mit Gl. 2, der Klems
des Sertariates mit Gl. 100.

b Kapitel Hochdorf.
Der Kammerer und Pfarrer Bernard Ludwig Göldlin berechnete

die Kosten vom 28. Brachmonat bis 1. Heumonat laut Rechnnngs-

stellung vom 8. August also:
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ber ©uffragan erijielt
ber Sunfer 3tepräfentant
bie Sifitatoren er|ielten
ber "goffaplan er|iett
bie Sammerbiener er|ietten
bie 2 Sebienteu ber Sifttatoren
ber Saquaiê beê ©uffragan'ê er|ielt
ber tteberreutter ertjielt
ber SebetI oon ©onftanj ertjielt
bie ©ffen, bie Sferbe u. f. w. fofteten
bie Südje beê Sfarr|ofeê in godjborf

er|iett

©umma ©t. 394. 20 ©cb!.

©iefe ©umme auf bie oerfdjtebenen Soften

oert|eilt, ergibt atfo:
Sere|rung unb Srinfgelber fofteten

Stafel im Sfarr|of godjborf
Sferbe unb SBein im 2Birt|ê|auê
Sferbeto|n unb gu|r
So|n an ©ecan unb Sapitetêbot|e

©umma wie oben ©t. 394. 20 ©djl

3tadj Serfonen oertljetlt, alfo:
©uffragan, Sifitatoren, Sebiente unb Sferbe

©t. 10. 30 ©djl.

tt 12. ti

It 12. ~~ tt

If 3. tt

tt 3. ' '

It

1/ 6. ~~ tt

tt 1. 20 „
II 3. ~~~ tf

tt 3. II

tt 332. 30 „

tt 7. 20 „

66. 10 Sdjl.
211. 21 »

51. 37 a
57. — n

7. 32 »

fofteten ©I. 237. 30 ©djt.
Stepräfentanj unb Sebienung « 54. — n
3ftitfpeifenbe (©ecan, Sammerer, Drtê=

Pfarrer, Sebet, Secretar, Sicar) » 75. — a
Stttgememe Stuêtagen » 27. 30 H

©umma gtetd) oben ©t. 394. 20 ©djt.

c Œapitel aSStUtfÄU.

©ie Sifitattonê= unb SBet|e=Soften betiefen
ftd) auf ©I. 531. 18 ©djt.

©abei 24 ©I. au ben 2Bet|btfd)of, unb
6 ©I. an feinen Saptan.

RS7

der Suffragan erhielt Gl. 10. 30 Schl.

der Junker Repräsentant 12. —
die Visitatoren erhielten 12. -
der Hofkaplan erhielt „ 3. — „
die Kammerdiener erhielten 3. — „
die 2 Bedienten der Visttatoren „ 6. — „
der Laquais des Suffragan's erhielt 1. 20
der Ueberreutter erhielt „ 3. -
der Pedell von Conftanz erhielt „ 3. — „
die Essen, die Pferde u. f. w. kosteten „ 332. 3«
die Küche des Pfarrhofes in Hochdorf

erhielt 7. 20 „
Summa Gl. 394. 20 Schl.

Diese Summe auf die verschiedenen Posten

vertheilt, ergibt also:

Verehrung und Trinkgelder kosteten Gl. 66. 10 Schl.
Tafel im Pfarrhof Hochdorf „ 211. 21 „
Pferde und Wein im Wirthshaus „ 51. 37 „
Pferdelohn und Fuhr „ 57. — „
Lohn an Decan und Kapitelsbothe „ 7. 32 „

Summa wie oben Gl. 394. 20 Schl

Nach Personen vertheilt, also:

Suffragan, Visttatoren, Bediente und Pferde
kosteten Gl. 237. 30 Schl.

Repräsentanz und Bedienung „ 54. — „
Mitspeisende (Decan, Kammerer,

Ortspfarrer, Pedel, Secretar, Vicar) „ 75. — „
Allgemeine Auslagen „ 27. 30 „

Summa gleich oben Gl. 394. 20 Schl.

«. Kapitel Willisau.
Die Visitations- und Weihe-Kosten beliefen

sich auf Gl. 531. 18 Schl.
Dabei 24 Gl. an den Weihbifchof, und

6 Gl. an seinen Kaplan.



168

d. Kapitel (Surfee.
©en 15. gerbftm. 1780 gab ber Sammerer

©ötbtin in ©urfee folgenben 9tedjnungè=
Stuèwetè:

©urfee (Sogiè bei ©onnenwirt| gr. Xaoer

©ötbtin) ©t. 337. 28 ©djl.
Stuèwil (Sfarr|of) „ 257. 33 „
©djüpf|eim (Sfarr|of) „ 120. 01 „
©nttebudj (Sfarr|of) „ 46. 10 „
^onorar: (Sifdjof 12 ©t., Sifitatoren 24

©t., |»offaptan 3 ©t., ©ienern beè %un--

texè unb beè ©ecanè 472 ©l.) l) 43. 20 „
©rtra-Stuètagen „ 47. //

©umma ©I. 852. 12 ©djf

e. Ste ^eneralred^nung.
©ie ©eneratrec|nung legte ber ©eneratcommiffar unb @tabt=

pfarrer Stloiè Seller auf Serlangen beê 9îat|eê an ,,©uer ©na=

ben nnb §errtic|fetten" ben 21. Sänner 1781 alfo ab:
1. Pro 1768 waren bie Sifitationêfoften

für ben £>of unb baê ©ertariat @t. 750. — ©djl. — St.

für ^odjborf „ 395. 20 „ — „
für SBiltifau „ 588. 18 „ — „
für ©urfee „ 1036. 37 „ 1 „

alfo ©I. 2770. 35 ©djl. 1 31.

2. Pro 1780 nur
.¦'

für ben §of unb baè ©eytariat ©I. 623. 27 ©d)I.

für ^odjborf „ 397. 25 „
für SHIIifau „ 531. 18 „
für ©urfee „ 852. 12 „

alfo ©I. 2405. 02 ©djl.

Severe Sifitation foftete alfo ©I. 365. 33 ©djl. 1 Stgft. we--

niger, atê erftere uom Sa|re 1768.

') ©te gonfiattj'fdje ©tenerfàaft fieüte ba§ empfangene äuriief, „toetf bte

®abe ju gering fei." Ueber bie 3nbolen| ber ©tener tourbe oft geflagt.

K«8

s Kapitel Sursee.
Den 15. Herbstm. 1780 gab der Kammerer

Göldlin in Sursee folgenden Rechnungs-
Ausweis:

Sursee (Logis bei Sonnenmirth Fr. Xaver

Göldlin) Gl. 337. 28 Schi.
Ruswil (Pfarrhof) „ 257. 33 „
Schüpfheim (Pfarrhof) „ 120. 01 „
Entlebuch (Pfarrhof) „ 46. 10 „
Honorar: (Bischof 12 Gl., Visttatoren 24

Gl., Hofkaplan 3 Gl., Dienern des Junkers

und des Decans 4V» Gl.) ^) „ 43. 20 „
Extra-Auslagen „ 47. — „

Summa Gl. 852. 12 Schl'

s. Die Generalrechnung
Die Generalrechnung legte der Generalcommissar und

Stadtpfarrer Alois Keller auf Verlangen des Rathes an „Euer Gnaden

und Herrlichkeiten" den 21. Jänner 1781 also ab:
1. ?ro 1768 waren die Visitationskosten

für den Hof und das Sextariat Gl. 750. — Schl. — A.

für Hochdorf „ 395. 20 „ — „
für Willisau „ 588. 18 „ — „
für Sursee „ 1036. 37 „ 1 „

also Gl. 2770. 35 Schl. 1 A.

2. ?ro 1780 nur
für den Hof und das Sextariat Gl. 623. 27 Schl.

für Hochdorf „ 397. 25 „
für Willisau „ 531. 18 „
für Sursee „ 852. 12 „

also Gl. 2405. 02 Schl.

Letztere Visitation kostete also Gl. 365. 33 Schl. 1 Agst.

weniger, als erstere vom Jahre 1768.

') Die Constanz'sche Dienerschaft stellte das Empfangene zurück, „weil die

Gabe zu gering sei." Ueber die Indolenz der Diener wurde oft geklagt.
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f. 0{ed)ttuttg &er SStfïtatoren.

1. ©ie Suffengetber (für ben etnjetnen wec|fetten fte oott ein

bte 8 Soniêb'or) jufammen 40 Souiêb'or.

2. Sluêlagen oon Sonftanj nad) Sucern gl. 237. 37 Sr.
uon Surjad) nadj Sonftanj „ 121. 32 „
anbere Unfoften „ 18. — „

jufammen gl. 377. 09 Sr.
©omit erübrigten bem 3tat|e ad pias causas nodj 5 Souiê=

b'or, 87, ©t. ober 68 ©l. 20 ©djl.

14.

1. StfcuöflicfMcimftattjtfrlK ©ommiffare für Sucern.1)

1550, 22. ©Iriftm. ©er Sifdjof ©|riftof ift geneigt, ben uom

9?at|e oorgefdjlageuen Sîtfolauê joggen ale feinen

©ommiffar anjuerfennen ; attein berfelbe |abe ftd) nodj
eine biê oier SBodjen lang oor bem bifdjöftidjen ©onfifto=

rium in (StaboIfêO^ett atê tauglidj ju erproben.

1555, 23. Sluguft. ©erfelbe Sifdjof enttäjjt wegen Sllterefdjwädje
auf beffen Stnfudjen Sit ber t 9tofin ale feinen ,,©om=

mtffar in ©|efadjen," unb will fid) wegen einer 9?euwa|l
mit bem Eftattje befpredjeu.

1556, 8. §orn. ©erfelbe Sifdjof ernennt ale feinen ©ommiffar
in „©|efadjen" Sfranè S rafft, wetdjer fidj bei bem uor=

jügttdjftett !ftotar itt Sonftanj brei SBocben taug auf fein
Stmt vorbereitet |atte.2)

1575, 1. Stuguft. Saut 3ftitt|eilung beè cardinal, bifdjöfttdjen
conftanj. 3tat|eê bleibt, wie biê|er, SJiictjaël ©peic|er,
S|or|err in Sftünfter, „©ommiffar öee geifttidjen ©eridjteê/'
allein btofj me|r für Sftünfter unb Umgebung, inbem für
bie entferntem ttrfantone ber Sfarrer oon Strt ju beut*

felben Slmte ernannt werbe.

Siê|er |atten bie bifdjöftidjen ©ommiffare nur befdjränfte

0 SÖceifl nadj bem gafctfel: BtfcrjBfl. ©ommtffartat, im ©taatöardji».
*) Suglêidj melbete ber SStfdjof, bag er ober fein SfBeujbtfdjof am «Samflag

Bor quasi modo nadj Sucern fommen tuerbe, um ju firmen unb Rixdjtn ju
toeujen.

1«»

L. Rechnung der Bifitatoren.
1. Die Bussengelder (für den einzelnen wechselten sie von ein

bis 8 Louisd'or) zusammen 40 Louisd'or.
2. Auslagen von Konstanz nach Lucern Fl. 237. 37 Kr.

von Zurzach nach Konstanz „ 121. 32 „
andere Unkosten „ 18. — „

zusammen Fl. 377. 09 Kr.
Somit erübrigten dem Rathe «6 vis» «»usgs noch S Louisd'or,

8V2 Gl. oder 68 Gl. 20 Schl.

14.

I. Biscköflich-constanzische Commissure für Lucerns)

ISSO, 22, Christm. Der Bischof Christof ist geneigt, den vom
Rathe vorgeschlagenen Nikolaus Haggen als seinen

Commissar anzuerkennen; allein derselbe habe sich noch

eine bis vier Wochen lang vor dem bischöflichen Consisto-

rium in (Radolfs-)Zell als tauglich zu erproben.

1555, 23. August. Derselbe Bischof entläßt wegen Altersschwäche

auf dessen Ansuchen Albert Rosin als seinen „Commissär

in Ehesachen," und will sich wegen einer Neuwahl
mit dem Rathe besprechen.

1556, 8. Horn. Derselbe Bifchof ernennt als feinen Commissar

in „Ehesachen" Hans Krafft, welcher sich bei dem

vorzüglichsten Notar in Konstanz drei Wochen lang auf fein
Amt vorbereitet hattet)

1S7S, 1. August. Laut Mittheilung des csrciingi. bischöflichen

constanz. Rathes bleibt, wie bisher, Michaöl Speicher,
Chorherr in Münster, „Commiffar des geistlichen Gerichtes,"
allein bloß mehr für Münster und Umgebung, indem für
die entferntem Urkantone der Pfarrer von Art zu
demselben Amte ernannt werde.

Bisher hatten die bischöflichen Commissars nur beschränkte

>) Meist nach dem Fascikel: bischöfl. Commissariat, im Staatsarchiv.
Zugleich meldete der Bischof, daß er oder sein Weihbischof am Samstag

vor qussi moii« nach Lucern kommen werde, um zu firmen und Kirchen zu
weihen.
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Stedjte unb nur für'beftimmte, namentlidj für ©|eangele=

gen|etten. ©a aber einige Sifdjofê, namentlidj ber ©arbiual
Sftarcuê ©itticuè, bte bifdjöftidje ©ewatt nidjt feft in ü)ren Rauben

liettett, ja auêwartê (in Stom) wobnteu, unb ba oon ber

welttidjen Dberbebörbe baê Sebürfntfj einer geregelten diœ-

cesan-@ewalt gefüllt würbe; fo taudjte ber ©ebanfe auf,
eine eigene firdjlidje ©ewalt im Sanbe ju |aben. Qwax
oon bem Sor|aben, für bie V Orte mit Stppenjett 3nner=

r|oben einen eigenen Sifdjof anjuftreben,1) famen biefelben

Drte balb wieber ab. ©agegen hielten fte um fo fefter an
bem ©ebanfen, für bie V Drte ein eigetteê apoftoltfdjeê
Sicariat ju grünben. Sereitê im Sa|r 1586 »erlangte
Sucern ein fotdjeê unb entwarf für baffelbe einen Sftidjten=
freie. Sn ber btefjfattftgen ttnter|anbtung mit bem con=

ftanj. 9Bet|bifdjof Salt|afar ben 1. unb 2. Üftärj 1592

anerfannte Sucern bie Stedjte beê Sifdjofê, uerlangte aber,

bafj berfelbe in Sucern einen ©elegirteu l)abe, ob ex benn

„Sicar" ober „©ommiffar" leifje. ©in bejügtidjee ©oncor=

bat jwifdjen Sifdjof unb diati) uon Sucern fam aber erft
ben 24. geumonat 1597 im ©ntwurfe jum Stbfdjtufj.

©emafj beffelben würbe ein „ftänbigee bifdjöflidj=conftanji=

jifdjeê ©ommiffartat" errtdjtet, um bie bifdjöftidjen ©efdjäfte

ju erlebigen, ©er Statt) burfte brei in Sucern wo|nenbe

©eifttidje oorfdjtagen. ©er Sifdjof wählte barauè ben

©ommiffar.2) Slttein bie fdjon befprodjene Snftruction beê

bifdjöftidjen ©ommiffarè,3) ber eine beftimmte, abgegräujte

belegierte ©eriàjtêbarfeit er|iett, würbe erft ben 10. Sitai

1605 ale ju Stedjt befte|enb auegefertigt.4)
1597 waren jwei bifdjöftidje ©ommiffarè, ale ©ecan unb Seut=

priefter So|ann SftüIIer im £of, unb ber bortige Stopft
©abriet Seu.5)

1602, 31. ©Iriftm. ernannte ber Sifdjof im ©tauben, ber Suriê=

1) ©egeffer, Sffecçfêgefcljtfljte 4, 2, 368.

2) ©egeffer, a. a. 0. 4, 2. 439, 457-459, 486, 489, 493, 496.

3) vide Seitage 3fr. 4.

*) ©egeffer a. a. 0. 4, 2, 500 ff.
5) Seu »urbe ben 26. 2M 1597 SßroKft im §of. (3Jcültnen, a. a. 0.

1, 46.)

RV«

Rechte und nur für bestimmte, namentlich für Eheangelegenheiten.

Da aber einige Bischöfe, namentlich der Cardinal
Marcus Sitticus, die bischöfliche Gemalt nicht fest in ihren Händen

hielten, ja auswärts (in Rom) wohnten, und da von der

weltlichen Oberbehörde das Bedürfniß einer geregelten ciice-

eessn-Gewalt gefühlt wurde; so tauchte der Gedanke auf,
eine eigene kirchliche Gewalt im Lande zu haben. Zwar
von dem Vorhaben, für die V Orte mit Appenzell Jnner-
rhoden einen eigenen Bischof anzustreben/) kamen dieselben

Orte bald wieder ab. Dagegen hielten sie um so fester an
dem Gedanken, für die V Orte ein eigenes apostolisches

Vicariat zu gründen. Bereits im Jahr 1586 verlangte
Lncern ein solches und entwarf für dasselbe einen Pflichtenkreis.

Jn der dießfallsigen Unterhandlung mit dem

constanz. Weihbischof Balthasar den 1. und 2. März 1592

anerkannte Lucern die Rechte des Bischofs, verlangte aber,

daß derselbe in Lucern einen Delegirten habe, ob er denn

„Vicar" oder „Commissär" heiße. Ein bezügliches Concordat

zwischen Bischof und Rath von Lucern kam aber erst

den 24. Heumonat 1597 im Entwürfe zum Abschluß.

Gemäß desselben wurde ein „ständiges bischöflich-conftanzi-

zisches Commissariat" errichtet, um die bischöflichen Geschäfte

zu erledigen. Der Rath durfte drei in Lucern wohnende

Geistliche vorschlagen. Der Bischof wählte daraus den

Commissari) Allein die schon besprochene Instruction des

bischöflichen Commissars,') der eine bestimmte, abgegränzte

delegierte Gerichtsbarkeit erhielt, wurde erst den 10. Mai
1605 als zu Recht bestehend ausgefertigt/)

1597 waren zwei bischöfliche Commissare, als Decan und Leut¬

priester Johann Müller im Hof, und der dortige Propst

Gabriel Leu.°)
1602, 31. Christm. ernannte der Bischof im Glauben, der Juris-

y Segeffer, Rechtsgeschichte 4, 2, 363.

2) Segesser, «. s. 0. 4, 2. 439, 4S7-459, 436, 489, 493, 496.

2) vige Beilage Nr. 4.

Segeffer ». «. 0. 4, 2, 50« ff.
s) Leu wurde den 26. Mai 1597 Propst im Hof. (Mülinen, «. ». 0.

1, 46.)
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btctiouêtractat geftatte eê, jum bifdjöftidjen ©ommiffar
SJteldjior ©uter, ©ecan unb Seutpriefter in Sucern.1)

©er Stat| anerfanute t|n nidjt. Stuf feine Sitte entlief)

i|n ber Sifdjof ben 13. Stuguft 1604. ©r ging atè 3ftif=

ftouär ine SBattiè unb oerfa| im Sa|r 1605 unb 1606

bie Sfarrei Sternen.2)

1604, 13. Sluguft ernannte ber neue Sifdjof Sacob ben e|emati=

gen Seutpriefter im §of Sftagifter So|anneè Sftütler,
nunme|r ©|or|err in Sftünfter, ber fonaà) bie ©tette jum
jweiten mate befteibete.3)

1605, 31. ©|riftm. ftettte ber Sifdjof bem S|or|errn unb nad)-

maligen Stopft Seter ©mberger in Sftünfter baê Se=

glaubiguugêfdjreiben ale ©ommiffar auê. ©en 12. ©|rift=
monat 1607 ua|m ber Sifdjof ©mbergerê Stefignation in
bem ©itine an, bafj er, fotange er in Sftünfter unter ben

Sebenbett weite, ©ommiffar über ben bem ©tift Sftünfter

angebörigen SIeruê bleibe.*)

1608, 15. Sluguft beftimmte ber Sifdjof auf bie Stomination beè

Sîat|eê wieberum ben ©ecan unb Seutpriefter Sftetdjior
©uter im §of nach feiner ^eimfunft auè bem SBaiïiê ju
feinem ©ommiffar. ©effen ©ommiffariat begriff aber baê

Territorium beê ©tiftê Sftünfter nidjt in fidj. Site er aber

ale ©|or|err nadj Sftünfter überftebette, na|m ber Sifdjof
ben 7. SBeinmonat 1610 feine Stefignation an.

1610, 7. ©Iriftmonat ernannte ber Sifdjof Sacob atê feinen

©ommiffar für ©tabt unb Sanb unb bie freien Stender Dr.

Theologiae So|aun ©äfar ober Saifer uon Sucern,

0 ©egeffer, a. a. 0. 4, 2, 499.

2) im obern SBatltè (®omb£), ©eburtóort bea berühmten tobmalâ
2Jtatt)tag ©thinner.

3) »ergi, ©egeffer a. a. 0. 4, 2, 500. — DJtütter ftarb ben 27. 9co».

1604.

4) ©mberger, geboren um 1557, warb ben 22. ^erbftmonat 1589 5ßrofjfi
im §of, refigntrte ben 24. SBeinm. 1591, warb ben 30. S3ra(üm. 1607 ^rofjfi
in fünfter, refigntrte ben 13. §ornung 1610 ebenfalls unb ftarb ben 30.

^erbftmonat 1611. (2Mltnen, a. a. 0. 1, 36, 46; Museum viror. pag-, 22.)
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dictionstractat gestatte es, zum bischöflichen Commissar

Melchior Suter, Decan und Leutpriester in Lucerns)
Der Rath anerkannte ihn nicht. Auf seine Bitte entließ

ihn der Bischof den 13. August 1604. Er ging als
Missionär ins Wallis und versah im Jahr 160S und 1606

die Pfarrei Aerneni)
1604, 13. August ernannte der neue Bischof Jacob den ehemali¬

gen Leutpriester im Hof Magister Johannes Müller,
nunmehr Chorherr in Münster, der sonach die Stelle zum

zweiten male bekleidete.')

1605, 31. Christm. stellte der Bischof dem Chorherrn und nach¬

maligen Propst Peter Emberger in Münster das

Beglaubigungsschreiben als Commissar aus. Den 12. Christmonat

1607 nahm der Bischof Embergers Resignation in
dem Sinne an, daß er, solange er in Münster unter den

Lebenden weile. Commissar über den dem Stift Münster

angehörigen Klerus bleibe/)

1608, IS. August bestimmte der Bischof auf die Nomination des

Rathes wiederum den Decan und Leutpriester Melchior
Suter im Hof nach seiner Heimkunft aus dem Wallis zu

seinem Commissar. Dessen Commissariat begriff aber das

Territorium des Stifts Münster nicht in sich. Als er aber

als Chorherr nach Münster übersiedelte, nahm der Bischof

den 7. Weinmonat 1610 feine Resignation an.

1610, 7. Christmonat ernannte der Bischof Jacob als seinen

Commiffar für Stadt und Land und die freien Aemter vr.
IKsoioZisz Johann Cäfar oder Kaiser von Lucern,

') Segesser, «. ». 0. 4, 2, 499.

2) im obern Wallis (Gombs), Geburtsort des berühmten Kardinals
Mathias Schinner.

2) vergl. Segesser «. g. 0. 4, 2, S00. — Müller starb den 27. Nov.
1604.

4) Emberger, geboren um 1557, ward den 22. Herbstmonat 1539 Propst
im Hof, resignirte den 24. Weinm. 1591, ward den 30. Brachm. 1607 Propst
in Münster, resignirte den 13. Hornung 1610 ebenfalls und starb den 30.

Herbstmonat 1611. (Mülinen, s. ». 0. 1, 36, 46; Mseum viror. p«^. 22.)
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6|or|err im £»of. ©eine Sttftntctionl) aber ift erft ben

16. Sftai 1711 uerbrteft. Stud) ©äfar war im S- 1606

atè Sftifftonär im SBaiïiê. @r ftarb ale ©ommiffar ben

1. Sänner 1634.

1634, 13. gornung wä|Ite ber Sifdjof auf ben eiitfadjen Sor=

fdjtag beê Stat|eê ju feinem ©ommiffar ben am 20. Stprit
1593 gebornen Soft Snab uon Sucern, Dr, Theologiae,

©|or|err in Sftünfter unb wirftidjer Seutpriefter in Sucern.

3Bieber|ottt oertangte Snab ©ntlaffung oom ©ommiffariate,
bod) umfonft, ba ber 3tat| mit ©djreiben uom 28. Sradjm.
1646 unb wteber uom 7. Sänner 1648 uom Sifdjof oer=

langte, bafj er i|n nidjt euttaffe. Site Stopft im |»of feit
bem 16. SBeinmonat 1637 erijielt er enblidj feine ©ntlaffung
nadj 17jä|riger Slmtêbaner am ©djtuffe beê S- 1650. ©r
würbe im Sab* 1652 Sifdjof oon Saufanne unb ftarb ale

Sropft unb Sifdjof ben 4. SBeinmonat 1658 in Sucern2)

1650, 29. S|riftm. latte ber Sifdjof ben Dr. Sacob Stèltng,
Seutpriefter im £>of, fdjon gewä|tt; benn an jenem SEage

fdjrieb biefer an jenen, bafj er jur ©mpfangna|me ber

Snftruction nadj ©onftanj fommen werbe. Saut ©djreiben
beê Sifdjofê aber an ben 3tat| ben 29. ©|riftmonat 1651

latte fidj Stèltng in ©onftanj nodj nidjt etngefunben. ©r

war nämlidj atê Seutpriefter nodj nidjt ge|örig inftaütert
unb uertangte biefe Spallation vox Sltttritt beê ©om=

miffariateê. Siêtiug refigntrte unfreiwillig ben 1 £erbft=
monat 1659 feine SBürbe, unb trat 1662 ale Sater Stnfelm
in'ê Slofter ©infiebeln.3) f 1681.

1659. 6. gerbftm. biê f Stprir 1665 war SBitbelm «ßfifferr
©|or|err im £»of, bifdjöfttdjer ©ommiffar. lieber beffen

') „SDurdjauä gleidjformtg" mit ber 3nftructton oom 10. DJÎat 1605, tote

and) bei ben folgenben Sommiffarien.
*) SJUtttjetlung »on Slrdjtoar ©djnefler. — Museum virorum Lucern

(pag. 11) ïennt aud) alg confi, ©eneralcommtffar biefer 3eit ben ?ßrotofi

Subwig Sirdjer in SJcünfter, geboren 1583 unb geftorben 1640. SDftt weldjem

Sftetfjte, roeiß id) nidjt.

3) Museum virorum Lucerà pag. 12; ©efdjfrb. 19, 240. 68 fdjeint,
bat} StSltng juerfl in ben granjiafanerorben treten wollte.
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Chorherr im Hof. Seine Instruction aber ist erst den

16. Mai 1711 verbrieft. Auch Cäsar war im I. 1606

als Missionär im Wallis. Er starb als Commiffar den

1. Jänner 1634.

1634, 13. Hornung wählte der Bischof auf den einfachen Vor¬

schlag des Rathes zu seinem Commiffar den am 20. April
1593 gebornen Jost Knab von Lucern, Dr, Ideologi»?,

Chorherr in Münster und wirklicher Leutpriester in Lucern.

Wiederhollt verlangte Knab Entlassung vom Commissariate,
doch umsonst, da der Rath mit Schreiben vom 28. Brachm.
1646 und wieder vom 7. Jänner 1648 vom Bischof

verlangte, daß er ihn nicht entlasse. Als Propst im Hof seit

dem 16. Weinmonat 1637 erhielt er endlich seine Entlassung
nach 17jähriger Amtsdauer am Schlüsse des I 1650. Er
wurde im Jahr 1652 Bischof von Lausanne und starb als
Propst und Bischof den 4. Weinmonat 1658 in Lucern s

1650, 29. Christm. hatte der Bischof den vr. Jacob Bisling,
Leutpriester im Hof, schon gewählt; denn an jenem Tage
schrieb dieser an jenen, daß er zur Empfangnahme der

Instruction nach Constanz kommen werde. Laut Schreiben
des Bischofs aber an den Rath den 29. Chriftmonat 1651

hatte sich Bisling in Constanz noch nicht eingefunden. Er
war nämlich als Leutpriester noch nicht gehörig installiert
und verlangte diese Installation vor Antritt des Com-

missariates. Bisling resignirte unfreiwillig den 1 Herbstmonat

1659 seine Würde, und trat 1662 als Pater Anselm
in's Kloster Einsiedeln.») f 1681.

1659. 6. Herbstm. bis f April 1665 war Wilhelm Pfiffer,
Chorherr im Hof, bischöflicher Commiffar. Neber dessen

>) „Durchaus gleichförmig" mit der Instruction vom 16. Mai 1605, wie

auch bei den folgenden Commissarien.

2) Mittheilung von Archivar Schneller. — Sluseum virorum Ideerò
(p»A. tl) kennt auch als const. Generalcommissar dieser Zeit den Propst

Ludwig Bircher in Münster, geboren 1533 und gestorben 1640. Mit welchem

Rechte, weiß ich nicht.

2) Kluseum virorum lucerà psx. 12; Geschfrd. 19, 240. Es scheint,

daß Bisling zuerst in den Franziskanerorden treten wollte.
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SBatjl latte fid) wegen „Stuttttrtem ©eifte" ber Statt) bei

bem Sifdjofê befdjmert.1)

1665, 1. Sractjm. würbe Dr. Sacob ©djwenbtmann, »-feit

Siêling'ê Slbgaug Seutpriefter im §of, auf ©mpfeblnng beè

Stat|eè oom Sifdjofê, ber lieber ben Sropft 3Bit|etm Sfteier

in Sftünfter gewählt |ätte, ernannt. $m Sa|r 1670 |an=
bette eê ftd) um feine ©rfe^ung; benn am 1. ©brtftmonat
beffelben Sa|reè empfa|I ber Statt) atê ©ommiffar Stiflauè
©djatt uon Sucern Stopft im §°f- Site ©|or|err im £»of

refignirte ©djwenbtmaun im Sftärj 1686.

1686, 18. Sftärj erwä|tte ber Sifdjof granj So|ann auf ©mpfe|=
tung beê päpftlidjen Stuntiuè ju feinem ©ommiffar Stif=
taue Subwig S ei er, Stcentiat ber |t. ©djrift, ©|or|err
im£»of. ®a er o|ne Sorwtffen beê Stat|eê gewä|It würbe,
fo anerfanute i|n berfelbe erft, ale ben 31. Sänner 1688
bie Sonuention abgefdjloffeu würbe, womactj im ©inné beê

©oncorbateê uom 24. geumonat 1597 bem Stat|e baê

Stedjt frifd) oerbrieft würbe, bem Stfdjofe bei jeber Steu«

wa|t einen für i|tt oerbtitbltctjen ©reieroorfdjlag ju madjen,
unb wornad) ber ©ommiffar in Sucern wo|ne. ©eit 1690

Sropft im $of, refignirte Seter baè ©ommiffariat unmit=
tetbar uor bem 7. Sradjmonat 1692. ©r ftarb ben 12.

gebruar 1709.2)

4) ©en 10. §erbfim. 1662 ftrirte ber Dcuntiug im ©nDerftanbniffe mit
bem Statte bal (ätnfommen be8 ßommtffarg alfo : SSon feinem ïpfrunbeinfom»
men gibt ber ^ßfarcer Bon SBüron 4 Walter Korn, ber »on SitwoJ 1 Walter
ber »on Walterg 3 W., ber »on 3totï)enburg 3 2tt., ber »on 9îugwt)l 3 W.'

ber »on ©mmen, wenn eg wegen beê Slofierê commobe gefdjeljen ïann, 5. W. ber »on
SBittifau 1 W., alfo tn ©umma 20 Walter frumenti, ©er S3ejug war mit
»telem SBtberftreben »on ©ette ber SMafieten »erbunben. (vide aud) ©egeffer,
3t:. ®. 4, 503.) ©ett bem Sommiffartat SSalbtg'g erhält ber ßotnmtffar in ?lb=

(bfung obiget S3er»fltdjtung gr. 426. 68 @g. 9c. SB. unb ein Walter in
Natura »on 3nwt»l. ©niteben bejieljt ber Êommtffar nod; einige Slcübentien.

2) Wittljettung »on 3. ©djnctter. 3n ber an $tkx ben 31. Sanner 1688

auggefiellten Snftruction Reifst eg puncto 14, „ba|,bie 2lldjt»mtftoret) bei etltdjen
prieftern im ©djwung unb Uebung fei," unb biefe „feç gan| unb gar p
müeffigen."

17»

Wahl hatte fich wegen „Limitirtem Geiste" der Rath bei

dem Bischöfe beschwert.

1665, 1. Brachm. wurde vr. Jacob Schwendimann, i-feit

Bisling's Abgang Leutpriester im Hof, auf Empfehlung des

Rathes vom Bischöfe, der lieber den Propst Wilhelm Meier
in Münster gewählt hätte, ernannt. Jm Jahr 1670
handelte es sich um seine Ersetzung; denn am 1. Christmonat
desselben Jahres empfahl der Rath als Commissar Niklaus
Schall von Lucern Propst im Hof. Als Chorherr im Hof
resignirte Schwendimann im März 1686.

1686, 18. März erwählte der Bischof Franz Johann auf Empfeh¬

lung des päpstlichen Nuntius zu seinem Commissar
Niklaus Ludwig Peier, Licentiat der hl. Schrift, Chorherr
im Hof. Da er ohne Vorwifsen des Rathes gewählt wurde,
so anerkannte ihn derselbe erst, als den 31. Jänner 1688
die Convention abgeschlossen wurde, wornach im Sinne des

Concordâtes vom 24. Heumonat 1597 dem Rathe das

Recht frisch verbrieft wurde, dem Bischöfe bei jeder Neu»

mahl einen für ihn verbindlichen Dreiervorschlag zu machen,

und wornach der Commissar in Lucern wohne. Seit 1690

Propst im Hof, resignirte Peier das Commissariat unmittelbar

vor dem 7. Brachmonat 1692. Er starb den 12.

Februar 1709/)

i) Dm 10. Herbstm. 1662 fixirte der Nuntius im Einverständnisse mit
dem Rathe das Einkommen des Commissars also: Von seinem Pfrundeinkom,
men gibt der Pfarrer von Büron 4 Malter Korn, der von Jnwyl 1 Malter
der von Malters 3 M., der von Rothenburg 3 M., der von Ruswyl 3 M.'
der von Emmen, wenn es wegen des Klosters commode geschehen kann, 5. M. der von
Willisau 1 M., also in Summa 26 Malter frumenti. Der Bezug war mit
vielem Widerstreben von Seite der Belasteten verbunden, (viàe auch Segesser,

R., G. 4, 503.) Seit dem Commissariat Waldis's erhält der Commissar in
Ablösung obiger Verpflichtung Fr. 426. 68 Cs. N. W. und ein Malter in «»-
turs von Jnwyl. Daneben bezieht der Commissär noch einige Aceidentien.

s) Mittheilung von I. Schneller. Jn der an Peier den 31. Jänner 168S

ausgestellten Instruction heißt es puiivto 14, „daß,die Alchymistorey bei etlichen

Priestern im Schwung und Nebung sei," und diese „sey gantz und gar zu

müesstgen."
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1692, 19. Sradjm. wä|Ite unb ben 31. Stuguft inftruirte ber

Sifdjof Sftarguarb Stubotf ale ©ommiffar ben Dr. Theologiae

Stiflauè tttridj ttttenberg, ©|or|err nnb

©uftoê im £of. Saut bem Sertrage uon 1688 Ejatte ber

Stat| ben 7. Sradjm. bie brei Ferren Stiflauè ©àjinbler,
ben gewä|Iten Uttenberg uub geinridj Subwig gurmüljle
uorgefdjtagen. ttttenberg ftarb bett 24. Slpril 1702.

1702, 22. Sftai wä|tte ber Sifdjof Sftarcntarb Stubolf auè ben

brei uom Stat|e oorgefdjlagenen Ferren, ©|or|erren £»ein=

rid) Subwig gurmübte, S. SB. ©tatber unb Seutpriefter
Sobann Subwig Sfteglinger ben ©tiftêcuftoê Seat SBitbelm
©tatber Dr. ber Stedjte, apoftotifdjer S^otonotar. ©r re=

figuirte im ©|riftmonat 1710 unb ftarb ben 7. Sradjmonat
1721.1)

Slue bem vom 3tat|e ben 13. ©|riftm. 1710 gemachten

©reieroorfdjlage, befte|enb in Dr. Sftaurtj Stnberattmenb,

Saplan ©ebaftian SBagenbadj unb ©|or|err Sfteier wällte
ber Sifdjof So|ann granj.

1711, 5. Sänuer bett ©tiftèfaplan ©ebaftianSBagenbadj im
£>of, wegenSrättflidjfeit refignirte er aber ben 19. Sännet bar=

auf in feinem ©djreiben an ben Sifdjof.
©arttaà) fdjlug ber 3tat| jur Stuèwa|t oor ben ©|or=

|errn Soft Stanutiuè ©egeffer in Sftünfter, ben ©ecan

unb Sfarrer So|ann Stifer in ©ttièwpt unb Sernarb

geinridj Stüttimann, Sapett|err bei ©t. Seter in Sucern.

Son biefen ernannte ber Sifdjof

1711, 16. Sftärj ben Dr. Theologiae So|ann Stifer oon Sucern,
©ecan unb Sfarrer in ©ttièwpt. Sttè ©|or|err unb Mm?
merer im §of refignirte Stifer baè ©ommiffariat mit bem

©djtuffe beè Sabreê 1727.

©er Sorfdjlag beê Statbeê ging auf Sfarrer Seobegar

©ürig in Sftalterê, Sapett|err Soft ©ietridj ©djürmann in
Sucern unb Sfarroerwatter ©eorg Sgnaj Stüttimanu in
£>o|euraitt. ©er Sifdjof wä|lte

») ®efd)frb. 15, 30.
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1692, 19. Brachm. wählte und den 31. August instruirte der

Bischof Marquard Rudolf als Commissar den Dr. IKsoio
ßiss Niklaus Ulrich Uttenberg, Chorherr und

Custos im Hof. Laut dem Vertrage von 1688 hatte der

Rath den 7. Brachm. die drei Herren Niklaus Schindler,
den gewählten Nttenberg und Heinrich Ludwig Zurmühle
vorgeschlagen. Nttenberg starb den 24. April 1702.

1702, 22. Mai wählte der Bischof Marquard Rudolf aus den

drei vom Rathe vorgeschlagenen Herren, Chorherren Heinrich

Ludwig Zurmühle, B. W. Stalder und Leutpriester

Johann Ludwig Meglinger den Stiftscustos Beat Wilhelm
Stalder Dr. der Rechte, apostolischer Protonotar. Er
resignirte im Chriftmonat 1710 und starb den 7. Brachmonat
1721/)

Aus dem vom Rathe den 13. Christm. 1710 gemachten

Dreiervorschlage, bestehend in Dr. Mauriz Anderallmend,

Kaplan Sebastian Wagenbach und Chorherr Meier wählte
der Bischof Johann Franz.

1711, 5. Jänner den Stiftskaplan Seb a stian Wagen bach im

Hof, wegen Kränklichkeit resignirte er aber den 19. Jänner darauf

in seinem Schreiben an den Bischof.

Darnach schlug der Rath zur Ausmahl vor den Chorherrn

Jost Ranutius Segeffer in Münster, den Decan

und Pfarrer Johann Riser in Ettiswyl und Bernard
Heinrich Rüttimann, Kapellherr bei St. Peter in Lucern.

Von diesen ernannte der Bischof

1711, 16. März den Dr. Idéologies Johann Riser vonLucern,
Decan und Pfarrer in Ettiswyl. Als Chorherr und
Kämmerer im Hof resignirte Riser das Commissariat mit dem

Schlüsse des Jahres 1727.

Der Vorschlag des Rathes ging auf Pfarrer Leodegar

Dürig in Malters, Kapellherr Joft Dietrich Schürmann in
Lucern und Pfarrverwalter Georg Jgnaz Rüttimann in
Hohenrain. Der Bischof wählte

') Geschfrd. 15, 30.
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1728, 12. Sänner ©eorg Subwig Sgnaj Stüttimann, Dr.
ber |I. ©djrift, Sfarroerwatter in £>o|enrain geb. 11. ©ec.

1701. Stlê er ben 14. Dctober 1750 jum Stopfte im £»of

gewäblt würbe, refignirte er ale ©ommtffar.t 27. ©ec. 1701.1)
Sluê bem ©reieruorfctjtag beê Stattjeê oom 18. Säntter

1751, ber bie betben ©|or|erren ©ecretär Sofef Staufft,
Soft granj falter unb ben Seutpriefter Saêpar Sofef
Xauer X|abba Sftattmaun im §of bejeidjnete, erttannte
ber Sifdjof granj Sonrab

1751, 5. forming Sofef Staufft. ©r ftarb ben 18. Sänner
1754.

Stuè ben uom Stattjê mit ©djreiben uom 6. gornung
Sorgefcblagenen, atê ©|or|err Soft Subwig Hartmann im
£of, ©ecan unb Sfarrer Dr. dcavex Slnton ©djiffmann in
SBittifau uub Dr. Sernarb Subwig Xaoer ©ötbtin, ©pitat=
faptan in Sucern, bejeidjnete ber Sifdjof granj Sonrab

1754, 25. gornung ben 6|or|errn ©ecretär Soft Subwig
Hartmann im §of, Dr. briber Stedjte unb apoftotifdjer
Srotonotar. ©r blieb ©ommiffar biê ju feinem £obe, ber

uom 4. jum 5. SBeinm. 1778 erfolgte.
Stn bie erlebigte ©teile fdjtug bie Stegierung mit ©djreü

ben uom 9. SBeinm. 1778 an ben Sifdjof uor: ©|or|err
Sgnaj ©djütjmadjer, Seutpriefter Dr. Theologia? Sltoiè

Setter, uub Sari Srauer, Dr. unb S^ofeffor ber SEbeologie,

Stce-©irector im ïaoerianifdjett £>aufe unb ^ofprebtger. ©er
Sifdjof Sftarimilian ©|riftof wä|Ite barauê

1778, 28. SBeinmonat ben ©rjefuiten Seutpriefter Stloiê Seller
im g»of, geboren ben 24. Sìoo. 1738. ©en 20. 3Binter=

monat ernannte i|n ber Stattj jum ©upertor beè 2£aoeria=

nifdjen £aufeè. ©eit 1793 audj Stopft uon Sifdjofèjett,
ftarb Setter ale ©ommiffar ben 5. SBintermonat 1796.2)

gür bie erlebigte ©tette fdjlug ber 3tat| ben 18.SBtnter*

monat bie brei ©|or|erren im §of oor, ale Sfteldjtor Sfto|r,
Sari Srauer unb Sofef ©orragioni b'Dretto. ©er Sifdjof
Sftarimitian ©|riftof wä|tte

0 SWttÇetlung »on % ©djnetter.

*) ©tefelbe WttttjeiUmg.

I7S
1738, 13. Jänner Georg Ludwig Jgnaz Rüttimann, Dr.

der hl. Schrift, Pfarrverwalter in Hohenrain geb. 11. Dec.
1701. Als er den 14. October 1750 zum Propste im Hof
gewählt wurde, resignirte er als Commissari 37. Dec. 1701/)

Aus dem Dreiervorschlag des Rathes vom 18. Jänner
1751, der die beiden Chorherren Secretär Josef Raufst,
Jost Franz Halter und den Leutpriester Kaspar Josef
Xaver Thaddä Mattmann im Hof bezeichnete, ernannte
der Bifchof Franz Konrad

1751, 5. Hornung Jofef Ranfft. Er starb den 18. Jänner
1754.

Aus den vom Rathe mit Schreiben vom 6. Hornung
Vorgeschlagenen, als Chorherr Jost Ludwig Hartmann im
Hof, Decan und Pfarrer 1>r. Xaver Anton Schiffmann in
Willisau und vr. Bernard Ludwig Xaver Göldlin, Spitalkaplan

in Lucern, bezeichnete der Bischof Franz Konrad

1754, 35. Hornung den Chorherrn - Secretär Jost Ludwig
Hartmann im Hof, Dr. beider Rechte und apostolifcher

Protonotar. Er blieb Commiffar bis zu seinem Tode, der

vom 4. zum 5. Weinm. 1778 erfolgte.

An die erledigte Stelle fchlug die Regierung mit Schreiben

vom 9. Weinm. 1778 an den Bischof vor: Chorherr

Jgnaz Schuhmacher, Leutpriester vr. IKsoioFisz Alois
Keller, und Karl Krauer, vr. und Professor der Theologie,
Vice-Director im Xaverianischen Hause und Hofprediger. Der
Bifchof Maximilian Christof wählte daraus

1778, 38. Weinmonat den Exjesuiten Leutpriester Alois Keller
im Hof, geboren den 24. Nov. 1738. Den 30. Wintermonat

ernannte ihn der Rath zum Superior des Xcweria-

nischen Hauses. Seit 1793 auch Propst von Bischofszell,

starb Keller als Commissar den 5. Wintermonat 1796/)
Für die erledigte Stelle fchlug der Rath den 18. Wintermonat

die drei Chorherren im Hof vor, als Melchior Mohr,
Karl Krauer und Jofef Cormgioni d'Orello. Der Bischof

Maximilian Christof wählte

t) Mittheilung von I. Schneller.

') Dieselbe Mittheilung.
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1797, 7. Sänner Sari Srauer, soc. J. Dr. Theologiœ, ©|or|err,
getftlidjer Stati unb S*otonotar, geb. 3. Slpril 1728. ©eine

Snftruction ift erft ben 26. §ornung barauf auègeferttgt. ©aè
Sottjte|ungè=©irectorium in Sucern befdjlojj ben 28. gerbftm.
1798, bem Sifdjof bie Stbberufung Srauerê gene|m ju madjen
unb ben ©tabtpfarrer Zi). Sftütter ju empfehlen, ©arauf na|m
Srauer feine ©emiffion, unb ftarb ben 2. Slpril 1800 in
armtidjen Ser|ältniffen.

1798, 15. ©Iriftm. ernannte ber Sifdjof Sftarimilian 6|rtfiof
wirflidj ale ©eneratcommiffar ben ©tabtpfarrer S «baè
£|abbäue Sftütter, geb. 3. Dct. 1763. @r trat baè Stmt

an. Sttè Stom ben ©tiftècaptan unb biè|erigen @ommiffartatè=
Secretar Saul ©teinadj im §of ale apoftotifdjen Snterimècom=
miffar bejeidjnete, fo anerfannte i|n ber Soïïjie|ungêauêfdju|3
uom 13. Sradjm. 1800 nidjt, nadjbem ben 6. Slpril juoor
ber Sftinifter ©tapfer im Stamen beê Sottjie|ungêauêfd)uffeê
an $tj. Sftütter baê Stnfinnen geftettt, er fetber folle ©djritte
t|nn, um baè päpfflidje unb baê bifdjöftidje ©ommiffariat
in feiner Serfon ju uereinen. Sftit ber Soètrennung ber

©djweij oon Sonftanj im Sa|r 1814 erhielt Sftütter (f 1826)
ale ©ommiffar feinen Slbfdjieb oom ©eneratoicar ©ölblin.

2. ffieiftltdfocS tribunal über Sucera nadh iStblöfung »ont
conftaujifdjcn aît«tl>uni*=93etb<m&e.

©en 31. ©Irtftmonat 1814 t|eitte ber Stuntiuè ben ©toceê=

Stnftänben, ben 1. Sänner 1815 aber ber ©eifttidjfeit mit, bafj

ber Sapft oen ?• SBeinmonat 1814 bie Trennung ber fd)weijert=

fd)en Siêt|umêt|eite uom couftanjifctjen Siêt|umêoerbanbe auè--

gefprodjen unb für biefelben atê „päpftlidjer Sicar in spiritualibus"
ben Stopft uon Sftünfter, granj Sernarb Solanti Saptift
©ölblin uon Steffenau1) ernannt |abe. ©ötbtin fünbigte fidj
atê ©eneratoicar ben 15. Sanner barauf an. 3Bä|renb er für bie

anbern ©anione „Stcartt" ernannte, beforgte er bte getftltdjen 3ln=

gelegen|eiten beè ©anione Sucern felber. ©r oerwaltete fein Stmt

biê ju feinem £obe ben 16. ^»erbftmonat 1819.

©en 19. ^erbftmonat 1819 ernannte ber apoftotifdje 9?un=

tiuè ben ©|or|errenSarISatt|afarin Sftünfter jum ,,Vicarius fo-

0 Oeboren ben 4. §ornung 1762, ^rooft feit bem 28. Wärj 1803.

(Wülinen a. a. 0.1. 37.)

R7«

1797, 7. Jänner Karl Krauer, soo. Or. VKeologiss, Chorherr,
geistlicher Rath und Protonotar, geb. 3. April 1728. Seine

Instruction ist erst den 26. Hornung darauf ausgefertigt. Das
Vollziehungs-Directorium in Lucern beschloß den 28. Herbstm.
1798, dem Bischof die Abberufung Krauers genehm zu machen
und den Stadtpfarrer Th. Müller zu empfehlen. Darauf nahm
Krauer seine Demission, und starb den 2. April 1800 in
ärmlichen Verhältnissen.

1798, 15. Christm. ernannte der Bischof Maximilian Christof
wirklich als Generalcommissar den Stadtpfarrer Judas
Thaddäus Müller, geb. 3. Oct. 1763. Er trat das Amt
an. Als Rom den Stiftscaplan und bisherigen Commissariats-
Secretär Paul Steinach im Hof als apostolischen Jnterimscom-
missar bezeichnete, so anerkannte ihn der Vollziehungsausschuß

vom 13. Brachm. 1800 nicht, nachdem den 6. April zuvor
der Minister Stapfer im Namen des Vollziehungsausschusses

an Th. Müller das Ansinnen gestellt, er felber solle Schritte
thun, um das päpstliche und das bischöfliche Commissariat
in seiner Person zu vereinen. Mit der Lostrennung der

Schweiz von Constanz im Jahr 1814 erhielt Müller (f 1826)
als Commissar seinen Abschied vom Generalvicar Göldlin.

2. Geistliches Tribunal über Lucer« nach Ablösung vom
constanzischen BiSthumS-Berbande.

Den 31. Christmonat 1814 theilte der Nuntius den Diöces-

Anständen, den 1. Jänner 1815 aber der Geistlichkeit mit, daß

der Papst den 7. Weinmonat 1814 die Trennung der schweizerischen

Bisthumstheile vom constanzischen Bisthumsverbande
ausgesprochen und für dieselben als „päpstlicher Vicar in spirituslibus"
den Propst von Münster, Franz Bernard Johann Baptist
Göldlin von Tieffenau^) ernannt habe. Göldlin kündigte sich

als Generalvicar den 15. Jänner darauf an. Während er für die

andem Cantone „Vicarii" ernannte, besorgte er die geistlichen

Angelegenheiten des Cantons Lucern selber. Er verwaltete sein Amt
bis zu feinem Tode den 16. Herbstmonat 1819.

Den 19. Herbstmonat 1819 ernannte der apostolische Nuntius

den ChorherrenKarlBalthasarin Münster zum ,,Viosrius to-

>) Geboren den 4. Hornung 1762, Propst seit dem 28. März 1803.

(Mülinen «. s. 0.1. 37.)
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raneus ad interim" unb jwar „ad certa minora negotia spiritualia."
©en 21. Sluguft 1820 bat berfelbe um ©ntlaffung.

Sfttttterwetlen würben bie ©antone, unter i|nen Sucern, burdj
papfftidjeê Sreue uom 9. SBeinmonat 1819 unter ben Sifdjof oon

©|ur geftettt. ©a Sucern bagegen ben 9. forming. 1820 an ben

Sifdjof felbft Serwa|rung einlegte, latte biefer nidjt nöt|ig, einen

©ommiffar ju beftetten. *)

3. g3tfcf)DfltcJ)*bafelf#e (yomtniffare.
Sucern fam juerft prooiforifdj, fobaun befttiitto unter Safel.

Scadjbem bie Stegierung ben 16. Sradjmonat 1820 mit Serufung
auf bie Snftruction uom 3a|r 1605 unb auf baê Serfommuifj uom

Sa|re 1688 fowie auf bie bei ber Soêtrennung uon ©onftanj
eingelegte Serwa|rung i|rer Stedjte, juerft ben ©uftoê nnb ©tabt*

Pfarrer Xx). SJtutter, fobann bie ©|or|erren S°fef Stnton ©atj=

maun unb Sämmerer griebrtdj ©itti, atte in Sucern, uorgefdjtagen

latte, ernannte Stctor granj Sttttott ©Iu| Studjti, Sropft in
©otot|um, Sifdjof uon ©|erfoneê, atê ©oabjutor beè Sifdjofê uon

Safel, granj Sauer oon Steceu, ben ©|or|errn Sofef Sttttott
©atjmattn im £»of, geboren ben 25. Stprit 1780, Sropft feit bem 4-

Sluguft 1824, prooiforifdj jum bifd)öffid>bafelfdjen ©ommiffar für
ben ©anton Sucern, unb jwar ben 27. ©briftmonat 1820.

©atjmanu, juerft Srootcar, bann feit 1824 ©eneralprooicar,
wieberum feit bem £obe beê Sifdjofê Sîeoeu apoftoiifdjer Stêt|umêoer=
wefer, ben 10. ©briftm. 1828 jum Sifdjof gewä|It,2) ernannte ben

26. ^eumonat 1829 Sacob SBatbiè, geboren ben 12. Stuguft

1791, ©tabtpfarrer unb ©|or|err im £»of, ju feinem ©ommiffar.
Stehen biefem uon ber Stegierung juerft uorgefàjlagenen erfdjienen

nodj alt Sfarrer unb alt ©|or|err oon Sftünfter Sari Sftffer unb

©|or|err Seonj gügliftatter. SBatbiè, feit bem 14. Sftai 1840

Sropft, ftarb ben 6. Sradjmonat 1846.3)

3um ©ommiffar fdjtug bie Stegierung oor: Sropft unb ©om=

|err Sftetdjior Saufmauu im £»of, Sfarrer Soft ©gtt itt Sìoot unb

1) Sari SRubolf »on S3uol»©cbauenfietn erlief fein gafiemnanbat »om 20.

Jänner 1820 and) an Sucern.

2) ©aljmann ftarb in ©oletb,urn ben 23. ìlfcrit 1854. (Wülinen a. a. 0.
1, 46.)

3) Wülinen a. a. 0. 1, 47. «euer «efrolog ber ©eutfdjen 1846.3tr. 284-

®ejdjtd)tgfrb. SBb. XXVni. 12
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rsnous scl interim" und zwar „sc? csrts minors nogotis spirituslis."
Den 21. August 1820 bat derselbe um Entlassung.

Mittlerweilen wurden die Cantone, unter ihnen Lucern, durch

päpstliches Breve vom 9. Weinmonat 1819 unter den Bischof von

Chur gestellt. Da Lucern dagegen den 9. Hornung 1820 an den

Bischof selbst Verwahrung einlegte, hatte dieser nicht nöthig, einen

Commissar zu bestellen.

S. Bischöflich-basetsche Commissare.

Lucern kam zuerst provisorisch, sodann definitiv unter Basel.

Nachdem die Regierung den 16. Brachmonat 1820 mit Berufung
auf die Instruction vom Jahr 160S und auf das Verkommniß vom
Jahre 1688 fowie auf die bei der Lostrennung von Constanz

eingelegte Verwahrung ihrer Rechte, zuerst den Custos und

Stadtpfarrer Th. Müller, sodann die Chorherren Josef Anton
Salzmann und Kämmerer Friedrich Gilli, alle in Lucern, vorgeschlagen

hatte, ernannte Victor Franz Anton Glutz- Ruchti, Propst in
Solothurn, Bifchof von Chersones, als Coadjutor des Bischofs von
Basel, Franz Xaver von Neveu, den Chorherrn Josef Anton
S alz ma nn im Hof, geboren den 25. April 1780, Propst feit dem 4-

August 1824, provisorisch zum bischöflich-baselschen Commissar für
den Canton Lucern, und zwar den 27. Christmonat 1820.

Salzmann, zuerst Provicar, dann seit 1824 Genemlprovicar,
wiederum seit dem Tode des Bischofs Neveu apostolischer Bisthumsverweser,

den 10. Christm. 1828 zum Bischof gewählt, 2) ernannte den

26. Heumonat 1829 Jacob Waldis, geboren den 12, August

1791, Stadtpfarrer und Chorherr im Hof, zu seinem Commissar.
Neben diesem von der Regierung zuerst vorgefchlagenen erschienen

noch alt Pfarrer und alt Chorherr von Münster Karl Pfiffer und

Chorherr Leonz FügUstaller, Waldis, feit dem 14. Mai 1840

Propst, starb den 6. Brachmonat 1846.')
Zum Commiffar schlug die Regierung vor: Propst und Domherr

Melchior Kaufmann im Hof, Pfnrrer Jost Egli in Root und

Karl Rudolf von Buol-Schauenstein erließ sein Fastenmandat vom 20,

Jänner 1820 auch an Lucern.

2) Salzmann starb in Solothurn den 23. April 1854. (Mülinen s. s. «.
1, 4ö.)

y Mülinen s. s. 0. 1, 47. Neuer Nekrolog der Deutschen 1846.Nr. 284-

Geschichtsfrd. Bd. XXVIIl. 12



178

©tabtpfarrer Sftelctjtor Sttdenbad). ©er Sifdjof wällte Sftetdjior
S auf mann, geboren ben 3. partner 1793, unb Sropft feit bem

15. geumonat 1846. ©r ftarb ben 6. forming 1851.1)
Site im Sabr 1848 Saufmann atê ©ommiffar enttaffen

würbe, fdjlug bie Stegierung ben 6|or|errn unb Srofeffor Surf*
|arb Seu, Sämmerer unb Sfarrer Sofef ©igrift in Stuèwit, S|or=

|err unb Srofeffor Sofef SBinfter oor. ©iefer ©ritte ift nun
feit ber 3Ba|l oom 16. Sradjmonat 1848 bifdjöfttdj=bafelfdjer

©ommiffar.

') Wülinen, a. a. 0. 1, 47; «euer -- «etrolog ber ©eutfdjen 1851 «r. 344.
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Stadtpfarrer Melchior Rickenbach. Der Bifchof wählte Melchior
Kaufmann, geboren den 3. Jänner 1793, und Propst feit dem

IS. Heumonat 1846. Er starb den 6. Hornung 18S1.')
Als im Jahr 1848 Kaufmann als Commiffar entlassen

wurde, schlug die Regierung den Chorherrn und Professor Burkhard

Leu, Kämmerer und Pfarrer Joses Sigrist in Ruswil, Chorherr

und Professor Josef Winkler vor. Diefer Dritte ist nun
seit der Wahl vom 16. Brachmonat 1848 bischöffich-bafelscher

Commissar.

l) MAinen, s. s. 0. 1,47; Neuer - Nekrolog der Deutschen tWI Nr. 344.
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